


Google 





This ıs a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before ıt was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world’s books discoverable online. 


It has survived long enough for the copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to the past, representing a wealth of history, culture and knowledge that’s often difficult to discover. 


Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear ın this file - a reminder of this book’s long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 


Usage guidelines 


Google ıs proud to partner with lıbraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 


We also ask that you: 


+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 


+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google’s system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text ıs helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 


+ Maintain attribution The Google “watermark” you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users ın other 
countries. Whether a book is still in copyright varies from country to country, and we can’t offer guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book’s appearance ın Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 


About Google Book Search 


Google’s mission is to organıze the world’s information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world’s books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on the web 


atihttp: //books.gooqle.com/ 





Google 


Über dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen ın den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google ım 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 





Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun Öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ıst. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 


Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die ım Originalband enthalten sind, finden sich auch ın dieser Datei — eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 





Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 


Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 








+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ıst, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 











+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sıe das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer ın anderen Ländern Öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es ın jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 


Über Google Buchsuche 





Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 


Den gesamten Buchtext können Sie ım Internet unter|lhttp: //books.google.comldurchsuchen. 





= 
—— 

—— 

— 

—— 
— 

=== 

1 — 

E —— 
Fe — 
- — 
— 

—— 

—— 

= 

— 

—— 

Di 

—— 

—— 


— 
— 


| HARVARD" COLLEGE. 
LIBRARY 


FROM THE LIBRARY OF 


KON RADVON MAVRER 


OF MVNICH 


THE GIFT OF 


AR RCHIBALD CARY COOLIDGE) 

— CLASS OF 1887 — | 

SSISTANT — SSOR OFHISTORY 
904 


—— 
*z » 
Sm 
—— 
—— 
——— 
— 
= 
— 
— 
— 
—— 
— 
— 
—— 
—— 
— 
—— 
— 
— 
—— 
—— 
== 
I — 
—— 
m 
—— 
=== 
—— 
== 
—— 
—û— 
—— 
m 
== 
= 
— 
—— 
= 
<> 
m 
= 
— 
— 
—— 
—— 
— 
—— 
—— 
Km 
m 
. —- 
Fi 
— 
— — 
— 
nn 
—— 
— 
u 
= 
— 
= 
za 
—— 
== 
—— 
= 
_— 
—! 
= 
— 
—- 
— 
= 
—— 
— 
—: 
= 
—— 
| 
——— 
— 
—— 
—— 
— 
—— 
— 
—— 
—— | 
== 
— 
—— 
—— 
— 
— 
=== 
— 


— 


| 


=] 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
> 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
Io 


NUN m mm 


Mm 





IH READER 


nm 


\ 
‚ 
— 


- ‘ 
, [4 
\ \ 
N \ 
L ” X 
- - " i - 
. - * 
' ! 
* = > 
’ B 
- 
“ . ” 
f r 
. f Fi . 
! w 
“ 
’ - . - t 
. R J J 
” r 
' \ , 
. . 
. 
“ 
/ % - } 
r ” s % 
. 
h .. 
R - 
4‘ 
13 - 
r 4 # 
. r 
“ ’ 
’ . . 
f . « R n 
* 
‘ . + 
‚ D . 
% . .. 
. 
Ay 3 
. b 
1 ’ . - 
[4 . " 9 
⸗ = 
1 
.- 
\ s 
r 5 N 
B . \ . 
“ 
I} “- + * 
® 
4 - r x ⸗ 
* 
‘ Ä 
r r 
“ . 
F - 
— 
— 
> s J 
“ E23 
’ = N 
. — 
' r * . . ⸗ ‘ 
[ . # 
. 5 D 
- . * ⸗ ! v ! 
- - .# “ 
5 “| 
— 
J Ps 
. x - wel 
n . . w 
‘ x - 
’ ' - ’ Y 


Y 








Titus Lipius 


Roömiſche Geſchichte, 


überfene MR 


von 


C. 5. Klaiber, 


Königl, Württemd, Oberconſiſtorial⸗ und Oberjindienrati. 





1 
1 — 
| 


Bierte Ubtheilumg. | 









Stuttgart, 

erlag der I. B. Meplerichen Buchhandlung. 

fie Deftreich in Eommiffion von Mörfchner und Jafper 
in Bien, 

ı85 © 





je VERLE(AL_3S 
2 — ———— 2 


en J 


441 








a 2ER 
<itus Livius 


Roͤmiſche Seſqiqte, 


aͤberfebr 


von 


Aſſeſſor Hei dem evangelifyen Eonfiftorium und Proleſſor der altes 
Riteratur am obern Gymnaſium zu Stuttgart, 


| 
! 


Dreizebntes Binden 





Stuttgart, 
| Berlag der 3. B. Metzler' fchen” Buchhandlung. 
Ä ar Oeſtreich in Commiſſion von Mörfchner und Jafper 
in Wien. 
1829. 





L. 


Be — —— — — 











Sechſsundzwanzigſtes Bud. 


(Sortfegung.) 





26. Läpinus lief mie Unbrud bes: Frühlings von Core 
chra aus, umfuhr das Leucatiſche Borgebirge und machte bei 
feiner Ankunft in Naupactus bekannt, ev werbe von ba wach 
Anticyra fleuern, damit er Scopas und bie Aetolier dort bes 
reit fände. Antichra liegt in Locris links an der Küfle, 
wenn man in den Corinthiſchen Buſen einfährt. Kurz if 
der Weg von Naupartus dahin zu Lande, kurz zur See. Faſt 
fdyon drei Tage nachher begann son beiden Seiten die Bela⸗ 
gerung. Staͤrker war der Angriff vom Meere her, theils 
weil Geſchütz und Maſchinen jeder Art auf den Schiffen 
waren, theils weil Römer hier angriffen. &o wurde ben. 
in wenigen Tagen die Stadt zur Uebergabe genöthigt und dem 
Aetoliern überlaffen; die Beute fiel, dem Vertrage gemäß, 
den Nömern zu. Da erhielt Lävinus ein Echreiben, daß er 
abwefend zum Conful ernannt worden, und daß Publius 
Sulpicius ihn ablöfen werde. Aber eine Tangwierige Kranfe 
beit, welche ihn dort befiel, machte, Daß er über alle Erwar⸗ 
tung ſpät nach Rom Fam. 

Marcus Marcellus hielt, ald er am fünfzehnten Raͤrz 
das Eonſulat antrat, an biefem Tage bloß der Sitte wegen 
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eine Senatsverfammlung, mit der Erklärung, daß er in Abs 
wefenheit feines Amtsgenofſen weder über das gemeine We⸗ 
fen, noch wegen der auswärtigen Poften einen Vortrag mas 
chen werde. Er wiſſe, baß viele Sicilier, in der Nähe der 
Stadt, in den Landhäufern feiner Neider ſich aufhalten. Er 
‚wolle denfelben fo wenig wehren, dffentlid, in Rom die von 
feinen Feinden ausgefprochenen und erdichteten Befchufdiguns 
gen vor altem Volke bekannt zu machen, daß, wenn fie nidyt 
eine Art von Furcht, über den Eonful in feined Amtögenoffen - 
Abweſenheit etwas zu fügen, heuchelten, er ſelbſt alsbard He 
den Senafe würde vorgeftellt Haben. Wenigſtens werde er, 
Sobald fein Amtsgenoſſe anfomme, darauf beftehen, daß man 
vor jedem andern Gefchäfte die Sicilier im Senate vorlaſſe. 
Beinahe eine Werbung fey von Marcus Cornelius in ganz 
Sicitien angeftellt worden, damit möglichſt Viele nad) Rom 
Zämen über ihn zu klagen. Cbenderfelbe habe auch eine 
Menge falfcher Briefe, daß Krieg in Sicilien fey, nady Rom 
geſchickt, bloß um feinen Ruhm zu fchmälern. Damit ents 
Tieß der Conful, der an diefem Tage ſich das Lob der Mäßi⸗ 
gung erwarb, den Senat, und es fihien, ed würde faft ein 
Stilteftand in allen öffentlichen Gefchäften feyn, bis zur Ans 
Bunft des andern Conſuls in der Stadt.“ 

Die Muße gab, wie ed zu gehen pflegt, der Menge Uns 
Saß zu mandherlei Gerede. Durch den Tangen „Krieg, klagten 
fie, feyen die Güter um die Stadt, wo Hannibal mit feinds 
lichem Heere hingekommen, verheert, Italien ſey durch die 
Aushebungen entvölkert, faſt alle Jahre ſeyen Heere erſchla⸗ 
gen worden; und nun habe man zwei kriegeriſche Conſuln, 
nr feurige und kühne Männer erwaͤhlt, die ſelbſt mitten 
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in Siem Frieden Krieg erregen könnten, gefchweige daß fie 
im Kriege die Bürger würden zu Athem kommen Taffen. 

27: Diefem Gerede machte ein Brand ein Ende, wels 
ber in der Nacht opr dem Minervafefte um das Forum hers 
um an mehreren Stellen zugleich ausbrach. Gleichzeitig ftans 
‚den die fieben Duden, welche fpäter fünf waren, und die 
Wechslerlaͤden, jeßt die neuen genannt, in Flammen. Darts 
auf wurden ergriffen die Privathäufer (denn öffentliche Hat: 
Jen, gab es Hier noch nicht) und die Gefängniffe, der Fiſch⸗ 

t und Per Königshof. Kaum wurde der Veſtatempel 
gerestet, vorzüglich durch die Anftrengung von dreizehn Scla⸗ 
ven, welche auf.Gtaatskoften losgekauft und freigelaffen wurs 
den. Eine Nacht und Einen Tag brannte es in Einem 
fort, aınd Niemand zweifelte, daß von boshaften Menfchen 
das Teuer angelegt worden, weil ed gleichzeitig an meh⸗ 
reren, und zwar auseinander liegenden Orten ausgebros 
hen war. Daher. machte der Eonful auf ein Gutachten des 
Senats in der Volksverſammlung bekannt, Wer die Brand: 
flifter angebe, folle eine Belohnung erhaften, — der Freie 
eine Summe Gerdes, der Sclave die Freiheit. Durch diefen 
Dreis gelockt, zeigte ein Sclave des Eampanergefchlechtd Cala⸗ 
vius — er hieß Mannus — an, feine Herren und nod) fünf andere 
sornehme junge Campaner, deren Väter von Quintus Fuls 
vius enthauptet waren, hätten dieſen Brand geſtiftet, und 
‚würden da umd doxt noch mehrere fliften, wofern man fle 
nicht greife. Sie und ihre Dieyerfchaft wurden ergriffen, 
Anfangs wurde gegen den Angeber und feine Angabe einges 
wendet: er fey Tags zuvor wegen der Schläge die er be 
Zommen, feinen Herven enslaufen ‚und habe nun aus Rache 
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und Muthwillen einen Zufall ihnen als Verbredgen angedich⸗ 
tet. Aber als man fle mit dem Angeber zuſammenſtellte, und 

die Handlanges der Unthat mitten auf dem Markte zu fl: 

tern. anfing, geßanden Alte, und die Herren wie die mifmiſ⸗ 
fenden Gclaven wurden hingerichtet. Der Angeber erhielt 

die Freiheit und zwanzigtauſend Kupferaß. — Als der Con⸗ 

ſul Laͤvinus an Capua vorbeireiste, umringte ih eine Mange 
Eampaner und beſchwur ihn mit Thraͤnen um bie Erlaubniß 
nad. Rom zu gehen und den Senat zu bitten, wofern end⸗ 
lich noch Mitleid gegen fie ſtatt Anden könne, ſit nice. 
ganz und gar zu Grunde zu richten und den’ Campanifchen, 
Namen von Duintus Flascys verkilgen zu, laſſen. Flaccus 
erklaͤrte: er habe Leinen perfönlichen Groll gegen die Cams 
paner, ald Bürger, Römer und als Feind haſſe er fe und 

werde ſie haflen fo lange er wiſſe, baß fie fo gegen das Rö⸗ 

mifche Volk geſinnet feyen. Denn auf der ganzen Erde fey 
Sein Bolt, Fein Stamm erbitterter gegen den Römifchen Nas 
men. Darum halte er fie in. die Mauern eingefperrt, weil 
Diejenigen, welche irgend entwifchten, wilden Thieren gleich 
das Land durchflreifen, und. zerreißen und erwürgen was ih⸗ 

nen in den Weg komme. Sinige fenen zu Hannibal geflohen, 
Andere nad) Rom gegangen, um es anzuzünden; auf dem 
harbverbrannten Forum werde ber Eonful die Spuren Cams 
panifchen Frevels finden, Delta” Tempel babe es gegolten, 

und dem ewigen Feuer und dem im Allerheiligſten aufbes . 
wahrten Unterpfande, worgn die Herrſchaft Rome nach dem 
Geſchicke hänge. Er halte es durchaus nicht. für ficher, Cam⸗ 
vanern den Eintritt in Rome Mauern zu erlauben. — Bis 
vinus ließ die Campaner dem Flaccus fchmÄren, drei Tage 
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nadı.grhattenet® Senatäßükheide nad) Cebua zuruczukehren, 
„a Aaubfke jnn dann, ihm nad, Rom zu folgen. Umge- 
u Von diejem” Haufen und von den entgegengekommenen 
iliern von- Digi. Artoliern, zog “er voran nach Rom, 
‚den hohgd Merten erern der beruühmteſten Stäpfe ihre 
Beſtogten als ie in «ie Stadt dringend. Indeſſen 
madliteine Bonfuin doch ihn erſten Anträge über das ges 
meiste Weſen ung diR Voften. 

28. "er ſchilderte Läpinıd den Zuſtqud der Dinge tun, 
Macedonien und Griechenland bei ten Aetdliern, Acarnanen 
und Locricku, und was er ſelbſt dort zn Waſſer, und zu Lande 
gethan. Philinpus, weicher die Aetolier angegriffen, ſey, 
von ihm- nach Macedomfen zurückgeſchlageñ, tief in's Innere 
ſeines Reiches entwichen, und hie Legion könne von dort 
weggezogen werden. Eine Flotte reiche hin, von Italien den 
Krieg a ihaften. So viel ſprach er von ſich und von dem 
Poſten/ wo.er den Befehl geführt. Weber die Dertheilung 
der Stellen machten die Confuln einen gemeinfchaftlichen An⸗ 
frag. Die Däter befchloßgen : der eine Conſul folle in Sta- 
lien ſtehen und den Krieg gegen Hannibal führen, der andere 
die von Titus Otacilius befehligte Flotte und gemeinſchaftlich 
mit dem Prätor Lucius Cincius, den Befehl in Sicilien 
übernehmen. Die beiden, bisher in Etrurien und Gallien ges ' 
fandenen Heere wurden hm beftimmt, Es waren vier Les 
gionen. Die beiden Stadtlegionen des lebten Jahres jollten 
nad) Etrurien, die beiden, vom Conſul Sulpicius befehligten 
ſolten nach Gallien gefchieft werden. Den Befehlehaber in 
Baltien und über die dortigen Legionen folle derjenige Eons 
nf ernennen, welcher den Hberbefehl in Italien erhalten 
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würde. Nach Etrurien würde der bisherige Phator Cajus 
Calpurnius geſchickt, welchem Man-den Befehl auf-ein Jahr 
verlängerte; und dem Quintus Fulvius warde Capus ats“. 
Poſten angewieſen, und der Beſehl auf Ein Jahr verfängege, 
Man befahl, dieß Heer der Bürger und Bundesgenoffen m 
vermindern, aus zwei Legioneng@ine von fuͤnftauſend up: 
‚gängern umd dreipundert Rein zu bilden, und Dieiemgem 
welche am laͤngſten gedient hätten, zu entlaſſen; „don“ den 
Bandesgenoſſem aber fiebentaufend Fußgänger und dreihun⸗ 
dert Reiter zu behalten, mit gleicher Berückſichtigung der 
Dienſtjahre bei Verabſchiedung der alten Krieger. „Der var: 
jäßrige Eonſul Eneus Fuloius behielt feinen Poſten in Apuıs 
lien mit feinem,bisherigen Heere ohne Aenderung; ner wurde 
ihm der Befehl auf ein Jahr verlängert. Sein Am̃tsgenoſſe 
Publius Sulpieius wurde angewieſen, fein ganzes Heer, die 
Matroſen ausgenommen, zu entlaffen. Eben {p wurde bie 
Verabſchiedung des bisher von dem Prator Marcus Eprnes 
ins in Sicilien befehligten Heeres, fobald der Eonful auf 
feinem Poften angefommen wäre, befohlen. Der Praͤtor Zus 
cius Eincius erhielt zur Behauptung Siciliens die Krieger 
"von Cannä, welche zwei Legionen ausmachten. Eben fn viele 
Legionen wurden dem Prätor Publius Manlius Vulſo nach 
Sardinien beftimmt, die nämlichen, welche Lucius Cornelius 
das vorige Jahr in derfelben Provinz gehabt hatte. Dei 
Anshebung der Stadtlegjonen follten bie Eonfuln Keinen 
zum Dienfte nehmen, der im Heere des Marcus Claudius, 
Marcus Valerius oder Duintus Fulvius geſtanden hätte, und 
es ſollten diefes Fahr nicht mehr als einundzwanzig Römis 
ſche Legionen ſeyn. 
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29. Mdem diefe Senatsſchläſſe gefaßt waren, foofes 
ten die Tonfult um ihrer Poſten. Marcelluß. zog Sicitien 
und die Flotte, Lävinus Italien und den Krieg gegen Hanni⸗ 
bat, Diele Enticheitung des Looſes war für die Sicilier, 
welche voll Erwartung wie es fallen würde, im Angefichte 
der Eonfuln dageftenden hatten, ein ſolcher Donnerſchlag — 
gleich ats wäre Syracuſä zum zweitenmale erobert, — daB ihr 
Jammern und Wehklagen nicht nur alfobald Aller Algen 
auf fi) 309, ſondern auch nachher maucherlei“ Gerede veran⸗ 
Inßte. Denn fie gingen in Trauerkleidern von einem Sena⸗ 
for zu dem andern und"vesficherten: fie würben Jeder nicht 
nur feine Heimath, fondern ganz Sicilien verlafffn, wenn 
Marcelluͤs als Befehlshaber noch einmal dahin Fine. Ohne 
ihre Schuld fey Derfelbe fchon das erftemat ihr unverföhns 
licher Feind "gewefen; was er nur erſt thum würde in feinem 
Zorne, da er wife, daß die Sicilier, um über ihn zu Elas 
gen, nach Rom gebommen ſeyen. Don den Flammen des 
Aetna verfhüttet au werden oder im Meere zu verfinten, fey 
ertwäglicher für jene Inſel, ale, wie zur Züchtigung, ihrem 
Spafler übergeben zu werden. Diefe Klagen der Sicilier zus 
erft in den Häufern des Adels herumgefragen, und vielfad) 
befprochen theils aus Mitfeid mit den Siciliern, theild ang 
Mißgunf gegen Marcellas, drangen auch in den Senat. Den 
Confuln wurde. angefonnen, eine Vertaufchung ihrer Poften 
dem Senate vorzufchlagen. Marcellus ſprach: „Haͤtten die 
Sicilier bereitd Gehör im Senate erhalten, fo würde er 
vielleicht eine andere Erklärung geben: nun aber, damit Nies 
mand fagen könne, Furcht verfchließe ihnen den Mund zu 
freimütbiger Klage über den Mann, in deſſen Hand fie näch⸗ 


1578 Lidius Rom. Geſch. Sechsundzwanzigſtes Buch, 


ſtens ſeyn werden, ſoh ar. bereit, wofern fein Antsgenoſſe 
nichts dawider habb, den Poſen zu vertauſchen; er verbitte 
ſich jedoch eine vorgreifende Entſcheidung des Senates; ka 
Venn es unbillig geweſen waͤre, ſeinem? Umtsgenoffen 
Looſung die Wahl des Paftens zu laſſen, wie viel kraͤnkeu— 
bes, ja ſchi icher müßte ed nicht ſeyn, mas er im Looſe 
gezogen, Jenem anzumeifen 7° damit ging des Senat ausa 
einander, nachdem er feinen Wunſch zwar geduffert, aber 
Nichts bereit n hatte. "Die Conſuln * felten für ſich 

ihre Poften, ildem dad Verhängniß. ken cellus zu Hans 
nibal hinxiß, auf Daß er der letzte Feldherr des Nömer mit⸗ 
ten in ihrem, Waffenglücke fu Deffen Prujſe Miele, weichen 
zuerſt beſiegt Zu haben fein Ruhm war. . | 

30. Nach Vertauſchung der Pape wudden die Sichier 

dem Senate vorgeftellt und fprachen weitkäufig von des Künis 
ges Hiero unmwandelbager Ergehenheit gegen das Römiſche 
Bolt, ihrem gemeinen Weiſen diefelbe als Verdienſt . angechs 
nend. ‚Hieronymus und nachher Hippocrates und Epicndes, 
diefe Dergewaltiger [Bwingherrn] feyen ihnen aus’ vielen 
Gründen, vorzüglich aber wegen. des Abfalles von den Rö— 
mern zu Hannibal verhaht gewefen, Darum fey nicht nur 
- Hieronymus von den vornehmften jungen Männern fat. auf 
Öffentlichen Volksbeſchluß getödtet worden, fonbesn es hätten 
auch flebzig der ede'ften Männer zur Ermorbung des Epiche 
bes und Hippocrates ſich verfchworen ; aber von. dem zoͤgern⸗ 
den Marcelus im Stiche gelaffen, indem Derfelbe nicht zur 
beftimmten Zeit mit feinem Heere vor Syracuſaäͤ hingerädt, 
feyen Diefelben verrathen und insgeſammt non. den Tyrannen 
hingerichtet worten. Und auch dieſe wilde Herrſchaft des 
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Hiopoerates umd Epichdes ſey des Marcellus Werk, durch 
die grauſame Pländerumgg der Leontiner. Wie hätten nach⸗ 
her Haupter von Syracufd aufgeht, zu Marcellus überzu⸗ 
gehren, und ihm die Uebergabe der Stadt, ſobald cr wolle, 
umubieten. Aber er habe dieſe zuerit lieber mit Sturm neh: 
men wollen; Barauf, als er Die weder oem Lande Ko 
vom Meere her, trotz aller möglichen Berſche, wewgiocht, 
den Belik von Shracıfä lieber einem Kupfſerſchmide Soſts 
mb dem Hiipanier Dievicns.oels ben angeſeheuſten Syracu⸗ 
flern, welche (p,off von freien Suucken vergeblich ſich hierzue 
erboten hätten, verdanukt, um ja mit deſto größerem Rechte 
die älßeſten Bundesgenoſſen des Römiſchen Volkes zu erwürs 
gen und au berauben. Wenn nicht Hieronymuszu Hannibal 
abgefallen waͤre, ſondern Dort nud Senat von Syracuſä; 
wenn die Syuacuſaner nach gemeinfamem Beſchhluſſe, und 
wicht — während ſie unterdrückt geweſen — Die Zwingherren der 
Syraeuſſter, Hippocrates und Epichdes, dem Marcellus die 
Thowe verſchloſſen haͤtten, wenn fie mit CarthagiſchevErbitte⸗ 
zung Krieg geführt hätten mit dem Römiſchen Volke, welche 
Feindſeligkeiten wohl⸗Marcellus, nod) über die wirklich aus: 
gehdten, Hatte verüben können, anfler etua Spracufä zu 
ſchleifen? Wenigſtens ſey auffer den Mauern und ausgeleer⸗ 
ten Haufern der Stadt, auffer den erbrochenen und beraubs 
ten Göttertempein — da die Götter ſelbſt und ihr Schmuck 
vwinweggenommen würden, — Nichts in Syracufä übrig ges 
safjen. Dielen feyeneaud, ihre Büter entriffen worden, oo 
208 fie nirhtreimmm vom Sahlen Boden, dun Ueberreſte ihrer 
geraudten Habe, ſich und die Ihrigen ernaͤhren Fönnten. Sie 
bacen bie verſammelten Väter, zu befehlen, daß, wenn auch 
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icht Alles, doch was ſich vorfinde und wozu die Eigenthümer 
fi auſwelſen Löntten, Dieſen zurückgegeben werde.“ — Als 


ſolchen Beſchwerden Laͤdinus ihnen befahl, den Berfaggens 
Angsort zu verlaſſen, damit die Väter «über ihr 

ſich berathen könnten, fo ſprach Marcellus ‚Mein, TE 
n bleiben, damit ih hrlinrer Gegenwart antworte, weit #8 
mit emern Feldherrn, verſammelte Väter, fo weit gekommen 











ill, daß wir Diejenigen,zu Anklaäägern haben,‘ welche wir ‚bes 
aten. Mögen die beiden ie. Aal Jahre eroberten Stäpte 
— Capua dei Fulbius, dem Marcellus Shracuſa — vor Ge⸗ 
richt Faden 1“ | « 2 =, 
j 3. Nachdem bie Gefandten in bas Rathhaus zurfidkbes, 
» rufen wordeil, ſprach ——— „Nicht alſo habe ich des 
Römifcyen Volkes und dieſer meiner Amteshoheit vergeſſen, 
verſammelte Bäter!- daß, wäre die Rede von einer Anſchul⸗ 
digung gegen mich, ich, der Conſul, mich verantworten würde 
gegen die Anklage von Griechen. Aber nicht was id) getfan, 
äft die Frage, ſondern was Jene zu leiden verdient Haben. 
Waren fie Beineeigpe, fo ift es gleichviel, ob ich jetzt oder zu 
Hiero's Lebzeiten an Syracuſä mid, vergriffen. Sind fie aber 
abtrünnig geworden, haben fie unfere Gefandten mit Schwert 
und Waffen angefallen, Stadt und Mauern uns verfchloffen 
und mit einem Garthagifchen Heere gegen und vertheidigt — 
Wer kann zürnen, daß ſie feindlich behandelt wurden, da fle 
Zeindliches gethan? Die Erſten Gpracufier welche die Stadt 
miy übergeben wollten, habe id) abgewiefen ;Teinen Sofls und 
einen Hffpanier Mericus, in einer fa großen Sache, ‚meines 
Vertrauens würdiger gehalten! Ihr ſeyd nicht die Gering⸗ 
ften unter den Syracuſanern, denn ihr. werfet Andern ihre 
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Niedrigkeit, dor. Wer unter euch hat ſich erboten, mir die 
Thore zu öffnen, Wer, meine Krieger bewaffnet in die Stadt 

kaffen 2.Ihr haffet und verfluchet ja- Diejenigen, welche 
5*— son, und euthaltet eud) nicht einmal hier der Schmis 

gen auf fie — fo ferne waret ihr, felbft fo Etwas hun 
m. woilen. Gerade die Niedrigkeit, verfammelte Väter, wein 
he fie jenen Männern vorwerfen, beweist am“fdekiten, dag 
ich Keinen verfchmähte, der. unferem Staate dienen wollte. 
Nicht nur habe ich, ehe ich Syracuſä einfchloß, bald durch 
Abſchickung von Gefandten, bald dust eigene Unterredungen 


Srieben verfucht, fondern auch, als man weder ſich geſchent, 


‚an den Geſandten ſich zu vergreifen, noch min ſelbſt bei mei⸗ 
ser Zuſammenkunft -mit "den. Häuptern vor dem Ahore eine 
Untwort geaeben hatte, erft nachdem io zu Lande und zu 
Water alle möglichen Anſtrengungen gemacht, endlich mit 
Sturm und Schwert Syracufä erofert.: Was der erobekten 
Studt geſchah, darüber möchten fie bei Haynibal und bei den 
Earthagern, ihren- Mitbeflegten, mit größerem Rechte ſich ie 
Hagen, als bei dem Senate des fliegenden Volkes. “ch, ver: 
fammelte Bäter! hätte ich die Beraubung von Gpracıfa 
Iäugnen wollen, würde mit ihrer Beute nicht die Stadt Rom 
ausfhmüden. Was ich aber als Sieger Einzelnen nahm 
oder gab, das bin ich mir bewußt, theild nad) Kriegsredhte, 
theild nad) eines Jeden Verdienſte gethan zu haben. Daß 
ihr, verfammelte Väter, dieß genehm haltet, daran ift wahr» 
fheinlih dem Staate mehr als mir gelegen. Denn meine 
Price iſt erfültz dem Gtaate liegt daran, daß ihr nicht, 
durch Berwerfung meiner Verfügungen andere Feldherren für 
bie Zukunft Täßiger machet. Und weil ihr, in beider Theile 
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GSo enwart, ſowohl der Sicilier als meinen Worte nun vers 
namen habt, verſammelte Vaͤter! fo wollen wir zugleichdie 
hier geweihte Stätte verteilen, auf daß is meiger MAweſen⸗ 
heit um fo freier ber Senat ſich berathen köͤrne.“ Damit 
ließ et die Sicilier abtreten und ging ſelbſt auf das Capi⸗ 
Aplium zur Aushebung. 

» Der andere Conſul brachte Die Foarderungen der 
st: zu Berathung der Väter. Hier war ein langer 
Streit unter ben Abftimmenden, und ein befrächtlicher Thelt 
des Senafek trat derjenigen Meinung bei, welche Titus Mans 
” Eins Torquatus zuerſt aufftelfte. „Die Gemwaltherrfcher, diefe 
Feinde beides der Gyracufaner und des Wömifchin Volkes 
Hätte man bekriegen, bie Stadt wieder gewinnen, nicht ers 
übern, die wieder newonnene durch ihre alten gefeye und 
Junch die Freiheit fefbgründen, nicht die in jaͤmmervoller 
Sclaverei ermattete durch Krieg barniederwerfen follen. Un⸗ 
ter den Känpfen ber Gemaltherrfcher und bes MRömifchen 
Mdherrn, ad Giegespreis in der Mitte geiegen, ſey die 
fdyönfte und berühmtefte Stadt zu Grumde gegangen, einft 
der Speicher und die Schatzkammer des Römifchen Volkes; 
deren freigebige Geſchenke fo oft, und erſt noch im gegen⸗ 
wärtigen Punifchen Kriege den Staat unterflügt und ausges 
ftattet Hätten. Würde König Hiero von den Todten aufer= 
ſtehen, er, der treuefte Freund des Römifchen Reiches, mie 
welcher Stirne könnte man ihm Spracufä odet Kom zeigen ? 
wenn er, zurücdhtidend auf feine batbzerkiörte und ausge- 
geänderte Waterftadt, bei feinem Eintritte, auf der Schwelle 
Moms, beinahe unter Dem Thore der Stadt, die Beute fetter 
Heimath fähe?" Dieb und Aehnliches wurde zur Verun⸗ 
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giimpfung des Eonſuls, und um Mitteid für die Sicilier zu 
erregen, geäuffert, doch milder war der Beſchluß der Väter 
aus Ruͤckſicht auf Marcellus: was Derfelbe als Priegfährens 
Ber Feldherr und als Sieger gethan, müfle gültig bleiben, 
Zür das Weitere werde der Senat das Beſte von Gpracufä 
ſich angelegen feyn laſſen, und dem Conſul Laͤvinus auftra⸗ 
gen, fo weit es ohne Nachtheil-des Staates geſchehen könne, 
für den Wohlftand jener Stadt zu forgen. Zwei Seratoren 
werden auf das Eapitolium gefchicht, den Conſul zur Rüd: 
Sehr auf das Rathhaus einzuladen, bie Sicitier wieder Here 
einberufen und ber Senatsſchluß vorgelefen. Die Gefandten, 
wit einer gütigen Anrede beurlaubt, warfen fi, dem Marcellus 
zu Füßen, ihn beſchwoͤrend, er möchte, was fie im Schmer; 
Aber ihr Umgtüd und zu deffen Erleichterung gefprochen, ih⸗ 
wen verzeihen und fle ſelbſt und die Stadt Gpracufd in ſei⸗ 
wen Schirm and Schub aufnehmen. Worauf der Eonfat if 
nn guädig antwortete und fie entließ. 

35. Daranf ertheilte der Senat den Campanern Gebe, 
deren Rede Häglicher und deren Sache fchlimmer war. Deun 
fe konnten weder Strafen verdient zu ‘haben länguen, noch 
ihre Schuld auf Gewaltherrfcher fchieben, aber fie glanbten, 
genugGtrafe erfanden zu baden, da fo viele Senatoren au 
Gift geftorben, fo viele durch dad Beil gefallen feyen. Nur 
wenige Vornehme wären nad, übrig, welche weber das eigene 
Bewußtſeyn, Hand an fid) zu legen gedrungen, noch bie 
Hache des Siegers zum Zodeverurtheilt habe; Diefe — Bürs 
wer Rems, mit dem Ieptern meiftens durch Werfchwägerung 
und bus bereits nabe Blutsverwandtſchaft von dem alten 
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Wechſelheirathsrechte her verbunden, bäten für ſich und die 
Ihrigen um Freiheit und um einen Theil ihrer Güter. Nach⸗ 
dem man ſie hatte abtreten laſſen, war man eine Zeitlang 


zweifelhaft, ob Quintus Fulvius (denn der Conſul Claudius 
war nach der Eroberung geſtorben) von Capua herbeſchieden 


werden ſolle, damit in Gegenwart des Feldherrn, welcher 
ben Befehl geführt, wie zwiſchen Marcellus und den Sici⸗ 
liern gefchehen war, die Sache verhandelt würde; bald aber, 


da man den Marcus Atilius und Cajus Fulvius, den Bru« 


. ber des Flaccus, feine Unterfeldheren, und den Duintus Mis 
nucius und Lucius Veturius Philo, gleichfalls Uaterfeldheren 
des Claudius, welche an allen Vorfaͤllen Theil gehabt, im 
Senate erblickte und weder den Fulvius gerne von Capua 
abrief, noch die Eampaner hinhalten wollte, — wurde Marz 


eus Atilius Regulus, welcher unter Denjenigen, die vor 


Capua geftanden haften, das meifte Anſehen genoß, um feine 
Meinung gefragt und ſprach: „Ich erkläre dem Kriegsrathe 
beigewohnt zu haben, welchen die Eonfuln nad) Capua's Er⸗ 
oberung hielten, als gefragt wurde, ob etwa ein Campaner 
ſich um unfern Staat verdient gemacht. Zwei Frauen wure 
den verdient erfunden: Veſtia Oppia von Atella, wohnhaft in 


Capua, und Faucula Eluvia, früher eine Buhlerin. Jene, , 


hieß es, habe täglich für des Römifchen Volkes Wohl und 
Sieg geopfert, Diefe unfern nothleidenden Gefangenen heims 
Kid) Speife gegeben. Alte übrigen Campaner feyen wie Caͤrtha⸗ 
ger gegen und gefinnt gewefen, und Quintus Fulvius habe nur 
die Ungefehenften unter den gleich Schuldigen enthaupten laffen. 
Nach meiner Anſicht kaun der Senat über diejenigen Cam⸗ 
paner, welche Romiſche Bürger find, ohne des Volkes Gut⸗ 
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heißen Nichts verfügen: und fo wurbe es auch vor Alters 
bei den abgefalfenen Satricanern gehalten: nämlich der Bir- 
gertribun Marcus Antiſtius machte zuerft einen Antrag, und 
das Volk entfchied, der Senat folle Vollmacht haben, ein 
Urtheil über die Satricaner zu fällen. Mein Vorſchlag ift 
Daher, mit den Bürgertribunen fich zu befprechen, daß Einer 
oder Mehrere von ihnen an das Volk einen Antrag machen, 
den Senat zu einem Sprudye über die Gampaner zu bevoll 
mächtigen. — Der Bürgertribun Lucius Atilius fragte nach 
dem Anfinnen des Senates das Volk alfo: „Alle Campaner, 
Atellaner, Calatiner, Sabatiner, die fih in des Römiſchen 
Volkes Willkuͤhr und Gewalt dem Proconſul Fulvius übergeben 
haben, und Was ſie mit ſich übergeben haben, Feld und Stadt, 
Gottern und Menſchen Zugehöriges, und Geräthe oder Was 
fie fonft übergeben haben, wie ihr es mit diefen Dingen ges 
halten wiffen wolle, frage id) euch, Dniriten !'’ Der Bir: 
gerſtand entfchied: „Was der Senat, dazu vereidet, nach 
Mehrheit Eurer, in der Sitzung Anmwefenden, für Recht ers 
Sennet, dag wollen wir und halten es genehm.“ 

34 Der Senat, diefem Volksſchluſſe gemäß ſich beras 
Ehend, gab zunörderft der Oppia und Eluvia ihre Güter und 
Die Freiheit wieder ; wollten fie noch weitere Belohnung vom 
Senate erbitten, fo möchten fie nad) Rom kommen. Sn Aus 
Fehung der Eampaner wurden für jede einzelne Familie Be: 
ſchlüſſe gefaßt, welche alle anzuführen nicht der Mühe werth ift. 
Die Güter der Einen follten eingezogen und fie ſelbſt mit Weib 
uumd Kind verkauft werden, mit Ausnahme derjenigen Töch— 
ter, weiche aus dem elterlichen Haufe fid) verheirathet hätten, 
ebe fie in des Römifchen Volkes Gewalt gefommen. Andere 
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ſollten in’d Gefängziß geworfen, und fpäter über fie berathen 
werden. Bei andern Campanern machte man auch nadı der Größe 
bes Vermögens einen Unterfchied, ob ihre Güter eingezogen 
werden follen, oder nicht. Das erbeutete Dich, auffer den 
Herden, die Sclaven, aufler den Erwachſenen männlichen 
Geſchlechtes, und. alle bewegliche Habe folle den Eigenthümern 
zurückgegeben werden. Alle Campaner, Atellaner, Ealatiner, 
Sabatiner, Diejenigen ausgenommen, welche oder deren El⸗ 
tern bei dem Feinde feyen, follen freie Leute feyn, ohne daß 
jedoch. Einer Derfelben Römifcher oder Latiniſcher Bürger 
feyn könne; noch follte Einer von Denjenigen die: in Capua 
gewefen, während die Thore verfchloffen waren, in der Stadt 
sder Mark von Capua über einen beftimmten Zag ſich aufs 
halten dürfen. Es. follten ihnen jenfeitd der Tiber, aber 
nicht an diefem Fluſſe, Wohnpläge angewiefen werden. Wer 
weder in Capua, noch in einer vom Römifchen Volke abges 
fallenen ECampanifchen Stadt, während des Krieges gewefen, 
folte diefleitd des Fluſſes Liris, Rom zu; Wer noch vor 
Hannibals Ankunft bei Capua zu den Römern übergegangen, 
folle dieffeitd des Vulturnus angefiedelt werden, nur daß 
Keiner Derfelben näher ald wenigftens fünfzehntauſend 
Schritte vom Meere Feld oder Haus befigen dürfe. Diejes 
nigen, welche jenfeits der Tiber verfeht würden, foliten wes 
der ſelbſt noch ihre Nachkommen ivgendwo aubers als in der 
Mark son Veji, Sutrium oder Nepete Grundeigenthum exe 
werben oder. befisen, und auch dort Keiner über fünfzig 
Morgen. Landes haben dürfen. Die Güter aller Senatoren 
und Staatsbeamten in Capua, Atella, Ealatia follen in Capua 
nerkauft, die Freien, deren Verkauf beſchloſſen worden, ſollen 
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nach, Rem geſchickt und in Rom verfteigert werden. In Abe 
ſicht auf die Bilder und ehernen Statuen, welche angeblich den 
Feinden abgenommen feyen, überließ man der oberpriefterlichen 
Behörde zu entfcheiden, welche derfelben heilig ſeyen oder 
wicht. — Diefe Beſchlüffe machten, daß die Eampaner noch 
viel trauriger als fie nad) Rom gekommen waren, nad) Haufe 
reiöten, und nicht mehr über des Quintus Fulvius Orans 
famkeit 'gegen fie, fondern über den Sorn ber Gbtter und 
den Fluch tes Schickſals, der auf ihnen laſte, Elagten. 

35. Nach Abfertigung der Sicilier und Campaner wurde 
zur Anshebung aefehritten. Darduf, als das Heer ausgehoben 
war, dachte man auf Die Ergänzung der Ruderknechte. Aber 
da man für diefen Iwed weder Leute genug hatte, noch fie 
zu betommen und zu unterhalten damals Gerd im Schatze 
war, fo machten die Eonfuln bekannt, die Bürger hätten, 
wie (don früher, nadı Derinögen und Stand Nuderknechte 
zu fielen mit Sold und Mundvorrafh auf dreißig Tage. 
Ueber diefem Befehle entftahd ein ſolches Murren, ein folk 
cher Unwille, daß es nur an einem Haupte, nicht an Nei— 
gung zum Aufſtande fehlte. „Nach den Sieitiern-und Cams 
panern machten nun die Sonfutn fich an den Bürgerftand, ihm 
zu verderben und. zu fchinden. Seit fo vielen Jahren durch 
Gteuern erfchöpft, habe man Nichts übrig als den kahlen, 
Wen Boden. Die Häufer habe der Feind verbrannt, die das 
Seid bauenden Sclaven habe der Staat weggenommen, ins 
Du ex fie bald für ein Spottgeld zum Kriegsdienſte gekauft, 
Dub zu Ruderknechten gepreßt; Wer noch etwas Silber oder 
Hapfer gehabt, dem ſey daſſelbe Durch den Sold der Ruderknechte 
und durch die jährtichen: Stenern entehffen. Keine Gewalt, 
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Bein Beſehl könne fie zwingen, zu geben, was ſie nicht haͤt⸗ 
ten; man folle ihre Güter verkaufen, ihren Leib, der allein 
noch übrig ſey, antaften; nicht einmal Etwas zu ihrer Los⸗ 
Faufung fey ihnen geblieben." Alto murrete nicht insgeheim, 
fondern öffentlich anf dem Marfte und im Angeſichte der. 
Eonfuln ſelbſt, eine große Menge, fle umdrängend; und die 
Eonfuln vermochten nicht fie zu befchwichtigen, weder durch 
Dermweife noch durd) freundlichen Bufprud. Endlich gaben 
die Confuln dem Volke drei Tage Bedenkzeit, welche fle felbft 
anwandten die Sache genauer zn prüfen und Rath zu ſchaf⸗ 
fen. Sie hielten des folgenden Tages Senat über die Er⸗ 
gänzung der Ruderknechte; aber nachdem fle viel davon ges 
fprodhen, warum die Weigerung des Bürgerflandes billig 
fey, lief ihre Rede darauf hinaus: „man müſſe diefe Laſt, 
möge fie num billig oder unbillig ſeyn, dem Einzelnen aufles. 
gen. Denn woher man, da der Schaz fein Geld’ habe, Mas 
trofen nehmen wolle? Wie aber ohne Flotten Sicilien bes 
hauptet, Italien gegen einen Einfall des Philippus geichüst, 
oder die Küften Itatiens gedeckt werden könnten?‘ 

38. Da in diefen fchwierigen Umftänden Niemand Rath 
wußte, und beinahe eine Art von Betäubung Aller ſich bemädhs 
tigt hatte, jo fprad) Läninug, der Conſul: „die Staatsbeamten 
müßten dem Senate, der Senat dem Volke, wie an Ehre, fo in 
Webernahme jeder Befchwerde und jedes Dpfers vorangehen. 
. BWiuft du dem Niedrigern Etwas auflegen — made es dir 
und den Deinigen zuerft zur Pflicht, dann werden leichter 
Alle dir geboren. Und Niemand findet eine Auflage drüs 
dend, wenn er jeden Vornehmen einen über fein Verhättniß_ 
größern Antheil daran nehmen ſieht. Wollen wir alfo, daß 
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das Romiſche Volk Flotten habe und ausrüſte? daß die Bür⸗ 
ger ohne Weigerung Ruderknechte geben ? — Taffet une felbft 
zuerſt befteuern! Alles unfer God, Silber und geprägtes’ 
Erz wollen wir Senatoren morgen an den Staat abgeben, 
and Jeder behalte nur feinen, feiner Frau und feiner Kinder 
Ringe, Dad Bruftbüchschen für den Sohn, und, Wer Fran oder 
Töchter hat, für Jede Eine Unze Goldes; an Silber, die in 
den hoͤchſten Würden Geftaudenen, den Pferdefchmud und 
(zwei) Pfund an Gewicht, um ein Salzfaß und eine Schafe 
für den Götterdienft zu haben. Wir übrigen Senatoren 
wollen nur Ein Pfund Silber und an Kupfermünze jeder 
Hausvater fünftaufend Aß zurückbehalten. Alles übrige Gold, 
Silber und geprägtes Erz laſſet uns fogfeich an die drei 
Bankherren abliefern, ohne vorher einen Senatsbeſchluß zu 
‚ faffen, damit diefe freimillige Beiftener und unfer Wetteiter 
zuerft die Ritter in Unterſtützung des gemeinen Weſens, ſo⸗ 
fort and; den übrigen Bürgerfland, zur Nachfolge reize. Dieß 
iſt der einzige Ausweg, welchen wir Gonfuln, nad, langer 
Beſprechung, gefunden haben. Betretet ihn, mit der Götter 
Gegen; des Staates Wohlfahrt verbärgt anf leichte Weiſe 
auch dem Einzelnen feine Habe; durd) Verrat am gemeinen 
Befen ſuchſt du dein Eigenthum vergebens zu erhalten. — 
Diefem Borichlage wurde von Allen fo hochherzig beigeſtimmt, 
Daß die Eonfuln fogar Dank dafür erhielten. . Der Senat 
ging auseinander, Jeder brachte freiwillig fein Gold, Silber 
und Erz dem Staate dar, mit ſolchem Wetteifer, feinen Nas 
men in den Öffentlichen Verzeichniſſen oben an gefest zu ſe⸗ 
ben, daß die drei Bankherren nicht ſchnell genug annehmen, 
We Echreiber nicht fcanelisgenug eintragen konnten. Diefem 
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Sinmuth des Senates folgte der Ritterſtand, dem Ritter⸗ 
ſtande das Volk. So fehlte es ohne einen Erlaß, ohne 


ein obrigkeitliches Zwangsmittel dem Staate weder an Ru⸗ 


derknechten zur Ergaͤnzung, noch an Solde; und. als Als 
Pa Kriege bereit war, gingen die Eonfuln ab auf. ihre 
en. u " . 
31. Und nie war ein Beitpundt bes Krieges, wo die Cartha⸗ 


ger und die Römer auf gleiche Weite in manchfachem Wechſel 


- der Ereignige befangen, mehr zwifchen Furcht und Hoffnung ges 
ſchwebt Hätten. Denn für die Romer hatte nicht nur in deu. 
Provinzen, dort in Hifpanien das Ungläd, bier in Gicilien. 
das Süd, Zraurigteit mit Freude vermifcht, fondern auch 


in Statien brachte ihnen einerfeitd der Verluſt von Tarentum 


Schaden und Schmerz, auf der andern bie unerwartete Er⸗ 
haltung der Burg und ber Beſatzung, Vergnügen; den plaͤß⸗ 
lichen Screen aber und die Angft über Roms Einſchließzung 
and über den Angriff auf die Stadt verwandelte nach menis 


— 


gen Tagen Capua's Eroberung in Jubel. Auch jenſeits des 


WMeeres wagen ſich die Ereigniſſe gewiſſermaßen auf. Phi⸗ 


lippus war zu nicht gar gelegener Zeit Feind geworden; da⸗ 
für wurden neue Verbündete gewonnen an den Aeteliexn 
und an König Attalus, indem das Geſchick bereits den Rẽ—⸗ 
mern die Herrſchaft im Morgenlaude gleichſam verbürgte. 
Aber auch die Carthager glichen Capua's Verluſt durch bie. 
Eroberung von Zarentum aus, und wie ſie ſtolz darauf Was 
ron, vor die Mauern Roms ungehindert gekommen zu ſern, 


fo verdroß fie dad Mißlingen ihrer Unternehmung, und fe 


fchämten ſich eife verachtet worden zu fenn, dak, während fie. 
"ar Rams Mauern lagen, zu einem andern Taxe. binaus 





% 


Nach Roms Erb. 542. Bor Ehr. Geb. 210. 1691 


ein Römifbes Heer nad) Hifpanien abgtug. Seib in Bes 
ziehung auf Hifpanien war ihnen, je gewißer fie gehofft hats 
ten, nadı Vernichtung zmeier fo großen Feldherrn und Heere, 
den dartigen Krieg geendigt und die Römer vertrieben zu 
fehen, ihr Unmuth um fo größer, Daß durch einen Feldherru, 
den der Augenbiid dazu gemacht, von Lucius Marcius Ihe 


Gieg vereitelt und zu nichte ward. Da das Schickſal derger 


ſtalt ausglich, fo masen beide Theile in Spannung, nad 
Alles hoffend und nad) Alles fürchten», gleich als ob fie eben 
jebt den Krieg begaͤnnen. 

38, Den Hannibal befügmette varnehmlich, daß die 
Kunde, wie viel hartnaͤckiger won den’ Romern Capua bela⸗ 
wert, als von ihm vertheidige worden fey, viele Italieniſchen 
Ditkerichaften ihm abgeneigt gemacht, während er ſelbſt dies 
ſelhen werer Alte durch Beſapungen feſt halten — wofern er 
nicht, was gerade. jebt am wenigſten frommte, fein Heer in 
ziele keine Haufen zerfplittern wollte — noch die Beſatzungen 
wegsiehen und die Treue dieſer Verbündeten dem freien 
Einfluſſe der Hoffnung ‚oder dem Drange der Furcht übers 
Iafen konnte. Don Natur zur Habfucht und zur Grauſam⸗ 
Beit geneigt, entſchloß er fidh, zu berauben Was er nicht be⸗ 
Bespten konnte, um es dem Feinde wüſte zu überlaffen. So 
abſchenlich dieſe Maßregel war, fo verberblich waren ihre 
Folgen, denn nicht nur die umverbient Mißhandelten wurden 


non ihm abgewandt , fondern auch die Uebrigen; indeni das 


Beifpiel weiter reichte als dieſes Unglück. Und der Romiſche 
Canful lich ed, wo fi nur immer irgend eine Hoffnung 
zeigte, an Verſuchen auf die Stadte nicht fehlen. Die Hanp⸗ 


tar in Selepia waren Dagıa und Blattins; Daſius hing an 
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Hannibal; Blattius begünſtigte, fo weit es die Sicherheit ers 
laubte, die Römer, und hatte durch geheime Boten dem Mars 
cellus Hoffnung zum Verrathe gemacht; aber ohne Mitwirs 
fung des Daflus war die Sache unausführber. Nach vielem 
und langem Bedenken, und auch jetzt, mehr and Mangel an 
befferem. Rathe als in Hoffnung eines günſtigen Erfolges, 
wandte er ſich an Daflus. Diefer aber, theild der Sache an 
ſich abhold, theits ein Keind des Nebenduhlers feiner Macht, 
entdecte e3 dem Hannibal, Beide wurden vorgeladen, und 
während Hannibal auf dem Richterſtuhle einige Gefchäfte 
ahmachte, willens, gleich darauf über den Blattius zu er⸗ 
kennen, und während vom Volke abgeſondert, Kläger und 
Beilagter da flanden, fchlug Blattius dem Daflus den Ders 
rath der Stadt vor. Da rief Diefer, ale hätte er den Be⸗ 
weis im Händen, fogar unter Hannibals Augen wolle man 
ihn zur Verrätherei bereden. Aber Hannibal und die An⸗ 
wefenden fanden die Sache, je kecker fie war, um fo unwahr⸗ 
fheinlicher. Das ſey beftimmt Eiferfucht und Haß und eine 
Beſchuldigung werde vorgebradht, welche um fo. freier fi 
erdichten Laffe, weil fie Eeinen Zeugen haben Fünne. Damit 
wurden fie entlaffen. Und dennoch ſtand Blattius von feinem 
Pühnen Vorhaben nicht eher ab, als bis er, immer und ims 
mer das Naͤmliche wiederholend und beweifend, wie heilfam 
Dieß für fie ferbft und für die Vaterſtadt ſeyn würde, es das 
hin brachte, daß die Puniſche Befabung — es waren fünfe 
hundert Numidier — und Salapia dem Marcellus übergeben‘ 
wurde. Aber die Webergabe konnte nicht ohne vieles Blut 
gefchehen; es waren die tapferften Reiter im ganzen Puuie 
ſchen Heeres: Darum, obgleich fie überrafdye wurden und ia 
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der Stadt ihre Pferde nicht gebrauchen konnten, griffen fie 
dennoch mitten im Getümmel zu den Waffen, verfuchten fid) 
durchzuſchlagen und fielen, als fie nicht zu entrinnen vermochten, 
bis zum leuten Augenblicke fechtend. Nicht. mehr als fünfzig 
Derfelden kamen lebendig in Feindesgewalt, aber Hannibal 
verlor au diefer Neiterfchaar bedeutend mehr als an Salapia, 
- und feitdem waren die Pöner niemald mehr mit der Reiterei, 
ihrer bisherigen Hauptſtärke, überlegen. 

39. Um diefelbe Zeit war in der Burg von Zarenfum 
der Mangel Faum erträglich, und die dortige Römiſche Bes 
- fagung fo wie Marcus Livins, welcher die Befabung und in 
der Burg befehligte, ſetzten alle ihre Hoffnung auf die aus 
Sicilien abgegangene Zufuhr. Um die Fahrt der letztern an 
der Italieniſchen Küfte hin zu deden, fland eine Flotte von 
beinahe zwanzig Sciffen bei Rhegium. Den Befehl über 
die Flotte und über die Zufuhr hatte Decimus Quinctius, 
ein Mann von geringer Abkunft, aber durch viele tapfere 
Thaten hochberühmt als Krieger. Aufangs hatte er nur 
fünf Schiffe, deren größte, zwei Dreiruderer, Marcellus ihm 
anvertraut hatte; nachher wurden ihm, weil er oftmals ſich 
auszeichnete, noch drei Yünfruderer dazu gegeben, endlich 
machte er felbft feine Sylotte, wie gefant, zwanzig Segel 
ſtark, intem er von den Bundesgenoflen in Rhegium, Velia 
und. Päftum die vertragsmäßigen Schiffe forderte. Diefer 
Flotte, als fie von Rhegium ausliefen, begegnete Democrated, 
mit einer gleich ſtarken Zarentinerflotte, faft fünfzehntaufend 
Schritte von der Stadt bei Sacrivortus. Der Mömer, zu 
Liefer Stunde keines nahen Kampfes gewärtig, Fam zufällig 
wit amfgefpannten Segeln. Inzwiſchen hatte er bei Eroton 
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und Spbaris die Zahl feiner Ruderknechte ergänzt, und. feine 
Flotte war für Schiffe diefer Größe trefflich ausgevüftet und 
bemannt. Auch legte. ſich, eben um biefelbe Seit, wo er den 
Feind anfichtig wurde, der ſtarke Wind voͤllig, fo daß er hin⸗ 
reichende Friſt hatte, bie Gegel einzuziehen, Ruderknechte 
und Streiter fuͤr den bevorſtehenden Kampf fertig zu machen. 
Seiten haben ſonſt vollſtaͤndige Flotten mit folder Hitze ſich 
geſchlagen, denn der Preis, wofür ſie ſtritten, war bed euten⸗ 
der als ſie ſelbſt. Die Tarentiner, um, nachdem ſie nach bei⸗ 
nahe hundert Jahren endlich ihre Stabt den Romern wieder 
abgerungen, nun auch ihre Burg zu befreien, mit der Hoff⸗ 


nung, dem Feinde auch die Zufuhr abzufcmeiden, wenn ſie 
demſelben durd) das Geetreffen den Befis des Meeres ent 


rißen; die Römer, um durch die Behauptung der Burg zu 
beweifen, daß ZTarentum nicht durch Sturm oder Tapfer: 
Beit, fondern durch Verrath und KHinterlift verloren worden. 


Daher, da beide Theile auf das gegebene Zeichen mit den 
Schiffsſchuaͤbeln auf einander los gingen, und Keiner fein 


Schiff anhielt, noch den Feind ſich losmachen ließ, Yeber 
das Schiff, auf welches er geftoßen war, mit eifernem Hacken 
enternd, — Bam es fo fehr zum nahen Handgemenge, daß nicht 
alein mit Wurfgeſchoſſen, fondern auch mit dem Schwer⸗ 
te, beinahe Buß an: Fuß, gefochten wurde. Die Wordertheile 
fetten feft in einander ; die Spiegel wurden. durch das Ru⸗ 
dervolk des fremden Schiffes hin und her bewegt. Go enge 
äufammengepreßt waren die Schiffe, daß kaum Ein Seſchoß, 
feinen Mann verfehlend, zwiſchen durch ims Meer fiel; 
Fronte drückte gegen Fronte, gleich als füchte hier ein Lande 


bear, und bie Kämpfer fchristen auf ben Gchiffen wie auf 
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einer Straße bin. Doch vor Allen zeichnete ſich der Streit 
zweier Schiffe ans, weiche zuvorderſt in der Reihe an einan⸗ 
der gerathen waren. Yuf dem Römifhen Schiffe war Quin⸗ 
etin® ſelbſt, auf dem Tarentinifchen Nico, mit dem Beinamen 
Percon, nicht bloß als Tarentiner, fondern anch perföntich 
den Römern verhaßt und feind, weil er zu der Partei ges 
hörte, welche Zarentum an Hanmibal verrathen hatte, &r durchs 
behrte den D.uinctius, ald, Derfelbe, zu gleicher Seit fechtend 
umd die Seinigen ermunternd, ſich's nicht verfah, mit feiner 
Lanze, und jählings flärzte Diefer, die Waffen in der Hand, 
am Vordertheile nieder. Hurtig fchritt der fliegende Taten⸗ 
tiner auf dad, durch den Verluſt feines Anführers verwirrte 
Schiff hinüber, drängte die Feinde zuräd, und ſchon war 
Das Vordertheil in den Händen der Tarentiner, und mühs 
felig vertheidigten die übelsufammengereibten Römer nod) das 
Sintertheil, als pidglich noch ein anderes feindliches Kriegs⸗ 
ſchiff auch van hinten her erfchien. So in die Witte genom⸗ 
wen, ward des Römifche Schiff erobert. Da ergriff Schreden 
Vie Uebrigen, ald fie das Admiralſchiff genommen ſahen, fie 
Aopemrauseinander und wurden theils auf hoher Eee in Grund 
gebohrt, andere,. weiche fih mit Hälfe der Ruder an das 
Land enirafften, -wurden batd eine Beute der Thuriner und 
Metayonter. Bon den Zaftfchiffen, weiche mit der Zufuhr 
nachfelgten, geriethen fehr wenige in Feindesgewalt, die Abris 
gen Iavirten bei dem Wechſel der - Winde hin und her und 
gewannen fo die habe See. — Ganz verſchieden war in den⸗ 
feiben.Aagen der Ausgang einer Unternehmung zu Zarens 
tum. Als nämlich gegen wiertaufend Mann auf Lebensmittel 
aunsgagpgen waren und auf dem Dante Aberall herumftreiften, 
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ſo ſchickte Livius, der Befehlshaber der Burg und Romiſchen 
Beſatzung, lauernd auf jede ſich darbietende Gelegenheit, den 
Cajus Perfind einen tüchtigen Mann mit zweitauſend Strei⸗ 


tern aus der Burg, welcher die in den Dörfern Zerſtreuten 


und Herumſchweifenden angriff, ſie lange allenthalben nieder⸗ 
hieb und den kleinen Ueberreſt ſo vieler Menſchen zurück in 
die Stadt jagte, deren Pforten den angſtvoll Hereinſtürzen⸗ 
den nur halb -geöffnet wurden, damit nicht der Feind mit 
eindringe und fie erobere. So wogen ſich die Ereigniſſe bei 
Zarentumauf, indem die Römer zu Lande, die Tarentiner 
auf dem Meere fiegten. In der Hoffnung auf Lebenemitter, 
weiche fie vor Augen fahen, fanden beide Theile auf gleiche 


Weiſe ſich getäufcht. 


40. Um dieſelbe Zeit kam, als ſchon ein großer Theil 
des Jahres um war, von den alten und neuen Bundesgenoſ⸗ 
ſen mit Sehnſucht erwartet, der Conſul Lävinus nach Sici⸗ 
lien, und hielt es für fein erſtes und dringendſtes Geſchaͤft, 
die bei der Neuheit des Friedens noch verworrenen Angele⸗ 
genheiten von Syracufä zu ordnen. Darauf führte er feine 
Zegionen vor Agrigentum, welches nod, allein im Kriege 
war und eine ftarke Sarthagifche Befagung hatte; und das 


Stüd begünftigte fein Unternehmen. Yeldherr der Carthager 


war Hanno ; jedoch alle ihre Hoffnung ruhete auf Mutines 
und feinen Numidiern, Durch ganz Sicilien flreifend pluͤn⸗ 
derte Diefer die Römifchen Verbündeten, und Eonnte weder 
mit Gewalt oder Lift von Agrigentum abgefchnitten mod, ges 
"pindert werden, fo oft er wollte, auszufallen. Diefer fein 
Ruhm erregte, weil er bereits auch den Ruf des Feldherrn 
verdunkelte, zulent den Neid des Letztern, fo daß ſich Hanno 


— 
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nicht einmal mehr eines glücklichen Erfolges frenete, bloß 
weil Mutines die Unternehmung leitete. Darum gab er zu: 
letzt die Obriſtenſtelle deffelben feinem eigenen Sohne, in der 
Meinung, mit dem Befehle ihm auch fein Anfehen unter den 
Numidiern zu entreißen. Über es ging ganz anders. Denn 
er machte ihn durch feinen. Neid nur noch befiebter als zus 
vor. Mutines felbit aber war erbiftert über das empörende 
Unrecht und erbot fit alsbald durch geheime Boten an Lä« 
vinus zur Uebergabe Agrigentums. Sobald durd Diefe Ge⸗ 
währ- geleiftet und die Urt der Ausführung verabredet war, 
bemädhtigten fich die Numidier des zum Meere führenden 
Xhores, vertrieben oder tödteten die Wachen an demfelben 
und ließen Lie, in diefer Abſicht gefchickten, Römer in die Stabt 
ein. Schon drang tie ganze Schaar mit großem Lärm in 
die Mitte der Stadt und nach dem Markte vor, als Hanno, in 
der Meinung, es fey weiter Nichts ald ein Auflauf und eine 
"Meuterei ter Numidier, dergleichen auch fhon früher Statt 
gefunden hatte, zur Stillung des Aufftandes herbeieifte. 
Doch. als er von Ferne eine für die Numidier zu große 
Menge ſah, und das ihm wohlbekannte Römifche Feldgeſchrei 
in feine Ohren drang, ergriff er die Flucht ehe er auf Pfeil- 
fchußweite gefommen war, ließ fich, begleitet von Epicydes, 
ein Thor auf der enfgegengefesten Seite öffnen und erreichte 
mit Wenigen das Meer. Dort fanden fie zum Glück ein 
Heimes Fahrzeug, überfießen Sieifien, um deſſen Beſitz fo 
viele Jahre geftritren worden war, dem Feinden und führen 
binuber nach Mrrica. Die übrige Menge- der Döner und 
Sicilier verfuchten nicht einmal die Gegenwehr, fondern flo⸗ 
hen biintfings und wurden, da Lie Ausgänge gefperrt ware, 
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an den Thoren erſchlagen. Nachdem Laͤwinus die Stadt wies 
der eingenonmen, ließ er die Haͤupter ‘von Agrigentum mie 
dem Beile hinrichten, verkaufte die äbrigen Einwohner nebft 
der Beute und ſchickte alles Geld nad) Rom. Als die Nachricht 
von dem alle Agrigentum’s ſich in Sicilien verbreitete, 
neigte ſich plößlich Ales zu den Hömern. In Kurzem wurden 
zwanzig Städte verrathen, fech6 mit Sturm genommen, ges 
gen vierzig ergaben ſich freiwillig. Nachdem der Eonful die 
Häupter diefer Städte, Jeden nad) Verdienft, belohnt oder 
beftvaft und die Siciler genöthigt hatte, endlich die Waffen 
‚niederzulegen und mit dem Aderbau ſich zu befaffen, Damit 
diefe Infel nicht allein ihre Bewohner durch ihre Erzeugniffe 
ernährete, fondern auch, wie ſchon mehrmals geſchehen wear, 
Rom und Italien mit wohlfeitem Getreide verforgete, Te 
nahm er von Agathyrna einen wilden Menfchenhaufen mit 
fich Hinüber nach Italien. Es waren viertaufend an der 
Zahl, ein Gemiſch von allem möglichen Gefinder, Derbannte, 
Verfchutdete, meiſtens ſchwere Verbrecher, welche, fchon fo 
lange fie im ihrer Heimath umd unter Gefepen lebten, wie, 
ſeitdem and mamherlei Urfachen gleiches Schickſal fle in Aga⸗ 
thyrna zufammengerottet hatte, durch Straßenrand und 
Gaunerei ihre Leben frifteten. Lävinus hielt es nicht. für 
rathſam, an biefen Menſchen gleichfam einen Zunder zu 
neuen Unruhen auf einer Infel zurückzulaſſen, wo der Friede 
eben jeßt die Eintracht gründete; auf der andern Seite konn⸗ 
ten fie den Rheginern gute Dienste leiften, welche zu Ver⸗ 
heerung des Bruttiſchen Gebietes einen des Raubkrieges ges 
wohnten Haufen fuchten. So wurde, was Sicilien betrifft, 
der Krieg in diefem Jahre geendigt. 
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sı. In Hifpanien ließ Publins Gcpis mit Anbruche 

des Fruͤhlings die Schiffe vom Stapel, befchied durch einen 
Erlaß die Hälfsvolker der Bundesgenoſſen nach Tarraco 
‚und ſchickte die Flotte und die Laſtſchiffe von da au die Müuns 
Yung des Iberus. Nachdem er eben dahin den Legionen aus 
ven Winterquartieren ſich zu verſammeln befohlen, brach er 

Serbft mis fünftaufend Bundesgenoffen von Tarraco auf zum 

Here. Als er dort ankam, glaubte ex vorzüglich zu den als 
ten Kriegern, welche von fo großen Niederlagen noch übrig 
waren, reden zu müffen, er vief fie zufammen und fprad) 
alfe : „Bor mir hat kein neuer Feldherr je feinen Kriegern, 
benor fie Dienfte ibm geleiftet, gerechten und verdienten 
Dank abilatten können. Mid hat das Schickſal, noch ehe id) 
dieſes Land und Lager erblidte, euch verpflichtet, einmal weil 
ihr eine fo treue Liebe zu meinem Vater und Obeim, während 
ihres Lebens und nach ihrem Tode, gezeigt, und dann, weil ihr 
den durch eine fo große Niederlage verlorenen Beſitz der Pros 
vinz bem Römifchen Volke und mir dem Nachfolger Jener durch 
eure Tapferkeit ungeſchmaͤlert erhalten habt. Aber da wir jept 
auch der Götter Gnade uns rüften und anfehiden nicht bies 

felbſt in Hifpanien zu bleiben, fondern die Pöner nicht mehr 

darin bleiben zu laſſen; nicht, am Ufer bes Iberus ſtehend den 

Feinden ben Mebergaug zu wehren, fondern felbft hinübers 
angehen, umd den Krieg auf jene Seite zu fpielen, fo fürchte 
ich, ed möchte Etlichen unter euch diefer Plan im Rückblicke 
auf die vor Kurzem erlistenen Niederlagen oder für meine 
Ingend allzugroß und allzutügn fcheinen. Dad Andenken an 
jene unglücklichen Schlachten in Hifpanien kann aus Nie 
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mands Geele weniger verwifcht werden, als aus der meini⸗ 
gen; denn mir wurden Vater und Oheim in em Zeitraume 
von dreißig Tagen, auf daß in unferer Familie eine Trauer 
auf die andere folgte, getödtet. Aber wenn diefe beinahe völlige 
Verwaiſung und Dede meines Hauſes meinen Muth darnieder⸗ 
beugt, fo verbeut mir unferd Volkes Gefchid und Tapferkeit, 
an einem glücklichen Ausgange zu verzweifeln. Das ift durch 
eine Urt von Verhängniß unfer 2008, in allen großen Kries 
gen beflegt zu fliegen. Ich fpreche nicht von alten ®e ſchich⸗ 
ten, von Porfena, den Galiiern, den Samniten; bei ben 
Dunifhen Kriegen will ich. anfangen. Wie viele Flotten, 
wie viele Feldherrn, wie viele Heere wurden im vorigen 
Kriege verloren! und was fol ich im jebigen Kriege fügen ? 
Bei allen Niederlagen war ic) entweder feibft zugegen, oder, 
wo ich nicht dabei war, haben fie mic, am allerhärteften ges 
troffen. Die Trebia, der Zrafimenus, Gannd, was find fie 
anders ald Deutmale erfchlagener Römifcher Heere und Eons 
fun? Und dann, der Abfall Italiens, des größeren Theiles 
von Sicilien, Sardiniens ? Noch mehr: die letzte Noch und 
Angſt — das Puniſche Lager ſtehend zwifchen dem Anien 
und den Mauern Roms, und der Sieger Hannibal beinahe 
in den Thoren der Stadt erbiidt! Als Alles fo zufammens 
flürzte, fand allein upgeſchwächt und unerfchüttert die Tas 
pferkeit des Romiſchen Volkes. Diefe hat alled zu Boden 
Seworfene aufgerichtet und emporgehoben. Ihr zuallererſt, 
Krieger, habt dem nad) der Niederlage bei Eannd gegen die 
Alpen und Italien heranfchreitenden Hasdrubal — und hätte 
er mit feinem Bruder fidy vereinigt, fo wäre ter Name des 
Romiſchen Volkes jest vertilge! — unter Anführung und 
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Götterzeichen > Zeitung meines Vaters euch in den Weg ge 
ſtellt; und das Glück hier zu Lande machte, daB man dort 
dem Ungiüde nicht erlag. Nun aber geht es durch der Got⸗ 
ter Snade durchaus glücklich und erwünſcht. mit jedem Tage 
erfreulicher und beffer in Italien und Gicilien. In Gicitien 
iſt Syracufä, iſt Agrigentum erobert, aus der ganzen Inſel 
find die Feinde vertrieben, und die wiedergemonnene Pros 
dinz erkennt die Hoheit des Romiſchen Volkes an. In Itas 
ienäft Arpi wieder genommen, Capua erobert. Hannibal, - 
der den ganzen Weg von Rom hinweg auf eiliger Flucht zus 
rüdgelegt hat, bittet, in den Aufferften Winkel des Brutti⸗ 
fhen Landes gedrängt, bereits die Götter um nichts Größen - 
res, ald mit heiler Haut aus dem feindlichen Lande weichen und 
abziehen zu dürfen, Was könnte nun weniger fid) reimen, ihr 
Krieger, ald wenn Diefelbigen, die, während ander6wo Rieders- 
lage auf Niederlage fid) häufte, und die Götter beinahe ſelbſt 
auf Hannibals Geite flanden, hier mit meinen Vätern (denn⸗ 
auch in diefem Namen fey ihnen gleiche Ehre erwiefen !) das 
wantende Gluͤck des Römifchen Volkes geſtützt haben, — went 
jest, weil dort Alles glücklich und freudig geht, gerade ihr 
den Muth finten ließet? Auch was vor Kurzem gefchehen 
ift, ach möchte meine Trauer ob demfelben fo vorübergegend 
ſeyn Fönnen, ald die Eurige! Jetzt verfündigen diefelben uns 

ſterblichen Schudgötter des Römiſchen Reiches, welche allen 
Genturien eingegeben haben, mir den Dberbefehl übertragen 
zu laſſen, fle verfündigen durch himmliſche Seichen un» 
Winte und fogar durch nächtliche Geſichte nichts als Freude 
und Glück. Auch mein Inneres, bis diefen Fr mein größe: 

* . . 
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Ser Poophet, weifiagt, Hiſpanicu fen unfer, in Kuryanimerbe 
lies, was Döner Heißt, von hier verjagt, Messe und Länder 
anf ſchimpflicher Flacht bedesien. Und was ber Seil aus 
eigenes Eingebung ahnet, darauf führen auch. unträgliche 
Gchiäffe Hin. Ihre von ihnen mißbandeite Bundesgenoffen 
Gehen unfern Schup durch Geſandte au. Ihre drei Feldherrn, 
alſo nneinig, daß fie beinahe gegen einander im Aufſtande 
Hab, haben das in brei Theile zerfplitterte Heer in bie enges 
agengeſetzteſten Gegenden auseinander gerifien. Daſſelbe Schic- 
Jal zieht gegen fie heran, welches vor Kurzem uns darnieder 
gemsuten hat. Sie werden von ihren Verbündeten verlaffen, 
wie foüßer wir von ben. Celtiberiers; fie haben ihre Streits 
kraͤfte vertheilt — was meinem Dater und Oheim das Ver⸗ 
derben brachte. Ihre Zwietracht wird fie nicht auf Einen 
Punks fi ſammeln lafſen, und einzeln werben fie und nicht 
bie Spitze bieten Sinnen. Seyd nur ihr, Kriger! günſtig 
dem Nomen Seipio, dem. gleihfam aus Lem abgehauenen 
Stamme wieder auſſchießenden Gprößlinge eurer Feldherrn. 
MWohlan, alte Krieger, fülwet Das neue Heer und den neuen 
Feldhauptmann hinüber über den Iberus, hinüber in Laͤnder, 
weiche ihr oftmals am Heidenthaten reich durchzogen bat. In 
Nnuugzen will ich’ dahin bringen, daß, wie ihr jeht dem Va⸗ 
ser und tem Oheim in Geſficht, Miene und Leibesgeſtalt mic 
ahnlich findet, alfo dd, ein fprechendes Abbild ihres Geiſtes, 
aͤhrer Nochtlichbeit uud Tapferkeit in euern Augen ſey, auf 
Suß ein Jeder fage, fein Feldherr Scipio fey ihm wieder anfr 
gelebt oder neu geboren.‘ 

ha. Rachdem er durch diefe Rede den Muth der Krie⸗ 
ger entflammt Hatte, ließ er zum Schuge jener Gegend den 
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Mareus Silannus mit dreitauſend Fußgaͤngern und breifuns 
dert Reltern zuräd, alle Übrigen Truppen, es⸗waren ader 
fünfundzwanzigtaufend Mann zu Fuß und zweitauſend fünfe 
hundert zu Pferde — führte er über den Merus. Hier rie⸗ 
then Einige, weit die Puniſchen Heere in drei fo weit aus⸗ 
einander gelegenen Gegenden fid) getrennt hätten, das nähe - 
anzugreifen ; ex aber fürchtete, durch einen ſolchen Schritt 
He anf einen Punkt zu vereinigen und fo vielen Heeren 
«Hein nicht gewachfen zu feyn, und befchloß unterdeffen Neu⸗ 
carthago anzugreifen, eine nicht nur durch ihre eigenen Kräfte 
mächtige, fondern auch von den Feinden mit Kriegsvorraͤthen 
jeder Art — dort waren ihre Waffen, dort ihre Gelder, dort 
bie Geiſſel von ganz Hifpanien — Angefülte Stadt, welche 
noch überbieß theild zum Uebergange nad, Africa bequem, 
theils an einem Hafen Tiegt, der jede auch noch fo große 
Flotte faßt und vieleicht der einzige ift an der ganzen Hi⸗ 
fpanifchen Küite, fo weit diefelbe dem bieffeitigen Meere zu⸗ 
gehört. Keiner vom ganzen Heere wußte, wohin ber Zug 
gehe, als Cajus Lälind. Dieſer mit der Flotte hingeſchickt, 
hatte Befehl, feine Fahrt fo einzurichten, daß in dem⸗ 
ferben Augenblicke, wo das Heer fich zeigte, auch die Flotte 
in den Hafen eintiefe. Sieben Tage nad) dem Aufbruche vom 
Iberus erſchienen Landheer und Flotte gleichzeitig vor Ear⸗ 
thago. Das Lager wurde auf der Nordſeite der Stadt ges 
ſchlagen, und im Rücken deſſelben — denn die Vorderſeite war 
durch die Natur gefhäst — ein Wall aufgeworfen. 

Die Lage Earthago’s aber ift dieſe: ziemlich in der Mitte 
der Küfte Hifpaniens ift eine hauptſaͤchlich dem Saͤdweſt⸗ 
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winde offene Bucht, welche ſich fünfhundert *) Schritte land⸗ 
einwärts zieht, und um einige Schritte breiter ift. Am Eins 
gange diefer Bucht von der Seeſeite liegt eine kleine Infel 
und bildet einen gegen alle Winde, den Südweſt ausgennms 
men, ficheren Hafen. Aus dem Hintergrunde der Bucht fpringt 
eine Halbinfel vor, — eben die Anhöhe, anf welcher die Stadt 
erbaut ift, — dftlich und füdlich vom Deere umgeben; auf 
der Abendſeite verfperrt den Zugang ein Sumpf, der fi 
auch noch ein wenig nördlich, hinzieht, von wechſelnder Tiefe, 
je nachdem auf dem Mecre Fluth iſt oder Ebbe. Mit dem 
feften Lande ift die Stadt verbunden durch einen etwa zwei⸗ 
hundertfünfzig Schritte breiten Rüden. So wenig Arbeit 
eine Schanze auf dieſer Seite gekoftet hätte, fo warf der 
Römische Feldherr hier doch Feinen Wall auf, entweder um 
dem Feinde ſtolz feine Zuverficht zu zeigen, oder damit bei 
den häufigen Angriffen auf die Mauern der Stadt eın Rüds 
weg offen wäre. 

45. Nachdem er die übrigen nöthigen DBerfchanzungen 
vollendet hatte, ftelite er audy die Schiffe, ald bedrohere er 
den Feind auch mit einer Belagerung von dem Meere her, 





*) Da Livind kurz zuvor verfidert, der Hafen von Neucar⸗ 
thago habe Raum genug auch für die größte Flotte, und be 
Polybius X, go. die Tiefe ber Bucht zu zwanzig Sta⸗ 
dien, ihre vordere Weite zu zehn Stadien angibt, fo erfcheint 
die Vermuhung Aelterer und Neuerer, daß in den Hand⸗ 
ſchriften bie Zahlzeichen für zmweitaufend und taufend aneges 
follen fegen, und ed: „welche ſich zweitaufend fünfhundert 
Schritte Iandeinwärts zieht, und etwas Aber taufend Schritte 
breit ift” — Heißen follte, mehr als wahrſcheinlich. 
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im Hafen in Schlachtordnung, fuhr an der Flotte hin, und 
- befahl den Schiffshauptleuten, bei Nacht forgfältig Wache zu 
halten: ein berennter Feind verfuhe anfangs aller Orten 
altes Möglihe. — Darauf kehrte er in's Lager zurück und 
zief, um die Gründe, warum er gerade mit dem Angriff auf 
die Stadt den Feldzug eröffnen wolle, den Kriegern zu ent⸗ 
wideln und ihnen durch ermunternde Worte Hoffnung zur 
Eroberung zu machen, das Heer zufammen und fpradı alfo: 
Krieger, Wer etwa glaubt, ihr feyd hierher geführt um 
eine einzige Stadt zu flürmen, der bringt wohl eure Arbeit _ 
aber nicht den Gewinn in genauen Anfchlag. Beflürmen 
freitich werdet ihr die Mauern Einer Stadt, aber mit der 
Einen Stadt werdet ihr ganz Hifpanien erobert haben. Hier 
find die Geiffel aller angefehenen Fürften und Völterſchaf⸗ 
ten, welche, fobald fie in eurer Gewalt find, fogleich Alles, 
was jest den Carthagern unterthan ift; in eure Hände brins 
gen werden. Hier find alle Gelder der Feinde, ohne welche 
fie keinen Krieg führen fünnen, da ihre Heere aus Soldnern 
beftehen, und weiche und vom größten Nutzen ſeyn werden, 
um die Kingebornen zu gewinnen. Hier ift dad Gefchüs, 
die Waffen, dad Schiffsgeräche und der ganze yeldzeug, wels 
he zu gleicher Seit wappnen und den Feind entblößen wers 
den. Gewinnen werden wir überdieß eine nicht nur fehr 
fhöne und reiche, fondern auch an einem trefflichen Hafen 
herrlich gelegene Stadt, von weicher aus zu Lande und zu 
Bafler alle Kriegsbedürfniffe herbeigefchafft werden können, 
weldye nicht nur wir in großer Menge befigen, fondern in noch 
Kiel größerer Menge dem Feinde entzogen haben werden. Dieß 
iR ihre. Haupıfeite, dieß ihr Speicher, ihre Schatzkammer, 
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ihr Zenghaus, hier iſt die Niederlage altes Defien, was fle 
haben. Ben hier geht tie gerade Fahrt nad) Africa, bieß 
tft der einzige Ankerplatz zwifcdhen den Pyrenden und Gades, 
von bier aus ſtreckt Africa über ganz Hlfpanien bie Hand 
aus, Doch ich fehe euch gerüftet und geſchaart: fo laßt nus 
denn hinübergehen und Neucarthago mit gefammter Wacht 
und wohlgemuth angreifen.‘ Und ats Alle einftimmig „affo 
fey es“ riefen, führte er fie vor Carthago. Jedt befahl er 
zu Lande und zu Wafler es zu ſtuͤrmen. 

44. Dagegen vertheilte der Punifche Befehlshaber Mago, 
als er zu Lande und zu Waller den Sturm vorbereiten ſah, 
andy feine Streitkräfte atfo: Zweitauſend Stäbter ftellte er 
dem Romiſchen Lager gegenüber anf; mit fänfhundert Mann 
befegte er die Burg ; fünfhundert verlegte er auf die dfttiche 
Anhöhe der Stadt, die übrige Mannichaft hieß er, auf Alles 
achtend hineilen, wohin das Schlachtgeſchrei, wohin ein ums 
erwarteter Fall fie rufen würde, Darauf ließ er das Thor 
öffnen und Diejenigen ansrüden, welche er in der nad) dem 
feindlichen Zager führenden Straße geordnet hatte. Die Rö⸗ 
mer wichen, nad) der eigenen Vorſchrift ihres Feldherrn, ein 
wenig zuräd, um ben Werftärkungen, welche mitten im 
Kampfe ihnen zugefchickt werben ſollten, näher zu ſeyn. An⸗ 
fange hielten ſich deide Theile das Gteichgewicht, bafd aber 
trieben die einmal über das andere aus dem Lager gefchidten 

VDerſtaͤrkungen ben Feind nicht nur in die Zucht, fondern 
fegten den Fortrennenden fo hipig zu, daß es fchien, fie wärs 
den, wofern nicht zum Räckzuge geblafen worden wäre, mit 
den Fliehenden in die Stadt eingedrungen feyn. Die Be⸗ 
ſtürzung «ber war nicht größer unter den Streitenden als im 


Ban j 











Rah Roms Erb, 542. Bor Ehe. Geb. 2210. 1607 


der Stadt ſelbſt. Viele flohen in ber Augſt von ihrem Po⸗ 
fen weg, und die Diauern waren veriaffen, indem Jeder auf 
Die nachſte beſte Stelle hinabgeiprungen war. Als Scipio, 
weicher auf bie ſogenannte Mercuriuskohe ſich begeben Hatte, 
die Mauer an mehreren Stelien von Vertheidigern entbloſst 
ſah, ließ er Alte insgeſammt zur Beſtürmung der Stadt eis 
lends aus dem Lager rüden, und Leitern Herbeibringen. Er 
ſelbſt, gedeckt durd) die vorgehaltenen Schilde dreier ſtarken 
Manner — denn ſchon flog eine ungehenre Menge von Ge⸗ 
ſchoſſen aller Art von der Mauer her — nahete ſich der 
Stadt, ermunterte, befahl Zweckdienliches, und, was am mei⸗ 
ſten beitrng, don Muth der Krieger zu entflammen, war als 
Augenzeuge von eined Jeden Tapferkeit und Yeigbeit da. 
Und fo rannten fie tenn in Wunden und Gefcoffe Hinein, 
nicht die Manern, nicht die obenſtehenden Streiter konnten 
fie abhalten, in die Wette hinaufzuſteigen. Auch von den 
Schiffen and wurde zu gleicher Seit der Sturm auf den am 

Meere liegenden Theil der Stadt begonnen. Doch war 
hier der Lärm größer: als die Gewalt, welche man anwen⸗ 
ben Zonute, Indem fie anlegten, indem ein Theil die-Zeitern 
und die Streiter ansfchiffee, indem Jeder auf dem nächſten 
Wege amd Land zu fpringen eilte, hinderte Einer den Uns 
dern eben durch die Haft und den Wetteifer. 

45. Unterdeffen batte der Döner bereits die Mauern 
wieder mit Streitern bebedt, und wine aroße Menge von 
Gefchoffen, in gewaltigen Borräthen aufgehäuft, war zur 
Hand. Uber weder durch die Streiter, much durch die. Geſchoſſe, 
noch durch fonft Etwas wurde die Mauer fo Präftig vertheidigt 
ars durch fich ſelbſt. Denn nur wenige Leitern reichten bie 
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oben an die Mauer hinauf, und je länger eine Leiter war, 
defto fchwäcer war fie auch. Da nun immer der Oberſte 
fit) nicht hinauffchwingen konnte, und doch Andere nachſtie⸗ 
gen, fo brachen die Leitern unter ihrer Laſt. Manchen, went 
auch die Leitern hielten, fchwindelte es in der Höhe, und fie 


fielen herunter. Da nun allenthalben Menfchen und Leitern 
flürzten, und ſchon durch das Gelingen die Kühnheit und. 


Freudigkeit der Feinde wuchs, fo wurde zum Rückzuge ges 
geblafen, Was die Belagerten nicht nur für den Augenblick 
Ruhe nach fo großen Kämpfen und Ringen, fondern auch für 
die Zukunft hoffen ließ, es werde die Stadt nicht durch Leis 
tern und durch einen allgemeinen Ringfturm einzunehmen feyn, 
Werte aber feyen ſchwierig, und werden ihren Yeldherrn 
Zeit geben, zur Hülfe herbeizukommen. Dody kaum war der 


erfte Lärm verftummt, als Gcipio den bereitd Ermatteten ' 


nnd Derwundeten durch Frifche und Lnverfehrte die Leitern 
abnehmen und die Stadt mit verdoppelter Gewalt angreifen 
ließ. Er ſelbſt, auf die Nachricht, daß die Ebbe eintrete, 
führte einen Haufen *) Bewaffneter durch den Sumpf, weil 
et durdy ZTarraconifche Fiſcher, weiche theils auf leichten 
Kähnen denfelben befahren, theild wo diefe ſitzen bfieben, an 
‚den feichteften Stellen ihn durchwatet hatten, beftimmt wußte, 
daß man durch denfeiben Teiche zu Fuße bis an die Mauer 
kommen könne. Es wur gegen Mittag, und nicht nur flöß 


bei weichender Fluch das Waſſer von felbit dem Meere zu, . 


fondern es trieb auch ein fcharfer Nordwind, welcher fich ers 


— 


hob, den ablaufenden Sumpf dem Zuge der Ebbe nach umd | 





*) Nach dem folgenden Eaput waren es fuͤnfhundert Mann. 
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hatte die Untiefen fo feicht gemacht, daß hier dad Waſſer an 
den Nabel, dort kaum über die Kniee ging. Scipio, welcher 
dieſes aus Erkundigung und Berechnung wußte, beutete es 
«is ein- Wunder und Werk der Götter, welche, damit bie 
Römer durchgehen könnten, dad Meer rüdwärts gehen bie⸗ 
Ben, daffelbe dem Sumpfe entzögen und Wege bahneten, die 
bis jest noch nie von einem menſchlichen Fuße betreten 
feyen; „dem Neptunus foliten fie als ihrem Wegweifer fols 
gen und mitten durch den Sumpf an die Mauer dringen.‘ . 

46. Auf der Landfeite hatten die Angreifenden ſchwere 
Arbeit und wurden nicht allein durch die Höhe der Mauer 
gehemmt, ſondern auch dadurd), daß von dieſen herab der 
Zeind die herantommenden Römer rechts und links beftreis 
chen konnte, alfo daß die Seiten der Stürmenden nody mehr . 
ausgefept waren, als ihr Vorderleib. Hingegen an ber ans 
dern Stelle wurde den Fünfhunderten wie der Gang durch 
den Sumpf, alfo auch. fodann das Erfieigen der Mauer Nicht. 
Denn es waren hier weder befondere Werke angelegt, weil 
man auf den Schuß der natürlichen Lage und des Sumpfes 
vertraute, noch wehrte ein bewaffneter Poften oder eine 
Wache ab, da Alles nur darauf bedacht war, bort zu helfen, 
wo die Gefahr ſich zeigte. Nachdem fie ohne Widerfland in 
vie Stadt gedrungen waren, eilten fie im vollſten Laufe dem⸗ 
jenigen Thore zu, das der Mittelpunkt des ganzen Kampfes 
war. Auf diefen hatten Alle, — Kämpfer, Zuſchauer und 
Ermunterer der Kämpfenden — nicht allein den Sinn, fondern 
auch Ange und Ohr fo ganz gerichtet, daB Keiner die Er⸗ 

uug der Stadt von hinten eher merkte, als bis die Ges 

sffe Ihnen in den Rüden flogen, und fie vorn und hinten 


x 
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Feinde hatten. Da bemächtigte ſich Bellärzung der Verthei⸗ 
diger, die Mauer warb genommen, das Thor von innen und 
von auffen gleichzeitig erbrochen, bald die Thorflügel, damit 
der Weg nicht geiperrt würde, zerhauen, und bie Bewaffneten 
drangen ein. Eine große Menge überftieg auch die Mauern, 
Doch Diefe eilten auseinander bie Städter zu ermärgen. 
Sene, weiche zum Thore hineinbrangen, zogen, ein foͤrmli⸗ 
ches Gchlachtheer, die Führer an ber Spitze, in Reif’ und 
Stied, mitten dark) die Stadt nad) dem Markte. Als hier 
Seipio die Feinde durch zwei Straßen fliehen ſah, theils 
nach der Bftlicd, gelegenen Anhöhe, weiche von fünfhundert 
Mann befept war, theils in die Burg, in weiche auch Mago 
mit beinahe allen von den Mauern veriagten Streitern ſich 
geworfen hatte, fo befahl er einem Theile feiner Leute bie 
Anhöhe zu flürmen, ben andern führte er ſelbſt gegen bie 
. Burg. Und nicht nur die Anhöhe wurde mit dem erften An⸗ 
griffe genommen, fondern auch Mago, der fidh in der Burg 
zu halten verfudzte, ergab, als er Alles voll Feinde und 
nirgends Hoffnung ſah, fi, die Burg und die Beſatzung. 
Bis zur Uebergabe der Burg wurde in der ganzen Stadt 
überall gewäürgt, und ein Erwachſener, anf den man fließ, 
verfchont. Jetzt hörte auf einen gegebenen Befehl dad Würgen 
anf, Die Sieger fingen an zu plündern und fehr groß war 
die Beute aller Art, 

47. Freie Leute, männlichen Gefchsechtes, wurben gegen 
jehntaufend gefangen. Don Diefen ließ Scipto Diejenigen. 
106, welche Bürger von Neucarthago waren, und gab ihnen 
ihre Stadt und all ihr Eigenthum, fo viel ber Sturm ihnen 
übrig gelafien Hatte, zurüd. Es waren gegen zweitauſend 
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mSaubdwerder ba; Dieſe erMäese ex für Beiheigene bes Romi⸗ 
ſchen Batkes, mit der Hoffnung auf baldige Freiheit, wenn 
fe zum Behufe des Krieges wader arbeiten würden. Die 
Abrige enge junger Sinwohner und Eräftiger Sclaven gab 
er an bie Flotte zur Ergänzung der Ruderer ab; auch hatte 
ex bie Flotte mit acht genommenen Schiffen vermeßet. Nicht ı 
in dieſe Maſſe begriffen waren die Hirpanifche Geiſſel, welche 
wit einer Sorgfalt behandelt wurden, als wären fie Kinder 
von Derbändeten. Auch wurden ungeheure Kriegsvorrätke 
esbentet, hunbertundzwangig Schnellmafkhinen von der größs 
ten rt, zweihunderteinundachtzig kleinere; dreiundzwanzig 
größere Wurfgeſchůtße, zweiundfünfzig kleinere, von großen 
und kleinen Schleudermaſchinen, von Schutz⸗ und Trutzwaffen 
eine ungeheure Zahl; dazu vierundflebzig Feldzeichen. Ferner 
wurde eine große Menge Goldes und Silbers dem Feldherru 
überliefert, ed waren zweihundertſechs undſiebzig goldene Schas 
ken, faft alle zwei Pfund ſchwer, an verarbeitetem und ger 
münztem Silber achtzehtaufend dreifundert Pfund, und eine 
geoße Zahl fiiberner Gefaͤſſe. Alles diefes wurde dem Zahl⸗ 
meter Eajud Flaminins dargewogen und zugezählt. Un 
Seigen vierzigbaufend Meß, an Gerfle zweimalhundeptſich⸗ 
gigta uſend. Dreiundfechzig Frachtſchiffe wurden im Hafen 
erſturint und genommen, mehrere mit ihrer Ladung, beſtehend 
in: Getreide, in Waffen, ferner in Kupfer, Eiſen, Seinwand, 
Dfeiementeant und Anderem, was zur Ausrüſtung einer 
Wette dient; alfo daß bei. der Größe der erbeuteten Kriege 
ſchpe Earthago felbft das Allerwenigſte war. 

‚48. Bür heute Heß Scipio den Eajus Laͤlius mit dem 
@erteuppen bie Stadt bewachen, führte tie Legionen zuriick 
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ines Lager, und hieß ſeine durch Kriegsarbeiten jeder Art im 
Laufe Eines Tages ermüdeten Streiter — fie hatten ein 
Treffen geliefert, hatten bei Eroberung ber Stadt fo viele 
Mühe. und Gefahr beftanden, hatten nad der Eroberung 
mit den in die Burg Geflohenen auf einem fehr ungünſti⸗ 
gen Boden ſich gefchlagen — des Leibes pflegen. Des 
andern Tages rief er die Lands und Geetruppen zuſammen, 
und fagte zuerft Lob und Dank den nnfterblichen Göttern 
dafür, daß fie nicht nur die reichte aller Hifpanifchen Städte 
in Einem Tage in feine Hände gegeben, fondern auch vorher 
die Schäge von beinahe ganz Africa und Hifpanien in der⸗ 
felben aufgehäuft, auf daß den Feinden. Nichte übrig bliebe, 
er aber und die Seinigen Alles in Fülle Hätten, Darauf 
belobte ex den Muth der Krieger, daß nicht der Ausfall der 
Feinde, nicht die Höhe der Mauern, nicht die unbekannte 
Ziefe des Sumpfes, nicht das Bollwerk auf der fteilen An⸗ 
höhe, nicht die ſtarkbefeſtigte Burg fle abgefchreckt habe, Als 
les zu überfleigen und zu durchbrechen, Obgleich er mithin 
‚Allen Yes verdante, fo gebühre dod der Ehrenfchmuc der 
Mauerkrone Demjenigen, weicher die Mauer zuerſt erfliegen; 
es folle fidy melden, Wer dieß Geſchenk zu verdienen glaube, 
Zwei meldeten fih: Duintus Trebellius, ein Hauptmann der 
vierten Zegien, und Sertus Digitius von den Seetruppen. 
Doch heftiger als Diefe felbft mit einander rangen, erwachte 
für den Einen oder für den Andern der Parteigeift Alter, 
‚bie zu feiner Waffe gehörten. Die Seetruppen unterftüste 
ihr Admiral Cajus Lälius, die Legionen Marcus Gempros 
nius Zuditanus. Da der Streit einem Aufſtande nahe kam, 
fo erklärte Scipio, er wolle drei Auſpruchsrichter aufſtellen, 
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die Sache zu unterfuchen, die Zeugen abzuhören und darnach 
zu entfcheiden, Welcher von Beiden zuerft die Gtadt erſtie⸗ 
gen babe, gab den Vertretern beider Parteien, Cajus Lälins 
und Marcus Sempronius noch einen Parteilofen, den Pubs 
Kind Cornelius Caudinus, bei, und hieß diefe drei Maͤnner 
ſich als Richter niederfegen und in der Sache erkennen. Aber 
um fo higiger entbrannte der Streit durch die Abfonderung 
ber beiden Ungefehenen, welche den Parteigeift bisher wenis 


ger vertreten als in Schranken gehalten hatten, alfo daß Eas 


jus Laͤlius die Sitzung verließ, zu dem Stuhle Gcipio’s hin⸗ 
ping und ihm. meldete: „das Ungeftüm der Streitenden übers 
ſchreite alles Maß, und es fen nahe dabei, daß fie handgemein 
werden. Aber wenn es auch nicht zu Thaͤtlichkeiten komme, 
fo fey die ganze Verhandlung doc, abſcheulicher Urt, weil 
mit Trug und Meineid um den Schmud der Tapferkeit ges 
zungen werde. Hier fländen die Krieger von dem Legionen, 
dort die Seetruppen, bereit, bei allen Göttern als wahr zu 
befdywören, nicht was fie wäßten, fondern was fie wünſchen; 
und einen Meineid nicht bloß auf fid und anf ihr eigenes 
Haupt zu laden, fondern auch auf die Yeldzeichen, auf die 
Adler und auf ihren heiligen Yahneneid. Diefes berichte er 


mit Einkimmung des Publius Cornelius und Marcus Sems 


pronius.“ Scipio dankte dem Lälius, rief die Krieger zu⸗ 
fammen und ertlärtes „er wife nun gewiß, daß Quintus 
Trebellius umd Gertus Digitius gleichzeitig die Mauer ers 
fliegen hätten, und befchente daher Beide, zum Lohne für 
ihre Tapferkeit, mit Mauerkronen.“ Daranf befchentte gr 
die Uebrigen, Jeden nad, Verdienſt und Tapferkeit. Vor 


Auen ſtellte ex den Anführer der Flotte, Cajus Lälins, durch 
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febe Urt von Lob ſich gleich md beſchentte ihn mit einer 
goidenen Krone und dreißig Ochſen. 

49. Darauf Heß er die Geiffel der Hifpanifchen Staͤdte 
rufen; deren Anzahl ich nicht beffimmen mag, da ich bei Ei⸗ 
nigen gegen breihundert, bei Andern fiebenhundertfünfunds 
zwanzig angegeben finde. Eben fo verfchieben find die Au⸗ 
gaben der Gchriftfteller über Anderes. Go Heften die Pu⸗ 
niſche Befasung nach Einigen ans zehufanfend, nach Anden _ 
aus fiebentaufend, wiederum nad Andern aus nicht mehr 
als zweitaufend Mann. Der Gefangenen findet man hier 
zehntauſend, dort mehr als fünfandzwanzigtaufenb angegeben. 
Die Zahl der erbeuteten größern nnd kleine ru Schleuderma⸗ 
ſchinen müßte ich auf etwa fechzig fehen, wollte idy dem Grie⸗ 
chiſchen Geſchichtſchreiber Silenus folgen; nad) Balerind von 
Antium wären es fechstaufend größere und dreizehntauſend 
Heinere Schleudermafchinen geweſen; fo überfchreitet die Lüge 
alles Maß. Nicht einmal über die Anführer iſt man einig. 
Die Meiften laffen die Flotte von Cajus Lärins, Einige aber 
andy von Marcus Junius Silanus befehligt werden. Nach 
Valerius von Antium war es Arines, welcher die Puniſche 
‚ Befapung befehligte und an die Römer fich ergab, nach an⸗ 
‚dern Geſchichtſchreibern hieß derſelbe Mango. Eben fo wenig 
flimmen die Angaben in der Zahl der genommenen Schiffe, 
im Gewichte des Goldes und Gilbers und des eriifeten Gel⸗ 
des überein. Muß man irgend einer beitreten, ſo möchten 
die mittleren die wahrfcheinlichften fen. — Seipio alfo ließ 
bie Geiffel rufen und hieß Diefelben zuerſt insgeſammt guten 
Muthes ſeyn. Gie wären in die Gewalt des Roͤmiſchen 
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Mordes gekommen, welches die Menichen lieber durch Wohls 
thaten als durch Furcht an ſich Fette, auswärtige Voͤlker 
"Lieber durch Treue und Bündniß mit ſich vereinigt, als durch 
Harte Sclaverei fid) unterworfen halte. Darauf ließ er die 
Samen der Städte ſich geben, zählte die Gefangenen ab, wie 
viele von jeder Voͤlkerſchaft da wären, und ſchickte Botſchaft 
‘in ihre Heimath, daß Jeder kommen folle, die Seinigen in 
"Empfang zu nehmen. Waren gerade Geſandte von einer 
Stadt anwefend, fo ftellte ex diefen alsbald ihre Landsleute 
zur uck; zu freundlicher Behandlung und Beforgung übergab 
er die Webrigen dem Sahlmeifter Cajus Flaminius. Während 
deſſen trat mitten aus dem. Haufen der Geiſſel eine. hochbes 
tagte Fran, die Gattin von Mandonius, einem Bruder des 
Iler geten⸗Koniges Indibilis heraus, warf ſich weinend dem 
DOberfeldherrn zu Füßen und beſchwur ihn, eine achtſame Bes 
wandlung ber Sranenzimmer ihren Hutern ja recht angeles 
wventlich zu empfehlen. Als Scipio erwieberte, es folle ihnen 
gewiß Nichte abgehen ; fo ſprach die Frau wiederum: „dar⸗ 
an liegt und nicht fo viel; benn was wäre nicht genug, für 
unſere Lage? Eine andere Sorge beunruhigt mich, wenn id) 
Die Ingend biefer Gefchöpfe ba betrachte, denn mid, fenhft 
Nchert mein Alter vor der Gefahr weiblicher Mißhandlung.“ 
Um fie ber in blühender Jugend und Schönheit fanden des 
Inbdibil is und andere gleichedle Töchter, welche alle fie wie 
eine Mutter verehrten. Da ſprach Scipio: „Meine und des 
NRomiſchen Volkes ſtrenge Grandfäse ſchon würden mich ver⸗ 
ꝓflich ten, Nichts, was irgendwo beilig iſt, bei ums verlegen 
zu laffen, jeßt verpflichtet mich zu noch größerer Sorgfalt 
Rivins, 138 Bin, _ 4 
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auch enre Tugend und edle Geſſunung, ba ihr nicht einmal 
{m Ungläde weibliche Würde vergefen habt.“ Darım übers 
sad er fie einem Wanne von erprobter Rechtſchaffenheit, mit 
dem Befehle, fie eben fo ehrerbietig und achtunugdvo zu bee . 
‘handeln, ald wenn fle bie Frauen und Mütter von Gaft⸗ 
freunden wären. | 
50. Jetzt führten die Krieger eine gefangene, erwach⸗ 
fene Jungfrau vor ihn, von fo ausnehmender Schoͤnheit, daß 
We, wo fle ging, Aller Augen auf fid) 309. Scipio, der fie 
nach ihrer Heimath und nad) ihren Eltern fragte, erfuhr un⸗ 
ter Anderem, fle ſey mit einem der varnehmſten jungen Cel⸗ 
tiberier, Namens Allucius, verlobt. Sogleich befcdjieh er nun 
Tre Eltern und den Bräutigam aus Ihrer Heimalh, uub da 
er unterdeſſen hörte, daß ‚Lepsener feine Braut leideuſchaft⸗ 
uch liebe, fo hielt er an Denſelben, ſobald er ankam, abſicht⸗ 
Yich eine ausfüͤhrlichere Rede als an die Eltern. „Wis Jüng⸗ 
. Ting wende ich mich an den Züngling, damit in unfer Ge⸗ 
ſprach um fo weniger Zurüdhaltung fih miſche. Als Deine 
Braut von unfern Kriegern gefangen zu mix gebracht wurda, 
hörte ich, daß fie deinem Herzen theuer ſey, und ihre Schoͤn⸗ 
heit ließ miich’s gerne glauben, Weil nan ic, ſelbſt, waͤre es 
mir erlaubt, die renden ber Jugend, befonders in recht⸗ 
‚mäßiger und geſeßlicher Liebe, zu genießen, und hätte nicht 
Ber Staat mein ganzes Herz fich angeeignet, Nachſicht ver⸗ 
Rangen Würde bei Teidenfchafflicher Liebe zu .einer Braut, fp 
ve 60 ih) die Liebe, die ich kann, die Deinige. Deine 
kant witse bei mir mit eben To.zarser Achtung behaudelt, 
als bei deinen Schwiegereltern, ihren Eltern; dir wurde fie 
"gewährt, um als unverleßztes, meiner und beiner würdiges, 
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Beſchenko dir gegeben werden zu koͤnnen. Nur Einen Lohn 
bebinge ich für diefe Gabe aus: fey ein Freund des Römis 
ſchen Volkes; und wenn du mic für einen vechtfchaffenen 
Mann hältft, wofür mein Vater und Oheim fchon vor mir 
den Völkern diefed Landes bekannt waren, fo wife, daß es 
Viele unfers Gteichen unter Roms Bürgern gibt, und daß 
fein Volk auf Erden heutiges Tages genannt werben mag, 
Das du dir und den Deinigen weniger zum Feinde, mehr 
zum Fremde wünfchen kannſt.“ Der Jüngling, durchſtrömt 
zugleich von Beſchaͤmung und von Freude, faßte Scipio⸗s 
Rechte und rief alle Götter an, an reiner Statt Demfeiben 
zu vergelten ; weil er dieß nicht zu thun vermöge nad, feinen 
Gefühten fund nad) Scipto’3 Verdieuſt. — Darauf wurben 
Die Eltern und Verwandten der Yunafrau gerufen. Diefe 
fingen” an, ven Scipio zu bitten, weil ihnen die Jungfrau 
umentgeidtich zurüdgegeben würde, zu deren Löfung fie eine 
ziewmlich große Summe Goldes mitgebracht hätten, fo möchte . 
er Letzteres ald Geſchenk von ihren annehmen, und verſicher⸗ 
ten, Re wärden ſich dadurch nidyt minder ihm verpflichtet ſaͤh⸗ 
ten, als dafür, daß fie die Jungfrau unverletzt zurücderhiei 
ten. Scipio verfprady, weil fie fo dringend bäten, die Au⸗ 
nahme des Goldes, Tieß es vor ſich hinlegen, rief den Alln⸗ 
eins herbei und ſprach: „Be dem Brautſchatze, welchen du 
von deinem Schwäher erhaften wirft, kommt van mir noch 
diefe Hochzeitgabe!“ hieß ihn das Gold nehmen und als 
Eigenthum behalten. Hoch erfreut über diefe Geſchenke unb 
Auszeichnungen reiste Alluci us in feine Heimath ab, und 
verbreitete überall unter feinen Laudslenten Scipio's ver⸗ 
dientes Lob: „Gekommen fey ein sörten leader Züngling, 
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der Alles beflege, ſowohl durch Waffen als durch Güte und 
Wohlthaten.“ Nun hielt er eine Werbung umter Hinters 
faßen, und Eehrte mit tauſend vierhundert auserlefenen Rei⸗ 
tern nach wenigen Tagen zu Scipio zurüd. oo. 
„51. Scipio hatte den Laͤlius bei ſich behalten, um bei 
ven Verfügungen über die Gefangenen, über bie Geiffel und 
die Bente deffen Rath zu benügen, jest, da Alles angeord⸗ 
net war, gab er ihm einen Fünfruderer, ließ auf biefee 
- Schiff die Gefangenen, — den Mago und ungefähr fünfzehn 
zugleich mit ihm gefangene Senatoren — bringen, und fdyidte 
ihn mit der Siegesbotfchaft nad) Rom. Er ſelbſt verwandte 
die wenigen Tage, welche er in Carthago zu verweilen bes 
fchfoffen hatte, auf Webungen der Sees und Landfruppen. 
Am erften Tage machten die Legionen den Waffenlauf in ei⸗ 
nem Raume von viertaufend Schritten; am zweiten mußten 
fie vor den Zelten ihre Waffen zurichten und puben; am . 
dritten Tieferten fie einander ein formliches Scheintreffen mit 
Hölgernen Fechtſtaͤben und warfen Gefchaffe, deren Gpipen 
mit Bällen verfehen waren; den vierten war Raſttag, am 
fünften Fam ed wiederum zum Maffenlaufe. In biefer fteten 
- Hrdnung wechfelte Arbeit und Ruhe, fo Tange fie in Carthago 
blieben. Die Ruderknechte und Seetruppen aber fuhren bei 
ruhiger See aus dem Hafen, und erprobten die Gewandtheit 
ihrer Schiffe in Scheingefechten. Alſo wurbe auſſerhalb ber 
Stadt auf dem Lande und dem Meere ſowohl Körper als 
Geiſt zum Kriege geſtaͤhlt. Die Stadt ſelbſt ertönte von 
rbeitern für den Krieg, da Handwerker aller Art in ber 
- Iffentlichen Werkflätte eingefchlofien waren. Der Feldhere 
aber hatte auf Alles mit gleicher Sorgfalt Acht, bald war 
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er bei der Flotte und auf den Werften, bald machte er die 
Waffenũbungen der Legionen mit, bald verwandte er die Zeit 
auf Belihtigung der Arbeiten, welche in den Werkſtäaͤtten, 
im Seugbaufe, auf den Schiffswerften eine Menge Handwers 
ter täglich mit ungemeinem Wetteifer in großer Zahl lies 
ferten. Nachdem er Alles fo eingeleitet, die Manern, wo 
fie befchädigt waren, wieder hergeſtellt und die Beſatzung 
zur Wache der Stadt vertheilt hatte, bräcd er nach Zarraca 
anf, ſchon unterwegs von vielen Geſandtſchaften angefprochen, 
welche er theild auf der Reife mit Befcheid abfertigte, theils 
nad, Tarraco befchied, wohin er alle neue und alte Verbüns 
deten zu einer Zuſammenkunft geladen hatte. Und wohl alle 
dieffeits des Iberus wohnenden Völker, viele aud) aus ben 
jenfeitigen Landen fanden fid) ein. 

Die Earthagifchen Feldherrn gaben fidy anfangs alle Mühe, 
die Kunde von Neu⸗]Carthago's Eroberung zu unterdrü« 
den; als aber die Sache zu bekannt wurde, als daß fie hätte 
verheimlicht und geleugnet werben können, ſtellten fle diefelbe 
als unbedeutend dar. „Durch unerwarteten Anfall und durch 
eine Art von Diebsglüd Eines Tages fey ine Stadt His 
fpaniens weggehafchts durch ben Gewinn einer folhen Klei⸗ 
nigkeit aufgeblafen, nenne der übermüthige Jüngling feine 
ausgelaffene Yreude einen großen Sieg; aber wenn er höre, 
daß die drei Feldherren, die drei flegreichen Heere der Feinde 
beranzögen, werde ihn alsbald das Andenken an die Erfchlas . 
genen feines Haufes vor die Seele treten.“ Alſo prahleten 
fie öffentlich ; fie felbit aber wußten wohl, wie viel Kraft im 
jeder Suficht durch Carthagoes Wertuft ihnen entgangen fe 
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Der Proconſul Eneud Fulvius wird mit feinem Heere bei 
Herdonea von Hannibal erfchlagen. Cap. ı. Mit befferem Erfolge 
tämpft gegen eben denſelben ber Eonful Claudius Marcellus bei 
Numiſtro. Hannibal zieht in der Nacht weg von hier, Marcellus 
folgt ihm nad) und bedrangt fort und fort den Weichenden, bis er 
ſich ſchlaͤgt. Im eriten Treffen fiegt Syannibal, im folgenden Mar: 
celind. Cap. 3. 13 —14. Der Sonſul Fabius Marimus, der Bas 
ger, nimmt Tarentum wieder durch Verrath. Cap. ı5.f, In His 
fpanien Tiefert Scipio bei Baͤcula dem Hasdrubal. Sohne des Ha⸗ 
milcar, eine Schlacht und ſiegt. Einen unter Underem gefangenen 
Jungen Prinzen von herrlicher Geſtalt fickt er mit Gefayenten an 
deſſen Oheim, Maſiniſſa, zuruͤck. Cap. 17 — 20. Die Eonfaln 
Elaudius Marcellus und Titus Quincius Erifpinus, weile, um 
Kumdfpaft einzuholen ihr Lager verlafien, fallen in einen Hinter⸗ 
halt Hannibals. Marcellus wird getdbtet, Erifpilus entflicht. 
Cap. 36—29. Aufferdem enthält das Buch die Unternehmungen 
des Prätord Publius Sulpicius gegen Philippus und gegen bie 
Achaͤer. Cap. 31. ff. Die Cenforen beenbigen bie mit 
dem Opfer ; geſchatzt wurden 137,108 Bürger, und aus biefer Zahl 
erhelte wie viele Menſchen das Mißgeſchick fo vieler Schlachten 
dem Nömifchen Motte entriffen habe. Cap. 36. Hasdrubal, wels 
cher mit einem nenen Heere bie Alpen uͤberſtiegen, um ſich mit Sans 
nibal zu vereinigen, wird mit 56,000 Mann erfihiagen unter Aus 
führung des Eonful Marcus Livius, aber unter nicht geringerer 
Mitwirkung des Eonfals Slaudius Nero, welcher, obgleich dem Hans 
nibal entgegengeftellt; fein Kager, vom Feinde unbemertt, verläßt, 
mit auserleſener Mannſchaft ſich auf macht und ben Hasbrubal zu 
Tolle bringt. Cap. 36 -51. 
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1. Dieß war die Lage der Dinge in Hiſpanien. In Italien 
nahin ver Couful Marcellus, nachdem Salapia durch Verrath 
.in feine Hände gekommen, Maronea und Mekes den Samniten 
im Sturme weg. Gegen dreitauſend Dann, weiche Hannibal 
abs: Beſatzanug dort zurkilgelafien hatte, wurden daſelbſt ver⸗ 
nichtet: Die Bente, und fie war betraͤchtlich, wurde dein Krie⸗ 
ger überlaſſen. Auch fand mm zweimalhundert vierzigtan⸗ 
ſead Meß Weizen und einmalhundert zehutauſend Meß Gerfke ; 
doch bie Freude hierüber wog ben Verluſt nicht auf; welcher 
weitige Tage nachher erlitten wurde wicht: weit: von ber Stabt 
Herdonen. Hier ſtaud der Proconſul Cueus Fulsius, in der 
Hoffrung Herdonea, welches nad, der Nieberlage bei Caund 
vom den Romern abgefallen war, wieder zu gewinnen; fein 
Lager aber war weber au fishrer Stelle angelegt; stud, durch 
open wohl bewacht. Die dem Feildherrn angeborne Rache 
laͤßigkeit muchs noch durch jene Hoffnung, indem er bei 
usammen. hatte; daß bie Einwohner in ihrer Teeue gegen 
Himibat wenken, ſeit beinunt war, daß Hanmnibal, nach 
Saulapia's Besiufte, aud: dieſen Gegenden hAweg id Bius⸗ 
tiſche gegegen. Wites Dieß, durch heimliche Boten von Set» 
Damen Ya. Hannibal hinterbracht, erweckte in Diefem ſowohl 
Vu bi verdaudete Gindt zu behanpten, als die 
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Hoffnung, den Feind unvermuthet anfallen zu Binnen. Er 


zog mit feinem Heere, — ohne Gepäde — in ſtarken Märs 
ſchen, alfo daß er beinahe jeder Kunde voraneilte, nach Here 
donea und näherte ſich, um den Feind deſto mehr zu ers 
fchreden, in Schlachtorbnung. Der Römer, chen fo kühn, 


aber minder klug und ſtark, ruͤckte eilig and und Tieferte die 


Schlacht. Die fünfte Legion und die Bundesgenoflen bes 
linken Fluͤgels griffen hikig an. Hamibal aber, weldyer fei« 


ner Reiterei befohlen hatte, wenn die Reihen der Fußvoͤlker 
mit Aug und Sinn auf den eigenen Kampf gerichtet wären, . 
fid) zu fchwenten und theils das Lager ber Yeinde theils die; 
Haftigen im Rüden anzufallen, verfiherte, fpottend auf dem. 
gleichen Ramen des Fulvius, — weil er zwei Jahre früher: 
in. besfelben Gegend den Präter Cneus Fulvius beflegt hatte, . 


— bed. Kanıpfes Ausgang werde auch der gleiche fenn. Und 


er tänfchte ch in feiner Hoffnung.nicht. Denn als im Hande : 
gemenge und Gefechte. mit dem Fußvolke viele Römer gefals : 
ven waren, jeboc die Meihen und Rotten Stand hielten, . 
brachte der laͤrmende Anfall der Reiter im Rücken, gleich . 
zeitig mit dem feindlichen Feldgeſchrei vom Lager her, zuvor⸗ 


derft die fechste Legion, melde, im Hintertreffen aufgeftelit, 


zuerft. durch die Numidier in Verwirrung gerieth, daranf 


. 


auch die ‚fünfte und die vorderften Reiben zum Weichen. Ein . 
Theil oh auseinander, Andere wurden umzingelt und nies 


dergehauen ; und ‚hier fiel auch Enena Fulvius ſelbſt mit eilf 


Kriegstribunen. Wie viele tauſend Römer und Bundesge⸗ 
noffen im Treffen. erfchlagen worden — Wer wollte Dieß mit 


Beſtimmtheit angeben? da ich bei. Einigen —— 
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bei Andern nicht mehr als febentunfent: finde, Das 


er 
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and bie Beute fiel in die Hände des Siegers. Weil Diefer 

sernahm , Herdonen wärde nicht nur an die Römer abges 
fallen feyn, fondern es werbe auch, falls er aus der Gegend 

abzöge, nicht treu bleiben, fo verbrannte er die Stadt, vers 

feste die ganze Bevölkerung nach Wetapontum nnd Thurii, 
und tödtete diejenigen Häupter, von welchen es erwiefen 
wurde, daß fie geheime Unterhandiungen mit Fulvius gepflos 
gen. Diejenigen Römer, weiche der großen Niederlage entrons . 
nen waren, flohen anf verfchiedenen Wegen, halbbewaffnet 
zum Eonful Marcellus in’d Samnitiſche. 

». Marecellus, durch eine fo große Niederlage keineswegs 
erfchredt, berichtete nad) Rom dem Senate den Verluſt des 
Feldherrn und des Heeres bei Herbonen. „Er jedod), Der⸗ 
felbige, ber. nach der Schlacht bei Eannd den auf feinen Sieg 
trogigen . Hannibal zerbrodyen, ziehe gegen Denfelben und 
volle feiner ausgelaſſenen rende bald ein Ende machen.‘ 
Doch im Rom war die Trauer über das Gefchehene und die 
Furcht wegen der Zukunft gleich groß. Der Eonful aber 
308 aus Samnium hinüber nad, Lucanien und Iagerte fidh 
bei Aumifteo, im Angefihte Hannibals, in einer Ebene, ob» 
gleid) der Poner auf einem Hügel ſtand,. Noch weiter zeigte 
Marcellus dadurch feine Suverficht, daß er zuerft eine Schlacht 
anbot. Auch wid, Hannibal nicht aus, als er ben Feind aus⸗ 
süden ſah. Doc, richteten Beide ihre Schlachtlinien derge⸗ 
flait, daß der Pöner feinen rechten lügel den Hügel hinan 
aufſtellte, die Römer ihren linken an die Stadt anlehnten. 
Don der dritten Tagesflunde bis in bie Nacht dauerte der 
Kampf, und als die Vordertreffen vom Streit ermüdet wa⸗ 
sen, wurden won ben Mömern die erfke Legion und bie Buu⸗ 


—* 
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basgenofien des rechten Stügels, von Hannibal bie Hiſpani⸗ 
ſchen Krieger und die Baleariſchen Schleuderer, ja, als: fchon 
der Kampf eutfponnen war, bie Elephanten in den Streit 
geführt. Lange fchwebse der Kampf unentfchieden. Die erſte 
Legion wurde von der dritten, die Bundesgenoffen des rede 
ten Flügels vom Kinten abgelöst, Auch bei den Feinden ira⸗ 
ten friſche Streiter in die Stelle der Ermuͤdeten. Ein neuer 
graͤßlicher Kampf des friſchen Muthes und der friſchen Leis 
beskruft entbranute ploͤßlich aus dem ſchon Täßlgen; doch die 
Nacht trennte — ohne Entſcheidung — die Streitenden. Des 
audern Tages ſtanden die Romer von Sonnenaufgang tief in 
den Tag hinein in Schlachtordnung; zogen, als‘ Kein’ Feinbd 
gegen fie ausrückte, gemädlich die Todten aus, und. verdeaume. 
ten ihre auf einen Haufen. gelegten WBaffenbräser. JIn ber: 
folgenden Nacht brach Hannibal in aller Stile auf und zog: 
hinweg nach Apullen. Marcellus, alt der Tag die Flucht 
bes Feindes offenbarte, ließ die Verwundeten mit einer klei⸗ 
sen Bedeckung in Numiſtro unter dem Befehle des Krieges: 
tribun LAucins Furius Purpureo, und fing am Jenem auf 
dem Fuße zu folgen. Bei Wenuſia holte er ihn ein. Hier 
fielen einige Tage hindurch mehr laͤrmende als bedeutende 
Gefechte zwiſchen den Vorpoſten — Reiter und: Fußgaͤnger 
untereinauder — vor, und zwar fo ziemlich alle zum Vortheilo 


der Nomer. Darauf zogen bie Heere durch Apulien oßme - 





ein erwaͤhnenswerthes Gefecht; da: Haunibal bei Nachti aufe 
brach, einen Ort zu einem Hinterhalte ſuchend; Martellud 
nicht anders als bei heüem Tage md auf vorher: erkundeter 
Seonto dom: ia | 
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3. Während underdeſſen in Capua Flaceuns fich mit dem 
Bierkaufe der Guͤter der Vornehmen und mit Verpachtung 
der. eingezogenen Ländereien — er verpachtete aber Alles ges 
gen einen Fruchtzins — befchäftigte, wurde, Damit es nie⸗ 
mals au einem Grunde zur Strenge gegen bie Campaner 
fehle, eine neue insgeheim um ſich greifende Bosheit anges 
geben und an’d Licht gezogen. Theils um mit den Sändereien 
auch die Gebäude in der Stadt zum Nießbraudye zu vermie⸗ 
then, theils aus Furcht, ed möchte auch fein Heer, wie Hans 
nibais, durdy die allzugroßen Meize der Stadt verweichlicht 
werben, hatte Flaccus feine Krieger Die Häufer räumen und 
auf den Thoren und Mauern fid, Feldbaracken felbikderricy 
tem laſſen. Es waren aber die meiſten aus Neiflgfiechten oder 
Brettern gemacht, andere aus Mohr geflochten, alle aber mie 

Stroh gedeckt, als hätte man abfichtlicd, lauter fenerfangenbe 
Stoffe gewaͤhlt. Dieſe insgeſammt in einer und derſelben 
Nachtſtunde anzuſtecken, Hatten hundertundſiebzig Campaner, 
an ihrer. Spike die Gchräber Bloſius, ſich verſchworen. Aber 
einige Sclaven der Bloſins gaben die Sache an. Der Eons 
fat ließ die Thore piögticd, fchließen, die Krieger griffen anf 


ein geschenes Zeichen zu den Wölfen, alle Gchnidigen were: - 


den ergriffen, nach. hartem peintlichem Berhoͤre verurtheilt 
ne hingerichtet; den Angebern aber die Freiheit und Jedem 
zehutanſend Kupferaß geſchenkt. — Die Ruceriner und Acer⸗ 
raner, welche ſich beklagten, daß fie Leine Wohnung haͤtten, 
ba: Acerraͤ zum Theil verbrannt, Nuceria zerſtort war, wies 
Falsins nad Rom an den Senat: Die Acerraner erhielten. 
Telaubniß, bad Niedergebrannte wieder aufzubauen, die Nu⸗ 
ceriner wurben, weil ſie Dieß vorzegen, nach Atella verſeßs 


— 
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indeß die Atellaner nach Calatia auswandern mußten. — 
Mitten unter fo vielen wichtigen theils glücklichen theils un⸗ 
glücklichen Ereigniſſen, welche die allgemeine Aufmerkſamkeit 
in Anſpruch nahmen, wurde doch auch die Burg von Taren⸗ 
tum nicht vergeſſen. Mareus Ogulnius und Publius Aquil⸗ 
lius gingen mit Vollmacht nach Etrurien, um Getreide, das 
nach Tarentum gebracht werden ſollte, aufzukaufen, auch wur⸗ 

.den tauſend Mann vom Stadtheere, zur Hälfte Römer, zur 
Hälfte Bundesgenoffen, ebendahin mit dem Getreide ald Be⸗ 
fasung gefendet. 

4. 3Schon ging der Sommer zu Ende und die Beit der 
Eonſulswahlen rückte heran, Aber ein Schreiben des Mare. 
cellus, welcher erklärte, das Wohl des Staates erlaube nicht, 
‚auch nur Einen Schritt von dem immer weichenden und ein 
Treffen vermeidenden Hannibal, welchem er fchwer auf tem - 
Nacken liege, abzulaffen, erregte die Beforgniß, entweder den 
Eonful, mitten im Laufe feiner Unternehmungen, vom Zelde 
abrafen zu müflen, oder ein Jahr lang ohne Conſuln zu ſeyn. 
E83 ſchien das Beite, Tieber den Eonful Valerius, obgleich 
Derfelbe aufferhatb Italiens wäre, aus Sicilien zurüdzubes 
rufen. An ihn fchrieb aus Auftrag des Senates der Stadt⸗ 
prätor Lucius Manlins, und Iegte das Schreiben des Con⸗ 
fuld Marcus Marcelus bei, damit er aus demſelben erfähe, _ 
was die Väter beftimme, ihn und nicht feinen Amtsgenoſſen 
non dem Poften zurückzurnfen. — . Ungefähr um bdiefe Seit. 
tamen Gefandte vom Könige Syphax nad) Rom und mel⸗ 
beten feine Siege. über die Carthager. „Ihr König, vers 
ficherten fie, bafle Kein Bert mehr als das Carthagiſche, 
liebe keines ‚mehr als das Roͤmiſche. Er babe früher Ges. 
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ſandte an bie Mömifdyen. Feldherrn Cneus und Publius 


Scipio nach Hiſpanien geſchickt: jetzt habe er gleichſam an der 


Quelle ſelbſt um die Roͤmiſche Freundſchaft ſich bewerben 


wollen.“ Der Senat antwortete nicht nur den Geſandten 
freundlich, ſondern ſchickte ebenfalls Geſandte mit Geſchenken 
an den König, den Lucius Genucius, Publius Pötelins und 
Publius Popilfius. Sie überbrachten ald Gefchente ein pur⸗ 
purnes Dbers und Unterkleid, einen elfenbeinernen Stuhl und 
eine goldene fünf Pfund fchwere Schale, Unmittelbar von ihm 
ſollten ſie auch zu andern Africaniſchen Fürften fid) begeben; 
auch für Diefe. wurden ihnen Gefchente mitgegeben, mit Purs 


"pur verbrämte Oberkleider und goldene Schafen, jede drei 


Pfund ſchwer. Nicht minder gingen nad) Alexandria Marcus 


Atilius und Manius Acilius als Geſandte ab an das Kb- 


nigspaar Pfolemäus und Eleopatra, um die alte Freundfchaft 
in Erinnerung zu bringen und zu erneuern, und brachten als 


Geſchenke dem Könige ein parpurnes Ober: und Unterkleid 
"mit einem elfendeinernen Stuhle, ber Königin einen gefticdten 


Mautei nebft einem purpurnen Ueberwurfe. — Viele Schred« 
zeichen wurden in dem Sommer, in weldyem das Bisherige 
geſchah, ans den nahen Städten und Dörfern berichtet; in 


Tuscnlum fey ein Zamm mit milchenden Sizen geboren, der 


Giebel am Jupifertempel vom Blitze getroffen und beinahe 
ganz abgededt worden; ungefähr in denſelben Tagen habe 
der Blis in Anagnia vor dem Thore in die Erde gefchlagen, 
und lestere einen Tag und eine Nacht ohne Nahrung für 
das Feuer gebrannt‘; ferner hätten bei dem Scheidewege von 


Anggnia, im Haine der Diana, die Vögel ihre Neſter auf 


ven Baumen verlaſſen; -bei Tarracina ſeyen im Meere, uns 
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weit des Hafens, Schlangen von wunderßamer Größe, mie 
fpietende Fiſche in die Höhe gefprungen; zu Tarquinii fen 
ein Schwein mis einem Denfhengefichte zur Wert gefommen, 
und in der Ward von Eapena, im Haine der Feronia hätten 
vier Standbilder einen Tag und eine Nacht lang viel Blut 
geſchwitzt. Dieſe Schreckzeichen wurden, nad) einem Befchiuffe 
der Dberpriefter, mit größeren Opferthieren gefügnt, und em 
Bittfeft Einen Tag zu Nom in allen: TZempeln, ein anderes 
im Campauiſchen, im Haine der Ferenia angeſagt. 
5. Der Eonful Mareus Balerius, durch das Schreiben auf⸗ 
geforbert, übergab Land und Heer dem Prater Eintius, ſchickte 
den Befehtöhaber der Flotte, Marcus Valerius Meffella mit 
einem Theile der Schiffe nach Africa, fowohl auf Beute ats 
um die Plaue und Entwärfe des Garshagifchen Volkes zu 
erkunden, ging fodann mit zehn Schiffen ab nach Rem und 
hielt, nad) glücklicher Ankunft, fogleicd Senat. In diefem ers 
flattete er Bericht von feinen Thaten. „Nachdem beinahe 
fechzig Jahre lang in Sicilien zu Laude und zu Waſſer, oft 
mit großem Verluſte, Krieg geführt worden, babe er endlich 
dieſe Inſel völlig unterworfen. Kein Carthager fey mehr in 
Sicilien; Fein Gichiier, welchen früher die Furcht nen ba 
vertrieben, fehle mehr daſelbſt; Alle, zurückgeführt in ihre 
Städte, anf ihre Felder, pflügeten, fäcten; das verddete Land 
werde endlich wieder angebaut, ergiebig fir ſeine Bewohner, 
und für das Nömifche Volk in Krieg und Frieden die zuverlaͤſ⸗ 
fiofte Kornkammer.“ Darauf flellte er den Mutines und Une 
dere, welche ſich um das Roͤmiſche Volk verdient gemacht, dem 
Senate wor, und Ale wurden, um des Conſuls Wort zu loͤſen, 
ehrenvoll belohnt. Mutines erhielt ſogar das Roͤmiſche Bürgers 
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recht, auf ben Antratz, weichen ein Bürgertribun einem Gut: 
achten der WBäter gemäß deßhalb an das Volt machte. — 
Während Dieß in Rom narging, erreichte Marcus Daterims 
Meſſalla mit fünfzig Schiffen Africa vor Tag, landete uns 
nermuthet auf ber Mast non Utica, plünderte dieſelbe weit 
‚und breit, Ang viele Menfchen, machte auch audere Beute 
jader Art, ging ſodaun zurück zu feinen Schiffen und fahr 
‚wieder hinüber mad, Sicilien, wo er, dreisehn Tage nach feis 
zer Abfahrt wieder in Lilybaͤum einlief. Von den Gefanges 
wen erhielt man auf Befragen folgende Nachrichten, weiche 
an den Eonſul Laͤdinus ausführlich, berichtet wurden, damit 
‚Diefer wüßte, welches die Lage der Dinge. ta Africa wäre, 
„Funftauſend Numidier ſeyen unter Wafliniffa, Gala's Sohne, 
‚einem küuhnen Jungliage in Earthago, und noch andere Strei⸗ 
ter würden in ganz Africa geworben, um nach Hifpanien gu 
Hasdrubal Aberfchifft zu werden ; damit Diefer mit einem 
ehrt Marken Heere (0 fräh:ale moͤglich nach Kalien hinuͤbar⸗ 
„irhen und ſich mit. Hanuuibal vereinigen könnte. Darauf beruhe 
ac Dex Ueberzeugung der Eavihager Ber Sieg. Ueberdieß 
‚merbeeine guaße Flotte autgeräftet, um Gicilien wieber zu 
‚sahen, usb biefe werde wohl in Kurzem dahin auslaufen.“ 
Dieſer nom Eonſul vorgeleſene Bericht machte einen ſolchen 
Mindruck auf die Vater, daß fie ber Meinung waren, der 
Metzſul dinfe die Wahlen nicht abwarten, fanden er folle 
zum Vorſitze bei den Wahlen einen Dickator ernennen, und 
Sgelsich auf feinen Poſten znrüdkehum. Folgender Streit 
bis Sache anf: der Eanſul erklaͤrte, er werde in Sici⸗ 

5 bon ‚gegenwärtigen Befehlshaber der Flatte, Mareus Va⸗ 
Kin Meſſalla, zum Dictator ernennen: die Baͤter aber ber 
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haupteten, auſſerhalb der Römiſchen Mark — dieſe aber bes 
ſchraͤnke ſich auf Italien, — koͤnne Fein Dictator ernannt werden. 
Als der Bürgertribun Marcus Lucretius deßwegen anfragte, 


fo enifchied der Senat alſo: der Conſul ſolle, vor feiner Abs 


"reife aus der Stadt, das Volk fragen, Wen es zum Dieta⸗ 


tor wünfche, und Denjenigen, weldyen das Volk verlange, 
um Dictator ernennen. Weigere fid) der Conſul, fo folle 
der Prätor das Volk fragen; und wenn auch dieſes fid wei⸗ 
gere, fo mögen die Tribunen einen Antrag an den Bürgers 


:ftand machen. Da der Conſul erklärte, er werde über Et⸗ 
"was, was in feiner eigenen Befugniß ſtehe, das Volk Inicht 


fragen, und dem Prätor eine Anfrage verbot, fo fragten die 
Tribunen ben Bürgerftand, und Letzterer faßte den Beſchluß: 
Quintus Fulvius, weicher damals in Capua ftand, folle zum 
Dietator ernannt werben, Über der Eonful war in ber 
Nacht vor dem Tage, an welchem biefe Volksverſammlung 
gehalten werden ſollte, heimlich nach Sicilien abgereist, und 
die Väter befchloßen in ihrer Verlegenheit an Marcus Clau⸗ 


dius zu fchreiben, er möchte dem von feinem Amtsgenoſſen 


verlaffenen Staate beiftehen, und den vom Volke Verlangten 
zum Dittator ernennen. So wurde denn vom Eanful Wars 
cus Claudius zum Dickator ernannt Quintus Fulvius, und 
demfelben Bürgerbefchluffe gemäß vom Dictator Quintus 
Fnulvius zum Neiterobriften der SHohepriefter Publius Liei⸗ 
nius Craſſus. 

6. Nach feiner Ankunft in Rom ſchickte der Dietator 
feinen bisherigen Unterfeldherrn in Eapua, Eneus Sempro⸗ 
nius Blaͤſus, zum Heere nach Etrurien, um den Praͤtor Ca⸗ 


jus Calpurnius abzuloſen, welchen er durch ein Schreiben 


- 
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uw Befehle feines eigenen: Hrered in apa berief. Et 
fo Fändigte auf den: erften geſehlich erlaubten Bag die 


Wahlen an, weldye aber wegen eines zwifchen dem Dictator 
‚we: dem Tribanen entflandenen Streites nicht zu Gitande 
tümmen torinten. Die Gaferia der Jüngern, weicher nad 
dem Looſe die erſte Stimme: zufam, hatte den Quintus Ful⸗ 


ons md Quintus Fabius zu Conſuln ernannt, und eben | 


dabin: würden anch die übrigen der Reihe nad) folgenden Cen⸗ 
tarien ſich entfchieden haben, ohme die Einſprache der beiden 
Bargertribunen Arennius, Cajns und Lucius, welche behaups 
teten : „mehrere: Jahre hintereinander im Amte zu bleiben, 
widerfpreche ſchon der bürgerlichen Gleichheit, aber ein noch 
viel ſchlimmeres Beiſpiel gebe Derjenige, weicher bei Wah⸗ 
len, wo er den Vorſit habe, ſich ſelbſt wählen laſſe. Wenn 
daher der Dietator eine Abſtimmung anf feinen eigenen Na⸗ 
wen annehme, ſo werden fle gegen die Wahl Einfprache thun; 


wofern anf ihn. Feine Rücklicht genommen werde, fondern nur 


auf Andere, .fo.wolten fie die Wahl nicht aufhalten.‘ Der 
Dietater vertheldigte den Gang der Wahl Burdy ein Gutach⸗ 
ten: des Senates, durch einen Bürgerbeſchluß und durch frü⸗ 
here: Vorgaͤnge. „Es ſey unter dem Conſulate des Eneus 


Gervilins, nachdem der andere Eonful Cajus Ylaminius am - 


Traſimenus gefallen, auf ein Gutachten der Väter bei dem 

Buͤrgerſtande darauf angetragen, und von diefen gut geheißen 

worden, daß, fo lange Krieg in Italien fen, das Volk das 

Recht: haben folle, aus den gemefenen Confuln, welche und 

fo oft es wolle, aufd neue zu Confuln zu wählen, und er 

habe dafür ein alsed Beifpiel an Cajus Poſtumius Megellus, 
-Bieins, 138 Bon. 5 
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der bei derfelben Wahl, weiche er als Reicheverwefer geleitet 
mit Cajus Junius Bubutcus zum Conful ernuunt worden 
fey, und ein neues an Quintus Fabius, welcher ſich wahrs‘ 
fheintich nicht auch für das zweite Jahr zum Gonful hätte 
ernennen !aflen, wofern es nicht zum Seile des gemeinen 
Weſens gefhehen wäre (XXIV, 8. ff.).“ Nach langem Worte 
wechfel verglichen fidh endlich Der Dictator und die Tribunen 
dahin, tie Sauce der @uticheidung des Senates anheimzus 
ftelien. Die Väter waren der Meinung, die Lage des Staa⸗ 
tes. fey von der Urt, Daß alte, erfahrene und Eriegskundige 
Feldherrn an der Spitze deſſelben Nehen müßten. Sie ers 
Märten daher, daß nad) ihrer Anficht die Wahl nicht aufges 
halten werden“ fole. Die Tribunen gaben nach, und die 
Mahl erfolgte. Als Conſuln wurden ausgerufen Quintus 
Fabius Marimus zum fünften, Quintus Fulvins Flaccus 
zum viertenmale, Prätoren wurden fodann Lucius Veturius 
Dhito, Titus Quinctius Erifpinus, Cajus Hoftilins Tubulus, 
. Eajus Anrunentejus. Nach Ernennung der Staatsbeamten für 
das nächte Fahr, Tegte Quintus Fuldius die Dictatur nieder. 

Am Ende diefed Sommers verheerte eine Punifche Flotte 

evon vierzig Schiffen, weiche unter tem Admiral Hamilcar 
nach Sardirien ausgelaufen war, zuerſt die Gegend von Ol⸗ 

bia, darauf, als der Prätor Yublius Manlius Vulſo mit eis 

nem Heere dort erſchien, an die andere Seite der Inſel hers - 

umfegelnd, die Gegend von Earalis und Fehrte mit Beute 

jeder Art zurüd nah Africa. — Mehrere Römifche Prieſter 

Karben in diefem Jahre und wurden durch Andere erfept. Cajus 

Servilius ward Oberprieiter an die Stelle des Titus Dracilius 

Craſſus. Tiberius Sempronius Zongus, ein Sohn des Tiberius 
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wurde an tes Titus Otacilius Craffus Stelle Vogelſchauer. 
Deßgleichen erfegte den Tiberius, Sempronius Longus, der 
Sohn des Eajus, ald Zehner Des Bdtterdienftes ebenfaus Ti⸗ 
berius Sempronins Longus, der Sohn des Tiberius. Es ſtarb 
der Dpfertönig Marcus Marcins und der Dbercurienpriefler 
Marcus Aemilius Papus, deren Stellen in diefem Jahre nicht 
mehr befegt wurden. Auch Eenforen gab es in dieſem Jahre, fie 
waren Lucius Veturius Philo und Publius Licinius Craffud, 
der Hohenriefter. Diefer Craſſus Licinius war weder Con⸗ 
ful nody Prätor aewefen, ehe er Eenfor wurde. Vom Aedilis 
ſchwang er ſich zur Eenfur empor, Inzwifchen diefe Eenforen 
enfwarfen meder eine Senatstifte, noch verfahen fle fonft ein 
Öffentliches Geſchaͤft. Der Tod des Lucius Veturius löste 
ihre Amtsverwaltung auf. Nun legte auch Licinius die Eenfur 
nieder. Die adeligen Aedilen Lucius Veturius und Publius 
Licinius Varus gaden die Römerfpiele Einen Tag. Die Bürs 
geraͤdilen Duintus Catius und Lucius Porcius Licinus ſtif⸗ 
teten von Strafgeldern eherne Standbilder in den Gerestems 
pel und veranftalteten, fiir die damaligen Derhätiffe praͤch⸗ 
tige Spiele. 

7. Am Auségange dieſes Jahres, kam, vierunddreißig 
Tage nach feiner Abfahrt von Tarraco Cajus Lälius, Untere 
feldherr Scipio's, nad Rom und machte, da er mit einer 
Schaar Sefangener in die Gtadt einzog, daß Alles zuſam⸗ 
menftrömte. Am folgenden Tage erhielt er Gehör im Senat; 
und berichtete, wie Garthago, Hifpaniens Hauptlladt, au Ei⸗ 
nem Tage erobert, wie mehrere abgefallene Städte wieder 
errungen, und neue in den Bund aufgenommen worden. Die 
Ansagen der Gefangenen flimmten in der Zauptfade über» 
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ein mat den ſchriftlichen Nachrichten: des: Maxens Wateriud 
Reſſalla. Am meiſen bauge machte dem Seuate Hacdrukais 
Uebergauq. nach Italien, das: kaum dem Hannibal. nud deſſen 
Hesre die. Spige: zu, bieten vermochte, Land, wurde andy: 
dem verfaummelten Volke vorgeſtellt und: ſtattete demſelben 
Bericht: ab, Der Senat ordnete wegen. Scipios glücklicher 
Untersehmungen ein eintägiges Dankfeſt an; Cajus Laͤlins 
erhielt Befehl, fo ſchnell ald möglich: mit deu Schiffen, weiche: 
ihn. begleitet hatten, nad) Hiſpanien zurüdzutehren. — Die, 
@roberung Earthanes habe ich in diefes Jahr gefebt, nach 
dem. Zengniffe vieler Gefchichtfehreiber ; obgleich ich weiß, daß: 
Einige diefe Stadt erft im folgenden Jahre genommen werden 
laſſen — weil es mir nicht wahrſcheinlich duͤnkte, daß Gcipie. 
ein volles Jahr in Hiſpanien unihätig zugebracht habe. — 
Quintus Zabind Marimus und Duintus Fulbius Flaccus, 
Copnſuln — Erfterer zum fünften, Zebterer zum viertenmale, 
erhielten am fünfzsehnten März, dem Tage ihres Amtsaus 
fritted, Beide ihren Standort in Stalien, jedoch wurde der: 
Oberbefehl. nad Gegenden unter fie getheilt: Fabius ſollte 
dei Tarentum, Fulvius im Lucanifhen und Bruttiſchen au 
Tome. ftehen. Marcus Clandius wurde im Befehle auf ein 
Jahr beftätigt. Die, Prätoxen looſeten um ihre Peſten; 
Cajus Hoſtilius Tubulus zog die ſtaͤdtiſche Rechtepflege, Lneius 
Veturius Philo die fremde nebſt Gallien, Titus Quinctiud 
Criſpinus Eapua, Cajus Aurunculejus Sardinien. Die Heere 
wurden folgendermaßen auf die Standorte vertheilt. Fulvius 
erhielt die. beiden Zegionen zugewiefen, welche Marcus Vale⸗ 
rius Läpinus in Sicilien hatte, Quintus Fabius die bisher 
‚unser: Cajus Calpurnius in Etnrien geftandenen. Für degteun- 
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Soßlte das Stadtheer in Etrurien orten, Wald Epur⸗ 
wind dieſes Heer in vemfelben Lande befehligen, Titus Kiuieiks 
tius mit dem biöherigen Heere des Duintus Fulvius 'Eapıla 


tume Gaben. Eujns Hoſtilius folite vom Proprätor Tajus 


Batorius den Poren mid das Heer, welches dazumal im Arkirke 


num war, übernehmen. Dem Marcus Marcellus wurden Vie 


Legionen angewiefen, mit welchen er als Conſul fich water 
gehalten Hatte Marcus Valerias und Lucius Einciad — 
denn auch Dielen wurde der Befehl in Sicilien auf ein Jahr 
verlängert, — bedamen dad Heer von Cannaͤ mit der Wei⸗ 
fung, daſſelbe aus den Kriegern zu ergänzen, welche vun den 
Legimmen res Eneus Fulvius [Eap. ı.] noch übrig wären, 
Die Eonfaln liefen Diefe auffuchen und nach Sirifien brim 
sen, wo ſie unter derſelben ſchimpflichen Beſſimmung dienen 


ſollden, unter welcher die von Gannä dieneten, deßgleichen 


Diejenigen, welche vom Heere des Prärore Eneus Fuloius 
IXXV, 1.] zur Strafe für eine aͤhnliche Flucht der Senat 
dahin geſchickt Hatte. Cajus Aurunsutejus erhielt in Satdi⸗ 
nien dieſelben Legionen, mit welchen Publius Mantius Bulſo 
Diele Provinz inne gehabt hatte. Pubtius Sulpicius wurde 
auf ein Jahr im Befehle beftätiget and angewieſen, mit ſet⸗ 
ner bisherigen Legion un» Flotte in Macebonten zu Tlehen. 
Dreißig Fünfenderer murden aus Sieilien nad Tarentum an 
den Eouful Quintus Fabius gewieſen; mit der übrigen Flotte 
ſollte Marcus Balerius Lävinus entweder ſelbſt auf Piſtunde⸗ 
rung nad) YAirica hiuäberfahren, oder, ſey es den Lucius Cin⸗ 
cius, fey es den Marcus Valerius Dieffalta dahin ſchicken. 
Auch in Abſicht auf Hiſpanien fand keine Aenderung ſtatt, 
aufſer daß Scipio und GSilanus nicht auf ein Jahr, ſondern 


es 


— — 
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vis der Senat fie zurückriefe, im Befehle beſtätigt wurden, 
Alſo wurden die Poſten und die Heeresbefehle für dieſes 
Jahr vertheilt, >. 

— 8. Mitten unter Angelegenheiten von fo hoher Wichtige 
teit erregte die Wahl ded Dbercmienpriefterd, da die Stelle 
des verftorbenen Marcus Aemilius wieder beſetzt werden 
ſollte, den alten Streit, indem die Patricier behaupteten, es 
dürfe auf Cajus Mamilius Vitulus, den einzigen Bürgers 
Ficken, welcher fi) bewarb, -Feine Rüdficht genommen wers 
den, weil vor ihm nur Patricier diefes Priefterihum verwal⸗ 
tet hätten. Die Tribunen, welche angerufen wurden, vers 
wiefen die Sache an den Senat. Der Senat überließ die 
Entfcheidung dem Volke. Und fo wurde zum erftenmate aus 
dem Bürgerflande zum DObercurienpriefter gewählt Cajus Mas 
milins Vitutus. Zum Cigenpriefter Jupiterd gegen feinen 
Willen ſich einweihen zu laffen, zwang der Hoheprielter Pub⸗ 
lius Licinins den Cajus Valerius Flaccus. Zehner des Göts 
terdienftes wurde, anflatt des 'verfinrbenen Quintus Mucius 
Scävola, Eajus Lätorius. Den Grund, warum der Jupiterss 

VPrieſter ſich einmeihen zu laffen gezwurgen wurde, hätte ich 
gerne verfchwiegen, wenn nicht fein bis dahin fchlechter Ruf 
in einen guten fich verwandelt hätte. Wegen feiner feicht« 
Aunigen und ausfchweiienden Lebensweife war von dem Dos 
Sepriefter Publius Lirinius zum Jupiterspriefter genommen 
worden, der feinem- leiblichen Bruter Lucius Flaceus and den 
übrigen Verwandten um eben dieſer Fehler willen verhaßte 
Cajus Flaccus. Diefer, als die Sorge für die heitigen Ges. 
ſchafte und Gebräuce feine Seele in Anipruc nahm, legte 
anf einmal feine bisherige Arc und Weife alıo ab, daß under 


- 
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alten jungen Männern Keiner für vortrefflicher gehalten wurde, 
Keiner bei den erſten Senatoren, ſowohl Verwandten als 
Nichtverwandten in größerer Achtung fand, Durch diefen 
einftimmig guten Ruf mt gerechtem Selbſtgefühl erfüllt, 
machte er von einem, feit vielen Jahren durch die Unwürdigs 
teit der früheren Eigenpriefter in Abgang gekommenen Rechte 
wieder Gebrauch, im Senate zu erfiheinen. Als ihn bei ſei⸗ 
nem Eintritte in das Rathhaus der Prätor Cajus Kicinius 
binauswied, wandte ſich der Eigenprieſter an die Zribunen. 
in altes Recht feined Prieſterthums fprad er an; dieſes 

{ey dem Jupirerspriefter verliehen durch Bas verbrämte Ober⸗ 
kleid und durch den elfenbeinernen Stuhl. Der Prätor bes 
hauprere, ein Recht beruhe.nicht auf läugft verjährten Vor⸗ 
gängen in alten Jahrbüchern, fondern je auf dem neueften 
Gebrauche und Hertommen ; weder zu der Vaͤter noch zu der 
Großvaͤter Zeiten habe irgend ein Eigenpriefter Jupiters diefe 
Befugniß ſich heriusgenommen. Die Tribunen erkannten für 
Recht: dadurch, daß die Eigenprieſter aus Schläfrigkeit Eis 
was hätten in Vergeſſenheit gerathen laffen, hätten Diefelben 
nur ſich ferbit, nicht aber dem Priefteramte Etwas vergeben, 
und führten, ohne Daß auch der Prätor felbft ſich widerſetzte, 
anter großem Beifalle der Väter und des Bürgerſtandes den 
Eigeapriefter in den Eenat ein; Alle aber urthellten, der 
@igenpriefter verdanfe dieſen Sieg mehr feinem tadellofen 
Leben, als einem Vorrechte feined Prieſteramtes. — Die 
Conſuln hoben, vor ihrem Abganae auf ihre Poften, zwei Le⸗ 
gionen für die Stadt und die nöthine Ergänzungsmannfchaft 
für die fibrigen Heere aus. Das bisherige Stadtheer ließ der 
Conſul Fulbius durch feinen Unterfiloheren Cajus Fuldius 
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Flaccus — er war des Ganfuls Bruder, — nach Etrurienwub 
die in Etrurien flebenden Leſivnen von da nach Nom Hihzen. 
Auch der Eonful Fabius hieß feinen Sohn Quintus Mari: 
mus die aufgefuchten Meherrefte des. Fulviſchen Heeres — 166 
waren gegen dreitaufend Breihundertfedsunddreißig Mann — 
sad, Siciiien zum Proconſul Mascus Valerius bringen, und 
von Diefem zwei Legionen und dreißig Füufruderer übernoh⸗ 
‚men. Durch die Abführung Diefer zwei Legionen ‚von der 
Inſel wurde die Beſatzung jener Provinz weder geſchwächt 
uoc unanfehulicher. Denn auffer ben beiden trefflich-ergängten 
alten Legionen hatte Valerius auch eine große Zah! Numie 
biicher Weberläufer zu Pferd und zu Zuß, und er hob no 
-überdiß Lie Sicitier, weiche im Hecre des Epichdes oder der 
Döner gedient Hatten — verfudgte Krieger — aus. Indem 
er mit jeder von beiden Legionen einen Theil diefer auslän⸗ 
bifchen Truppen vereinte, bewirkte ser, daß fie auc ferner 
als zwei Heere erſchienen; mit deren einem er den Luise 
@incins denjenigen Theil der Juſel, welcher das Reid, des 
Hiero ausgemacht hatte, befchiimen ließ, während ex felbk 
mit dem andern die übrige, einft durch die Grenzen 2er Nr 
mifchen El. Löniglichen) und Puniſchen Beilsungen getrennte, 
Inſel deckte. Eben fo theilte er feine fiebzig Segel ſtarbe 
Slotte, damit die Seeküſte in ihrem ganzen Umfange gefichert 
wäre. Er ſelbſt durdyzog mit der Reiterei des Mubines die 
Provinz, um die Felder zu befehen, das Ungebaute und das 
noch wüfte Liegende fich zu bemerken und nad, dem Erfunde 
die Eigenthümer zu loben und zu firafen. Durch dieſe Acht⸗ 
famteit wuchs foviel Getreide, daß er nidt nur nach Rom 

ſchickte, fondern auch in Cataua Vorraͤthe anlegte, um aus 
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denfelben das Heer, weiches den Sammer über vor Tarentum 
ſtehen ſellte, verfovgen zu tönen. 

- 9 Doc jene Verlegung der Krieger nach Sicilien — 
ed waren größtentgeils Latiner und Bundesaenoflen — hätte 
‚beinahe eine große Bewegung veranlaßt; foiehr haben Klei⸗ 
niakeiten oft die wichtigſten Folgen. Die Latiner uud Bein⸗ 
desgenoffen nämlich Augen an in ihren Verſammlungen gu 
murten: „durch zehmjährige Aushebung and Lohnung ſeyen 
fie erfchöpft. Faſt jedes Jahr erleide man eine große Ries 
derfage. Die Einen fallen in der Schlacht, die Audern vaffe 
Kraukheit Hin ; nicht der vom. Pöner gefangene, ſondern der 
som Römer zum Kriegsdienfte ausgehobene Mitbürger komme 
ihnen um; denn nom Feinde werde er ohne Loͤſegeld in feine 
Heimath eutlaffen, von ven Römern aus Italien hinwegge⸗ 
fit, eigentlich mehr in die. Verbannung als in's Feld. 
Dort würden die Krieger von Caunfaͤ, fon acht Fahre abe 
weſend, att, und würden ‚fierben ehe ber — gerade jept in 
voller Kraft daſtehende — Feind, Italien verlaffe. Wenn bie 
alten Streiter nicht in die Heimath zurückkämen, und immer 
neue ausgehoben würden, fo könne in Kurzem Niemand mehr 
Abrig ſeyn. Darum müfle man, was fid, nächſtens ſelbſt 
verweigern werde, dem Römiichen Volke verweigern, ehe die 
Suteölkerung und Armuth den hechſten Grad erreiche, Wenn 
die Römer fähen, daß die Bundesgenoffen hierin einig ſeyen, 
fo würden fie gewiß an einen Friedensſchluß mit den Gars 
thagern denken; auf keine andere Weife könne Italien, fo 
lange Hannibal lebe, je des Krieges ledig werden.‘ Alſo 
wurde in den Berfammlungen gefprochen. — Der Römiichen 
Danzftädte waren damals dreißig. Zwölf derſelben erkläne 
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ten, ald die Abgecröneten aller in Rom waren, den Eonfuln, 
fie feyen nicht im Grande, Maunfchaft und Geld auf zubrin⸗ 
gen. Es waren Ardea, Nepete, Sutrium, Alba, Carſeoli, 
Cora, Sueffa, Circeji, Setia', Cales, Narnia, Interamna. 
Die durch fo Unerwartetes betroffenen Conſuln wollten ſie 
von einem fo abſcheulichen Vorhaben abſchrecken und ſpra⸗ 
chen, in der Meinung durch Verweis und Vorwurf mehr 
als durch milde Worte auszurichten: „Sie hätten ſich unters 
fanden, den Conſulu eine Erklärung zu geben, welche dieſe 
im Senate anszuſprechen fich nicht entichließen könnten. Denn 
das heiße nicht den Kriegsdienft verweigern, fondern offen⸗ 
bar vom Römifchen Volke abfallen. Sie follten alſo fchnell 
in ihre Pflanzſtädte zurüctehren, und als wäre nod Nichts 
‚gefchehen, und als hätten fie Den Frevel mehr gefagt als ges 
wagt, mit ihren Mitbürgern fich berathen; diefe erinnern, 
daß fie feine Campaner, Peine Tarentiner, fondern Römer 
feyen ; aus Rom. entipreffen, aus Rom in die Pilanzftädte 
und in erobertes Laud zu Dermehrung der Bevölkerung ges 
fickt feyen; was Kinder ihren Eitern? das feyen fie den 
Römern fchuldig, wenn noch, eine Spur von Anhänglichkeit, 
wenn noch Grinnernng an die Mutterſtadt ſich bei ihren 

finde. Sie ſolten alfo von Neuem fi beraihen. Denn Bas 
fie da fo unüberfeat fi) vorgenommen,’ heiße das NRömifche 
Reich verrathen, heiße dem Hannibal den Sieg verleihen.“ — 
Solche Vorftellungen machten ihnen die Confuln wechfeles 
weile lange, doch die Abaeordneten blieben unerjchättert und 
erflärten, „ſie wüßten zu Haufe nichts Anderes vorzutragen, 
und ihr Eenat nichts Anderes zu beichließen, da fie weder 
Mannſchaft nody Geld zur Lohnung hätten.” Da die Gons 
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ſuln fie feftentichtoffen fahen, fo trugen fie die Sache dem 
- Genate vor, we Ale in ſolche Beſtürzung geriethen, daß ein 
großer Theil ausrief: „es ſey um den Etaat geſchehen. Die 
übrigen Pflunzflädte würden Das Gleiche thun, das Gleiche 
Die Dundesgenoffen; Alle hätten ſich verſchworen, Rom au 
Hannibal zu verrathen.“ 

10. Die Conſuln ſprachen dem Senate Muth und Troſt 
zu: „Die übrigen Pflanzſtädte würden in der alten Treue 
und Pflicht bleiben; auch diejenigen Städte, welche von ihrer 
Dicht fich- loegefagt, würden, wenn man Abgeordnete mit 
Verweilen, nicht mit Bitten, zu denſelben fehide, fich vor ' 
dem höhern Willen beugen.‘ Aus ihnen der Senat erlaubte, 
zu thun und zu handeln wie fle ed dem Staate heilfam hiels 
ten, fo erforfchten fie zuerft die Stimmung der übrigen 
Pflanzſtädte, Iuden dann ihre Abgeordneten vor und fragten 
fie: „ob fie die vertragsmäßigsfchuldige Mannfchaft bereit‘ 
hätten ?“ Im Namen von achtzehn Pflanzſtädten antwortete 
Marcus Gertitius von Fregellä: ‚nicht nur fey ihr Pflicht⸗ 
theit bereit, fondern fie wollen auch, wenn mehr nöthig wäre, 
mehr Männfchaft geben, und Was fonft das Römische Volk 
befeble und wünfde, mit allem Eifer thun. Dazu fehle es 
ihnen nicht an Mitteln, und noch größer fey ihr guter Wille,“ 
Die Eonfuln erwiederten: „es feheine ihnen zu wenig für 
ein fosches Verdienſt, wenn nur die Conſuln ihnen Lob er⸗ 
theilten, und nicht der geſammte Senat im Rathhaufe ihnen 
dankte,“ und hießen fie ihnen in den Senat folgen. Der 
Senat empfig fie mit einer in den ehrenvoilſten Austrüden 
verfaßten Erklarung und trug den Conſuln auf, fie auch dent 
Volte vorzuſtelen, und neben den vielen andern ausgezeich⸗ 
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ven Diesen, weiche Dieſelben ihm und den Boreltern ige 
leiſtet Hätten, and) Dieb ihr neneſtes Verdienſt um den ‘Oenät 
uu ſchilderu. Und auch. gest noch, nach ſo vielen Jathr⸗ 

handerten, ſollen ihre Ramen nicht verſchwiegen und Hr 
Ruhm nicht verdrängt werden. Es waren ſoigende: Signia, 
Norba, Saticula, Brunduſium, Fregellä, Luserin, Wenuſia, 
Hadria, Firmum und Ariminum, uud am andern Meere Pon⸗ 
tia, Paͤſtum, Coſa; im Binnenlande: Beneventum, Aeſer⸗ 
num,’ Spoletum, Placentia und Cremona. Mit Hülfe dieſer 
Pflanzſtadte erhielt ſich damals die Herrichaft des Romiſchen 


Bolkes, und ſie waren es, denen ſoworl Senat als Det 





Dank fagte. Der zwölf übrigen Pflanzſtädete, welche ven Ge⸗ 
horfam verweigert Hatten, geboten die Wäter gur nicht zu 
erwähnen, ihre Abgeordneten weder abzuferrigen noch da ge 
behalten, noch follten Die Conſuln mit ihnen reden. Diefe ME: 
ſchweigende Ahndung fchien am meiften ver Bürbe des Römifhen - 
Volkes augemeffen. Als die Conſuln die übrigen Rüſtungen 
zum Kriege machten, fo warb beichiefien, das Gold vorm 
Swanzigften [VII, 16.], das für. die Hörhften Rethfätie im ger 
heimen Schuge aufbewahrt wurde, anzugreifen. Mat nahm 
gegen vierfaufend Pfund Gotdes hevand. Davon erhiet je⸗ 
der Eonful fünfhunsert Pfund, eben fo viel die Proconſula 
Marcus Marcellus und Publius Sulpteiue, fo wie ber Präs 
tor Lucius Beruriug, welchem das Loos den Befehl in Gal⸗ 
lien ertheift Hatte; dem Coniut Yabius aber wurden noch 
aufferdem hundert Pfund Goldes gegeben, um ed in die Burg 
von Tarentum zu bringen. Deu Reſt verwandte man, mr 
die Lieferung von Kteidungsitücen für das Heer, welches im 
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Sitoemien ruhen voch für, At: und fü den Felrherrn focht, 
gegen baare Bezahlung zu: verdiugen. 

11., Auch die Sthreckzeichen folkten, vor der Abreiſe der 
Geufaie aus. der: Stadt, geſühnt werden. Auf dem Albanere 
berge hatte der: Blig. ein Staudbild Jupiters und einen 
Bnuum in bee Nähe des. Tempels, getroffen und zu Oſtia im 
den: Seo, zu Eapua in die Dinner und den Tempel der For⸗ 
tanın, zu Sinueffa in das Thor und die Mauer eingefchlagen. 
Auffer dieſen Wetterſtrahten meldeten auch Sinige: das: Als 
baniſcheWaſſer ſey blutig geßoſſen. Ferner: war in Rom 
vom Hanyte der: Fors⸗Fortuna im Allerheiligſten ihres Tem⸗ 
Dal das auf der Krone befindliche Bildchen von ſelbſt ihr im: 
Die. Häude: gefallen. Auch wurde allgemein angenommen, daß 
in Privarmım ein Ochſe gefprochen, daß ein (Geier bei: vol⸗ 
Tem: Markte auf eine Bude herabgeflogen , daß zu? Sinueſſa 
eig mitten, — beugleichen man gewöhnlich Griechiſch Aus 
duogynen [Nannweibchen], weis ſich in diefer Sprache leich⸗ 
ter zufammeugefeste Wörter bilden Laffen, nennt, — gekoren 
ſey; endlich, daßt es Mitch geregnet, und daß ein Knabe mit 
einem Elephantenkopfe zur Welt:gefommen fen. Diefe Schreck⸗ 
zeichen wurbem mit größern DOpferthieren gefühnt, ein Witt: 
sang im allen Tempein und öffentliche Gebete auf Binen Tag 
angeſagt und befchtoffen,- daß der Prätor Cajus Hoſtilius 
Spiele dem Apollo zu Ehren, wie in den legten Jahren ger . 
Iob£ und gefeiert worden waren, gelobe und feiere. — In 
diefen Wagen hielt der Conful Duintus Fnulvins auch die 
Senforswahlen. Zu Cenſoren wurden gewählt Marcus Core - 
nelius Eeshegus und Publius Sempronins Tuditanus, welche 
Beide nad nicht Eonſuln geweſen waren. Auf ein Gutach⸗ 
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ten der Däter wurde bei dem Bürgerſtande darauf angetra⸗ 
gen und von dieſem genehmigt, daß dieſe Eenforen die Cam⸗ 
paniſche Mark zur Nupnießung verpachten follıen. Die Abs 
leſung des Senates wurde durch einen Gtreit der Eenforen, 
welcher Senator als der Erſte abgelefen werden folle, aufges 


‚ halten. Sempronius hatte das Recht die Life abzuleſen. 


Cornelius aber behauptete: es müffe die althergebrachte Sitte 


- beobachtet werden, den Welteflen unter den noch lebenden 


Cenſoren als erflen Senator abzulefen. Died war Titus 
Manlius Torquatus. Gempronius entgegnete: „Wen bie 
Götter durch das Loos zum Ableſen befugt hätten, Dem. hät- 
ten dieſelben Götter and) freie Wahl ertheilt. Er werde 


"hierin feiner Auſicht folgen und zuerfi den Quintus Fabius 


Maximus ablefen, von dem er felbft vor dem Richterftuhfe 


Hannibals beweifen könnte, daß Terfelbe der Erfte unter 


Roms Bürgern ſey.“ Nach langem Wortwechfel gab der 


Amtsgenoſſe nach, und als Erfter im Senate wurde von 


Gempronius abgelefen der Eonful Quintus Fabius Marimus, 
daranf wnrde der übrige Senat abaelefen und acht wurden 
übergangen, unter welchen Lucius Eäcitius Metelius war, der 
verrufene Urheber des Anfchlages nach der Niederlage bei 


- &annd, Italien zu verlaffen. Das Namliche war aud der 


beftimmende Grund- bei Ausmufterung der Ritter. Dod) was 
ren es nur Wenige, auf welchen diefe Schmach laſtete. Allen 
Denjenigen aber, weiche ald Reiter bei den Cannenſiſchen 
Regionen in Sicilien flanden — uud ihrer waren Viele — 
wurden die Pierde genommen. Die Strenge wurde noch er⸗ 
hoht durch die Zeir, indem ihnen auc die bisherigen Feld⸗ 
züge, weid.e fie auf einem Etautepferde gemacht, nicht anges 
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rechnet, ſondern von Jedem zehn Feldzüge anf eigenem Dferde 
gemacht werten follten. Auſſerdem ſuchten die Eenforen eine 
große Zahl Solcher auf; weiche zu Pferde hätten dienen ſol⸗ 
In, und Wer van Diefen am Anfange des Krieges fiebzehn 
Jahre alt gewefen war, aber nicht gedient hatte, den verfehs 
ten fie unter die Steuerfaßen, Darauf verpachteten fie den 
Wiederaufbau Defien, was um den Markt abgebrannt war, 
der fieben Buden, des Tleifchhaufes und des Koͤnigshofes. 


ıs. Nachdem Alles abgethan war, -was fie in Rom zu 


beforgen hatten, zogen die Conſuln in’s Feld. Fulvius ging 
voran nach Capua. Wenige Tage fpäter folgte ihm Fabius 
dahin, und befhwur nicht nur mündlic, feinen Amtsgenoffen, 
fondern auch fchriftlich den Marcellus, fie möchten, während ex 


Zarentum belagern wüıde, den Hannibal durch die hißigſten 


Angriffe Hinhatten. Nach dem Verluſte diefer Stadt werde 
der bereits überall verdrängte Feind, der nicht wille, wo er 
feften Fuß fallen, worauf er vertrauen Lönne, gar Beinen 
Grund mehr haben, in Italien länger zu verweilen. Auch 


nach Rhegium ſHickte er einen Boten, an den Befehlshaber. 


des Heerhaufens, welchen der Conſul Laͤvinus gegen die 
Bruttier dort aufgeftellt hatte, achttaufend Mann, großen« 
. theild, wie oben gefast worden, von Agathyrna in Gicilien 
bahin verlegt, Leute gewohnt vom Raube zu leben. Dielen 
waren beigegeben worden Bruttifche Vieberfäufer aus der 
dortigen Gegend, ihnen gleich an Verwegenheit, und wie fle 
im Falle, Altes wagen zu müſſen. Diefem Hcerhaufen befahl 
Fabius zuodrderft das Bruttiſche zu verwüften. fodann vor 
de Stadt Caulonia zu rüden und diefelbe zu belagern. Diefe 
Befchle vollzogen fie nicht nur unverdioffen, fondern auch 


- 


— 
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gierig, beraubten und verjagten die Yandbewohmen und griß- 
fan dann. die Gtadt mit alter Macht an. Marceins thels 
durch den Brief des Conſuls aufgefordert, theild bei ſich 
ſelbſt übergeugt, daß kein: Aömifcher Feldherr dem Hannibaf 
gleich ihm gewachfen fen, brach, ſobald Futter auf den Feldern 
zu finden war, aus. feinem Winterlager auf und fließ bei 
Canuſium auf Hannibal. Der Pöner fuchte die Eanufiner 
zum’ Abfalle zu verleiten, Uber, ald er die Tinnäherung des 
Marceius hörte, zog er weg. Die Gegend war offen und 
bot feinen Schlupfwinkel zu einem Sinterhalte; darum fing 
ev. an, in Gebirgsgegenden zu entweichen. Marcellns folgte 
ihm auf dem Fuße, lagerte fi) ihm immer gegenüber, rückte, 
fobald er ſich derſchanzt hatte, mit: den Legionen aus und 
bot ein Treffen an. Hannibal ließ nur einzefne Schwadronen 
feiner Reiter und von feinem Fußvolke Die Wurſſchützen 
ptänkeln, indem er es für unnöthig hielt, eine entfcheidende 
Schlacht zu wagen. Doch endlich fab er fich zu den Kampfe, 
dem er auswich, gezwungen. Er war in der Nacht voraus⸗ 
geeitt, aber Marcellus holte ihn in einer offenen Ebene ein: 
und hinderte ihn, als er ‘ein Lager fchlagen wollte, durch 
einen allgemeinen Angriff auf die Schanzenden, an der Ber 
feftigung deſſelben. So warden fle denn handgemein und 
alte Truppen nahmen Theil am Kampfe; aber die Nacht 
brach ein, und der Sieg blieb unentfchieden. Die Lager wur⸗ 
den im geringer Entfernung von einander, eiligſt noch vor. 
Tracht verſchanzt. Mit Anbruch des andern Tages‘ rüdte- 
Marcelind aus zum Kampfe, ten auch Hannibal nicht abs 
fehnte, nachdem er weitläufig feine Streiter ermuntert hatte: 
„fie fotiten, gedentend an den Traſimenus und an Eannd den 


— 
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Ungekäm des Feindes brechen; dieſer dDränge und preffe, laſſe 
fie nicht tuhig ziehen, nicht fi) Iagern, nicht athmen und 
fid) umfehen; täglich müffe man mit der aufgehenden Sonne 
auch das Romiſche Schlachtheer in der Ebeue erblicken. 
Würde der Feind auch ur in Einem Treffen blutig zurüds 
gewiefen, fo werde er in der Folge den Krieg ruhiger und 


minder hisig führen. Gereizt durch diefe Ermunteruns ' 


"gen, ‚zugleich müde des Ungeflüms der Tag für Tag zur 
fegenden und angreifenden Geinde begannen fie den Kampf 
mit Hise. ‚Ueber zwei Stunden wurde geftritten. Jetzt 


fingen auf Romiſcher Seite der rechte Flügel der Buns - 


desgenoſſen und ihre Auserlefenen an zu weichen. Als Dieh 


Marcellus fah, führte er die achtzehnte Legion in's Vorder 


$reffen. User während die Einen haſtig zurückwichen, bie 
Undern zögernd in ihre Stelle einrüdten, gerieth die ganze 
Zinie in Verwirrung, wurde darauf völlig geworfen und ers 
griff, da die Furcht über die Scham flegte, die Flucht. Es 
fielen im Kampfe und auf. der Sucht gegen zweitaufend ſie⸗ 
benhundert Bürger und Bundesgenoffenz unter diefen vier 
Roͤmiſche Hauptlente und zwei Kriegstribunen Marcus Licis 
sinus und Marcus Helvius. Vier Feldzeichen verlor der Ylüs 


gel, welcher zuerſt Roh, zwei die Legion, welche die weichen. 


den Bundesgenoffen abgelöst hatte. 


13. Mareellus hielt, nad) der Rückkehr in’ Lager, eine 


fo harte iind grimmige Rede an die Krieger, daß die Worte 
ihres zürnenden Feldherrn noch fchmerzliher für fle waren, 
als der einen ganzen Tag unglüdtich beftandene Kampf. „Den 
unſterblichen Göttern, ſprach er, fage ic, wie nun einmal 

Livius 138 Bdchn. 6— 


u 





1648 Livlus R. Geſch. Siebenundzwanzigſtes Buch. 
die Umſtaͤnde find, Lob und Dank, daß der flegreiche Feind, 
da ihr in ſolchem Schreden über den Wall und zu den Thd⸗ 
"ren hereinftürztet, nicht dad Lager ſelbſt angegriffen hat. 
Verlaſſen hättet Ihr wahrlich in derſelben Angft das Lager, 
in welcher ihr den Kampf aufgegeben habt. Welchetlei 
Angſt, weicherlei Schreden, welcherlei Vergeſſenheit deffen, 
Mer ihr ſeyd und Wer euer MWiderpart, hat euch da er> 
sriffen? Das find ja diefelben Feinde, welche ihr den gan⸗ 
zen vorigen Sommer hindurch befiegtet und als Beſiegte Ver: 
folgtet; die Tag und Nocht Friehenden, denen ihr diefe Tage - 
ber auf der Ferſe nachſeßtet; die ihr im Yeichten Gefechten 
ermuͤdetet, die ihr geftern noch weder weiter ziehen notly ein 
Luger fchlagen ließet! Doch ich ſchweige vvn Dem, weſſen ihr 
euch rühmen koͤnnet; Was euch allein ſchon mit Scham und 
Neue erfüllen muß, das will ich anfähren: naͤmlich, dem 
. Zeinde die Mage haltend Habt ihr Heftern noc den Kampf _ 
abgebrochen. Was hat die Tehte Nacht, Was der Heufige Tag 
gebracht? find Eurer dadurch etwa weniger, oder der Feinde 
mehr geworden ? Nein, ich rede nicht mit meinem Heere, 
nicht mit Romiſchen Kriegern; nur die Körper and die Waſ⸗ 
fen find dieſelben. Hätte der alte Muth euch befeelt, wärbe 
ver Feind euern Rücken vHefehen, würde er auch nur 
Einem „Banner, Einer Rotte die Feldzeichen abgenommen 
haben? Bisher rühmte er Mich erfchlagener Roͤmiſcher 
Legionen: ihr habt ihm Heute zum erſtenmale die Ehre ges 
ſchenkt, ein Heer in die Flucht gejagt zu haben!“ — Da er: 
hob ſich ein Gefchrei, er möchte ihnen was heute geſchehen, 
verzeihen, und fobald er wolle, den Muth-feiner Krieger auf 
die Probe ſtellen. „Ja, fpracd er, ich will Yun anf Die Pevbe 
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Belien, Krieger, und morgen euch in’d Treffen führen, Damit 
ihr nicht. als Bellegte, fondern als Sieger bie gabesene Ver⸗ 
geihung erhaltet.“ Den Rotten, welde ihre Fahnen verloren 
hatten, ließ er Gerſte geben, bie Hauptleute der Banuay, 
desen Feldzeichen eingebüßt waren, mußten mit hem Degen 
ohne Scheide, ungegürtet daſtehen; zugleich befahl er Allen, 
Reitern und Fußgaͤugern, ded andern Tages bewaffnet zu er⸗ 
ſcheinen. Damit wurde die Berfammlung entlaffen, und Alle 
geflauden, fie hätten diefe Vorwürfe mit vollem Rechte vers 
dient und ed fey heute im Rmiſchen Heere fein Mens 
geweſen, auffer dem Feldherrn allein; den man entweder 
durch den Tod oder durch einen glänzenben Sieg verfähnen 
möüfle Das andern Tages erfchienen fie, wie befohlen war, 
geräflet und gemappuct. Der Feldherr lobte fie und. erklärte, 
„Diejenigen, bei weichen geſtern die Flucht angefangen, au) 
die Resten, welche ihre Feldzeichen verloren hätten, wolle er 
in’6 Vordertreffen führen. Er fage ihnen biesmit, Alle ine 
gaſammt müffen kaͤmpfen und fiegen, und eher für ſich und 
Ale zufammen müffen fi) bemühen, daß man in Rom mon 
der geſtrigen Flucht nicht eher als vom heutigen Siege Nach: 
sicht bekemme.“ Darauf wurbe ihnen befohlen, fi mit 
Speiſe zu flärten, damit, wenn ber Kampf länger dauern 
foute, die Kräfte. ihnen nicht ausgingen. Nachdem Alles ge⸗ 
fagt und gefchehen war, was den Muth ber Krieger entflams - 
men Eonute, rüdten fie aus zur Schlacht. 

14. Als Dieß dem Hannibal gemeldet wurbe, ſprach er: 
„Ja, mir haben ed mit einem Feinde zu thun, ber weder in 
Gluck noch in Unglück ſich zu finden weiß. Hat er geſiest, 
ſo draͤngt er. ungeſtüm die Beſtegten; iſt er velsst worden, 
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ſo erneuert er mit den Siegern den Stteit.“ Darauf ließ 

er zur Schlacht blaſen, und rückte mit feinen Truppen ‚aus. 

Don beiden Theilen wurde viel hisiger gefochten, ald Tags 
zuvor : indem die Pöner den Ruhm von geftern zu behaup⸗ 
‚ten, die Römer ihre Schmach zu tifgen fuchten. Won Md« 

-  mifcher Seite fochten der linke Flügel der Verbündeten und 
bdie Cohorten, welche ihre Feldzeichen verloren hatten, im 
erſten Treffen, und die zwanzigſte Legion war auf dem rech⸗ 
ten Flügel aufgeſtellt. Die Unterfeldherrn Lucius Cornelius 
Lentulus und Eajus Elaudiud Nero befehligten die Flügel, 
Marcellus waltete im Mitteltreffen ermunternd und als Aus 
genzeuge gegenwärtig. Von' Seiten Hannibals bildeten das 
Vordertreffen bie Hifpanier, und Dieß war der Kern feines 
ganzen Heeres. Als der Kampf lange uneutſchieden ſchwebte, 
fieß Hannibal die Elephanten in die erſte Reihe führen, ob 
Dieb etwa Verwirrung und Schreden verbreiten koͤnnte. Und 
wirklich brachten diefe anfangs die Banner und Glieder in 
Anordnung, hatten Tchon, die Umftehenden theils zertretend 
theild auseinander fcheuchend, einem Theil der Linie entblöst, 


und weiter würde fid die Flucht verbreitet haben, wenn nicht _ 


der Kriegstribun Cajus Decimius Flavus das Yeldzeichen 


. des erften Banners der Haftaten ergriffen und diefen Banner ‘ 


aufgefordert hätte, ihm zu folgen. Er führte ihn gerade da: 
bin, wo die zufammengedrängten Thiere die größte Verwir⸗ 
zung machten und ließ Wurffpieße nach denſelben werfen. 
Alle Geſchoſſe Hafteten; denn ed war nicht fchwer, in folcher 
Nähe fo große und fo dicht beifammenftehende Maffen zu 
treffen, Zwar nicht Alle wurden verwundet, aber diejes 
nigen, in deren Rüden Spieße ftedten, riffen, — wie denn 
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biefe Thierart eben fo Teicht wider iſt als für, — auf ihrer 
Flucht auch die Unverwundeten mit fort, Nun warf nicht 
blos Ein Banner, fondern jeder Krieger für fih, Wer nur 
immer die fliebende Eiephantenfchaar erreichen konnte, Wurfs 
fpieße auf diefelbe, Um fo haftiger rannten die Thiere unter 
ihre eigenen Leute, und warfen nod) weit mehr, als fie unter 
ben Feinden gethan, Alles nieder, weil die Gewalt des auf 
dem Thiere fihenden Lenkers über daſſelbe viel. fchwächer ift als 
die Furcht, weiche es, einmal in Schreden geſetzt, fortſcheucht. 
In die von den Thieren durchbrochene und verwirrte Linie 
- drangen die Römifchen Yußgänger ein, und brachten die Zer⸗ 
theitten und Beftürzten nad) kurzem Widerftande zur Flucht. 
Jetzt lieh Marcellus auf die Fliehenden die Reiterei einbauen 
und die Verfolgung hörte nicht eher auf als bis fie zitternd in 
ihr Lager getrieben waren. Denn auffer fo Vielem, was ſchre⸗ 
den und verwirren mußte, waren. auch noch zwei Elephanten 
mitten im Thore niedergeflürzt und die Feinde fahen ſich ges 
nörhigt, über Graben und Wal in ihr Lager zu fpringen. 
Hier wurde das größte Blutbad unter ihnen angerichtet; ger 
gen adjttaufend Mann wurden getödtet, und fünf Elephanten. 
Uber aud, den Römern koſtete der Sieg Blut; gegen’ taus 
fend fiebenhundert von den beiden Legionen und über tauſend 
dreihundert Bundesgendffen blieben; -fehr viele Bürger und 
Bundesgenoffen wurden verwundet. Hanntibal z0g in der 
folgenden Nacht weiter, Marcellus wäre ihm gerne gefolgt, 
aber. die Menge Verwundeter hinderte ihn. 
15. Die dem Heere nacgefchidten Kundfchafter brach⸗ 
ten des andern Tages zurüd, Hannibal ziehe in’d Bruttiſche. 
Ungefähr in denfeiben Tagen lieferten auch bie Hinpiner— 


* 
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Lneaner und Volcenter die Beſatzungen Hannibals, bie in 
ihren Staͤdten lagen, dem Quintus Fulvius aus, ergaben 
ſich an dieſen Conſul, der ſie gütig, und mit einem bloßen 
Berweiſe wegen ihres vergangenen Fehltrittes, aufnahm. 
Auch den Bruttiern wurde gleiche Grade verheißen, als von 
ihrer Seite die Gebrüder Vibius und Pactius, die angeſe⸗ 
henſten Männer dieſes Volkes mit der Bitte kamen, unter 
gleicher Bedingung, wie die Lucaner, ſich unterwerfen zu 
dürfen. — Der Eonful Duintus Fabius erftürmte die Stadt 
Manduria im Sallentinifchen. Hier wurden gegen vierfaus 
fend Menfchen gefangen und auch fonft viele Beute gemadht. 
Daranf rückte er vor Zarentum und fagerte ſich hart an der 
Mündung des Hafens, Die Schiffe, welche Livius zu Dedung. 
der Zufuhr verwendet hatte, belud er theils mit Mafchinen 
and anderm DBelagerungszeug, theild verfah er fie mir Ges 
ſchütz, mit Steinen und Wurfgefchoffen aller Art, und zwar 
nicht nur die Ruderfchiffe, fondern auch die LKaftichiffe, das 
mit ein Theil feiner Mannfchaft Mafchinen und Leitern an 
die Mauer brächte, Andere aus der Ferne von ten Schiffen 
aus die Vertheidiger der Mauer verwundeten. Diefe Fahr⸗ 
zeuge wurden ausgerüftet und fertig gemacht, um von der 
offenen See her. tie Stadt anzugreifen. Auch war das Meer 
frei, indem die Punifche Flotte, weit Pritippus die Yerolier 
angreifen wollte, hinüber nach Corchra gefahren wat. . 

Im Bruttiſchen zogen ſich unterdeffen die Belagerer von 
Caulonia [Cap. 12.] bei Hannibats Annäaherung, um nicht 
erdrückt zu werden, auf eine Anhöhe, welche gegen den ers 
ſten Angriff fiher war, zurüd. Dem Fabius aber, welcder 
Tarentum eingefchloffen hielt, half ein mubebeutender Um⸗ 


- 


Mach Roms Erb. 543. Bor Chr. Geb. 209. 1653 


fand eine Sache von der höchſten Wichtigkeit erreichen. Die 
ZTarentiner hatten jur Befagung eine Schaar Bruttier von 
Hannibal erhalten. Der Obrifte diefer Truppe war ſterblich 
verliebt in ein Mädchen, deren Bruder in dem Heere des 
Conſuls Fabins diente. Diefer durd einen Brief feiner 
Schweſter in Kenntniß gefept von ihrem neuen Verhältniſſe 
zu dem reichen, und unter feinen Zandeleuten hochgeehrten 
fremden Herrn, hoffte durch feine Schweſter den Liebhaber 
zu Auem zu bemegen, und theilte dem Conſul feine Hoffnung 
mit. Da Diefem der Gedanke nicht aus der Luft gegriffen 
fchien, fo erhiett er Befehl, ald Weberläufer nad, Zarentum 
su Heben, befreundete ſich durch feine Schweſter mit dem 
Hbriften, erforfchte zuerit unvermerkt deffen Gefinnung und 
brachte, als er von deſſen Leichtiinn hinreichend ſich überzeugt, 
ihn durch des Weibes Liebfofungen, zum Derrathe bed Pla⸗ 
Bed, der feiner Bewachung anvertraut war. Nachdem Art 
and Zeit der Ausführung verabredet war, ging der Krieger 
heimlich bei Nacht an einer von Vorpoſten nicht befebten 
Stelle wieder aus der Stadt und theilte dem Conſul die bis: 
berige Verhandlung und den perabredeten Plan mit. Yabius, 
nachdem er Denen in der Burg und Denjenigen, welche den 
Hafen hüteten, ein Zeichen gegeben, zog in der erften Nacht: 
wache um den Hafen herum und legte fidh dem Öfllichen Theile 
der Stadt gegenüber in Hinterhalt. Auf einmal ertönten die 
Trompeten gleichzeitig von der Burg, vom Hafen, von den 
Schiffen, weldye von ber offenen Bee her angelegt hatten, 
uud ein Feldgefchrei mit gewaltigem Lärm wurde abſichtlich 
Ba erhoben, wo die geringftie Gefahr drohete. Der Conful 
Pre uuterdeflen mit den Geinigen ganz flille. Als daher 
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Democrates, früher Admiral der Flotte, der zufaͤllig den Be⸗ 
fehl an deſſen Stelle hatte, Alles in ſeiner Naͤhe ruhig ſah, von 
andern Seiten her aber einen ſolchen Laͤrm hoͤrte, daß es manch⸗ 
mal lautete als wenn die Stadt erobert wäre; fo beſorgte er, 
während feines Zauderns möchte der Eonful irgendwo flürmen 

- und eindringen, und führte feine Leute hinüber nad) der Burg, 

von welcher das Getöfe am fürchterlichften herüberfchalite. 
Sobald Fabius theild aus der Zeit, theild aus der Gtille 
felbft (denn, wo die Feinde kurz vorher mit gewaltigem Ges 
frei einander gewect und zu den Waffen gerufen hatten, 
war jebt Feine Stimme mehr zu hören) abnahm, daß die 
Moften weggezogen feyen, ließ er Leitern an die Stelle tra⸗ 
gen, wo nad) dem Berichte des Vermittferd der Verrätherei 
die Bruttifhe Schaar die Wache hatte. Hier wurde mit 
Hülfe der die Römer hinauflaffenden Bruttier, die Mauer 
zuerft eingenommen und hinüber in die Stadt gefliegen. Dar⸗ 
auf wurde auch das nädfte Thor erbroden, damit ganze 
Rotten unter den Waffen einrüden könnten, Und nun ers 
hoben fie ein Feldgefchrei und kamen gegen Tagesanbruch, 
"ohne auf einen Bewaffneten zu ftoßen, auf den Markt, und 
von allen Seiten her wandten Alle, die vor der Burg und 
am Hafen gefochten hatten, ſich nun gegen fie. 

16. Am Bingange des Marktes entipann ſich ein war 
hitziges, aber nicht fange dauerndes Gefecht. Nicht an 
Muth, nicht an Waffen und Kriegskunft, nicht an Feuer und 
Leibestraft waren die Zarentiner den Römern gewachfen. 
Daher kehrten Jene, nachdem fie kaum ihre Spieße gewor⸗ 
fen, faft ehe fie recht hHandgemein wurden, den Rüden und 
verliefen fich durch Die ihnen bekannten Gaſſen der Stadt in 
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ifre eigenen und ihrer Frennde Käufer. Zwei der Unführer, 
Rico und Democrates, fielen tapfer Bämpfend. Philemenus, 
der Anftifier des Verrathes an Hannibal [XXV, 8. f.] ritt 
aus dem Gefechte in vollem Galoppe davon ; bald darauf er⸗ 
kannte man fein Pferd, das in der Stadt ledig berumirrte, 
fein. Leihnam ward nirgends gefunden. Allgemein glanbte 
man, er habe fih vom Pferde in einen offenen Brunnen ges 
flürst. Den Befehlshaber der Puriichen Befabung aber, 
Earthalo, der mit Berufung auf die Gaftfreundfchaft feines 
Vaters die Waffen niederlegte und zum Conſul gehen wollte, 
erwärgte ein ihm begegnender Krieger. Und auch fonfl wurden 
überali ohne Unterichied Bewaffnete und Unbewaffnete, Cars 
thager und Tarentiner niedergeftoßen. Auch viele Bruttier 
wurden getödtet, entweder weil man fle nicht kannte, oder 
aus altem eingewurzeltem Haffe, oder auch um die Sage von - 
dem Verrathe zu unterdrüden, damit es vielmehr fchiene, 
Zarentum fey im Sturm und mit Gewalt der Waffen ge⸗ 
nommen worden. Endlich nach dem Wärgen ging ed an bie 
Mlünderung der Stadt. Dreißigtaufend Sclaven follen ges 
fangen worden feyn mit einer ungeheuren Menge verarbeites 
ten und gemünzten Gilbers, dreiundachtzig Pfund Goldes, 
die Sahl der Standbilder und Gemälde aber erreichte faſt 
die Kunftwerke von Syracufä. Doch großherziger ald Wars 
cellus ließ Fabius die Iehtere Art von Beute uuangekaftet 
und befahl dem Schreiber, der ihn fragte: „wie er es mit 
den Standbildern gehalten willen wolle” (es find koloſſale 
Bötterbilver, jede Gottheit in ihrer eigenthümlichen Haltung 
fireitend dargeftellt): „man folle den Zarentinern ihre ers . 
erzärnten Gotter Saffen. Darauf wurde die Mauer, weiche 
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die Stade von der Burg trennte, niedergeriffen und gefdyleift, . 
— Während das Bisherige in Tarentum geſchah, hatten die 
Belagerer von Caulonia fid, an Hannibal ergeben, und- Dies 
fer war, auf die Nachricht von Tarentums Belagerung, Tag 
nad Nacht in größter Schnelligkeit gezogen; als er aber zum 
Entfape heraneilend hörte, die Stade fey eingenommen, ſo 
ſprach er: „auch bie Römer haben ihren Hannibal ; durch 
biefeibe Lift, wodurch wir Tarentum bekommen, haben mir 
8 num verloren. Damit aber fein Umkehren nicht den 
Schein einer Flucht gewänne, Iagerte er fih an dem Drte, 
won ‚er Halt gemacht hatte, faſt fünftaufend Schritte von der 
Stadt. Nachdem er hier wenige Tage verweilt, zog er ſich 
zurück nad, Metapontum. Don hier fchidte er zwei Meta- 
ponter nad) Tarentum mit Briefen von den Vornehmſten der 
Stadt an Fabius, um ſich vom Conſul Straflofigkeit für dag 
Vergangene verfprechen zu laffen, wenn fie Metapontum und 
die Punifche Befapung an ihn verriethen. Fabius, der ihre 
Mitteilungen für wahr hielt, verabredete mit ihnen den 
Tag, an welchem er vor Metapontum erfcheinen wollte; und 
gab ihnen an die Häupter Briefe mit, weiche dem Hannibal 
. überbracht wurden. Diefer, hocherfreut über dad Gelingen . 
feiner Taͤuſchung, wenn fogar ein Fabius fich äbertiften -Ließe, 
legte unweit von Metapontum einen Hinterhalt. Aber dran 
Fabins, der vor feinem Auszuge aus Tarentum die Zeichen 
fragte, gaben: die Vögel wiederholt Beine gluͤckliche Verheiſ⸗ 
fung. Und als er nachher auch durch ein Dpfer die Bötter ber 
fragte, fo warmien ihn die Opferſchauer, ſich vor Zeindestift 
and Hinterhalt gu hüten. Die Metaponter wurden, als er 
am feftgefegten Tage nicht erſchien, abermals gefickt um dep 
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Stgernden aufzuforbern ; aber, alſobald ergriffen, entbedten 
fie, aus Furcht ver peinfichern DVerhöre, die Schlinge, 

17. Im Unfange des Sommers, in welchem das Bis⸗ 
herige geſchah, Fam zu Publius Scipio, welcher In Hiſpanien 
den ganzen Winter darauf verwendet hatte, die Eingebornen 
theils durch Geſchenke, theils durch Freilaffung ihrer Geiſſel 
und Gefangenen zu gewinnen, Edeſco, ein berühmter Hiſpa⸗ 
niſcher Anführer. Die Gattin und die Kinder deſſelben was 
zen bei den Römern. Doch auffer biefem Beweggrunde zog 
ha. auech die gleichſam unmilffürliche Neigung der Gemäther, 
welche ganz Hifpanien von der Puniſchen Herrfchaft abs und 
der Mömifchen zugewandt -hatte. Ebendaſſelbe beſtimmte die 
unſtreitig mächtigften Haͤuptlinge in ganz Hifpanien, den Indi⸗ 
bilis und Mandonins, mit dem -ganzen Heere ihrer Untertha⸗ 
nen ven Hasdrubal zu verlaffen, und fi auf Anhöhen über 
Defien Zager zu ziehen, um von da aus auf der fortlaufen⸗ 
ven Bergkette fihher mit den Römern fich vereinigen zu Böns 
nen. Da Hasdrubal fah, daß die Wacht der Feinde fo. bes 
dentend wachfe, die feinige abnehme und, wofern er nicht 
durch einen Bühnen Streid, eine neue Wendung herbeiführete, 
auf die angefangene Weife ganz zerrinnen werde, fo befchioß 
er, batomdgtichtt eine Schlacht zu liefern. Scipio wünſchte 
noch fehnlicher ein Treffen, theild aus freudiger Hoffnung, 
welche feine Erfslge noch fleigerten, theild weil er Tieber, . 
vor Bereinigung der feindlichen Heere, mit Einem Feldherru 
und Heere als mit Alten: zugteich füch fihlagen wollte. Inzwi⸗ 
ſchen hatte er auch auf den Fall, daß er mit Mehreren zus 
dieich fich meſſen müßte, auf eine finnreiche Art feine Streit 


macht vermehrt. Da er namtich -fah, daB feine Schiffe u 
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Nichts dieneten, weil an der ganzen Hifpanifchen Käfte keine 
Punifche Flotte fid) fehen ließ, fo zeg er die Schiffe in Tar⸗ 
aco an’d Land und vereinigte Nie Matrojen mit den Lands . 
ruppen. Waffen hatte er im Weberflufie theils in Carthago 
rbeutet, theils nach Eroberung diefer Stadt, wo er eine fo 
roße Menge von Handwerkern zufammenpielt, verfertigen 
aſſen. Mit diefen Truppen zog er im Anfange des Fruh⸗ 
jugs — denn ſchon'war Lälius, ohne den er nichts Wichti⸗ 
ed unternehmen wollte, von Rom zurüdgetommen — von . 
arraco aus und nahm feine Richtung gegen den Feind. Auf 
iefem Suge durch Tauter SFreundesland, indem die Völker⸗ 
haften ale, deren Grenze er berührte, als Bundesgenoffen 
yn geleiteten und aufnahmen, begeaneten ihm Mandonius 
nd Indibilis mit ihren Truppen. Indibilis ſprach in beis 
er Namen, nicht wie ein Barbar dummdreift und unbedacht⸗ 
um, fondern vielmehr mit ehrerbietiger Würde, und ihren 
jebergang faft mehr mit der Nothwendigkeit entfchuldigend 
ls deffelben ſich rühmend, gleich als hätten fie die erfte 
zelegenheit dazu erhaſcht. „Sie wüßten ed, der Name 
eberläufer fey den alten Freunden fluchwürdig, den neuen 
erdaͤchtig. Und fie tadelten auch diefe Weile der Menſchen 
cht, woferne nur die Sache, nicht der Name ſolche zwiefas 
en Haß erzeuge.“ Darauf erzählte er ihre Verdienſte um 

e &arthagifchen Feldheren und dagegen Derfeiben Habſucht, 
—*8 und Unbilden aller Art gegen fie und ihre Unter⸗ 
anen. „Darum wären fie auch nur dem Leibe nach bis das 
ꝛr bei den Pönern gewefen, ihr Herz fen fchon längft da, 
o fie menfchliche und ‚göttliche Rechte -geachtet wüßten. Näh: 
en ja aud) zu den Göttern Diejenigen bittend ihre Suflucht, 
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weiche der Menſchen Gewaltthätigkeit und Mißhandlungen 
nicht länger ertragen könnten. Gie bäten den Scipio nur 
darum, daß er ihnen ihren Hebergang weder zum Böfen noch 
‚zur Ehre auslege Wie er fie von heute an durch Proben 
kennen lerne, fo möchte er ihre Dienfte würdigen.‘ „Ganz 
alfo wolle er es halten, ſprach ber Mömer, und nicht als 
Neberläufer Diejenigen betrachten, die ein Buͤndniß mit Sol⸗ 
chen für ungültig angefehen, denen weder Göttliche noch 
Menfchliches heilig ſey.“ Darauf wurden ihre Frauen und 
Kinder ihnen zugeführt und. den vor Freude MWeinenden zus 
rũckgegeben, fie ſelbſt aber für heute gaſtlich aufgenommer. 
Hm folgenden Tage ſagten fie in förmlichem Dertrage Treue 
zu und gingen ab, um ihre Truppen herbeisurufen. Von da 
an haften fie Sin Lager mit den Römern, bis Diefe, von 
ihnen geführt, zum Feinde kamen. 

18. Das nähfte Barthagifche Heer unter Hasdrubal 
ftand bei der Stadt Bäcula. Bor dem Lager hielten Rei⸗ 
terpoften Wache. Auf diefe machten die Springer [Eeicht- 
bewaffneten] die Vortruppen und die im erften Zuge waren, 
fo wie fie antamen, und ehe fie einen Platz zum Lagertwäh- 
feten, mit ſolcher Verachtung einen Angriff, daß man wohl 
fab, welchen Muth beide Theile Hätten. In ihr Lager wur: 
den anf ängftficher Flucht die Reiter getrieben, nnd faſt in 
die Thore deſſelben drangen die Roͤmer ein. Doch für heute 
blieb ed bei der Aufreizung der Gemüther zum Kampfe, und 
die Römer fchlugen ein Lager. In der Nacht zog Hasbrubal 
feine Truppen zurüd auf eine Anhöhe, deren Rüden in eine 
flache Ebene ſich ausbreitete; hinter ihr war ein Fluß, vorne 
und anf den Seiten war fe überall mit einem Rande, einem 
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ſchroffen Ufer ahnlich, umgeben. Unter biefer Anhöhe lag 

tiefer eine zweite ſchraͤg ablaufende Flaͤche; aud) fie war von 
einem zweiten nicht leichter zu erfleigenden Kamme eingefaßs 
Auf dieſen untern Abſaßz ließ am folgenden Tage Hasdrubal, 
als er das feindliche Heer vor dem Lager in Schlachtorduung 
fah, feine Numidiſchen Reiter nebft den Teichtbewaffueten Bar 
learen und Africauern hinabziehen. Scipie ritt an den Reis _ 
den und Motten auf und ab, und zeigte ihnen den Feid, 
„wie er. da ftehe zum Voraus verzichtend auf die Hoffnung, is 
ebenem Felde fich meſſen zu können, au Höhen ſich anklam⸗ 
mernd, auf die Stellung, nicht auf Zapferteit und Waffen 
vertrauend. Aber höher och ſeyen Earthago’s Mauern .gps 
wefen, und der Römifche Krieger babe fie dennoch erſtiegen. 
Keine Anhöhe, keine Burg, nicht einmal das Meer babe ihr 
ren Waffen zu widerftehen vermocht. Nur dazu würden dieſe 
von den. Feinden befepten Binnen »ienen, baß derſelbe auf 
feiner Flucht über fchroffe Felfenwände hinabfpriugen mäße; - 
doc, auch diefen Ausweg welle er ihm verſchließen.“ Und 
hiermit befahl er zwei Cohorten, der einen den Eingang Des 
Thales, durd, weiches der Fluß herabſtroͤmte, zu befegen ; 
der andern, die Straße zu verlegen, weiche von der Stadt 
aus ſchräg an der Anhöhe herab auf die Felder ginge Er 


ſelbſt führte die Leichtgerüfteten, von welchen Tags zuvor bie 


feindlichen Vorpoſten geworfen worden, gegen die am unterm. 
Bergrande fiehenden Leichtbewaffneten. Unfangs hatten fie nur 
mit dem hulperigen Wege zu kämpfen, auf dem fie hinanktimm⸗ 
ten. Als fie aber auf Schußweite kamen, wurden fie mit einens 
Hagel von Geſchoſſen jeder Art empfangen, wogegen fie Steine, 
die Aberall vor ihnen Ingen und faſt alle zum Wurfe taugten, 


x 


Wach Noms Erb. 545. Vor Che. Geb. 209. 166 


nad) dem Feinde warfen, und zwar nicht blos die Krieger, 
ſonbdern auch ein Syanfe von Troßbuben, ber an die Bewaff⸗ 
teten ſich anſchloß. Webrigens fo ſchwer die Höhe zu erſtei⸗ 
gen war, und obgleich fie von Geſchoſſen und Steinen beis 
nahe zugebeckt wurden, fo kamen doch, gewohnt Mauern zu 
erfleigen, und unerſchütterlichen Muthes, die Vorderſten hin: 
anf. Und ſobald Diefe nur etwas Ebene gewonnen, wo fie 
fetten Fuß faffen konnten, fo vertrieben fle den leichtbewaff⸗ 
neten an Moßes Präntein- gewohnten Feind, ver fidy durch 
die Entfernung dedt, fo lange man von weitem mit Geſchoſ⸗ 
fen einem ernſthaften Kampfe ausweicht, ber aber, ſobald er 
. zum Handgemenge kommt, nicht Stand Hält, vom Platze und 
drüngten ihn mit großem Verluſte auf dad Schlachtheer, 
welches "die obere Anhöhe beſetzt hielt. Jetzt befahl Gcipie 
den Giegern gegen das Mitteitreffen hinanzuklimmen, theitte 
die Abrigen Truppen mit Laͤlins, und hieß Diefen rechts die 
Anhdhe umgehen, bis er eine leichter zu erfleigenbe Steile 
fände. Er feibft brach Tinte, auf einem nicht großen Um⸗ 
wege, inidie Flanke der Feinde. Hier gerieth ihre Schladye 
Tinte zuerft in Berwirrung, als fie nad, dem Feldgeſchrei, 
dad von allen Seiten her fie umfchallte, die Flügel fdywens 
Pen und bie Reihen entgegenrichten wollten. Unter dieſem 
Setummel drang auch Zälius hinauf, und indem der Feind, 
ame widyt von hinten verwundet zu werben, zurücktrat, loſete 
fi) deffen Borderlinie, wodurch es den Nömern in der Mitte 
mögrfich war Hinaufzufommen , was fie an fo ungänftiger 
Stelle, fo lange die Reihen feflgefchloffen und Elephanten 
vor venfelben ftanden, niemals vermocht Hätten. Bon allen 
Sekten wurde auf bie Feinde eimgehauen, doch am verderd⸗ 
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lichſten arbeitete Geipio, der mit dem linken Flügel in den 
sechten eingedrungen war, in der von keinem Schilde gededten 
feindlichen Flanke. Und bald war nicht einmal mehr Raum 
zur Flucht. Denn nicht nur hatten Römifche Poften die Wege 
rechts und links befest, ſondern aud das. Lagerthor war. 
durch die Flucht des Feldherrn and der vornehmften Befehls⸗ 
haber verfperrt, wozu nod) das Hin: und Herrennen der ſcheuge⸗ 
wordenen Elephanten kam, weiche nicht minder ſchreckten als die 
Feinde. Darum wurden gegen achttaufend Mann erfchlagen. 
19. Hasdrubal, weicher ſchon vor dem Anfange der 
Schlacht, die Gelder zufammengerafft und Elephanten vor⸗ 
ausgeſchickt hatte, zog von den Fliehenden, fo viele ex konnte, 
an fi) und eilte am Tagus hin nad) den Pyrenden. Scipio, 
nachdem er des feindlichen Lagers ſich bemächtiget, überließ 
alle Beute, die freien Leute nusgenommen, feinen Kriegern. 
. &6 fanden fidy bei der Zählung der Gefangenen zehntaufend 
Fußgänger und zweitaufend Reiter. Don Diefen entließ er 
die Hifpanier alle ohne Löfegeld nach Haufe, die Ufricaner 
aber mußte der Bahlmeifter verkaufen. Da umringten ihn 
eine Menge Hifpanier, ſowohl früher Unterworfene, ald Tags 
zuvor Gefangene, und riefen. ihn laut und einftimmig als 
König aus. Scipio ließ durch den Herold Stille gebieten 
und fprady: „Der größte Name fey für ihn der Name „Feld⸗ 
hauptmann‘’, den feine Krieger ihm gegeben. Der Name 
König, an andern Orten etwas Großes, ſey in Rom vers 
abfcheut. Daß ein Böniglicher Sinn ihm inwohne, möcten 
fie — wofern fie diefes an einem Manne für das Glänzendfte 
anſehen — in der Stille denken, ten Namen aber nicht ges 
- brauchen.‘ Auch diefe Barbaren fühlten die Größe eines 


—2 


Mach Nomeo Erb. 543. Mor Chr. Qeb. 209. 1663 


Geifles, der einen Namen, welchen andere Bterbliche als et⸗ 
was Wundernolles anſtaunen, auf ſolcher Höhe verſchmaͤbete. 
— Darauf wurden: Geſchenke unter die Hiſpauiſchen Häupt⸗ 
linge und Fürften ausgetheilt und Indibilis aufgefordert, aus 

der großen Menge erbeuteter Pferde breibundert nach Bes 

lieben ſich auszuwählen. Als der Sablmeiſter dem Befehfe 

Des Feldherrn ‚gemäß die. Africaner verkaufte, ſchickte er ei⸗ 

nen ausgezeichnet ſchönen Jüngling, auf die Kunde, daß Ders 

ſelbe könizlichen Gefchlechtes fey, zu Seipio. Auf Scipio’s 

Zrage, „Wer und woher er wäre, und warım er ſo jung zu 

Felde geweſen?“ antwortete Derſelbe: „er ſey ein Numi⸗ 

dier, feine Landsleute nenneten ihn Maſſiva. Er fen, nach 

dem Tode ſeines Vaters, als Waiſe bei dem Vater ſeiner 

‚Mutter, dem Numidiſchen Könige Gala erzogen worden, und 
mit feinem Oheime Maſiniſſa, der. vor Kurzem den Earthas 

gern Meiterei zur Hülfe gebracht, nach Hifpanien herüberge⸗ 
Eommen. Meaflniffa habe ihn wegen feiner Tugend bis baher 

niemald an einem Treffen Theil nehmen laſſen. Un dem 

Tage ber leßten Schlacht mit den Römern habe er ohne Wiſ⸗ 

. Sen feines Oheims heimlich Waffen und Pferd genommen und 
ſich in die Schlacht begeben, ſey aber mit ſeinem Pferde ge⸗ 

ſtürzt und von den Römern gefangen worden.“ Scipio hieß 

den Numidier aufbewahren, machte die übrigen Geſchäfte auf 
feinem Sitze ab, ließ fodann, nachdem er in das Feldherrn⸗ 
„zeit zurückgekommen, Denfelben rufen und fragte ihn: „ob 
er wohl. wieder zu. Mafiniffa gehen möchte ?'' Als der Juͤng⸗ 
im mit einem Strome von Freudenthränen, ia wohl moͤchte 
“ ausrief, gab er Demfelben einen goldenen Bing, ein 
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vteit verbramtes Unterkleid, einen Hiſpauiſchen Waffenvock 
und eine goldene Spanne und ein reichgeſchirrtes Pferd, und 
vbefahl Reitern, ben Enttäffenen, fo weit er es verlange, zu 
gelelten. 
20. Darauf wurde Ferienerath gehalten. Sinige ſchlu⸗ 
“gen -vor, fogfeih dem Hasdrubal nachzuſeßen, aber Seipio 
der Diefes für bedenklich hielt, wenn; Mago und fder andere) 
Hasdrubal ſich mit Erflerem vereinigten, ſchickte nur einen 
Heerhaufen zur Beſetzung der Pyrenäen ab und brachte ben 
NReſt des Sommers mit Unterwerfung der Hifpanifchen Wöls 
terfchaften hin. Wenige Tage nad der Schlacht bei Bäruta, 
als Scipio auf der Rückkehr nach Tarraco, bereits das Wald⸗ 
gebirge von Caſtnlo verlaffen, fließen die Feldherrn Hasdru⸗ 
bat, Gisgoꝛrs Sohn, und Mago and dem jenfeitigen Hifpanien, 
zu Hasdrubal, zu fpdt für die Hülfe nach geſchehenem Uns 
glüde, aber fehr zu rechter Zeit für die Berathung der weis 
teren Kriegsunternehmnngen. Als fie bier einander mittheil⸗ 
“ten, welche Stimmung in der Gegend, wo Jeder von ihnen 
den Befehl Hatte, unter den Hifpaniern Herrfche, : fo meinte 
einzig Hasdrubat, Gisgors Sonn, die änfferfte Küfte Hifpa- 
niens gegen dad Meltme'er und nach Gades hin wiffe noch 
"nichts von _den Röntern und fen darum den Earrhagern völ⸗ 
"fig tren. Der andere’ Hasdrubal und Mago änfferten ein 
ſtimmig als ihre Heber zeugung: „Scipio habe durch Wohl⸗ 
/ thaten die Herzen der Boͤlker und der Einzelnen insgeſammt 
für fid) gewonnen, und das Uebergehen werde nicht eher auf⸗ 
'voren, als bis alfe Hiſpaniſchen Krieger entweder an bie äufs 
ferfte Grenze des Landes entfernt, oder nah Gallien hin⸗ 
übergeführe wären. Darum müßte Hasdrubal, auch wenn 
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der Carthagiſche Senat Dieß nicht befohlen hätte, ‘dach nach 
Italien gehen, wo der Hauptfchauplau des Krieges und ber 
Entidheidung wäre, aud) um zugleid, alle Hifpanier aus ihr 
sem Daterlande wegzuführen, und dem Einfluffe des Namens 
Scipio zu entrüden. Sein theils durch die Meberläufer, theils 
durch das unglückliche Treffen vermindertes Heer müſſe man 
mit Hifpanifchen Kriegern ergänzen. Ferner folle Mago dem 
Hasdrubal, Gisgo's Sohne, fein Heer übergeben, und mit 
einer großen Geldſumme nad) den Balearen überfesen, um 
Hälfsvölker zu Dingen. Hasdrubal, Gisgo's Sohn, aber folle 
mit feinem Heere tief nad) Zufltanien wegziehen und ſich mit 
den Röomern nicht einlaffen. Maſiniſſa folle aus dem Kern 
der ganzen Heiterei volle dreitaufend Mann erhalten, und 
"mit diefen folle er das dieffeitige Hifpanien durchftreifen, dem 
Bundesgenofien helfen, die feindlichen Städte und Dörfer 
plündern.“ Nach diefen Befchlüffen fchieden die Yeldherrn 
von einander um dad Verabredete auszuführen. Dieß waren 
die Ereigniffe diefes Jahres in Hifparien. — Ju Rom wuchs 
Scipio's Ruhm mit jedem Tage. Dem Fabius wurde bie 
Einnahme von Zarentum, obgleich mehr ein Werd der Lift 
als der Tapferkeit, doc) zur Ehre gerechnet. Der Ruf des . 
Fulvius nahm ab, und Marcellus ftand fogar in böfem Leu⸗ 
munde, nicht nur weil er anfangs ein Treffen verloren hatte, 
fondern nod) mehr, weil er, während Hannibal Italien durchs 
ftreifte, mitten im Sommer feine Krieger in Denufla eins 
quartiert habe. Sein Feind war der Bürgertribun Cajus 
Publicius Bibulus. Diefer hatte vom erſten unglücklichen 
Zreffen an unaufhörlich in öffentlichen Reden den Claudius 
bei dem Bürgerftande augeſchwärzt und verhaßt gemadıt, und 
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trug bereits auf deſſen Abſetzung an; jedoch bewirkten die 


Freunde des Elaudius, daß Derſelbe, einen Unterfeldherrn 


in Venuſla zurücklaſſend, nach Rom kommen durfte, um ſich 
gegen die Anträge feiner Feinde zu rechtfertigen, nnd dag nicht 
in feiner Abwefenheit über feine Abſetzung verhandelt wurde. 
Zufällig kamen zn gleicher Zeit, Marcellus, um de Befchims 
pfung von ſich abzuwenden, und der Eonful Quintus Fuls 
dius der Wahlen wegen in Rom an. 

31. Unter großem Zulaufe der Bürger nnd aller Stände 
wurde in der Flaminifhen Rennbahn über den Oberbefehl 
des Marcellus verhandelt, und der Bürgerfriben klagte nicht 
allein den Marcellus, fondern den ganzen Adel an. „Ihre 


Hinterliſt und Sögerung mache, daß Hannibal nun fchon ims 


zehnte Jahr Italien als Provinz inne habe, länger da gelebt 
Babe, als in Carthago; Dieß fey des Römifchen Volkes Lohn 
für die Beftätigung ded Marcellus im Befehle: fein zweimal 
nefchlagenes Heer habe fein Sommerlager in den Hänfern 
von Venuſia.“ — Diefe Rede des Tribuns ſchlug Marcellug 
durch eine Darftellung feiner Thaten alfo nieder, daß nicht 
nur der Antrag, ihn zu entfeben, verworfen ward, fondern auch 
am folgenden Tage alle Eenturien mit großer Einſtimmung 
ihn zum Gonful erwählten. Als Gehülfe wurde ihm beiges 
geben der damalige Prätor Titus Quinctius Erifpinus. Am 
folgenden Tage wurden zu Prätoren gewählt der Hohepriefter 
Publius Licinins Eraffus Dives, Publins Licinius Varus, 
Sertus Julius Edfär, Quintus Clandius Flamen. — Geräde 
während der Wahltage wurde man in Rom bange wegen ei« 
nes Abfalles der Etrurier. Den Anfang dazu machten, nad 
einem Berichte des Cajus Ealpurnins, weicher als Proprätor 
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in diefem Lande fland, die Arretiner. Sogleich wurde daher 
der neuernannte Conſul Marcellus hingefchict, die Sache zu 
unterfuchen, wenn er es für nöthig hielte, fein Heer kommen 
zu laffen und deu Krieg aus Apulien nad) Etrurien zu vers 
legen. Durch diefe drohenden Anftulten gefchredt, blieben 
die Etrusker ruhig. — Tarentiniſche Gefandte, welche um 
Srieden, Freiheit und Beibehaltung ihrer Gefebe baten, ers 
hielten vom Senate zur Antwort, fie ſollen wieder kommen, 
wenn der Conſal Zabius in Rom fey. Die Römers und die 
Bäürgerfpiele wurden diefed Jahr je Einen Tag gefeiert. Ades 
lige Aedilen waren Lucius Cornelius Caudinus und Servius 
Sulpicius Galba; büärgerlihe, Cajus Servilind und Quin⸗ 
tus Caͤcilius Metelus. Don Gervilius behauptete man, er 
fey mit demfelden Unrechte jest Aedil, womit er früher 
Bürgertribun gewefen, weil man beftimmt wußte, daß fein 
Vater, von welhem man zehn Jahre lang geglaubt hatte, 
Derfelbe fey, mit zwei Undern zur Feldertheilung abgejandt, 
von den Bojern bei Mutina erichlagen worden [XXT, 25.), 
noch lebe, und ſich in Feindesgewalt befinde, Ä 

22. Im eilften Jahre des Punifchen Krieges traten das 
Eoufulat an Marcus Marcellius, zum fünftenmale — wenn 
man das Eonfulat, welches er, fehlerhaft gewählt, nicht ver⸗ 
waltete [XXIII, 31.], mitzähft — und Titus Quinctius Eris 
fpinus. Beiden Eonfuln wurden in Italien ihre Standorte 
angewiefen, und die beiden Confulsheere des vorigen Jahres, 
nebft dem dritten, damals in Venuſia Fiegenden und bisher 
vos Marcus Marcellus befehligten, dergeftalt, daß fie aus 
Diefen dreien zwei nad) einenem Belieben ſich erwählen könn⸗ 
ten, worauf das dritte Demjenigen anvertraut werden ſollte, 
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weicher ſeinen Standort in Tarentum und im Sallentiniſchen 
bekaͤme. Die Übrigen Poſten wurden unter die Prätoren auf’ 
folgende Art vertheift. Publius Licintus Varus erhielt die 
ftädtifche Sechtspflege , der Hoheprieſter Publius Licinius 
Craſſas die auswärtige und wozu ihn fonft der Senat vers 
wenden würde; Sextus Julius CAfar Sicilien, Quintus 
Claudius Flamen Zarentum. Beftätigt auf Ein Jahr wur⸗ 
den im Befehle: Quintus Fulvius Flaccus, um in Gapua, 
wo bisher Titus Quinctius als Prätor geftanden hatte, mit 
Einer Legion zu befehligen; Cajus Hoſtilius Tubufus, um 
als Proprätor in Etrurien bei den zwei Zegionen den Cajus 
Calpurnius abzuloſen; Lucius Veturius Philo, um als Pro⸗ 
prätor in Gallien auf demſelben Poſten bei denſelben beiden 
Legionen zu bleiben, womit er als Prätor dort geſtanden 
hätte. Gleichen Beſchluß, wie in Abſicht auf Lucius Vetu⸗ 
rius, faßte der Senat audy wegen ded Cajus Auruncufejug, 
welcher ald Prätor in Sardinien mit zwei Legionen geſtan⸗ 
ben Hatte, und frug bei dem Wolke auf deffen Beſtaͤtigung 
im Befehle an. Zum Schube diefer Provinz befam er nodh 
die fünfzig Schiffe, weihe Publius Seipio ans Hifpanien 
ficken würde, Auch dem Publius Scipto und Marcus Si— 
lanus wurden ihre Poſten in beiden Hiſpanien bei ihren bis— 
herigen Heeren für Ein Jahr aufs neue zuerkannt. Scipio 
erhielt die Weifung, von den achtzig Schiffen, welche er theils 
ans Italien mitgenommen, theild in Neucarthago erobert 
hatte, fünfzig hinüber nad) Sardinien zu fenden, weil die 
Sage ging, die Carthager machten in diefem Yahre große 
Seerüſtungen und wollten ınit zweihundert Schiffen die ganze 
Kite Italiens, Siciliens und Sardiniens bededen. Auch in 
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Sicilien wurde Die Streitmacht alfo vertheilt: Sertus Caͤſar 
erbi dad Heer non Cauna; Marcus Valerius Laͤvinus — 

denn auch ex wurde im- Befehle -befkätiget — ſollte die, fiebe;. 
zig Segel ſtarke Flotte, weiche bei Sicilien. Exeugte, überneh⸗ 
men und zu derſelben noch die dreißig Schiffe nehmen, wel⸗ — 
che im vorigen Jahre bei. Tarentum geſtanden hatten. Mit 
diefer Flotte von hundert Schiffen ſollte Derfelbe, wenn ex. 
es für gut fände,.auf Plünderung nach Africa hinüberfahren. 
Auch Publius Sulpicius wurde im Befehle auf ein Jahr ‚bee. - 
flätigt, um mit feiner bisherigen Flotte in Macedonien umb. . 
Griechenland zu ſtehen. In Abſicht aufdie beiden Legionen, 
weiche in der Stadt Am geſtanden hatten, änberte:mas 
Nichts. Die nöthige Ergänzung auszuheben, erlaubte man 
den: Eonfuln, Dit einundzwanzig Legionen wurbe iu dieſem 
Jahre das NRömerreich vertheidigt. Ferner. evhielt der Stadt⸗ 
praͤtor Publius Licinius Darus den Auftrag, dreißig alte 
Kriegsſchiffe, welche in Oſtia lggen, wieder auszubeſſern und 
jmangig neue su beumunen, um mit einer Flotte non fünkzig 
Fahrzeugen die Geekäfte in-dex Nähe der Romiſchen Haupt⸗ 
fladt deden zu koͤnnen. Gejus-Ealpurnius bekam bie Weis 
fung, nicht eher als nach Ankunft feines Nachfolgers mit 
dem Heere Arretium zu verlaſſen. Deßgleichen wurde dem 
Tu balus defohlen, fobanı vornebruich zu verhüten, daß keine 
Umtriebe Statt faͤnden. 

23. Die Prateren gingen auf ihre / Poſto ab. Dia Gous 
fin svenrden durqch die Bedenklichkeit Hingchaften,. bafı fie, auf. 
die; Melaange mehrecer Scweqhzeichey⸗ nicht: wecht · glũdiich 
splertenn. Etwas namlich an Carwavien bexachtet ꝓanden⸗ 
zu Capua hätte der Bliz —B—— 
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und des Mars, deßgleichen in mehrere Grabmale geſchlugen; 
zu Eıimä’ hätten Maͤnfe — fo ſehr miſcht der Wahnglaube 
die Gbtter auch im die groͤßten Kleinigkeiten — das Sp im 
Jubiterstempel benagt; in Caſinum habe ſich ein gewaltiger 
Bienenſchwarm auf dem Markte niedergelaffen. Nicht min⸗ 
der wurde gemeldet: in Oſtia ſey die Mauer und ein Thor 
von Blitze getroffen worden; in Caͤre fen ein Geier in den’ 
Jupiterstempel geflogen ; der See bei Volſinii fey bintig ge⸗ 
floffen. -Diefer Schreckzeichen halber war Einen Zag Bitt⸗ 
gang. Mihrere Tage hindurch fehlachtete man größere Opfer⸗ 
thiere ohne günftige- Eingeweide zu erhalten, und erwirktet 
lange die Gnade der Götter nicht. Auf das Haupt dev Con⸗ 
fulit 'Ret, den Staat verfchonend, der verderbliche Ausgang 
dei’ Schredzeichen. — Die Apolloſpiele [AXV, ı2.) waren; 
unter dem Conſulate des Quintus Fulvius und Appius 
Eftnbinsd,; von dem Stabtprätor Publins ‚Cornelius Sulla 
zu -erfletimale, und feifdens von allen : Stadtprätoren der 
Höfe näch gehalten worden; aber fie gelobten dieſelben ims - 
mer nur anf @in Jahr, und der Tap der Feier war imbes 
ftimmt. In diefem Jahre fnchte Stadt und Land eine ſchwere 
Seuche heim, welche jedoch mehr im langwierige als in tüdl« 
liche Krankheiten ausſchlug. Um diefer Seuche willen würbe 
nicht nur in der ganjen Stadt auf den Krenzwegenhebetet, 
fondern ed mußte auch der Stadtpräter Yubkins Licinius 
Varns bei dem Bolke darauf antragen, daß dieſe Spiele auf 
ewige Beiten“und auf⸗einen feſtgefeßeen Tag follten gelobe 
werden. Et ſekbſt Belobfe-Me zuerſt mit dieſer Beſtiumang⸗ 
und feierte Rear Fünfter Quinctilis Iuiq; deſer Tag blieb 
von nun ander zur Zehairfeitsefegte, 
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24. Weber die Ardetiner lauteten bie Nachrichten mit 
jebem Tage bedenklicher: und die Beſorguiſſe der Däber wuch⸗ 
fen, Es wurde daher an Eajus Hoftitius geſchrieben, er ſolle 
unverweilt von den Arretinern Geiſſel nehmen, und biefelben 
zu Abfüneung nadı Nom dem Eajus Terentins Varro über⸗ 
geben, weicher mit Befehlshabergewalt dahin gefchickt werd, 
Sobald Diefer ankam, ließ Hoflitius die Eine Legion, welche 
vor der Stadt in einem Lager fand, in die Stadt einrüden, 
ftekte Poſten an die geeigneten Plaͤtze, beſchied die Sento⸗ 
ren auf den Markt und forberte die Beiflel. Da ber Senat 
zwei Tage Bedenkzeit verlangte, fo erkiärte er, „entweder . 
folten fie fogleich ſelbſt Beiffel geben, .oder würde er mors 
gen: alle Kinder der Senatoren go ſolche wegnehmen.‘ Dar: 
auf erhielten die Kriegstribunen, Dbriften der Bundesgenof⸗ 
fen :und Hauptleute Befehl, die There zu bewachen, damit 
Niemand in der Nacht die Stadt verfieße. Dieb geſchah 
nicht raſch und achtiam geung. Sieben der vornehmſten Se 
nateren entrannen, che Wachen unter die Thore geſtelit wars 
den, vor Nacht mit ihren Kindern. Als man mit Aubruch 
des folgenden Tages den Senat auf den Markt beichied, 
wurden fie vermißt und ihre Güter eingezogen. Don den - 
ühsigen Senatoren wurden hundertundzwanzig Geiffel, ihre 
eigenem Kinder, genommen und dem Gaiıs Tereutius 
zun Abführung nad) Rom übergeben. Dieser ſchilderte im 
Senate Alles noch verbädtiger als man es biöher ſich gedacht 
haste. In der Vorausſetzung alſo, daß ein Aufſtaud in 
Etrurien drohe, erhielt Eajus Terentius fekbil- den. Auftrag, 
Eine von Den: beiden Stadtlegienen nach Arretium .zu fäh⸗ 
renanudi mit: derſelben diafen Ora beſenda zu balten. Gaius: : 
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Hoſtilins aber ſollte mit dem übrigen Heere dad ganze Land 
duechziehen und den Meutetern jede: Gelegenheit. zu einer 
Umwälzung. abfchneiden. Als Eajus:Xerentius au der Spitze 
der Legion nach Arretium kam und die Schlüffel zu-den Tho⸗ 
ren.von den Behörden forderte, behnupteten Diefe, fie wären 
nirgends. zu finden. Tereutius, überzeugt, daß die Schlüſſel 
nicht aus Rachkäßigkeit verlegt, fondern aus Bosheit auf die 
Seite geſchafft worden, liet an alte Thore andere Scytöffer 
madyen und wachte forgfäläig, dab er von Allem Meiſter 
biete... Den Hoſtilius forderte: er: Dringend auf, nur dann 
keine Unruhen von Selten der Etrusker zu erwarten, wenn 
er ihnen die Moͤglichkeit entzöge, welche anzufangen. 

25. Darauf wurde unter arafem Streite im Senaqte 
über die Zarentiner verhandelt in Gegenwart des Fabius, 
welcher feiner Weberwundenen ſich annahm, während Andere 
zürnten, und die Meiften fie für eben ſo ſchuldig als die Cam⸗ 
paner mund gleicher Strafe würdig erklästen. Der Senate⸗ 
ſchluß fiel nach dem Vorfchlage des Dianius Acilins dahin 
auf: „es folle eine Befabung in bie Stadt gelegt, und Feie 
nem Tarentiner dieſelbe zu verlaffen erlaubt, die ganze Sache 
aber folfe dann von Reuem zur Berathung gebracht werden; 
wenn es in Italien ruhiger ſey.“ Auch über Mareus Livins, 
den Befehlshaber der Barg von Tarentum wurde nicht mins - 
der geftritten; die Einen verfangten, der Senat ſolle durch 
einen Beſchluß fein Mißfallen über diefen Befehlshaber aus⸗ 
dräden, daß durch die Sorgloſigkeit beffeiben Tarentum ww: 
den Feind verrathen worden; Andere :tengen auf. Belohnun⸗ 
gen an, weil er fünf Jahre lang die Burg vertheidigta mehr 
man ihm vor Diem: Die Wiedertinmahene der Stadt zu: bamem. 
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ten hätte; während noch Andere, bie Mitte haltend, behaup⸗ 
teten, das Erkenntniß über ihn gehoͤre nicht vor den Senat, 
ſondern vor die Cenſoren. Dieſer Meinung war auch Fabins, 
jedoch mit dem Beiſatze: „er geſtehe, daß die Wiederein⸗ 
nahme von Tarentum das Werk des Livius ſey, wie Deſſel⸗ 
den Freunde insgemein im Senate rühmeten; denn man 
haͤtte es nicht wieder erobern können, wenn es nicht verloren 
worden wäre.“ — Der eine Conſul Titus Quinctius Erts 
ſpinus ging mit Crgänzungen- zu dem biöherigen Heere bes 
Quintus Fulvius Flaecus. Den Marcellus hielt eine fromme 
Bedenklichkeit nad) der andern, weiche fich ihm entgegenftelte, 
Hin. Unter Anderem wurde die Einweihung des Tempels, 
weichen er im Galliſchen Kriege bei Claſtidium dem Honos 
und der Dirtus gelobt hatte, von den Oberprieſtern gehin⸗ 
dert, indem fle behaupteten, ed gehe nicht an, Zweien Ein 
Seitigthum zu weihen, weil, wenn baffelbe vom Blitze ges 
troffen würde, oder irgend ein Zeichen darin gefchähe, die 
Süfmung fchwer feyn?wärde, da man nicht willen könnte, 
welcher von beiden Gottheiten das Opfer gebracht werden 
mäfle.. Denn, gewiffe Götter ausgenommen, Einme nicht 
Zweien Ein Dpferthier geſchlachtet werden. So wurde denn. 
in der Eile ein Tempel für die Virtus angebaut, jedoch wei⸗ 
bete er ſelbſt dieſe Tempel nicht mehr ein." Jetzt endlich ging 
er zu dem Heere, das er im vorigen Jahre in WBenufla zu⸗ 
rüdgefaffen hatte, mit Ergänzung ab. — Im Bıunttifchen 
unternahm Quinctius, in der Weberzgeugung, daß Zarentum 
dem Fabius großen Rahm gebracht habe, Locri zu belagern 
und Hatte alle Arten‘ von Geſchutz und Maſchinen aus Slei⸗ 
lien kommen laſſen: auch Schiffe waren eben daher befchte⸗ 
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den. worden, um den an ber See liegenden Theil der Stade 
anzugreifen. Doch biefe-Belagesung wurde aufgehoben, weil 
Hanuibal mit feinem Here bis Lacinium gerücdt war und 
Quinctins Nachricht erhielt, fein Amtsgenoſſe, mit welchem 
er. fich vereinigen wollte, ſey bereits. mit feinem Heere von 
Venuſia ausgezogen. Er ging daher aus dem Bruttifchen 
zurdd nach Apulien; und zwiichen Benufla und Bantia bezogen 
in-einer Entfernung von nicht ganz dreitaufend Schritten von 
einander die Eonfuln zwei Lager. In diefelbe Gegend kehrte 
auch Hannibal zurüc, nachdem er den Krieg von Locri weg⸗ 
gezagen. Hier rücten nun beide, von Natur kühne, Confuln 
faft jeden: Tag in Schlachtordnung aus, der gewiſſen Hoff⸗ 
nung, deu ‚Krieg endigen zu können, wenn der Feind mit 
ihren zwei. vereinten Heeren fich einließe. 

26. Da Hannibal im vorigen. Jahre gegen Marcelus 
ein Treffen gewonnen, das andere verloren; fo hatte er zwar, 
wenn er wiederum mit dem Nämtichen ſich ſchlagen müßte, 
eben fo viel Grund zur Hoffnung als zur Furcht, aber beis 
- dem Eonfuln glaubte er fich keineswegs gewachſen. Darum 

griff er ganz zu feinen gewohnten Künften und fann auf 
- Hinterhalt. Jedoch fielen mit abwechſelndem Glücke Schar: 
müzel zwifchen beiden. Lagern vor, und da die Confuln glaubs 
ten, der Sommer £önne unter ſolchen verftreichen, fo ſchrie⸗ 
ben fie, die Belagerung von Locri daneben „gleichwohl für 
maglich haltend, dem Lucius Cincius, er folle mit feiner 
Flotte aus Sieilien herüber vor. Locri fleuern.. Um. aber die 
Stadt auch vom Lande aus angreifen zu können, bießen ſie 
einen Theil der Befagung. von Zarentum. dahin aufbreden. 
Dieſen Plau erfuhr Hannibal durch einige. Thuriner und 
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Tieß die Straße von Zarentım befepen; die Admer, weiche, 
ohne den Weg vorher zu erforfchen, daher zogen, fielen in 
denfelden; gegen zweitaufend Mann wurden erfchlagen, unb 
faft tanfend zmeihundert gefangen, die Lebrigen flohen zer⸗ 
freut über Zeld, Berg und Bald zurüd nad) Tarentum. — 
Zwifchen dem Punifchen und Romiſchen Lager Yag eine mals 
Dige Anhöhe, anfangs von Beinem Theile befebt,. von den. 
Römern nicht, weil fie die Befchaffenheit der dem Feinde zus 
gekehrten Seite nicht kannten; nicht von Hannibal, weil er 
diefe Anhöhe tanglicher zu einem Hinterhalte als zu einem 
Lager glaubte. Er hatte daher zu diefen Enbe in der Nacht 
mehrere Nnmidifche Schwadrenen dahin abgefchit und mits 
ten im Bergwalde verſteckt, deren Keiner fid, bei Tage von 
feiner Stelle rühren durfte, damit man weder ihre Waffen, 
noch fie feidft in der Ferne erblidte. Im Römifchen Lager 
äufferte man insgemein: die Anhöhe müſſe befett und mit 
einer Schanze befefligt werden, damit nicht Hannibal fie bes 
feße, und man den Feind auf dem Naden habe. Dieß. machte 
Eindruck auf Marcellus, und er ſprach zu feinem Amtsge⸗ 
noffen: „Wie wäre es, wenn wir ſelbſt mit einigen Reitern 
- anf die Schau hingingen? der eigene Augenfchein wird uns 
fern Beſchluß am leichteſten beſtimmen.“ Erifpinus war’ 
zufrieden, und mit zweihundert zwanzig Reitern, worunter 
- vierzig Fregellaner, die Uebrigen Etrusker waren, brachen jie 
auf. Sn ihrem ©efolge Maren die Kriegstribunen Marcus 
Marcellus, des Conſuls Sohn, und Aulus Manlius, deßglei⸗ 
ıhen zwei Obriſten der Bundesgenoſſen, Lucius Arennius 
und Manius Aulius. Nach einigen Geſchichtſchreibern opferte 
der Eonſul Marcellus an dieſem Tage, und es fand ſich bei 
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dem erſten Opferthiere Fein Leberkopf, bei'm zweiten Opfer⸗ 
thiere aber zeigte ſich Alles regelmäßig. Ja der Leberkopf 
war ſogar ungewoͤhnlich groß; und gerade Dieß geſfiel dem 
Opferſchauer gar nicht, daß unmittelbar nach mangelhaften 
und ungeſtalteten Eingeweiden allzugünſtige zum Vorſcheine 
gekommen ſeyen. 

27. Aber der Conſul Marcellus hatte eine ſo große 
Begierde mit Haunibal zu kaͤmpfen, daß er ſich Demſelben 
niemals nahe genug gelagert glaubte. Auch jetzt gab er, als 
er über den Wall hinausritt, Befehl, Jeder ſolle ſich an ſei⸗ 
ser Stelle fertig halten, um, wenn der Hügel, den fie in 
YAugenfchein nehmen wollten, gefalle, aufzupaden und nach⸗ 
zufolgen. Vor dem Lager war eine kleine Ebene, dann führte 
ein überall offener und fihhtbarer Weg auf den Hügel. Den 
NMumidiern gab ihr Späher, nicht aufgeſtellt in Hoffnung eis 
nes foldyen Zange, fondern um etwa einige Zerftreute, welche 
auf Futter oder Holz zu weit vom Lager fich entferneten, 
. aufzuheben, ein Zeichen, damit fle insgeſammt gleichzeitig, 
Jeder and feinem Schlupfwinkel, hervorbräden, Diejenigen, 
welche vorne von der Anhöhe her fid) entgegen werfen mufis 
ten, ließen ſich nicht eher fehen, als bis die Andern, weiche 
von hinten den Weg abichneiden follten, ſich herumgezogen 
hatten. Da brachen Alle won allen Seiten hervor, und grifs 
fen mit Feldgefchrei an. Obgleich die Conſuln in einem 
Thale fi befanden, aus welchem fie weder auf den vom 
Feinde befesten Bergrücden entkommen, noch, von hinten 
umsingelt, fidy zurückziehen gonnten, fo hätte doch der Kampf 
verlängert werden können, wenn nicht die Etrusker die Flucht 
ergriffen und fo auch unter den Mebrigen Furcht verbreitet 
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+Hätten. : Doc) gaben bie von den Etruskern verkaffemen Ihres 
«geftaner den Widerſtand nicht auf, fo lauge die Conſuln, uns 
egerwundet, burch Ermunterung und eigene Teilnahme an 
dem Streite, die Sache aufrecht hielten. Aber als fie beide 
Eoafuln’; verwundet, den Marceins fogar von einer Lanıe 
durchbohrt ſterbend vom Pferde fallen fahen, da entfloben 
auch fie (ed waren aber nur fehr Wenige noch übrig) mit 
dem von zwei Warfſpießen getroffenen Conſul Erifpinus und 
dem ebenfalls verwundeten jungen Marcellus. Getödtet wurde 
der Kriegstribun Aulus Maunline, and von den beiden Obri⸗ 
fen der Bundesgenoſſen blieb Manius Aulius; Lucius Arens 
wius warb gefangen. Auch fünf von den Lictoren der Con⸗ 
fntn Samen lebendig in Yeindesgewalt, bie Webrigen wurden 
theils getödtet, theiis entfliehen fie mit dem Conſul. Drei⸗ 
undvierzig Meister fleien theild im Kampfe, theils auf der 
Flucht, achtzehn wurben gefangen. Schon war auch im Las 
ger Laͤrm geworden, und man wollte den Eonfuln zu Hülfe 
eilen, ald man den Sinen derfelben und den Sohn des an⸗ 
dern mit den kleinen Ueberbleibſeln des unfeligen Zuges dem 
Lager: sutommen fah. Marcelus Tod war nicht nur übers 
Haupt bedauernswürdig, ſondern auch darum, weil er, weder . 
feinen Jahren — denn er war fhon über fechzjig — noch der 
Befonnenheit eines alten Heerführerd gemäß, fo unvorfichtig 
fich, feinen Amtsgenoſſen und beinahe den ganzen Staat in 
Gefahr geftürzt hatte. Ich mäßte über diefe Eine Begebeu⸗ 
heit fehr weltläufg werden, wenn ich die verfchiedenen Uns 
gaben der Gefdhichtfihreiber über des Marcellus Tod alle 
ausführen wollte. Um Underer nicht zu gedenten, fo erzänft 
allein Lucius Colius dem Hergang auf dreifahe Weiſe; ein 
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mal nach: der gemeinen Sage umb ebertieferung; zweitens 
nach der Lobrede des Sohnes, des Augenzeugen des Ereig⸗ 
niffes, drittens nad) dem Ergebniſſe feiner eigenen Forſchun⸗ 
gen. So verfchieden jedoch die Angaben find,. fo ſtimmen 
doch darin, daß Marcellus, um die Gegend zu beſchauen, das 
Lager. verfaffen habe, die Meiften, — Alle aber darin übers 
ein, daß er in einem Hinterhalte gefallen fey. 

‚38, . Hannibal überzeugt, daß die Feinde durch den Tod 
des einen Conſuls und durch die Verwundung des andern in 
großen Schrecken verſetzt ſeyen, verlegte, um keine Gelegen⸗ 
heit unbenützt zu laſſen, alſobald fein Lager auf die Anhöhe, 
wo das Gefecht vorgefalien war. Dort fand er den-Leichs 
nam des Marcelfus, welchen er beflattete. Erifpinus, ſomohl 
durch. den Tod feines Amtsgenoſſen als durch feine eigene 
Verwundung beftürzt, brach in der folgenden Nacht in «er. 
Stile auf und fchlug fein Lager auf den naͤchſten Bergen, 
weiche fid) ihm darbofen, auf einer von allen Seiten fichern 
Höhe, Hier beftimmte beide Feldherrn ihre Schlauheit, den 
Einen — eine Schlinge zu legen, den Undern — fie zu vers 
eiteln. Hannibal hatte mit dem Leichname des Marcellus anch 
- deffelben Ring bekommen. Criſpinus, welcher befuͤrchtete, 
der. Pöner möchte durch das täuſchende Siegel Jemand bes 
- rüden, hatte Boten an die nächſten Städte geſchickt: fein 
Amtsgenoſſe fey erfchlagen, und defien Ring in Feindes Hand; 
fie möchten feinem unter Marcelus Namen ausgefertigten“ 
Schreiben trauen. Des Conſuls Botfchaft war kaum in Gas 
lapia eingetroffen, ald ein Schreiben non Hannibal unser des 
Marcellus Namen abgefaßt, dort einlief: er wolle in der naͤchſt⸗ 


folgenden Nacıt nach Salapia Fommen; die Krieger, weiche - 
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Aust in Befapung lagen, follten bereit ſeyn, wenn er etwa 
ihrer Dienfle bedürfte. Die Salapitaner merften den Bes 
trug, und überzeugt, daß Hannibal fie aus Zorn nicht bloß 
über ihren Abfall, fondern über die Niedermeselung feiner 
Reiter züchtigen wolle, fchickten fie ben Boten (ed war ein 
Nömifcher Weberläufer) zurüd, damit bie Krieger ohne Zeus 
gen die gehörige Vorkehr treffen koͤnnten, vertheilten bie 
Städter auf den Mauern und tauglichen Punkten der Stadt 
und ordueten mit großer Huth die Poſten und Wachen für 
diefe Nacht an. Bei dem Thore, wo man die Ankunft des 
Feindes vermuthete, flellten fie den Kern der Beſatzung auf. 
Hannibal näherte ſich gegen bie vierte Nachtwache dem Platze. 
Voran zogen Römiſche Meberläufer in Romiſcher Waffen⸗ 
rüuſtung. Dieſe, als ſie zu dem Thore kamen, weckten, ins⸗ 
geſammt Lateiniſch redend, die Waͤchter und hießen das Thor 
oͤffnen; der Conſul ſey da. Die Wächter, wie durch ihren 
Ruf aufgeweckt, laͤrmten, liefen hin und her, arbeiteten am 
Thore. Es war durch ein herabgelaffenes Fallgatter geſchloſ⸗ 
ſen. Dieſes hoben ſie theils durch Hebel empor, theils zogen 
ſie es mit Stricken ſo weit auf, daß man aufrecht darunter 
weggehen konnte. Kaum war ber Durchgang hinreichend pfs 
fen, als die Weberlädfer in die Wette zum Thore herein 
ftörzten ; aber als gegen ſechshundert hineingebrungen waren, 
wurde das Aufzugsfeil nachgelaffen und mit großem Geräufcde 
fiel das Fallgatter. Ein Theil der Salapitaner griff die Ue⸗ 
berfäufer an, welche nachläßig vom Marſche her ihre Schilde, 
als wären fie unter Freunden, auf dem Rüden häugend tru⸗ 
gen, die Andern wehrten von dem Thurme bes Thores und 
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von den Mauern aus mit Steinen, Stangen und Spießen 
den Feind ab. So zog denn Hannibal in ſeiner eigenen 
Schlinge gefangen, ab, und machte ſich auf, Locri zu entſe⸗ 
pen, welches Cincins mit aller Macht, durch Werke und durch 
Geſchütze jeder Art, das er aus Sicilien mitgebracht, belas 
gerte. Schon getraute ſich Mago kaum mehr die Stadt zu 
behaupten und zu erhalten, als die Nachricht von Marcellus 
Tode ihm den erften Strahl von Hoffnung brachte. Bald . 
daranf Fam ein Bote, Hannibal habe feine Numidifche Reis 
terei voransgefchicdt und werde ſelbſt mit dem Fußvolke fo 
fchnell als möglich folgen. Sobald daher Mago durd) das von 
den Warten gegebene Zeichen die Annäherung ber Numidier 
merkte, ließ auch er plöglich das Thor öffnen und brach kühn 
auf die Feinde aus. Anfangs fchwebte der Kampf mehr wegen 
der Meberrafchung, ald weil Mago etwa gleich ſtark geweſen 
-wäre, unentfchieden; aber ald auf einmal die Numidier dazır 
Samen, ergriff ſolcher Schreden die Römer, daß fie zerftrent 
nach dem Meere und zu ihren Schiffen flohen und die Werke 
und Mafchinen, womit fie die Mauern brachen, im Stiche 
ließen. So wurde Loecri durch Hannibals Ankunft entfebt. 
29. Us Erifpinns hörte, daß. Hannibal in's Brut⸗ 
tifhe gezogen feyy ließ er das Heer, über welches fein 
Umtsgenoffe befehligt hatte, durd) den Kriegstribun Marcus 
Marcellus nad) Venufla führen. Er ſelbſt brach mit feinen 
Legionen auf nad) Capua, bei feinen fchweren Wunden kaum 
im Stande die Bewegung der Sänfte auszuhalten, und bes 
‚richtete nad) Rom den Tod feines Amtsgenoffen und in wie 
großer Gefahr er felbft fchwebe. Er könne der Wahlen wes 
gen nicht nach Rom kommen, einmal weil er die Beſchwer⸗ 
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den der Reife nicht auszuhalten glaube; und dann weil er 
für Zarentum beforgt fey, ed möchte Hannibal and dem 
Bruttiſchen mit feinem Heere fid dahin wenden. Es ſey 
‚nöthig, daß Abgeordnete, einſichtsvolle Männer, zu ihm ges 
ſchickt werden, damit er mit denfelben fiber die öffentfidhen 
"Angelegenheiten nach Wunfche ſich befprechen könne. As 
dieſes. Schreiben vorgelefen wurde, entftand große Trauer 
"über den Tod des einen Eonfuls und große Furcht für das 
‚Leben des Andern. Daher wurde nicht nur Quintus Fabius, 
der Sohn, zum Heere nad) Venufia, fondern auch drei Ab⸗ 
"geordnete zu dem Conſul gefchidt, Sextus Julius Eäfär, 
Lucius Licinius Polio und Lucius Cincius Alimentus, weis 
cher wenige Tage vorher and Sicilien zurüdgefommen war. 
:Diefe erhielten den Auftrag an den Eonfut, wenn er feibft 
nicht zu den Wahlen nad) Rom kommen Sönnte, fo möchte 
er auf Römifchem Grund und Boden einen Dictator der 
Wahlen halber ernennen. Wäre der Eonful nad; Tarentum 
‚ "aufgebrochen, fo folle der Prätoe Quintus Claudius mit den 
Legionen von dort in diejenige Gegend rüden, wo er die 
“ meiften verbündeten Städte ſchirmen könne. 

In demfelben Sommer fleuerte Marcus Valerius mit 

: einer Flotte von hundert Schiffen aus Sicilien hinüber nad) 
"Africa, Iandete bei der Stadt Elupea und verheerte weit 
hernum das Land, fat ohne auf einen bewaffneten Feind zu 
ſtoßen. Darauf wurden die Gtreifer eiligſt wieder zu Schiffe 
" gebracht, weit plötzlich Nachricht von Annäherung einer Pu⸗ 
: nifchen Flotte kam. Es waren dreiundachtzig Schiffe. Dies 
- fen lieferte der Römer unweit Elupea ein glückliches Ges 
fecht. Nachdem er achtzehn Schiffe a die Abrigen 








2082 Llvius R. Geſch. Siebennndywanzigke⸗ Buch. 


in die Flucht gejagt, kehrte er mit graßer Beute, vom Lane 
“und von den Schiffen, zurück nad Lilpybäͤnm. — In demq«el⸗ 
ben Sommer kam auch Philippus den Achaern auf ihre Bitte 
zu Huͤlfe. Mit biefen führte wicht nur ber angrenzenhe 
Sacebämonifche Swingherr Machanidas einen verheerenden 
Krieg, fondern es waren auch die Aetolier zu Schiffe über 
die Meerenge zwifchen Naupactus und Paträ, — welche die 
Anwohner Rhion nennen — mit einem Heere herübergekom⸗ 
men und hatten Hberalt geplündert. Auch ging die Gage, - 
Attalus, König in Allen würde, weil ihn die Yetaller auf 
dem lebten Landiage zu ihrem erfien Bolksvorſtande ermähs 
tet hatten, .nadı Europa überfeben. 
30. Dem Philippus, welcher defwegen nach Griechen: 
fand berunserzog, ftelfeten fich bei der Stadt Lamia die Aeto⸗ 
lier entgegen unter Unfährung des Pyrrhias, welcher für das 


Saufende Jahr mit dem abwefenden Attalus zum Staatsvor⸗ 


fieher gewählt war, Sie hatten auch bei fich Huͤlfsvölber 
von Attalus und von der Mömifchen Flotte gegen taufend 

Maun, von Publius Sulpicius gefchidt. Diefen Truppen, 
unter jenem Anführer lieferte Philippus zwei glüdkiche Tref⸗ 
fen und tödtete in beiden wohl faufend Yeinde, Als darauf 
die Aetolier, in Furcht gefegt, fich Hinter den Mauern von 
Lamia Hielten, führte Philippus fein Heer nach Phalara zu⸗ 
züd, Diefer Ort liege an der Maliſchen Bucht und wer 
einft flark bewohnt wegen feines frefflichen Hafens, wegen ber 
fihern Unterpläge in der Nähe und wegen anderer vom 
Sande und vom Meere her ſich darbietenben Vortheile. Das 
Hin damen Gefaudte von dem Aegyptiſchen Könige Ptolemäus, 
von ben Rhodiern, Athenern und Ehiern, am Frieden zu 
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vermitteln zwiſchen Philippus und den Artollern. Bon den 
Letern wurde aud) als Vermittler gebrandyt der benachbarte 
König der Athamanen, Amynander. Alle aber thaten es 
weniger aus Theilnahme für die Wetolier, ein Wolk deſſen 
Wildpeit vom Griechiſchen Charakter abſtach, als damit nicht 
Philippus und feine Macht in die Angelegenheiten Griechen⸗ 
ſauds ſich einmiſche and die Freiheit deffelden gefährte. Die 
Ariedensunterhandlungen wurden ausgefebt auf den Achaͤi⸗ 

fhen Landtag, und Ort und Zeit für diefen fellgefent. Uns ' 
terdeſſen ward ein Waffenſtillſtand auf dreißig Tage ausge⸗ 
wirkt, Der König brach daun auf und Fam durch Theſſalien 
uud Böotien nad, Chalcis auf Eubda, um dem Attalus, der 
Ken Vernehmen nad) mit feiner Flotte nach Eubba fid) wen⸗ 
den wollte, das Einlaufen in die dorsigen. Häfen und das Landen 
an der Küfte- zu vermehren. Nachdem er dort eine Befabung 
gegen Attatus zurücdgelaflen, falls Derſelbe etwa unterdeſſen 
herũber kommen folte, fo brach er mit wenigen Reitern und 
Leichtbewaffneten auf nach Argos. - Dort wurde ihm die Leis 
fung der Heräifchen und Nemeifchen Spiele durch des Vol⸗ 
des Stimme übertragen, weil bie Macebonifhen Könige ihre 
Abſtammung aus diefer Stabt herleiten, Unmittelbar nach 
der Feier der Heräifchen Spiele reifete er nad Ahium auf 
den fange vorher angefagten Landtag feiner Verbündeten. 
Dort wurde über die Beendigung des Wetolifhen Krieges 
verhandelt, bamit weder die Römer noch Attalus Anlaß fäns 
den, nat) Griechenland zu kommen. Aber Alles wereitelten, 
als kaum die Zeit des Waffenſtillſtandes vorüber war, die 
Aetolier, fobatd fie hörten, daß- Attalus nad, Aegina gekom⸗ 
men fey, und. daß die Nömifche Flotte bei Naupactus liege. 
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Denn eingeladen zu dem Achäifchen Landtage, wo die naͤmli⸗ 
chen Sefandtfchaften waren, welche in Phalara Friedensvor⸗ 
fchläge gemacht hatten, befchwerten fle zuerft fich. Aber einige. 
Kleinigkeiten, woburd während des Waffenſtillſtandes bie 
Uebereinkunft verlegt worden fey, und erBlärten. endlich, „es 
Fey an. Leinen Frieden zu denken, ehe die AUchäer den Meſſe⸗ 
niern Pylus zurüdgäben, und die Römer wieder in den Bes 
fib von Atintauia, — Scerbilädus und Pleuratus in die Herr⸗ 
ſchaft über die Ardyaͤer eingefebt wären. Aber Philippus, 
empört dariiber, daß bie DBeflegten ihm, dem Sieger, nun: 
gar Bedingungen vorfchrieben, fprad): „andy früher bitte er. 
wicht darum Friedensvorſchlägen Gehör gegeben, oder einen 
Waffenſtillſtand gefchloffen, weit er irgend gehofft babe, bie 
Yetolier würden ruhig ſeyn, fondern damit alle Bundesges 


aoffen ihm bezeugen könnten, daß er Frieden gefucht habe, - 


die Aetolier hingegen Krieg. So hob. er, ohne daß ber 
Zriede zu Stande Fam, den Landtag auf, und ließ dem. 
Achaͤern zu ihrer Vertheidigung vierfaufend Mann zuräd, 
wogegen er fünf Kriegsfchiffe von ihnen erhielt. Seine Abs 
ſicht war, diefe zu der neulich von den Earihagern ihm zuge⸗ 
fchidten Flotte und zu den von König Pruflas aus Bithy⸗ 
nien tommenden Schiffen floßen zu laſſen und alsdann eine 
Seeſchlacht den. Römern zu liefern, welche fehon lange im 


tem dortigen Meere den Meifter fpielten. Er felbft reiste. 


von dem Landtage zurüd nach Argos, denn ſchon nahete bie. 
Zeit der Nemeiſchen Spiele, beren Feier er durch feine Ges 
genwart verherrlichen wollte, 

3ı. Indeß der König mit der Anordnung der Spiele 
befchäftigt war und während der feftlichen Tage fi dem 
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Vergnügen auf.eine für Kriegszeiten fehr ausgelafiene Weife 
hingab, lief Publind Sulpicius von Naupactus aus, landete 
zwifchen Sicyon und Corinthus und verwüſtete weit herum 
diefen, wegen feiner Fruchtbarkeit weltberühmten Landftrich. 
Diefe Nachricht förte den Philippus von den Spielen auf, 
er 309 eilig. mit feinen Reitern aus, hieß das Fußvolk nadıs 
kommen, griff die auf dem Lande überall zerftreuten und mit 
Beute beladenen Römer (die fo Etwas nicht gefürchtet hat⸗ 
ten) an und jagte fie in ihre Schiffe. Die Römifche Flotte 
kehrte, ihrer Beute keineswegs froh, nad) Naupactus zurüd, 
Für Philipps aber waren auch die noch übrigen Spiele. 


urch den Ruf diefes, ob großen oder Eleinen, jedenfalls über 


Römer errungenen Gieges noch herrlicher geworden, und 
mit ungemeinem. Subel wurden die Feſttage gefeiert, um fo 
mehr, weil er volksgefällig Kopfbinde, Purpur und übrigen 
koniglichen Schmuck ablegend, dem Scheine nady fid) den Ans 
dern gleich gemacht hafte, was in Freiſtaaten am alleranges 
nehmften iſt. Und ex häfte durch ein ſolches Benehmen zweis- 
fellofe Hoffnung für die Zreiheit erwetit, — ohne die empds 
rende. Zůgelloſigkeit, wodurch er Alles befchmuste und ent⸗ 
ſtellte. Er ſchwärmte nämlich mit einem oder zwei Beglei⸗ 
tern Tag und Nacht in den Häufern der Eheleute herum, 
war, indem er ſich zur Rolle des Bürgers herabließ, um fo 
ausgelaffener, je weniger man ihn bemerkte, und die Sreiheit, 
deren bloßes Trugbild er den Andern zeigte, mußte ihm ſelbſt 
nur dazu dienen, daß er Alles fich erlaubte. Denn nicht zus 
frieden, Alles zu erkaufen oder zu erfchmeicheln, brauchte er 
bei feinen Schändlichkeiten auch Gewalt, und es war gefähr: 
lich für Männer und Däter, der Königlichen Geilheit durd) 


— 
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unbequeme Strenge win Hinderniß zu ſezen. Ja einem der 
Achdiſchen Häupter, dem Aratus, wurde feine Gattin, Poly: 


cratia, fogar entführt und unter dem Verſprechen ber koͤnig⸗ 





lichen Hand nach Macebonien gebracht. Nachdem er unter 
> foihen Schändfichkeiten die Nemeifchen Spiele hingebracht 
und nod) einige Tage zugegeben hafte, brach er nad Dymä 
‚anf, um die Aetslifche Befabung, welche bie Eleer berufen 
und in ihre Stadt eingenommen hatten, zu vertreiben. Ey⸗ 
cliadas, der Bundeshauptmann, und die Uchäer fließen bei 
Dymãa zum Könige, theils aus Haß gegen die Eleer, daß Diefe 
es nicht mit den übrigen Achäern hielten, theild aus Erbit⸗ 
terung gegen die Aetolier, durch beren Schuld fie and) mit 
den Römern ſich in Krieg verwidelt glaubten. Von Dymä 
zogen fie weiter und beide vereinigten Heere gingen über den 
Fluß Larifus, weicher das Etifche Gebiet vom Dymäifdhen 
trennt. 

32. Den erften Tag, an welchem fie das feindliche Ger 
biet betvaten, brachten fie mit Pländern zu. Des andern 
Tages rücten fie in Schlachtvrdnung an die Stadt, nachdent 
fie Reiter vorangeſchickt, nm vor die Thore hinzufprengen 
und die zu Ausfällen allzeit fertigen Aetolier zu necken. Gie 
wußten nicht, daß Sulpicius mit fünfzehn Schiffen von Nau⸗ 
paetus herüber nad) Eyllene gefahren, mit viertaufend Mann 
ausgeftiegen, und um auf feinem Inge nicht bemerkt zu wer⸗ 
ben, in der Stille der Naht in Elis eingerüdt war. As 
fie daher unter den Aetolfern und Eleern Römifche Feldzei⸗ 
hen und Waffen erkannten, fo flößte ihnen diefe unerwartete 
Erfheinung großen Schreden ein. Auch wollte der König 
anfangs feine Leute zuräcziehen, aber ſchon hatte fid) zwi⸗ 
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ſchen den Aetoliern und den raten — dieſe find ein Fly 
riſcher Stamm — das Gefecht entfponnen, und als er He 
Seinigen im Gebränge ſah, fprengte auch er mit feiner 
 KHeiterei auf eine Römifche Eohorte an. Da wurde fein 
Pferd non einem Wurffpieße durchſtochen, er ſtörzte mit 
ihm über deſſen Kopf hinaus, nnd wild entbrannte bei⸗ 
“ derfeite der Kampf, indem die Römer anf den König ein⸗ 
drangen, die Seinigen ihn dediten. Und auch er ſelbſt zeich- 
were fidy aus im Kampfe, da er gezwungen: war, zu Fuße 
zwifdyen Reitern fih zu fchlagen. Darauf, als der Streit 
ungleich wurde und viele um ihn her fielen oter Wunden 
erhielten, wurde er von feinen Leuten herausgeriffen, ſchnell 
anf ein anderes Pferd gefekt und floh. Un diefem Tage 
ſchlug er fünftanfend Schritte von der Stadt Elis ein Lager. 
Am folgenden zog er mit alten feinen Truppen vor eine Feſte, 
Pyhrgus genannt, wohin, wie er hörte, eine Menge Landlente 
mit ihrem Vieh aus Yurcht vor Plünderung geflohen war. 
Diefen. ungeordneten und mwehrlofen Haufen nahm er, Baum 
ankotamend, im erften Schrecken fogleich gefangen und ent⸗ 
ſchaͤdigte mit diefer Beute fich für den bei Slis erfittenen 
Schimpf. Während er den Raub und die Gefangenen (eb 
waren aber viertaufend Menichen und gegen zweitauſend 
Stück Vieh jeder Art) vertheitte, kam ein Bote. and Mace⸗ 
donten, ein gewifler Eropus habe Lychnidus, durch Beflechuig 
des Befehlshabers der Burg und Belebung, weggenommen, 
hatte auch einige Dörfer Daffarekiend befent und wiegle die 
Dardaner gleichfaltd auf. Deßwegen fieliete Philippus den 
Krieg in Achaja ein, ließ jedoch zweitaufend fünfhundert - 
Mann von allen Waffen, ‚unter dem Befehle des Menippus 
, , 8*p 
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und Polyphantas, zum Schutze feiner Verbündeten zuruͤck, 
brach von Dymaͤ auf. und kam durch Achaja, Böotien und. 
&ubda in zehn Tagmaͤrſchen nad, Demetrias in Theffalien. ; 
35. : Dort begegueten ihm andere Boten mit der Nach⸗ 
richt von einem noch bedeutenderen Einfalle: die Dardaner: 
Hätten. ſich nach Macedonien ergoffen, fenen ſchon im Beſitze 
von Oreſtis und in die Ebene von Argeflä herabgezogen, - 
und ed gehe unter den Barbaren überall die Sage, Philips - 
pus fen getödtet. Er war auf jenem Zuge gegen die Strei- 
fer, welche dad Gebiet von Sicyon plünderten, im Gefechte 
mit feinem wilden Pferde an einen Baum gerannt und hatte. 
an einem vorragenden Aſte das Eine Horn feines Helmes 
abgeftoßen. Diefed hatte ein -Aetolier gefunden und nach 
Aetolien dem Scerdifädus, welcher biefe Helmzierde kannte, 
gebracht, und fo. verbreitete fi) die Sage von des Königes 
Tode. — Nach dem Abzuge des Königes aus Adyaja ſteuerte, 
Sulpicius mit feiner Flotte nad) Aegina und vereinigte ſich 
mit Attalus. Die Achäer lieferten den Aetoliern und Eleern 
nicht weit von Meffene ein glüdtiches Treffen. König Atta⸗ 
Ius und Publius Sulpicius überwinterten auf Aegina. — 
Um Ende diefes Jahres flarb der Conſul Titus Quinctius 
Crifpinus an -feiner Wunde, nachdem er zur Beforgung der 
Wahlen und der Spiele den Titus Manlius Torquatus zum: 
Dictator ernannt hatte, Die Einen laffen ihn in Taxentum, 
Andere in Eampanien fterben. Go hinterlichen, was nod) - 
in feinem Kriege gefchehen war, beide Eonfuln, nicht einmal- 
in einem merkwürdigen Treffen getödtet, den Staat gleiche. 
ſam verwaidt. Der Dictator Manlius ernannte zu feinem. 
Reiterobriften den Cajus Servilius, welcher damals adeliger. 


en Zu 
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Aedile war. Der Senat trug gleich in feiner. erſten Gisung- 
dem Dictator auf, die großen Spiele zu halten, welche der 
Stadtprätor Marcus Aemilins unter den Conſuln Cajus 


Flaminins und Eneus Servilius gefeiert und auf fänf Fahre 
gelobt hatte. Der Dictator veranftaltete demnach die Spiele, 


und gelobte fie auf die folgenden fünf Jahre. Da aber zwei. | 
Eonfulsheere ohne Feldheren dem Yeinde fo nahe flanden, fo_ - 


war Senat und Volk mit. Hintanfeßung altes Uebrigen, vor⸗ 
zäglich darauf bedacht, fo bald als möglich Eonfuln zu ers 
wählen and zwar gerade Solche, die nicht nur tapfer wären, 
fondern aud vor Punifcher Lift fid wahreten ; in dieſem 
ganzen Kriege fey bie vorfchnelle Hitze der Feldherrn ver: 
derblich gewefen, namentlich feyen gerade im gegenwärtigen 
Sabre die Conſuln durc ihre allzugroße Begierde, mit dem 


Feinde ſich zu fchlagen, in. eine unerwartete Schlinge gera⸗ 
hen. Doch die unfterblihen Götter hätten bes Romiſchen 


Namens ſich erbarmt, die unfchufdigen Heere verſchont und 
die Eonfuln ihre Verwegenheit mit dem eigenen Leben büßen 
laſſen. 
34. Judem die Vaͤter ſich umſahen, Wen ſie zum Conſul 


machen ſollten, ragte weit über Andere hervor Cajus Elau⸗ 


dius Nero. Dieſem ſuchte man einen Amtsgenoſſen; denn 
er war nach ihrem Urtheile zwar ein trefflicher Mann, a 


allzu raſch und feurig für die Erforderniffe bes jepigen Kries 


ges oder für einen Feind wie Hannibal; die Kühnheit feines 
Geiſtes glaubten fie mäßigen zu müflen durch Beiordnung 
eines ruhigen und bedachtſamen Amtsgehülfen. Das war 
Marcus Living, vor vielen Jahren, nach Endigung feines 
Eoufulates, durch ein Volksgericht veruxtheilt. Diefen Schimpf 


‘ 


“ 
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hatte er fo zu Herzen genommen; daß er anf das Laub 0% 
und viele Jahre lang die Stadt und allen Umzang mieb. 
Etwa im achten Jahre nach feiner Verurtheilung hatten ihn 
die Eonfıin Marens Claudius Marcellns und Marınd Bar 
lerius Larinus vermocht, wieder in die Stadt zu kommen, 
aber ex erfdyten in einem abgetragenen Kleide, ließ Haare 
md Bart wachſen, und brüdte in Miene und Tracht ans, 
wie ſchmerzlich die Srinnerung an den erfitsenen Schimpf 
ihn. begleite. Die Eenforen Lucius Deturind und Publius 
Licinius noͤthigten ihn, fich fdyeerem zu laſſen, die ſchmutzigen 
Kleider abzulegen, im Senate zu erſcheinen und andern 
Staatsgeſchaͤften ſich zu unterziehen. Aber auch jetzt ſtimmte 


ee nur mit „Ja“ oder durch bloßen Beitritt, bis die Sache 


eines Berwandten, Marcus Livins Macatus, deſſen Ehre auf 
dem Spiele fand, ihn nöthigte, im Senate aufzutreten ayb 
zu fprechen. Als man ihn nach fo langer Zeit wieder hörte, 
wurde Alles auf ihn aufmertfam und zu Aeuſſerungen ver⸗ 
anlaßt: „Das Volk Habe ihm unverdientes Unrecht gethan, 
und es fey ein großer Schaden gemwefen, daß der Staat in 
einem fo fchweren Kriege die Dienfte und den Math eines 
ſolchen Mannes habe entbehren muͤſſen. Dem Eajus Nero 


"Iömme weder Quintus Fabius noch Marcus Balerins Lävi⸗ 


nus zum Amtsgenofſen gegeben werden, weil man nicht zwei 


Patricier wählen dürfe. Derſekbe Grund trete bei Titus 
Manlius ein, der ohnehin das angebotene Eonſulat ſchon 


einmal ausgeſchlagen hätte [XXVI, 23.) und abermals aus⸗ 
fchlagen würde. Dad wurde ein treffliches Conſulspaar ſeyn, 
wenn man den Marcus Livins dem Cajus Elaudinus ale 
Umtssgehitfe beigaͤbe.“ Auch das Wort wies diefen von den 


« 
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Senatoren zuerſt Jekuffenten Mehanden sicht sur. Nur 
Einer unter den Bürgern, Derienige, welchem man bie Shrau⸗ 
file zubachte, wollte Nichts won ber Sache hären unb 109 
los auf die Eharachterloſigkeit feiner Mitbürger: „Als er, 
ein Beklagter, in Trauerkleidern herumgesangen, habe men 
kein Mitleiben mit ihm sehabt, ben weißen Bewerbersrnd 
biete man ihm gegen feinen Willen an, auf Eiu Haupt hänfe 
man Ehre und Strafe. Wenn man ihn fär einen vechtichafs 
fenen Hann halte, warum man ihn denn als einen ſchlechten 
und fchuidigen verurtheilt habe? wenn man ihn fehufbig ers 
funden, wozu Demjenigen, welchen das erfte Conſulat übel 
‚anvertraut gewefen, daffelbe zum auderumale anvertrauen ? 
Doch feihe und ähnliche Worwärfe und Klagen verwiefen - 
ihm die Bäter und erinnerten ihn an Marcus Furius, „ber 
aus ber Verbannung snrüdbernfen, bie aus ihrem Grunde ver 
ruͤckte Vaterſtadt wieder hingeſtellt Hätte. Wie eines Waters, 
ſo mäffe man bed Daterlanbes Härte durd, geduldiges Er: 
tragen mildern.’ — Durdy vereinigte Bemähung warb Dar- 
eus Livius Eonfal mit Eajus Elaudius. 

35. Deei Zuge darauf war Praätorenwahl. Zu Dräteren 
wurden erwählt Lueins Porcius Licinus, Eajus Mamilius 
und die beiden Hoſtilius Eato, Aulus und Cajus. Aadı 
Endiguug der Wahlen und der Spiele legten der Dictator und 
der Reiterosrifte ihr Amt nieder. Eajus Terentins Varro 
wurbe als Propraͤtor nad) Etrurien geſchickt, damit aus die⸗ 
fen Bande Enjus Hoſtilius nach Tarentum zu dem bisherigen 
Heere des Conſuls Titus Quinctius abginge; Lucius Mans 
Hus ſollte als Geſandter über dad Meer gehen, und den 
- Bang der dortigen Augelegenheiten erkunden; zugleich ſollte er, 
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"weit die Olympiſchen Spiele in diefem Jahre gefeiert wurden, 
wo die Griechen in Menge erfeheinen wärden, wenn er es ber 
Feinde Halber ohne Gefahr thun kännte, bei dieſer Verſamm⸗ 
lung ſich einfinden, dort’ die während des Krieges hingeflohes 
hen Sicilier, deßgleichen die von Hannibal verwiefenen Tas 
rentinifchen Bürger zur Heimkehr einladen, und ihnen die 
Räckgabe altes Deffen, was fie vor dem Kriege befeffen haͤt⸗ 
:ten, von Seifen des Römifdyen Volkes Lund thun. 
° Beil man. ein böchft gefahrvolles Jahr erwartete, und 
‚der Staat Feine Conſuln hatte, fo richtete Altes fein Ange 
auf die Neuerwählsen und wünfchte, daß fie recht bald um 
ihre Poſten looſen möchten, damit man jebf fchon wüßte, wo 
und weichem Feinde gegenüber Jeder von ihnen fliehen würde. 
Auch an ihrer Ausfähnung wurde im Senate gearbeitet; auf 
: Anregung des Quiutus Fabius Maximus. Denn es waltete 
.eine allbekannte Feind ſchaft zwiſchen ihnen, und dieſe hatte 
bei Livius noch einen höhern Grad von Bitterkeit und Wis 
derwillen durch das Unglüd erlangt, weil er bei jenem Miß⸗ 
geſchicke fich verachtet glaubte. Darum war er ber” Unvers 
- föhnlichere und behauptete, „es bedürfe Feiner Ausſoöhnung; 
Jeder von ihnen. würde nur um fo eifriger und achtfamer 
Alles beforgen, um ja nicht -den verhaßten Amtsgenoſſen auf 
- feine Koften glänzen zu laffen. Doc, der Zuſpruch des Ges 
nates gewann ed über fie, daß fie ihren Groll aufgaben und 
Eines Sinnes- und Rathſchlages die Öffentitchen Geſchafte 
führten. Den Befehl aber erhielten fle nicht in einander 
durchkrenzenden Gegenden, wie in den vorigen Jahren, ſon⸗ 
: dern an den entgegengefehten Enden Italiens, der Eine ges 
. gen Hannibat im Bruttiſchen und in Zucanien, der Andere in 


m 


+ 


Nach Roms Erb. 544. Bor Ehr. Geb. 208, 1695 


Gallien gegen Hasdrubal, den die Sage bereitd den Alpen 
nahen ließ. Welcher Gallien im Looſe zöge, ſollte zwifchen 
. ben beiden Heeren wählen, deren eines in Gallien, dad ans 
dere in Etrurien — das flädtifche mit eingerechnet — flände, 
Derienige, ‚welcher den Befehl im Bruttiſchen erhielte, ſollte 
neue Stadflegionen ausheben und fich eines von den beiden 
Heeren der vorjährigen Eonfuln nach Gefallen nehmen. Das 
vom Eonful nicht genommene Heer follte der Proconful Quin⸗ 
tus Fulvius erhalten, und auf Ein Jahr im Befehle beftätigt 
feyn. Cajus Hoflifius, der aus Etrurien nach Zarentum 
verfest war, wurde jebt von da nach Capua verfept; und 
betam die Eine Legion, weiche Fulvius im lebten Jahre be⸗ 
fehligt hatte. 


. 
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436. Ob Hasdrubals Anzuge gegen Italien wuchs Me Bes 
-forgeiß mit jedem Tage. Zuerſt hatten: Maiktische Geſandte 
gemeldet. er ſey nad) Gallien heräbergegaugen und feine Uns 
“gnft: habe, ‚weil er eine uraße Menge Goldes, um Hülfdndl- 
Ber: zu werben, mütgebracht ıhaben ſollte, die Galller, in Bes 
Awegung gebracht. Darauf hatten Sertus Untiſtius nnd Mar: 
cus, Räcins, mit Erſteren als Befandte :abgefthistt um nahere 
Erkundigung einzuholen, bei ihrer Rüdtehr berichtet, fie has 
ven mie Maßiliſchen· Führeen. Beute aubgeſandt, um von Gaui⸗ 
ſchen Haͤuptern Gaſtfraunden Derſelben, Alles genau zu erfra⸗ 
gen, Sie; hätten batimmt erföhreu, daß Haadrubal bereits ein 
ſehr großes Heen zufammengebracht und im Sinne habe, näch⸗ 
fien, Zrüpling ‚aber dae Wipen.zu gehen; ſchon jeut halte ihn 
Nichts anf, als die durch den Winten geſperrten Alpen. — In 
Din Sehe des Mateus Marageſlus wurde Publins Aalius Mi 
tas zum Vega ſchautx gewählt und eingewerbt; eben fo wurde 
Gens Corneliug Dolabella zum. Oufenkonige geweiht, san die 
„tele des zwei Johre vorher geigyhenen: Marcus Mareius, In 
eben dieſem Jahre wurde auch die Schahrugkieier geſchloſſen 
von den Cenſoren Publius Sempronius Tuditanus und Marcus 
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Cornelius Cethegus. Die Zahl der geſchatzten Bürger belief 


ſich auf 137,108 Köpfe, und war bedeutend geringer als vor 


dem Kriege. Ferner wird gemeldet, in biefem Jahre habe 
zum erftenmale, feit Hannibal nad) Italien gekommen, der 
Wahlplatz ein Obdach bekommen, - und die Römerfpiele feyen 
Einen Zag von den adeligen Medilen Quintus Metellus und 
Cajus Servilius, die Bürgerfpiele aber zwei Tage gefeiert 
worden, von den bürgerlichen Aedilen Duintus Mamilius 
und Marcus Cäcilius Metellus. Die Nämlichen ſtifteten 


-anch drei Standbilder in den Tempel der Ceres, uud wurde 
‚aus Veranlaffung der Spiele dem Inpiter ein Schmacß ges 


geben. Das Confulat traten hieraufan Cajuas Claudius Mero 
und zum zweitenmale, Marcus Livius, welche, da fle ſoibſt 


geich nady ihrer Ernennung um ihre Poften geſodet hatten, 


nun die Präforen looſen hießen. Cajus Hoſtilius erhielt die 


Stadt, nebſt der auswaͤrtigen Rechtspflege, damit Drei zu 
Felde gehen könnten. Aulns Hoſtilius Zdg Sardinkden, Cajns 


ar 


.“ 


zMamilius Sieilien, Lucius Porans Gallien. Die Gefammts 


zahl von dreiundzwanzig Zeglanen wurde fo vershättt: jeder 


Eonſul ſollte "zwei haben; vier follteniän: Sach: ſtehen; 


won den drei. Prätoren Jeder" unge, an Sreilidn, NS dinien 
und in Gallien befebligen; zwet Cajns Tereutius in Geru⸗ 
rien; zwei Quintus Fulvius im⸗Bruftiſchen; zwei· Quinkus 
Elaudius bei Tarentum und 'im Sallentiniſchen j Ele?Caſus 


Hoſtilius Dubittus in Capua; für die Grade ſoltten zwer Se⸗ 


gionen ausgehoben werden. Füͤr bie Retnerſten-Legtonen 
ernannte das Volk die Kriegstribünen; bei den übrigen ll 


ten die Confnin dieſelben an. 9 νä— 6503 
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37. Ehe die Eonfuln abreisten, war ein neuntägiges 
Dpferfeft, weil ed in Veji Steine geregnet hatte. Kaum war 
Ein Schredzeihen gemeldet, fo wurden, wie ed zu gehen 
pflegt, auch andere berichtet: in Minturnä habe der Bliß in 1. 
den Tempel des Jupiter und in den Hain der Marica ges 
fchlagen; ebenfo zu Atella in die Mauer und in ein Thor, 
Die Einwohner von Minturnd fügten, um ed noch ſchreck⸗ 
licher zu machen, bei, unter ihrem Thore ſey ein Bach von 
Blut gefloffen. Auch in Eapua war ein Wolf bei Nacht zum 
Thore hereingefommen nnd "hatte einen Wächter zerriffen. 
Diefe Zeichen wurden durch größere Opferthiere gefühnt, und 
ein Bittgang nad) Verordnung der Dberpriefter angeftelit. . 
Darauf wurde abermald ein neuntägiges Dpferfeft gehalten, 
weil man auf dem Armiluftrum Steine vom Himmel fallen 
ſah. Kaum war man diefer Beforgniffe quitt, als aufs 
neue die Nachricht beunruhigte, in Fruſino ſey ein Kind, ſo 
groß wie ein vierjähriges, geboren worden, und die Größe 
war nicht einmal das Wunderbarfte, fondern daß es, wie dad 
zwei Fahre früher in Sinueſſa geborne, ein Zwitter war. 
Das erklärten die aus Etrurien berufenen Seichendeuter für 
ein gräßliches Scyeufal, das man von Römiſchem Grund und 
Boden entfernen, die Erte nicht berühren laflen, fondern in 
hoher See verfenten müffe. Lebendig verfchloß man es in 
eine Kifte, fuhr hinaus in-die See und warf es in dieſelbe. —- 
Ferner verordnneten die Oberpriefter, es follen dreimal neun 
Aungfrauen dur die Stade ziehen und ein Lieb fingen. 
Während fie dieſes von dem Dichter Livins verferfigte Lieb 
im Tempe! des Jupiter Stator einlernten, ſchlug der Blitz 
auf dem Aventinus in den Tempel der Juno Regina, und u 
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da die Wahrfager erklärten, biefed Zeichen. gebe die Frauen 
aa, und die Göttin müſſe durch ein Geſchenk gefühnt wers 
den, fo wurden alle Frauen, die in der Stadt Rom und auf 
zehn Meilenfteine weit im Umkreiſe wohneten, von den adelis 
gen Yedilen auf das Sapitolium berufen und wmähleten aus 
ihrer Mitte fünfundzwanzig, welche die Gaben non ihrer 
Mitgift empfangen folten. Daraus wurde ein goldenes 
Waſchbecken gemacht, ald Geſchenk auf den Aventinus getra⸗ 
gen und von-den Frauen rein und keuſch geopfert. Alfobafd 
wurde ein zweites Opfer für diefelbe Göttin von den Sch- 
nern auf einen beftimmten Tag_angefagt; wobei man folgende 
Drdnung beobachtete. Won dem Tempel ded Apollo her 
wurden zwei meiße Kühe zum Garmentalifchen Thore herein 
in die Stadt geführt; hinter denfelben wurden zwei Stauds 
bilder der Juno Regina, von Cypreſſenholz, getragen, dann 
Samen fiebenundzwanzig Jungfranen in Iangen Gewanden ein 
Lied auf die Juno Regina fingent, für jene ungebildete Seit 
vielleicht vortrefflich, jezt, wenn ich es mittheilen wollte, 
Geſchmack und Ohr beleidigend. Den Reihen der Jungfrauen 
folgten die Zehner mit einem Lorbeerfranze um die Schlaͤfe 
in verbrämten Gewanden. Dom Shore aus Famen fie dur 
die Jugarifche Straße auf den Markt; hier hiele der Zug, 
and die Jungfrauen faßten indgefammt ein Seil und fangen, 

, kanzend, nach dem Takte das Lied ab, Don da ging 26 weis 
‚ser durdy die Tusciſche Straße, über das Velabrum, über 
ben Rindermarkt nad) dem Publicifchen Steige, und in den 
Tempel der Juno Regina. Dort wurden die Dpferthiere 
von den Schnern geſchlachtet und die chpreſſenen Bilder in 
‚den Tempel gebracht. 
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38. Nachdem die Gitter geziemend verföhnt waren, ho⸗ 
ben die Eonfuln Mannichaft aus, fchärier und firenger als 
irgend Jemand aus früheren Jahren fich erinnerte. Denn 
einmal war der Schreden des Krieges verboppelt durch ben 
YAnzua eines neuen Feindes gegen Italien, und dann gab es 
der aushebungsfähigen jungen Männer weniger. Darum 
jwangen die Couſuln auch die Pllanzftädte am Meere, welche 
angeblich eine beichworene Dienftfreipeit hatten, Wehrmaͤn⸗ 
zer zu fielen. Und da dieſe fich weigerten, fo beflimmten fie 
einen Tag, an welchem Jeder feine Rechte auf Freiheit vom 
Dienfte dem Senate beurkunden follte. An diefem Tage er⸗ 
fchienen folgende Gemeinden vor dem Senate; Oſtia, Alſium, 
Autium, Anxur, Minsurnd, Sinueffa und vom obern- Meere 
Sena. Obgleich eine.jede Gemeinde ihren Freiheitsbrief vorlas, 
ſo wurde dennoch, weil der Feind in Italien ſey, bei keiner die 
Befreinng zugelaſſen, als bei Antium und Oflia, und auch 


die jungen Männer dieſer Pflanzftädte mußten ſchwören, ſo 


lange der Feind in Italien fey, niemals über dreißig Tage 
lang von ihrer Heimath fidy zu entfernen. Obſchon Alles 
dafür flimmte, dag die Bonfuln auf das ſchleunigſte zu Yelde 
ziehen foflten (denn man müffe nicht allein dem Hasdrubat, 
fo wie derfelbe von den Alpen herabkomme, ſich entgegen ſel⸗ 
len, damit er nicht die dieſſeitigen Gallier, damit er nicht 
Etrurien, das voll Hoffnung einer Veränderung der Dinge 
entgegenblicke, aufwiegle, ſondern auch den Hannibal auf ſei⸗ 
nem eigenen Kriegsſchauplaze beſchäftigen, damit Dieſer wicht 
‚aus dem Bruttifchen beranidringen und feinem Bruder: ents 
gegen ‚gehen könne): fo zaudexte dennoch Livius, ‚wenig vers 
txauend auf,hie in feineg Bgzinfen ftebenten Heere: „fein 
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Amtsgenoſſe habe die Wahl zwiſchen den zwei trefflichen Hee⸗ 
ren der letzten Conſuln und dem dritten, das Quintus Claudius 
in Tarentum befehlige,“ — ja er hatte davon geſprochen, man 
ſollte wieder freiwillige Sclaven zu den Fahnen rufen. Da 
gab der Senat den Conſuln volle Freiheit, ihre Truppen, 
woher fie wollten, zu ergänzen, und unter allen Heeren, nach 
Belieben, zu wählen, fie zu vertaufchen und aus den ver: 
‘fchtedenen Stantorten zu verfeßen, wie fie ed dem gemeinen 
Mefen nüslic, hielten... Dieß Altes thaten die Eonfuln in 
größter Eintracht. Für die neunzehnte und zwanzigſte Le⸗ 
gion wurden freiwillige Sclaven geworben. Nach einigen 
Schriftſtellern wurden dem Marcus Livius auch von Puolius 
Scipio ans Hiſpanien große Verſtärkungen zugeſchickt; acht⸗ 
tauſend Hiſpanier und Gallier und zweitauſend Römer, ſo 
wie tauſend theils Numidiſche theils Hiſpaniſche Reiter. 
Marcus Lucretius habe dieſe Truppen zu Schiffe hergebracht, 
und Cajus Mamilius habe aus Sicilien gegen viertauſend 
Bogenſchützen und Schlenderer geſchickt. 

39. Die Angſt in Rom wuchs durch einen Bericht des 


Prätors Lucius Porcins aus Gallien: Hasdrubal ſey aus 


ſeinen Winterquartieren ausgebrochen und gehe bereits über 
die Alpen, achttauſend Ligurier, ſchon geworben und bewaff⸗ 
net, werden, ſo wie er nach Italien herüberkaͤme, ſich mit 
ihm vereinigen, wenn nicht ein Feldherr nach Ligurien ge⸗ 
ſchickt würde um fie im eigenen Lande vorher anzugreifen; er 


wolle mit feinem ſchwachen Heere, fo weit er ed wagen zu 
dürfen glaube, vorrüden. — Diefer Bericht nöthigte die. 


Confuln die Aushebung “eiligft zu vollenden, und cher, als 
fie befchtoffen Hatten, auf ihre Poften abzugeben, mit dem 


t 
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" Wörfähe, Feder den Feind in feitem Bezirke aufzuhalten und 
"jede Vereinigung oder Zuſammenwirkung deſſelben auf Einem 
Punkte zu verhindern Gar fehr Fam ihnen bei diefem Plate 
ein Wahn Hannibals zu: Seatten, welcher feinen Bruder 
zwar in diefem Sommer in Italien erwartete, aber in Er⸗ 
innernng  Deffen, was er felbft beim Uebergange über ven 
 Hhodmmnd,- über. die Mpen, :im Kampfe arit. Menfchen und 
Oertlichkeiten fünf Mondte Iang-andgeftanden, biefen Weber: 
"gang bei weitem ‚nicht fo Teiche und’ frünesfih dachte. Dieß 
« beftimmte ihn, fpäter aus den Winterquartieren aufzubrechen. 
"Aber bei- Hatdrubatl ging Alles ſchneller und ungehinderter, 
“als er ſelbſt and Andere erwartet hatten. "Denn die Arver⸗ 
wer and der Reihe nad) bie übrigen: Galliſchen und Alpen⸗ 
spöfßer ließen ihm nicht nur ein, fondern folgten hm auch in 
ven Krieg. Und nicht allein war der größte Theil feines, 
früher ungangbaren, Weges durch feined Bruders Uebergang 
‚gebannt; ſondern auch die Menſchen, durch deren Land er 
309; waren feit zwölf Jahren der Süge über die Alpen ges 
wohnt geworden und nenmehr mildern Sinned, Früher 
nämlich, von Feinden nicht befucht und ungewohnt, einen 
Ankvonnmling bei ſich zu ſehen, geſtatteten fle Niemand auf 
der Erde freundlichen Verkehr. Auch hatten fle anfange, 
nicht wiffend wohin der Poner ziehe, geglanbt, es geite ihren 
Velſen und ihren Bergfeften, ımd er komme, Menfchen und 
Bieh As Beute wegzunehmen; fpäfer aber haften Nachrich⸗ 
en vom Vuniſchen Kriege, der mun Thon in’s zwoͤlfte Jahr 
Marien verwuͤſtete, fie ſariſam berehtt, daß Die Alpen nur 
ie Steuße ſeyen; baß“ zwei gewaͤltige Staͤdte, durch Meer 
und Land welt von einander gefrennt, mit die Macht und 
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HPerrſchaft raͤngen. Diefe Urlachen harten dem Hasdrubal⸗die 
Alpen geöffnet. Aber Was er durch die Schnelligkeit ſeines 
Zuges gewonnen batte, Das verlor er durch den Aufenthalt 
bei Placentia, welches er vergeblich mehr eingeſchloſſen hielt 
ats belagerte. Er halte ſich die ‚Eroberung eines in der 
Ebene gelegenen Platzes leicht gedacht, und der Name. diefer 
MPflanzſtadt hatta ihn newleitet durch die Hoffnung, bie Hor⸗ 
ſtörung dieſer Stadt werde denUebrigen aroß⸗n Schrecken 
einjagen. Und nicht bloß ihn hemmte dieſe Belagerung, ſou⸗ 
dern fie hatte auch den Hanmibal, der auf die Nachsicht: nen 
ned Bruders üher alle feine Ecwauntung ſchnellen Webeugange 
ſchon aus dem Winterlager -aufbseden wollte, beſtimmt zu 
warten, iu Erwägung nicht nur, wie langſam die Belagerung 
von Städten fortfchreite, fondern auch, wie : vargebiäd).gr 
ſelbſt, als er flegreich von der Zrebia zurüdkum, oben dieſe 
Manzſtadt angegriffen. 

40. Die Conſuln, in entgegeugeſehter Nichtanqg bon der 
Stadt abreifend, Hatten die Beſorgniß gleichiam - zwifchen 
zwei Kriegen in gleichem Maße getheilt, indem man ſich -eis 
nerſeits der Unglüdsfälle erinnerte, weiche Hannibal gleich 
bei feiner Ankunft über Italien gebracht, andererſeits füch 
. bange "fragte: welche. Gitter wohl gegen Stadt und Reich 
fo gnädig feyn würden, an beiden Orten zu gleicher Zeit den 
Öffentlichen Angelegenheiten günfligen Erfolg zu ſchenkem. 
Noch habe man, die unglüdlichen Ereigniſſe durch glüdtiche 
aufwiegend, bid baber es ausgehalten. Als in Italien am 
Traſimenus und bei Cannä die Romermacht jähtinge .hinges 
ſtürzt fen, hätten bie Siege in, Hapanien ſie von ihnem 
Falle aufcerichtat. Darauf, als in: Hiſpanicn eine MNieder⸗ 
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lage auf die andere, zwei trefftiche Feldberrn entriffen, zwel 

Seere zum Theil vernichtet habe, hätten viele in Italien und 

Sicitien errungene Vortheile den erfchätterten Staat geſtützt, 

und fehon die Entfernung habe Zeit, ſich zu erholen, geges 

den, weil der eine Krieg am Ende der Erde geführt worden 

fen. Aber nun habe man zwei Kriege nad) Italien bekom⸗ 

men, zwei hochberühmte Feldherrn bedroheten die Stade Rem, - 

und anf Einen Punkt habe die ganze Waffe der Gefahr, 

die ganze Lafk ſich gewätzt. Welcher von beiden Feidherrn - 

zuerſt fliege, ter werde in wenigen Tagen mit dem Andern 

ſich zufammenfagern. Auch fehredte der Rücktlick auf das 

verfloffene Jahr, fo trauervoll durch beider Confuln Tod. Bon 

ſolchen Beforgniffen gequält, geleitete man die auf ihre Pos 

ften abgehenden Eonfuln. Man erzählt, Marcus Livius, noch 

voll Unwillens anf feine Mitbürger in's Feld gehend, habe 

dem Duintus Fabius auf deffen Warnung, fich, che er den 

Feind kennen gelernt, nicht auf gut Glück in eine Schlacht 
einzulafſen, geantwortet: „ſobald er das feindliche Heer ers 

blicke, werde er ſich ſchlagen.“ Auf die Frage: „Was ihm - 

zu ſolcher Eile beſtimme?“ fprad) er: „‚entweder follen mir _ 

die Feinde glänzenden Ruhm, oder meine befiegten Mitbürger 

eine, wenn auch nicht edle, wenigſtens verdiente Freude verfchafs 

fen.’ Ehe der Conſul Elaudins auf feinem Poften ankam, 

ariff Cajus Hoſtilius Tubulus den Hannibal, welcher über: 

die Grenzmark von Larinum fein Heer nach dem Sallentinis 

fhen führte, mit einem fliegenden Heerhaufen an, und ver- 

breitete unter dem ungemtn.E:n Zuge eine ſchreckliche Ver: 

wirrung. Er tödtete gegen viertanfend® Mann und nahm- 

nenn Feldzeihen. Auf die Nachricht von des Feindes Her⸗ 
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anzuge war Quintus Claudius, der feine Truppen in den 
Städten ded Sallentiniſchen Gebiets verlegt hatte, aus den 
Winterquarsieren gerückt. Um daher nit mit zwei Heeren 
zugleich ich fchlagen zu müffen, brach Hannibal in der Nacht 
aus dem Zarentinifhen auf und zog fi) ims Bruttiſche. 
Claudind wandte ſich wieder in's Sallentinifche. . Hoſtilius 
"begegnete auf dem Wege nad Capua bei Denufle den Eons 
ſul Claudius, bier wurden aus beiden Heeren vierzigtauſend 
Fußgänger und zweitanfend fünfhundere Reiter ausgeleſen, 
mit welchen der Eonful gegen Hannibal ftreiten folite; den 
Reſt mußte Hoftilius nad) Capua führen und dem Proconfut 
Duintus Fulvius übergeben. . 

41. Hannibal zog fein Heer von allen Seiten her, theile 
aus den Winterlagern, theild aus den Städten des Bruttis- 
fchen Landes zufammen, und Bam nad) Grumentum in Lucas 
nien in Hoffnung, die Städte wieder einzunehmen, welche 
aus Furcht an die Römer abgefallen ſeyen. Eben dahin 309, 

‚ die Wege wohl erkundend, von Venuſta der Römifche Eonſul 
uud lagerte ſich ungefähr taufend fünfhundert Schritte vom 
Feinde. Das Punifche Lager fchien fich faft an die Mauern 
von Grumentam anzulehnen; die Entfernung betrug fünfs 
hundert Schritte. Zwiſchen dem Punifchen und Römifchen 
Lager war eine Ebene; den Carthagern zur Linken, den Rös 
mern rechtd erhoben fich uadte Hügel, feinem von beiden. 
Theilen verdächtig, weil fie weder Wald noch fonft einen 
Verſteck zu einem Hinterhalte hatten. Auf der mitten inne 
liegenden Ebene fielen zwifchen den Vorpoſten unbedeutende 
Scharmüsef vor. Gichtbar wollte der Römer weiter Nichts, 
als den Feind nicht weiter ziehen laffen. Hannibal, der fort» 
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zußommen wünfchte, rückte mit allen feinen Truppen aus 
zur Schlacht. Da handelte der Eonful im Geifte feines Fein⸗ 
des und ließ, je weniger auf fo offenen Hügeln ein Hinter: 
halt gefürchtet, werden konnte, fünf Cohorten, verftärkt durch 
fünf Manipeln, in der Nacht über die Anhöhe gehen, und in 
den jenfeitigen Thälern fidy niederfegen. Die Zeit, aus dem 
Hinterhalte oufzubrechen und den Feind anzugreifen, bes 
flimmte er dem Kriegstribun Tiberius Claudiud Afelus und 
dem Obriften der Bundesgenoffen Publius Claudius, welde 
er mitfchidte. Er felbft führte mit Tagesanbruch alle 
feine Fußgänger und Reiter aus zur Sdlacht. Bald dar⸗ 
auf ſteckte auch Hannibal die Schlachtfahne "auf und die 
zu den Waffen eilenden Feinde erhoben das Feldgefchrei in 
ihrem Lager. Darauf raunten Reiter und Fußgänger in die 
Wette aus den Thoren, breiteten über die Ebene fih aus 
und eilten gegen den Feind. Als der Eonful die Herausges 
rannten fah, fo befahl er dem Kriegstribun in der dritten 
Legion, Cajus Aurunculeius, die Reiter Liefer Legion mit 
möglichft großem Ungeſtüm auf den Feind einbrechen zu lafs 


fen; diefer hätte ſich, einer Heerde Schafe gleid), fo regelloss 


über das ganze Blachfeld ergoffen, daß man ihn, bevorer ſich 
ordne, niederreiten und zertreten könne. 

42. Noch hatte Hannibal fein Lager nicht verlaffen, als 
er das Gefchrei der Kämpfenden hörte; aufgeregt durch den 
Lärm,- führte er eilends feine Truppen gegen den Feind. 
Schon hatten die Reiter Schreifen unter den Vorderften ver: 
breitet. Auch von den Fußgängern fchritten die erſte Legion 
‚und die Bundesgenofjen des rechten Flügels zum Angriffe. 
Die ungeordnieten Feinde wurden mit den Zußgängern oder 
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mit den Reitern handgemein, wie das Ungefähr ed gab. Der 
Kampf wuchs durch die Verflärkungen und warte alfgemeis 
ner durd, die Zahl der zum Streite Voreilenden; und — 
was nur bei einem alten Heere einem alten Feldherrn mögs 
lich iſt, — Hannibal würde feine Kämpfenten, mitten im 
Getümmel und Schreden in Ordnung geſtellt Haben, wenn 
nicht das Feldgefchrei der von den Hügeln berabeifenden Eos 
horten und Rotten, welches fie hinter ſich vernahmen, ihnen 
bange gemacht hätte, von ihrem Lager abgefchnitten zu wers 
den. Da ergriff fie Angſt; überall kehrten fie den Rüden;z- 
und das Blutbad war geringer, weil den fo Beſtürzten — 
denn auf dem Naden Tagen ihnen die Reiter, und queer in 
die Seiten waren ihnen die von den Hügeln auf Bahlem 
leichtem Wege hinabfpringenden Cohorten eingebrochen, — 
die Nähe des Lagers die Flucht verkürzte. Doc, wurden 
über achttanfend Mann getödtet, über fiebenhundert gefangen, 
neun Feldzeichen erbeutet, auch von den Efephanten, welche 
im unerwarteten und vegellofen Kampfe zu Nichts hatten 
dienen Fönnen, vier erlegt, zwei genommen. Ungefähr fünfs 
hundert, Römer und Bundesgenoffen, fielen auf Seite der 
Sieger. Am folgenden Tage -blieb der Pöner ruhig. Der 
Römer ftellte feine Truppen in Schlachtordnung ; ald er aber 
Miemand gegenüber ausrücken fah, ließ er die erfchlagenen 
Feinde ausziehen, die Leichen der Seinigen aber auf Einen 
Haufen bringen und begraben. Darauf rüdte er mehrere 
Tage nacheinander fo nahe an die Thore, daß es beinahe 
fhien, er wolle hineindringen, bis Hannibal um die dritte 
Nachtwache aufbrach und den Weg nad) Apulien einfchiug, 
viele Wachtfeuer und Zelte auf der dem Feinde zugekehrten 
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Yurseteite nebſt einigen Numidiern surädtaffend, welche auf 
dem Wale und an ben Thorem ſich zeigen foliten. Als der 
.Tag anbrach, rädten die Römer in Schlachtorbnung an ben 
"Fuß des Walles, and die Numidier zeigten fich eine Zeit⸗ 
“fung, wie ihnen befohlen war, zum Scheine auf dem Walle 
ud vor den Thoren; fprengten aber, nachdem fie eine Weile 
von Feind getäufcht, davon und holten die Ihrigen wieder 
ein. Als der Conſul die Stile im Lager und nicht einmal 
die Wenigen, welche am frühen Morgen herumgegangen wa⸗ 
ren, irgendwo fah, ſchickte er zwei Reiter auf Kundfchaft ie 
daffelbe voraus, befahl, ale entichieden war, daß Alles 
völlig ſicher fen, hineinzurüden, verweilte nur fo lange dort, 
bis die Krieger ed ausgeplündert hatten, ließ dann zum Rüde 
zuge blafen umd führte lange vor Racht feine Truppen zus 
rüd. Des andern Tages brach er fräh morgens auf, ging 
in ſtarken Märfchen der Kunde und den Spuren bes Fein⸗ 
Des nach und erreichte ihn unweit Venuflas. Auch hier Fam 
ed zu einem unvorbereiteten Treffen. Weber zweitaufend Poͤ⸗ 
ser fielen. Nun wandte ſich Hannibal und zwar, um jebem 
.: Gefechte auszuweichen, in Nadytmärfchen über das Gebirge, 
. nah Metapontum.. Bon dort wurde Hanno — diefer hatte 
die dorsige Beſatzung befehligt — mit einem Bleinen Gefolge . 
ins Bruttifche gefchidt, um ein neues Heer aufzubringen. 
Hannibal, welcher deffen Truppen mit den feinigen vereinigte, 
309 anf denfelben Wegen, die er hergefommen war, wieder 
nach Venuſia und rädte von hier bis nach Eanufium vor. 
Nero, weicher nie des Feindes Spur verließ, hatte, als er 
ſelbſt nad) Metapontum z08, den Quintus Fulbius nach Lucanien 
beſchieden, damit dieſe Landſchaft nicht unge dectt bliebe. 
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43. Unterdeſſen waren vier Galliſche, zwei Numidiſche 
Reiter von Hasdrubal, nachdem er die Belagerung Placen⸗ 
tia’s aufgegeben, mit einem Briefe an Hannibal geſchickt 
worden und hatten, mitten durch die Keimde‘, Italien beir 
nahe feiner ganzen Länge nad) durchzogen, als fie, dem nad. 
Metapontum weichenden Hannibal nachgehen?, aus Unkunde 
der Wege in’s Tarentinifche geriethen, und von den das platte 
Land durchftreifenden Römischen Futterholern zum. Propräs. 
tor Quintus Claudius gebracht wurden. Diefen ſuchten fie 
anfangs durch unbeflimmte Antworten. von der Spur abzus 
bringen ; als jedoch die Furcht vor der angedrohten Folter 
ihnen das Geftändniß ter Wahrheit abnöthigte, gaben fie 
ihm an, fie hätten einen Brief von Hasdrubal an Hannibal 
bei ſich. Mit dDiefem Briefe, unerbzochen wie er war, wurs " 
den fie dem Kriegstribun Lucius Virginius zur Abführung 
an den Eonful Elaudius übergeben und als Bededung zwei 
Samnitifche Schwadronen mitgefchict. Als fie bei dem Con⸗ 
ſul angekommen, das Schreiben von einem Dolmetfcher vor⸗ 
gelefen, und die Gefangenen ausgefrage waren, fo glaubte 
Claudius, in diefem Augenblicke fen der Staat nicht in einer 
Lage, wo nach herkömmticher Weife Jeder in den Grenzen ' 
feines Bezirkes bloß mit feinem Heere den vom Genate 
ihm zugewiefenen Zeind zu bekämpfen hätte, gewagt müfle 
etwas Unvermuthetes, LUnerwartetes werden, das in feinem 
Beginne die Mitbürger nicht minder ale die Feinde erſchre⸗ 
‚den möge, aber vollbradyt tie große Angſt in große Freude 
verwandle: — ſchickte Hasdrubals Brief nad) Rom an den 
Senat und theilte zugleich fein eigenes Vorhaben den ver⸗ 
fammelten Bätern- mit, auf daß diefeiben, da Hasbrubal laut 
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feines Briefes in Umbrien mit feinem Bruder zufammentrefs 
fen wolle, die Legion von Capua nach Rom Sefchieden; im 
Rom Truppen aushöhen ; das Gtadtheer dem Zeinde bei 
Narnia entgegenftelleten. Dieb war der Inhalt feines Schreis 
bens an den Senat. Deßgteichen ſchickte er in die Gegenden, 
durch welche er mit feinem Heere ziehen wollte, — in's Lari⸗ 
natifche, Marrucinifche, Frentaniſche, Prätutianifche, — dem 
Befehl voraus, Jedermann: folle aus Dorf und Stadt zubes 
reitete Lebensmittel für die Truppen an die Straße bringen, 
und damit die Ermüdeten fahren könnten, Pferde und andes 
red Zugvieh herbeihringen. Er -felbft wählte aus dem ges 
fammten Heere der Bürger und Bundesgenoffen den Kern 
aus, ferhstaufend Fußgänger, taufend Reiter, und machte bes: 
. Bannt, er wolle die nächſte Stadt in Lucanien mit der Puni⸗ 
fhen Beſatzung in bderfelben überrumpeln; Alte ſollten fick 
zum Aufbruche bereit halten. In der Nacht brad) er anf: 
und wandte fich in's Picenifche. So eilte der Eonful in dem: 
ſtärkſten Märfchen zu feinem AUmtsgenoffen, nachdem er den 
Unterfeldgerin Quintus Gatius im Lager als Befehlshaber 
zurüdgelaffen. 

44. In Rom war der Schreden und Larm nicht ge⸗ 
rihger, als drei Jahre zuvor, da den Mauern und Thoren 
der Stadt dad Puniſche Lager gegenüber ſtand. Auch war 
man mit ſich ſelbſt nicht einig, ob man den fo kühnen Zug 
des Conſuls loben folle oder tadeln. Dffenbar folte der Er⸗ 
folg — und Nichts iſt unbilliger — über feinen Ruf ente 
fcheiden. „Das Zuger fey in der Nahe Hannibals, diefes- 
Feindes, zurüdgelaffen ohne Feldherrn, mit einem Heere, 

aus dem die ftärkften, die Eräftigften: Männer insgeſammt 
2 
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Vorunogezogen worden; der Conful habe: vorgegeben nach: Bar 
emien zw gehen, während er ins Piceniſche und nach Gal⸗ 
ten eile, feinem Lager ketnen ſtaͤrkerg Schirm zurüdlaffend 
aAs den Irrthum des Feindes, der nicht wiſſe, Daß der Felb⸗ 


herr uns ein Theil des Heeres ferne von demfelben fey. Wie 


Her, wenn Dieb offenbar werde? und Hannibal entweber 
Sem nur mit fechdtanfend Mann abgegangenen Nero an ber 
Spitze feines ganzen Heeres nachſede, oder das Lager ans 
greife, ihm zur Beute hinterlaffen, kraftlos, ohne Oberfelb⸗ 
herrn, ohne Götterzeichen ?“ —:E6 fehredten bie frühern 
alten Niederlagen in diefem Kriege, der beiden Conſuln Tod 
im lebten Jahre. „Und dieß Alles fen geichehen, ald nur Ein 
Feldherr, Ein Heer der Feinde in Italien gewefen; nun 
feyen es zwei Punifche Kriege geworden; zwei gewaltige 
Heere, zwei Hannibal — möchte man fagen — finden in 
Stalien. Denn auch Hasdrubal fen deffeiden Hamilcars Son, 
ein gleich rüftiger Heerführer, fo viele Sahre her in Hifpas 
nien geübt im Kriege mit den Römern, ausgezeichnet durch 


“einen zwiefachen Sieg, durch zweier Heere und ihrer hochbe⸗ 


rähmten Feldherren Vernichtung. Ja, in Betreff der Schnels 
tigkeit. feines Herzuges ans Hifpanien und wie er. die Vol⸗ 
ter Galliens zu den Waffen aufgeboten, könne Derfelbe noch 
mehr als Hannibal fich rühmen. Habe er doc, in den Ge 
genden ein Heer gefammelt, in weichen Hannibal den größern 
Theil feiner Truppen auf die elendefte Weife — durch Hun: 
ger und Kälte — verloren hätte.’ — Die der Vorfälle in Hi: 
fpanien Kundigen fügten nody bei: „„Hasdrubal werde in Ca⸗ 
jus Nero keinen ihm unbekannten Feldherrn fid gegenüber fins 
den, fondern Denfelben, welchem er einft, in einem verfchluns 
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genen Waldgebirge zufällig überrafcht, entſchlüpft fen, indem 
er ihn mit Ontwerfung truglicher Friedensbedingungen gleich 
einem Knaben zum Beſtes gehabt Habe [XXVI, 17.J. — 
Aush für die Streitkräfte gab ihnen die immer zum Schlim⸗ 
mern geneigte Furcht den Maßstab, und fie hielten die feind⸗ 
lichen allefammt für größer, Lie ihrigen für geringer, ale 
Beide wirklich waren. 

45. Nero, fobald er vom Feinde fo weit ſich entternt 
hatte, daß er feinen Plan ohne Gefahr entdeden konnte, hielt 
eine kurze Uurede an feine Truppen. Er fagte: „Nie fen 
eines Feldberrn Anſchlag ſcheinbar verwegener, in Wahrheit 


ſicherer geweſen als ber ſeinige. Zu gewiſſem Siege führe 


er fie. Denn in einem Kampfe, zu welchem fein Amtäges 
nofle eher nicht ausgezogen fen, als bis ihm der Senat fe 
el Fußvolk und Reiterei, ald er nur verlangt, und mehrere, 
beſſer gerüflete Truppen gegeben habe, als wenn ed gegen 
Hannibal ſelbſt gegolten hätte, in diefem Kampfe würden 
fie, mit jedem, wenn auch noch fo kleinen, Beitrage van 
Kräften der ganzen Sache den Ausſchlag geben. Die binße 
Kunde in der Schlacht, — denn daß man nicht früher davon 
höre, dafür werde er forgen, — daß der andere Gonful mit 
dem andern Heere angekommen fey, werde den Sieg unzweis 
felhaft niachen. Der Ruf made die Kriege aus und Pleine 
Zugaben enzfcheiden Aber Hoffnung oder Furcht der Gemüther. 
Jedenfalls würden fie beinahe den ganzen Ruhm des erruns 
gruen Sieges zum Gewinne haben. Immer fchreibe man 
dem zuletzt Hinzugefommenen den ganzen Ausſchlag in einer 
Gache zu. Gäpen ſie doch ſelbſt, weiches Herbeiſtroͤmen, 
weiche ‚Bewunderung, welches Wohlwollen ber Leute ihren 
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Bag verheriliche. Und wirklich, fle zogen alfenthafben durch 
Kange Reihen von Männern’ und Weibern, die aus der Dör⸗ 
fern fidy ergoffen Hatten, unter Gelübden, Gebeten und Lob⸗ 
ſprüchen; fie nannte Jeder Stüben des Staates, Netter 
der Stadt Rom und bed Reiches; in ihren Waffen, ihrem 
Arme ruhe fein und feiner Kinder Leben und Freiheit. Man 
rief alle Bötter und Gdttinnen an, ihnen einen erwänfchten 
Marfch, einen grüdlichen Kampf, einen baldigen Sieg über 
Die Feinde zu verleihen; anf daß man die Gelühde bezahlen 
muͤſſe, welche man für fie gethan; auf daß, wie man jest 
mit Sorge fie geleite, alfo nady wenigen Tagen man freudig 
Aubelnden Siegern entgegengehen möge. Sodann Iud Jeder 
Jon felbft:ein, bot an, beftürmte fie mit Bitten, doch von 
ihm vorzugsweife anzunehmen, was fle für fih und ihre 
Mferde brauchen könnten; nud gab Alles zuvorkommend in 
Fülle. Die Krieger hingegen wetteiferten in ber Beſcheiden⸗ 
Heit, Nichte über das Unentbehrliche anzunehmen; hielten 
Ach nirgends auf, traten, wenn fie aßen, nicht aus dem Gliede; 
zogen Tag’ und Nacht weiter, vergönnten fi kaum fo viel 
Ruhe, als das natürliche Bedürfniß des Körpers erforderte, 
An den Amtögenoffen aber waren Boten voransgefchidt, die 
Herankunft zu melten nnd zu fragen, ob er wünfche, daß fle 
Heimtich oder öffentlich, bei Tage oder Nachts fämen, Ein 
Zager mit ihm bezögen oder ein zweites? — Diefer hielt es 
für beffer, daß fie in der Nacht, insgeheim einrückten. 

46. Der Conful Livius Hatte im Lager die Weifnnz 
'Herum gehen Taffen, jeder Kriegstribun folle einen Kriegs⸗ 
tribun, der Hauptmann einen Hauptmann, der Reiter einen 
Reiter, der Fußgänger einen Fußzänger zu fid) aufnehmen 5 
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denn das Lager zu erweitern fey nicht von Nöthen, es möchte 
-fonft der Beind die Ankunft des andern Conſuls merken, und 
‚Mehrere mußten fi im engen Raume der Selte darum leich⸗ 
ter zufammendrängen Laflen, weil das Heer des Elaudins für 
dieſen Zug beinahe Nichts als die Waffen mitgenommen 
hatte. Uebrigens war diefe Schaar unterwegs durd, Freiwils 
Tige vermehrt, indem ſich aus eigenem Triebe nicht nur alte 
bereitd ansgediente Krieger, fondern auch Fünglinge anboten, 
von welchen, da fie wetteifernd fid, meldeten, Nero Diejenis 
gen eingereiht hatte,: deren Geſtalt und Körperkraft zum 
Dienfte tauglich ſchien. Das Lager ded andern Conſuls ftand 
dei Sena, und faft fünfhundert Schritte von Letzterm war. 
Hasdrubal entfernt. Daher machte. Nero, als er nunmehr 
aahe kam, hinter Bergen Halt, um nicht vor Nacht einzus 
rüden. In der Stille rüdten fie ein, Jeder wurde von ſei⸗ 
nes Gleichen in dad Zelt abgehoft und unter allgemeiner 


“. geoßer Freude gafllich aufgenommen. Am folgenden Tage 


ward Kriegsrath gehalten, welchem auch der Prätor Lucius - 
Porcius Licinus beiwohnte. Dieſer ftard mit feinem Lager 
hart. am Lager der Confuln, und hatte vor ihrer Ankunft, 
mit feinem Heere auf Anhöhen einherziehend, batd Engpäffe 
verlegend, um den Durchgang’ zu fperren, bald von der Seite 
oder vom Rüden her den Zug des Feindes anfallend, diefen 
durch alle Künfte des Krieges genedt. Er wohnte jept dem 
Kriegsrathe bei. Viele ſtimmten dahin, man folle die Schlacht 
aufichieben, bis Nero feine vom Marſche und Wachen ermüs 
deten Truppen ſich erhofen ließe. und zugleich wenige Tage 
Zeit fid) nähme, um den Feind kennen zu lernen, Nero rieth 
nicht nur, -fondern bat aufs dringendfte, man möchte feinen 
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Anſchlag, welcher nur in der Eile Sicherheit gefunden hätte, 
nicht durch Bögerung verwegen machen. Pur durch einen - 
Irrthum, der nicht Tange dauern fönne, gleichſam gelähmt, 
greife Hannibal weder fein ohne Feldherrn zurüdgelaffenes _ 
Lager an, noch Habe Derſelbe fi, ihm zu folgen, aufge 
macht. Bevor Hannibal fi rühre, könne Hasdrubals Heer 
vernichtet werden und er [Nero] nad) Apulien zurückkehren. 
Ber durch Aufſchieben dem Feinde Seit gebe, verrathe 
wicht allein jenes Lager dem Hannibal, fondern öffne ihm 
auch den Weg nach Gallien, um gemächlicdh, wann er wolle, 
fich mit Hasdrubal zu vereinigen. Augenblicklich müffe man 
Das Zeichen geben, zur Schlacht ausrücken, und den Irrthum 
der fernen wie der hahen Feinde benützen, ſo lange Erftere 
nicht wüßten, daß fie es mit einem Eleinern, Diefe nicht, DaB _ 
Fe es mit einem größern und flärkern Heere zu thun haͤt⸗ 
ten.‘ — Der Kriegsrath ging auseinander, die Schlacht 
fahne ward aufgeftedt, und alsbald in die Linie ausgerüdt. 
47. ‚Bereits flanden die Feinde vor ihrem Lager aufge 
ſtellt. Was den Kampf verzögerte, war, daß dem Hasdrubal, 
als er mit etlichen Reitern vor die Reihen hinausritt, bei 
dem Feinde alte Schilde, welche er früher nicht gefehen bats 
te, und fehr magere Pferde auffielen. Auch die Zahl fchien 
ihm größer als bisher. In Vermuthung Deffen, was wirk⸗ 
lich der Fall war, ließ er eilends zum Rückzuge blafen, und 
fiyidte an den Fluß, wo die Römer Wafler holten, um 
sheild Einige aufzuheben, theils zu beobachten, ob etwa 
Diefer oder Jener, wie von einem frifhen Marfche her, ger 
brännter ausfehe; zugleich ließ er das feindliche Lager von 
fern umreiten und ſchauen, ob der Wal auf irgend einer 
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Gelte hinausgerückt ſey, und um Acht zu gehen, ob man in 
demfelben ein⸗ oder zweimal die Beichen blafe. Als man ihm 
" aber alles Diefes der Reihe nad) berichtete, machte ihu Mur 
Eines irre, daß das Lager nicht erweitert war. Es waren 
ihrer zwei, wie vor des andern Conſuls Ankunft; das eine, 
des Marcus Livius, das andere, des Lucius Porcius; bei 
feinem von beiden fah man die Verſchanzungen hinausgerückt, 
um mehr Kaum für Zelte zu gewinnen. Doch für den alfen, 
an Römifche Feinde gewöhnten Feldheren war die Meldung, 
Daß im Luger des Praͤtors einmal, im Eonfulslager zweimal 
geblafen worden ſey, entſcheidend. „‚Zuverläßig feyen zwei 
Eonfuln da, Aber wie denn der Andere ſich von Hannibal 
babe eutfermen können?“ Dieß febte ihn in bange Sorge. 
Denn keines wegs konnte er Das vermuthen, was wirklich der 
Fall war, daß nämlich Hannibal fo ganz und gar getäuſcht 
and hintengangen worden fey, nicht zu willen, wo der Feld⸗ 
herr, wo das Heer fid, befinde, welchem er Kager an Lager 
gegmüber ſtehe. Gewiß habe Derfelbe durch eine nicht ges 
ringe Niederlage abgeſchreckt, nicht gewagt nachzufeben ; er 
fürdste fehr, Alles möchte verloren feyn und er mit feiner 
Hülfe zu fpät kommen; und ed möchten die Römer nunmehr 
and, in Italien daffelbe Glück haben, wie in Hiſpanien. — 
Manchmal dachte er auch, fein Brief ſey wohl nicht ange 
kommen, fondern vom Eonful aufgefangen worden, der ſodann 
herbeigeeitt fey, ihm zu erbräden. So von Sorgen beftürmt, 
befahl er, um die erſte Nachtwache die Feuer zu Töfchen, im 
alter Stille aufzsupaden und auszurücken. Aber in der Hafl 
und dem nächtlichen Gewirre wurten die Wegweifer nicht 
ſcharf geung im Auge behalten, ‚ber Eine derſelben blieb im 
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ainem fchon vorher von ihm auserfehenen Schlupfwinkel zu⸗ 
rüd, der Andere ſchwam durdy eine ihm bekannte Fuhrt über 
den Flufi Metaurus. So von feinen Führern verlaffen, irrte 
das Heer zuerft über die Felder, Viele vom Machen her 
ſchlafmüde warfen ſich da und bort hin und ließken Lücken in 
den Reihen. Hasdrubal befahl den Fahnenträgern, bis ber 
Tag den Weg zeigen würde, fih an das Ufer des Fluffes zu - 
beiten; und legte, au den Einbiegungen und Krümmungen 
des. ſich fchlängeinden Gewäſſers bins und herirrend, nur eine 
Beine Strede zurüd, mit dem Vorſatze, fobald der anbres 
hende Morgen einen bequemen Uebergang nachweiſen würde, 
überzufeben. Über je weiter er vom Meere fldy entfernte, je 
höher wurden die den Fluß einfchließenden Ufer, und es 
war keine Fuhrt zu findens indem er fo diefen Zag verlor, 
gab er dem Feinde Zeit, ihn einzuholen. 

48. Zuerſt kam Nero mit der ganzen Reiterei. Sodann 
holte Porcins mit den Leichtbewaffneten .ihn ein. Als Diefe 
den ermüdeten Zug von allen Seiten befchädigten und anftes 
Ien, und der Pöner fchon den, einer Flucht ähnlichen, Marſch 
einftellend auf: einer Unhehe über dem Flußufer ein Lager 
abſtecken wollte, da traf Livius mit dem gefammten Fußvolke 
‚ein, nicht wie auf einem Marſche, fondern zu aldbaldigem 
Beginne der Schlacht geordnet und gewappuet. Dod, ale das 
ganze Heer vereinigt war und die Linie gerichtet wurde, ord» 
nete Claudius auf dem rechten, Livius auf dem linken Flü⸗ 
gel die Schlacht an, die Führung des Mitteltreffend wurde 
dem Prätor anvertraut. Als Hasdrubal fih zum Kampfe 
Heswungen fah, gab er die Werfchanzung feines Lagers auf, 
und brachte in die erfte Reihe vor. die Fahnen Bin die Ele: 
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vhanten. Neben ihnen auf dem linken Flügel, dem Claudins 
. gegenüber ftellte er die Gallier, nicht fo ſehr denfelben vers 
trauend, als er fie vom Feinde gefürchtet glaubte, Er ſelbſt 
erwähnte für fidy und feine Hifpanier — auf diefe feine alten 
Krieger febte er hauptſächlich feine Hoffunng — den rechten 
Flügel gegen Marcus Livius. Die Ligurier bekamen in der 
Mitte, Hinter den @lephanten, ihren- Stand. Uber feine 
Linie hatte eine größere Länge [Ziefe] ald Breite. Die Gal⸗ 
Tier dedte ein vorfpringender Hügel. Die Hifpanier auf ihrer 
Seite wurden mit dem Tinten Flügel der Römer handgemein, 
Deren ganze rechte Linie, über den Kampfplatz hinausragend, 
vaftete. Der" vorliegende Hügel hinderte fie, ſowohl von 
vorne, ald von der Seite anzugreifen. Zwiſchen Livius und 
Hasdrubal haste fid, ein heißer Streit entfponnen, und das 
Würgen war anf beiden Seiten fchrediih. Hier flanden 
beide Feldherrn, hier die Mehrzahl der Nömifchen Fußgaͤn⸗ 
gänger und Reiter; hier die Hifpanier, alte Krieger, des 
Kampfes mit Römern Bundig, und Die Ligurier, ein abgehärs 
tetes Kriegervort. Eben dahin wandten fich die Elephanten, 
deren erfter Anfall die Vorderkämpfer in Unordnung gebracht 
und bereits die Motten von der Stelle gedrüdt hatte; bald 
jedoch, ald der Streit und bad Gejchwei zunahm, waren ſie 
nicht mehr zu lenken und vannten zwiſchen beiden Linien, 
gleichfam nicht wiſſend, welcher fie angehörten, hin und her, 
nicht unähntich Schiffen, die ohne Steuer treiben. Claudius, 
weicher mit dem Zurufe an feine Krieger: „Wozu haben wir 
denn eiligen Laufes einen fo weiten Weg zurüdgelege 2” 
den Hügel von vorne vergebens zu erklimmen verfucht hatte, 
308, als er die Unmöglichkeit, auf diefer Stelle an den Feind 
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zu gelangen, fab, vom bem rechten Flügel, welcher voraus ſichs⸗ 
Ich ſtatt ſich zu ſchlagen, nur mäßig dazuſtehen hatte, meh⸗ 
vere Cohorten weg, führte fie hinter der Linie herum, und 
flürnıte, nicht allein den Feinden, ſondern auch dem Freunden 

nuerwartet, von der Linken her auf die Flanke der Feinde 
ein, und zwar mit ſolcher Schnelligkeit, daß er kaum von 
der Seite fid) gezeigt hatte, als er ſchon aud) in Ihren Räs 
den fiel. So murden allenthalben, vorne, auf der Seite, 
hinten, die Hifpanier und Ligurier zuſammengebauen, und 
fon drang das Schwert bis zu: wen Galliern. Hier war 
der Widerfland am ſchwaͤchſten. Denn ein großer Theil Ders 
felben fehfte bei den Fahnen, weil er in der Nacht fich ver⸗ 
laufen und allenthalben auf den Feldern ſich zum Schlafe 
hingeworfen hatte; die Anmwefenden aber, durch Marſch ib 
Barren ermädet, — ihr Körper kann am wenigiten Befchwers 
den ausdauern — fchleppten Baum die Waffen auf den Schul⸗ 
tern. Dazu war. ed bereits Mittags; und Durſt und Hibe 
gab die Lechzenden ſchaarenweiſe dem Sehwerte und bei 
Fange preis. 

= 49. Die Mehrzahl der Etepbanten wurde nicht vom 
- Feinde, fondern von ihren eigenen Lentern getödtet. Diefe 
hatten einen Meißel «eb Hammer. Wenn nım das Thier 
zu toben uud auf die eigenen Leute einzurennen anfing, fe 
fette ihm der Führer den Meißel zwifchen die Ohren gerade 
auf dad Gelenke, wodurch Kopf und Naden zufammenhäns 
gen, und trieb den Meißel, fo ſtark er fchlagen konnte, hin⸗ 
ein. Dieß war die fchnelifie Zodesart, welde man für 
ſolche Riefenthiere, wenn man die Hoffuung ihrer Meifter zu 
werden, aufgeben mußte, erfunden hatte, und ber Erſte, wel⸗ 
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wer fir eimährte, warn Hasdvabol gewefen, ein auch fen 
vfemals, vonyhgfidy aber in biefes Schlacht hervorſtradlender 
Fordherr. Er war es, der vie Kämpfenden durch Ermunte⸗ 
sang und gleiche Theilnahme an den Gefahren feſthielt; der 
die Ermüdeten, aus Mißmuth und Erfchöpfung id) des Kam: 
pfes Weigernden bald durch Bitte batb durch Vorwurf ans 
fenerte; der die Fliehenden zurücdrief und an mehreren Punk⸗ 
ten den ſchon aufgegebenen Streit wiederherſtellte. Endlich, 
als das Gluͤck entſchieden für bie Feinde war, flürzte er fich, 
um ein fo großes, feinem Namen gefolgted, Heer micht zu 
überleben, auf gefporntem Roſſe in eine Römifche Eohorte, 
Hier flel er, wie es feines Vaters Hamikar und feines Brus 
ders Hannibal würdig war, fechtend. 

Niemals in diefem Kriege wurden fo viele Feinde in 
Einer Schlacht getödtet, und die Niederlage von Cannä ſchien 
durch den Untergang wie. des Feldherrn fo des Heeres in 
vellem Maße vergolten. Secdsunddreißigtanfend Feinde fie 
len, fünftanfend vierhundert geriethen in Gefangenichaft; 
groß war die übrige Beute aller Art, und namentlih an 
Gold und Sitber. Auch bekam man über viertaufend Rd: 
miſche Bürger, weiche ald Gefangene bei dem Feinde waren, 
zuräd. Dieß tröftete für die im Treffen verlorenen Krie⸗ 
ger. Denn der Sieg war keineswegs unblutig; gegen achttau⸗ 
ſend Römer und Bundesgenoffen Tagen todt auf. der Wahls 
- akt; und auch die Sieger waren des Blutes und Würgens 

fo fatt geworden, daß, ald am folgenden Tage dem Conſul 
Livius gemeldet wurde: „‚bieffeitige Gallier und Ligurier, 
weiche theild nicht im Treffen gewefen, theild während des 
Gemetgtzels „entfiohen wären, zögen in Einem Haufen ohne 
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fiyern Gührer, ohne Feldzeichen, ohne alle Ordnung, ohne 
Befehlshaber ab, Fine nachgefchickte Reiterſchaar koͤnnte alles 
ſammt vernichten,’ — er antwortete: „Laſſet einige Bosen 
von des Feindes Niederlage und von unſerer Tapferkeit 
übrig bleiben.“ 

50. Nero zog ſchon in der auf das Treffen folgenden 
Nacht nody.eiliger ald er gekommen war, zurüd, und traf 
am fechsten Tage in feinem Standlager und vor dem Feinde 
ein. Sein Zug wurde zwar, weil kein Bote vorausgegan⸗ 
gen war, durch nicht fo großen Zulauf, aber durch einen fols 
chen Jubel verherrlicht, daß die Leute ihrer felbft kaum vor 
Freude mächtig waren. Die zwiefache Stimmung der Ge⸗ 
müther in Rom ſelbſt aber, — jene, womit die Bürger uns 
gewiß des Ausgangs harreten; dieſe, womit fie die Sieges⸗ 
botfchaft vernahmen, — recht anzugeben und zu fchildern iſt 
unmöglich. Niemals alle Tage über, feit man Kunde vom 
Aufbruche des Eonfuls Claudius hakte, von Sonnenaufgang 
bis zu ihrem Niedergange wich ein Senator vom Rathhaufe 
und von den Staatsbeamten, wid das Volt vom Markte. 
Die Frauen, weit fie feibft Nichts Helfen konnten, wandten 
ih) zu Gebeten und Anrufungen, irreten von Tempel zu 
Tempel und beftürmten auf den Knieen liegend die Götter 
mit Gelübden. Der in fo ängſtlicher Spannung harrenden 
Stadt kam zuerſt die ungewilfe Sage zu: zwei Reiter von 
Narnia ſeyen in dem Lager, welches in den Engpäffen Um⸗ 
briens zum Schirme gefchlagen war, aus der Schladyt mit 
der Botſchaft von des Feindes Niederlage angefommen. Am 
fangs hatte man Dieß mehr zu Ohren als zu Herzen gehen 
laſſen, als zu groß, zu erfreulich, um es faflen, oder recht 
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glauben zu können, und ſchon die Schnelligkeit hinderte das 
für wahr halten, weil die Schlacht erft vor zwei Tagen 
ſollte vorgefalfen feyn. Jetzt Bam ein Schreiben, von. Lu⸗ 
eins Manlius Acidinus ans jenem Lager hergeſchickt, und 
meldete die Ankunft der Reiter von Narnia. Als diefer 
Brief über den Markt dem Präkor auf die Richterbühne ges 
bracht wurde, eilte der Senat dahin aus feinem Sitzungs⸗ 
ſaale, und das Volk Tief mit folhem Drängen und Getüms 
mel an die Pforten des Rathhauſes, daß. der Bote nicht hins 
eintommen konnfe, und von foldhen fortgezogen wurde, wels 
che ihn audfragten und fchrieen, nicht im Senate, foadern 
anf der Rednerbühne falle der Brief zuerſt vorgelefen weis 
den. Endlich fchafften die Staatshbeamten Platz und wehrten 
dem Sudrange, und nun war es möglid,, die frohe Kunde in 
gebührender Ordnung Menfchen mitzutheilen, weldye fie nicht 
faffen Eonnten, Der Brief wurde zuerft im Senate, ſodann 
in der Volksverſammlung vorgelefen, und nad) eines Jegli⸗ 
den Gemüthsart war dem Eineh die Freude ſchon gewiß, 
der Andere wollte nicht eher glauben, als bis er ed von Ab⸗ 
Hefandten oder aus Briefen der Conſuln hören würde. 

51. Da kam die Nachricht, die Abgeſandten feyen nahe, 
"Und nun Tief diefen Jung und Alt entgegen, Feder wollte 
der Erfte feyn, der die große Freude mit Aug’ und Ohr vers 
fhlänge; bis zur Mulviſchen Brüde Fam der Eine lange 
Zug. Die Abgeordneten (fie waren Lucius Veturius Philo, 
Publius Licinius Varus, Duintus EAcilius Metelus) ums 
ſtromt von einer Schaar von Menſchen aller Stände, gelangs 
ten, — indeß die Einen an fie ſelbſt, Andere an ihr Gefolge 
Zrage richteten, Was gefchehen fey, und Jeder, wenn er hörte, 
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„des Heer ber Feinde und ige TeWherr fey erſchlagen, die 


Rdomiſchen Legionen fenen wohlbehalten, die Eonfaln leben,‘ 


atsbald feine. Freude wieder Andern mittheilte, — endlich auf: 


den Markt. Mit Mühe kamen fie in das Rathhaus, mit 


noch viel größeser Mühe entfernte man den Schwarm, daß 
er nicht unter die Väter ſich eindrängte, und nun wurde der 


Bericht im Senate vorgelefen. Sodann wurden die Abges 


ſandten in die Volköverfammfung geführt. Lucius Beturius, 
nachdem er den Bericht vorgelefen, erzählte den ganzen Her: 


‚gang noch ausführlicher unter ungemeinem Beifalle, ja zus 


fest unter dem Gefchrei der ganzen Volksverſammlung; denn - 
man Eonnte Baum die Freude faffen. Hierauf vertiefen fich 
die Einen in die Tempel, um den Göttern zu danken, Uns 
dere in ihre Häufer, um Weib und Kind die frohe Kunde 


mitzutheilen. Der Senat verordnete, „weil die Conſuln 


Marcus Livius und Cajus Claudius, ohne Schaden für das 
eigene Heer, den Feldherrn und die Schaaren der Feinde ers 
fhlagen Hätten,’ ein dreitägiges Dankfeft; diefes Dankfeſt 
fündigte der Prätor Cajus Hoftifius in der Volksverſamm⸗ 
Tung an, und.ed wurde von Männern und Frauen gefeiert. 
Alle Tempel waren diefe drei Tage über immerdar gleich ans 
gefültt, indem die Edelfrauen im. glänzendften Anzuge mit 
ihren Kindern, alter Furcht, gleich als wäre der Krieg fchon 


zu Ende, entledigt, den unfterblichen Göttern Dank fagsen. 


Auch auf die bürgerlichen Verhältniſſe hatte diefer Sieg gro⸗ 
gen Einfluß ; alfo daB man von num an, nicht andere ale im 


‚Frieden, mit einander in Kauf und Verkauf, in Ausleihen 


und Heimbezahlen zu verkehren wagte. 
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Der Eonful Eajus Slaudius ließ. nady der Rückkehr in fein 
Lager, Haedrubals Haupt, welches er, forgfältig aufbewahrt, 
mitgebracht hatte, vor die feindlichen Poften hiuwerfen, und 
gefangewe WUfricauer ‚” gebundeur wie ‚fin wagen, zur Schau 
hinſtellen, auch zwei derſelhhen entfeſſelt zu Hannibal gehen 
und erzählen, was gefchehen fey. Hannibal, von einem fo 
harten Schlage feines Vaterlandes und feines Haufes zus 
gleich getroffen, fol! gefagt haben: „er ertenne Garthago’s 
Geſchick.“ Sodann brach er auf, um alle feine Streitkräfte, 
welche er in, weiterer Dertheilung nicht hefekirmen konnte, ins 
den äußeren Winter Zsaliend, im Bruttifehen , zu herein: 
gen, und führte auch die Metapontiner, alle Bürger aus” 
ihren Wohnfisen aufftörend, und Wer von. den Luraneıy - 
ihm Imterthänig war, hinüber in's Brustifhe Geil, . \ 
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Rab in Hiſpanien Silanus, Scipio's Unterfelbherr, und Lu⸗ J 
dad Stipio, fein Bruder gegen die Poner; was der Proconſul 
ker König in Liſien Attalus gegen den Macebonis 


Nero wird ein Triumph bewilligt; Livins, welcher in feinem. 
Amisbezirke den Steg erfochten hatte, fährt -auf einem —2* 
gen Wagen in die Stadt ein; Nero, welcher in den Bezirt des 
Amtegenoſſen, zu deſſen Siege mitzuhelfen, getommen war, folgt 
—— ——— Aufzuge der Geprieſenere und Ver⸗ 
ehrtere; denn er batte auch im Kriege mehr gethan als der Amta⸗ 
genoffe. Eap. Das Feuer im Temwpel der Veſta erliſcht 
durch bie igteit der Jungfrau, welche die Wache verfäumts; 
"se Jungfrau wird gegeiſſelt. Eap. 10. Publius Scipio macht im 
Hifpanien dem Kampfe mit den Ybnern ein Ende im vierzebnten 
Jahre dieſes Krieges, im fünften, nachdem er Hingegangen war; 
ee verbrängt die Feinde völlig aus dem Befige Hiſpaniens und 
—8* es ein; auch faͤhrt er von Tarraco auf zwei Fahrzeugen 
hinũuber nach Africa zum Numidiſchen Könige Syphax und ſchließt 
ein Bundniß mit demſelben. Hasdrubal, GBidgo’d Sohn, Yiegt bas 
ſeibſt auf Einem Polfter mit ihm zu Tiſche. Eap. ı2 — 20, Er 
gint zu Ehren feines Vaters und Oheims in Neucarthago ein 
—* nicht durch Fechter, ſondern durch Leute, welche ent⸗ 
weder zu Ehren bed Feldherrn, oder auf Herausforberung zum 
Kampfe auftreten, wobei zwei koͤnigliche Brüder F um die Thron⸗ 
folge ſchlagen. Cap. 21. Bei Belagerung der Stadt Aſtapa durch 


— 
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Ye 
gen Try und Kind, amd Ä ſich ſeibſt in's Jeuer. 
Cap. 22 fi. ſeibſt fällt in eine ſchwere Krautheit, daͤmpft 


foot, 

Abzuge ein Schreiben and Earthago nach Irallen 
gehen heißt, —— tehrt nach Rom zuruͤck und wird zum 
Eonſul erwaͤhln. Eap. an 59. verlangt ben Heeresbefehl im 


wilsare Sohn, fährt von der fleinern Baleariſchen Inſel [Minorea 
er rwinter hatte, heruͤber na Itallen. Eap. 46. 





Achtundzwanzigſtes Buch. 
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1. Durch Hasdrubals Uebergang ſchien beiden Hiſpa⸗ 
nien ſo viel von der Laſt des Krieges abgenommen, als von 
derſelben ſich auf Italien herüberſenkte; aber plötzlich brach 
daſelbſt ein neuer Krieg aus, dem frühern gleich an Schwere. 
Die Römer :und die Pöner hatten dazumal Hifpanien auf 
folgende Urt inne. Hasdrubal, Gisgo’d Sohn, war ganz 
dis an das Weltmeer und nad) Gades zurüdgewicdhen. Die 
Küfte unferd Meeres und beinahe das ganze öſtliche Hifpa- 
nien fland unter Scipio und unter Römifcher Zotmaßigkeit. | 
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Aum⸗ dio Stelle des Barciners Hagdrubuel war. ein veuer Kfde - 
herr, Hanno, mit einem⸗ neuen; Heere aus Africa herüberge⸗ 
kommen; und da derſelbe, nach' ſeiner Vereinigung mit Mago, 
in: dem zwiſchen beiden Meeren inve liegenden Celtiberieu 
ſchnellleine große Menge Menſchen bewaffnet hatte, ſo ſchickte 
Setipio gegen ihm den Marcus Silanus mit nicht mehr als 
zehntauſend Mann zu Fuß und fünfhundert Reitern. Sila⸗ 
nijs machte⸗moͤglichſtſtarke Märfhe; es hemmten ihn aber 
rauhe Wege -und von den faſthüberall iu Hifpanien bafindli⸗ 
chen Waldgebirgen umfchloffene Engpaäffe; gleichwohl eilte 
er nicht allein den Boten ſondern auch dem Gerüchte feiner - 
Ankunft voraus, .umd gelangte, geführt von Weberläufern, ,. 
welche geborne Geltiberier aus jener Gegend waren, au den 
Feind. Dur die Ausfage eben Derfelben erfuhr er auch, 
ald man ungefähr noch zehntaufend Schritte vom Feinde ent⸗ 
ferut war, daß biefer in zwei Lagern an der Straße, wor⸗ 
auf fie zogen, ſtehe; zur Linken lägen die Geltiberier, — 
Das neue Heer, — über neuntaufend Mann; zur Rechten die 
‚ Döner. Das Lager der Leptern fey durch Vorpoften, Was 
chen , und durch jede im Felde gehörige Obacht gefichert und 
gededt; in jenem andern herrſche Unordnung und-Nachläßigs - 
keit, als bei Barbaren und Neulingen, bie um ſo wenigen 
etwas befürchteten, weil fie im eigenen Lande wären. Si⸗ 
lanus, entſchloſſen, dieſes Lager zuerft anzugreifen, zog ſich 
ſo viel möglich nach der linken Seite hin, um nirgends von 
den Puniſchen Bor poſten geſehen zu werden, und rückte, 
nachdem er Kundſchafter vorausgeſchickt, im Eilſchritte gegen 
den Feind an. 
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2. Schou war er nur etwa dreitauſend Schritte ent⸗ 
Fame, und noch hatte Niemand. won: den Feinden etwas⸗ ge⸗ 
werdt. *) Die Hägefige Gegend und bie mit Erbüſch bewach⸗ 
ſenen Anhöhen verdeckten ihn. Hier in einem hohlen und 
eben darum verborgenen Thale lieh Silanus ſeine Lente hatten 
und Speiſe zu ſich nehmen. Unterdeffen trafen die Kund⸗ 
ſchafter ein and beſtatigten die Angaben wer Ueberläufer. 
Jetzt warfen die Mbmer: ihre Bündel auf einen-Haufenzu⸗ 
ſammen, ergriffen die Woſſen und ſchritten in förmlicher 
Schlachterduumg zum Kampfe vor. Touſend Schritte noch 
weren ſie entferut, als der Frind ſte erblicktr. MPidßlich ge⸗ 
„nisch Altes im Bewegung; uud) :Mago: fprengte hei den er: 
fenGeſchrei und. :Lärın aus ſeinem Lager: mit verhämgtem 
:Bäügelrherbei. Es waren aber im @eirtbantichen.. Here "vier: 
taufend ·Schildtraͤger nud zwbihuidert Reiter. Diee vol: 
gzaͤhlige Kegion ,: — ſiter ungefahr bitdere den Kern — ſteillte 
: Magoin's Vordertreffen:; die Uebrigen, lauter Leichtbewaf⸗ 
nee: in die Hinterhuter Mid: er: Be fo geoddnet audi dem Va⸗ 
‚ger:füßrte, waren" fe. faum über den Wall hevaus, abs ſchon 
die Römer ihre. Sperre auf ſleſwarfen. Die Hiipdnier die: 
Gen ſtich, als Lierfeindlichen. Geſchoſſe ſlogen, anf.bas' eine 
Kniomieder, und erhoben;Ticd.. ſodann um gleichfalls abzu⸗ 
ſchieben; nachdem. te Räiner: biefe ,.. enggefctöflen ‚mdid' ts 
2er RBeife ; mit den zufammengeſchobenen 1Schilden vufgrfan⸗ 
gen hatten, »fo räcdte Mann yegen Mein, sand: die Schwer⸗ 
‚ter ſollten sun entſcheiden: Abrr? dia: Kihebunheit: Ds’ Wo⸗ 
ebens machte den. Eiseiberieen, iweld im An⸗ Fu unmun 
— —— „TiRehh 
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zu fechten pflegen, ihre Behendigkeit unnutz, waͤhrend eben 
dieſelben den, au ſtehenden Kampf gewöhnten, Nämern nicht 
nacdheheifig war, auffer daß. durch enge Stellen und zwis 
fehenftehendes Buſchwerk ihre. Glieder. getrennt und fie ges 
nöthige wurden , einzelt und zu zweien, gleichfam paarweife 
ſich zu ſchlagen. Was bie Feinde im lichen hinderte, das 
gab fie auch, wie gefeileft, dem Schwerte Preis. Bald wa⸗ 
ven nicht allein beinahe alte Celtiberiſchen Schildträger ge⸗ 
zödtet, Tondern auch die Leichtbewaffneten, und bie aus dem 
andern Laser zu Hülfe. gefommenen Karthager wurden in 
ihrer Beftürzung zufammengehauen. Micht mehr. ale zweis 
sanfend Fußgänger und die fämmtliche Reiterei, welche Baum 
zum Gchlagen: kam, entflohen mit Mago. SHanuo, der au- 
dere Feldherr, wurde mit Denjenigen, welche zuletzt, als 
das Schickſal des Treffend fchon eutfchieden war, eintrafen, 
gefangen. Dem fliehenden Mago folgte faft die. gange Rei⸗ 
terei, und was von alten Kriegern da war, und fie kamen 
am zehnten age in bie Gegeno von Bades zu Hasdrubal. 
Die Geltiberier , diefed nee Heer, . zerfiveneten fi in bie 
nahen Wälder und flohen Jeder in feine Heimath. Dieſer 
fehr zur rechten Seit erfochtene Sieg ſchlug nicht fo wel 
einen großen: bereitd ausgebrochenen Krieg nieder, als ben 
Stoff zu einem gewaltigen, der hevorſtand, wenn ben Po⸗ 
nern vergönnt geweſen wäre, nach Aufwiegelung der Celti⸗ 
berier auch andere Volkerſchaften zu den Waffen zu teigem. 
Darum ertheilte Scipio dem Silauus volles Lob und tüdte, 
ba er nun hoffen durfte den Krieg zu endigen, wenn er nicht 
lelbſt Durch Zögern die Eutfcheidung aufbielte, in das entferntefte 
Hifpanien aeven heidrudei- Der Diner, welcher gerade damals 
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in der Landſchaft Bätica, um die Bundesgenoffen in Treue gu 
erhalten, fein Lager hatte, brach piöslich auf, und eilte 
mehr fliehend ald marfchirend völlig an das Weltmeer und . 
nach Bades. Jedoch in der Ueberzeugung, fo ange er fein 
Heer zufammenhielte, dem Angriffe ausgeſetzt zu ſeyn, vers 
theilte, Hasdrubal, ehe er über die Meerenge nad, Bades 
fuhr, alle feine Truppen da und dort in die Gtäbte, damit 
Vie Mauern ihnen, und ihre Waffen hinwiederum ben 
Mauern, Schub gewährten. 

3. Us Scipio fah, daß ber Krieg ſich das und dorthin 
zertheilt Habe, und daß die einzelnen Gtädte nad) einander 
anzugreifen mehr fange ald große Arbeit mache, fo kehrte 
er um. Um jedoch nicht dem Feinde jene Gegend zu übers 
laſſen, fehiekte er feinen Bruder Lucius Scipio mit zehntau⸗ 
ſend Fußgaͤngern und taujend Reitern zur Belagerung der 
blũhendſten Stadt in dieſer Landfchaft, die Eingebornen 
nannten fie Dringie, ab. Sie liegt im Gebiete der Meleſſer, 
eines Hifpanifhen Volkes. Der Boden ift fruchtbar; auch 
Bilder graben die Einwohner. Dem Hasdrubal diente fie 
zar Delle, vom welcher aus er rings unter den Völkern bed 
Binnenlandes ſtreifte. Scipio lagerte ſich in der Nähe der 
Siadt und fchidte, che er diefelbe mit einem Walle eins 
floh, an die Thore, um durch mündliche Aunrede bie Ges 
möäther zu verfuchen und fle zu bewegen, Tieber die Freund⸗ 
fihaft als die Kraft der Römer erproben zu wollen. Als keine 
feindliche Antwort erfolgte, umgab er die Stadt mit einem 
Graben und doppelten Walle und ſchied fein Heer in drei 
Mtheilungen, damit immer eine ſtürmte, während bie beis 
von Wudern ausruheten. Als die erſte Abtheilung den Sturm 
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‚begaun, entitand-.ein in Wahrheit. fchrerilächer und migfider 
‚Kampf. Bor der Menge der herfliegenden Geſchoſſe war es 
nicht leicht, den Mauern zu nahen, nicht leicht, Leitern 
herbeizutragen. Und hatten auch Welche ſchon Leitern au die 
Mauern gelegt, fo wurden fle entweder mit Gabeln, welche zu 
‚diefem Ende verfertigt waren, hinabgefioßen, oder die Oben⸗ 
fiehenden warfen eiferne Zanghaten nad) ihnen, fo daß fle 
Gefahr Liefen, ſchwebend auf die Mauer, hingufgezngen zu 
werden. Als Scipio bemerfte, daß, bie ‚geringe Bahl der 
Seinigen den Streit gleid) made, ja: daß der Feind fchon 
durch feine Stellung auf der Mauer im Wortheil fey, fo zog 
‚er die erfte Adtheilung zurück und griff mit den beiden an« 
‚dern zugleich am. Dieß jagte den durch den Kampf mit der 
. erften Abtheilung Ermüdeten ſo großen. Schreden:ein, daß 
die Städter in plöslider Flucht die Dauer aufgaben, vie 
Puniſche Beſatzung aber , aus Furcht, die Stadt möchte ver- 
xathen feyn , ihre Poſten verließ und fih auf Einen Haufen 
fammelte, Sept. ergriff.die Städten die Beforgniß,.es möchte, 
‚wenn der Feind eindränge, Alles was ihm aufſtöße, ohne 
Unterſchied, ob Pöner oder ob SHifpanier , niedergehauen 
„werben. Daher öffneten file plöblich ein Thor, und ſtürzten 
- haufenmeife aus der Stadt, die Schilde porhaltend um nicht 
ans der Ferne von, ben. Gefchoffen getroffen zu werden, . die 
Rechte aber unbewehrt entgegenftrectend, damit ‚manıfähe, 
daß fie die. Schwerter weggeworfen hätten. Ob Dieß wegen 
„ber Entfernung nicht vecht bemerkt, oder ob.eine.Lift vazmuthet 
wurde, ift unausgemacht. Dieie Veberläufer. wurden feinds 
lich angefallen, und gleich einem anyreifenden Schlachtheere 
aufommengehanen. Durch eben haffelke Thor drangen ‚Die 
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Eturmenden in die ? Stadt; auch auf andera Punbten »twtik- 
den die Mauern durch Aexte und Brecheiſen eingehanen und 
aufgefprengt, und zeder hinennbommende "Reiter jagte — 
denn alfo lautete die Vorschrift — ſpernſtreichs nach dem 
Markte um ihn zu Kefeben. Den. Seifen waren auch die 
Triarier zur Unterfiüsung beigegeben. Die übrige Mantı: 
ſchaft der Legionen durchſtreifte die ander Theils der Stadt 
‚ohne zu: -plündern und Igmand auf der Straße. zu torten, 
auffer Wer fih mit den Haffen-versbeidigte. Die Carthager 
wurden indgefammet in- Berwahumig gegeben, desgleichen von 

den Städtern beinahe Dueihundert, "weiche. bie. Thore vers 
ſchloſſen hatten; ‚Den Uebrigen. wurde die Stadt auvertraut, 

and ihr Eigenthum zurückgegeben.“ Es fiefen bes @xftürdumg 

dieſes Plages von den Feinen etma: zweitaufend., von 2 
Romern nicht mehr als neunzig. 

4.Exfreulich war die Funherang diefen Siam, nicht al⸗ 

dein für die Untersehmer , foweru, auch für- det Oberfeld⸗ 

Agrrn und für das übrige Heer; und die: Rückkehr der Er⸗ 
gan wurde glänzeud darch, Die: große: Merge ‚von :&efampe: 
nen, weiche fe vor ſich heugepen ließen. Scipio belobte feis 
nen Bruder, ftelite in-.fo auszeichnenden Worten ald aur 

immer. moglich deffen Eroberung von Orivgis feiner Exrabes 
ruug Neufarthago”s ‚gleich, und führte hierauf, worst auch 

Der Winter yabete , ſp .daf-er- wert: zinen: Mer ſuch auf Ga⸗ 
des wachen. nach. Hasdzubals: insden..gaugen Inntichaft gertheit⸗ 

tes Meer. derfoſgen konnte, alle keine Truppan; in das diffej⸗ 
xiae Hiſpanien zurũuck, entiuh die Lezianen dm Die Mainken-- 

avptiere, ſchidte feinen - Brader Lucius Scipio nebſt dem 

Aindlhen Anker. Hauv zuad:iien ndigen manchen 
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Gefangenen nad) Rom und begab fie; für femen Theu nach 
Tarraco. 

In eben diefem Jahre fuhr eine Romiſche Fiotte under 
sen Proconſul Marcus Valerius Laͤvinus aus Gicilien 
hinüber nach Africa und plünderte weit und breit anf der 
Matt von Utica und von Earthago. An den Außerfien Gräns 
zen der Carthager, hart vor den Bauern Utica’d, wurde 
Beute weggetrieben. Auf der Müdfahrt nach Sicilien bes 
‚gegnete ihnen eine Puniſche Flotte, ſiebzig Kriegsſchiffe 
- Mark, Giebzehn von diefen wurden genommen, - vier in 
rund gebohrt, die übrige Flotte in die Flucht geſchlagen. 
Bu Lande und auf dem Meere Gieger Tief der Römer mit 
großer Beute aller Art wieder in Lilybäum ein. Da nam 
die feindlichen Schiffe aus dem ganzen Meere vertrieben wa⸗ 
ren, ſo kamen große Getreidezufuhren nach Rom. 

5. Zu Aufange des Sommers, in welchem das Bisherige 
geſchab, fuhren der Proconſul Publins Sulpicius nnd Kö⸗ 
nig Attalus, welche, wie oben gemeldet worden, auf Aegina 
überwintert hatten, mit einer vereinigten Flotte von fänfs 
undzwanzig Romiſchen und fünfunddreißig Königlichen Zänfs 
ruderern von dort hinüber nad Lemnus. Auch Philippus 
ding, um zu jeder Unternehmung ,, möchte er nun zu Lande 
oder zur See dem Feinde begegnen müllen, ‚bereit zu ſeyn, 
hinab an's Meer nad Demetrias, fein Heer befihied er anf 
einen beffimmten Tag nach Larifſa als Sammelplah. Allenk⸗ 


halben her kamen auf den Ruf von des Königes Aukuuft 


Geſandtſchaften feiner Verbündeten nach Demetrias. 
waren nämlich die Aetolier theils durch. ihr. Bündniß wit 
den Remern, teilt fe der Binbunie des Attalus Bed ge 
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worden und vpländerten ibre Nachbarn: Uns nicht allein IHe 
Acarnauen, Bootier yad bie Bewokner von Eubda ſchuebten in 
großer Furcht, ſondern auch die Achaͤer, weiche auſſer dem 
Aetoliſchen Kriege andy ber Lacedaͤmoniſche Zwingherr Ma⸗ 
chauidas, nicht weit von der Argiviſchen Graͤnze gelagert, 
schredite. Diefe alte baten, ein Jeder für feine Städte, die 
zu Laude und zu Waller drohenden Gefahren fchifdernd, den 
: König um Hülfe Und nicht einmal aus feinem eigenen 
Reihe wurde ihm eine ruhige Lage der. Dinge gemeldet; 
Seerdilädus und Pleurasus hätten füch in Bewegung geſetzt; 
und von den Thraciern würden vornämlicd, die Mäder, wenu 
ein Krieg den König in. der Ferne beſchäftigen ſollte, in die 
naͤchſten Striche Macedaniens einfallen. Die Böstier aber und 
-die Binneusölter Griechenlands meldeten, das Walbgebirge 
von Thermopplä werde an der Stelle, wo der fchinale Eng⸗ 
vaß if, von. den Aetoliern durch Graben und Wäll gefperrt, 
damit. Philipps nicht sum Schutze ber Staͤdte feiner Ver⸗ 
‚bündesen durchziehen konnte. Selbſt einen ſchlaͤfrigen Fecb⸗ 
-berrn: hätte fo vielfeches Kriegsgeſchrei ringe umher aufre⸗ 
gen Hönnen. Philippus enttieh die Geſandtſchaften mit dem 
- Veriprechen ‚je nachdem Seit und Mmftände ſich füsen wärs 
den, ihnen Alten -Hälfe zu bringen. Für den Augenblick 
ſchickte er, was am dringendſten war, nach Peparethus eine 
Veſaßung für die Stadt, weil von dort gemeldet war, At⸗ 
talus fen mit feiner Flotie von Lemnus hinäbergefahten, und 
babe die ganze Umgegend ber Stadt autgenländert. Dei 
Volophantas ſchickte er mit einem Beinen. Heerhaufen mad) 
Böstien , den Merivpus, gleichfalls einen der Pönigtichen 
Uinfünren mit tanfend Peltaſten (Nundichiidträgern) — ‚die 
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Welta IA der Eetra [dem Hiſpaniſchen Randichilbe] nicht uns 
nũhnlech — nach Shalcis. Dieſen wurden noch fünfhundert Agri⸗ 
saner beigegeben; um alle Theile der Inſel decken zu Lönnen. 
«DE feib ging nach Geotuſſa und gab: Befehl, eben dahin die 
Maccdoniſchen Truppen von Lariſſa zu führen. Hier erhielt er 
Nachricht, daß die Aekolier za einer Tagfatzung nach He⸗ 
‚waclen: beſchieden ſeyen, and daß König Attalus, zur Bes 
wathung üben den Kriegsplian, dahin‘ Eomnien werde. Diele 
WBuſanmentunft durch Hein pläptides - Erſcheinen zu flören, 
eg er in Eilmaͤrſchen nach Heraelea. Zwar die’; Zagfabung 
mar: ſchon anseinander, als er eintraf; jedoch verwuſtete er 
die deinabe ſchon reifen Saatfelder, voruohmtich an ber Aenia⸗ 
aifcheunBancht, und ging ſodann mit ſeinen Trudpen wieder nach 
Stotaſſa. Hier. ließ er ſein ganzes Heer und Begab' fidy mit 
‚der königlechen Leisfchaar zurüch nach Demetrias. Um ven 


bier aus jeber Bewezung ber Freinde begegnen zu können, 


eghchitkte er Lente nach Phoeis/ Enten : man Peparethus, umn 
Höhen: auszuwaͤhlen, auf twehrhen Feuerzeichen, die man fe⸗ 
den koͤunte, gegeben werben ſollten. Graſerdbſt legte auf dem 
Aiſäns, einent Verge; der in einen ungemein hohen Gipfel 
auslaͤuft, eine Warte an, um durch die in dig: Ferne anges 
Maudeten Feuer augenbtichlich ein Beiden zu erhalten, wo 
vie Feinde etwas unternäßnen. Der Romiſche Feldhorr mb 
Her König. Attalus fuhren von Pepareihusherüber nach Ni⸗ 
ein. Don da ſtenerten ſle mit ihrer Flotte nad: Gabda vor 
wi Stadt Orenn, welche unter "Deu EStheen Eubon'd Die 
ante iſt, bie man auf ber Fahrt aus der Bucht von Deme⸗ 
eins nad) Ehalris und in dan Euripars zur. Linken ˖Iliogen 
Geht. Nach der: Verabredung; zwiſchen Attalus und Biripl- 
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cius -feliten bie Römer mon der Sei bie Sünisikhen: vom 
Lande iber . He: ſturmen. N 

6. Wier Tase, nachdem die got⸗e angelegt hatte‘, ve 
gaunen fie der Sturmz biefe Zeit war zn gebeimen Unter⸗ 
bendsungen mit. Pletor , weichen Ppilippus zum Befehlshaber. 
der Stadt gefegt hatte, verwendet worden. Diefe bat merk. 
Schiöffer ; eines Kiegt hart am Meere, das andere mitten in 
der Stadt; Ans. letzterem führt sum Meere ein unterirdi⸗ 
ſcher Gang, welchen anf der Seeſeite ein fünf Stock hoher 


Thurm, ein treffliches Bollwerk, ſchloß. Hier entfpaun- ſich | 


zuerſt ein ſehr heißer Kampf, theils weil der Thurm mit. 
jeder Art von Geſchoſſen verſehen war, theils weil man zu 
deſſen Beftürmung Gefüge. und Maſchinen ans ten Scyife:: 
fen an's Land gebracht hatte. Als diefer Kampf Aller Sinn 
und Augen auf. fichrisbtete, Lich, Plator die Nömer zum 
Thore des Seeſchleſſes ein; und in einem Augenblick war Letz⸗ 
teres genammen Die Städter, von dort in die Mitte der 
Stadt getrieben, eilten nach dem andern Schloffe. Auch hier 
fanden Leute, welche die Thorflügel zuwarfen. Auf folche:. 


Weiſe ausgefchloffen, wurden fle umzingelt, niedergehauen 


oder gefangen. Die Macedonifdye Befasung fland in einem - 


zufammengebrängten Haufen unter der Dinner des Schloſſes, 


nicht zur Flucht auseinander laufend, aber auch nicht harts 
nädig fechtend. Diefe fchiffte Plator, mit Bewilligung bes. 
Sufpicius, ein, febte fie bei Demetrium in Phthiotis an's 
Land . und begab fid, in feinem Theile zu Attalus. — Guls 
picius, durch den leichten Erfolg bei Oreum zuverſichtlich 
geworden, eilte alsbald von da mit der fiegreichen Flotte 
box. Chalcis, wo der Ausgang feiner Hoffnung keineswegs 


, 


x 
% 





"1260 Lions Mine. Geſch. Achtundzwanzigftes Buch. 


enttprach. Da hier von oben und von unten her das weite Meer: 
in eine ihmale Enge zufammenfäuft, fo-Sonnte man auf deu - 
erſten Anblick einen doppelten Hafen mit zwei entgegengefehs 
ken Mündungen zu ſehen ziauben, aber nicht Leicht gibt es 
für eine Flotte einen fo gefährlichen Standort. Denn nicht 
akein werfen fi) von den himmelhohen Bergen beider Ufer 
rlobplich ſtuͤrmiſche Winde herab anf die Meerenge bes En 
- ripus, fondern dieſe ſelbſt auch Hat nicht, wie die Sage 
gebt , täglich ſiebenmal in feflen Stunden Ebbe und Fluth, 
vielmehr fchieht ihr Gewäffer , indem regellos, gleich dem 
» Winde, das Meer batd das bald dorthin Tänft, wie ein von 
einem jähen Berge hberabrofiender Gtrom-dahin. Gomit 
haben die .Scyiffe weder Nachts noch bei Tage Rube. Aber 
nicht allein die Flotte bekam einen fo. mißfichen Standort, 
fondern auch die Stadt war hier vom Deere abgeſchloſſen, 
Dort, auf der Landfeite, trefflich befeſtigt, und durch «ine 
ſtarke Beſatzung geſchirmt, vornehmlich aber durch die, bei 
Drenm .wandelbare und träglihe, Treue der Obriſten mb 
Häupter feft und nneinnehmbar. Klüglich aber handelte der 
Mömer , nachdem er einmal die Sache unbedachtfam unter» 
nommen , darin, daf er, fobald die Schwierigkeiten ſich Ihm 
darſtellten, um Leine Seit zu verderben, eilig von feinem 
Vorhaben abftand und. mit der Flotte hinüber nach Eynus in 
Locris fuhr , einen Sammelplabe der Stadt Opus , welde 
tanfend Schritte vom Meere liegt. 
7. Philippus wurde zwar durch die von Oreum gege⸗ 
.benen Senerzeichen-gewarnt ; aber Platores Hinterliſt hatte 
fie zu fpät auf Der Warte geben laſſen, und bei feiner klei⸗ 
nen Seemacht war es für feine Flotte fehwer, der Inſel fich 
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zu nahen, So geſchah über feinem Agern nichts. Der Stade 
Chalcis zu Halfe fente er ſich, ſebald er das Zeichen erbieit, 
raſch in Bewegung. Chalcis namlich liegt zuaar ebenfalls auf jes 
nes Iufel, aber der Sund, weiter ſfle vom feften Lande fcheis 
det, iſt fo ſchmal, Daß eine Bräde darüber geht, und daß 
man zu Lande leichter hingelangt als zur See. Philippus 
alfa eilte von Demetrias nach Scotuſſa, brach bier um bie 
dritte NRachtwache auf, warf und zerfirente die Aetsliſchen 
Daten, weiche ben Paß von Thermopylaͤ beſeßt hielten, trich 
die beflürzten Feinde nach Heraclea und legte in Einem Tage 
einen Weg von mehr als ſechzigtauſend Schritten bis nach 
Elatia in Phocis zurüd, Far an demfelben Tage pfänderte . 
König Attalus die eroberte Stadt Opus. Diefe Bente hatte 
Sulpicins dem Könige überlaffen,, weil Dreum wenige Tage 
zunor von den Römiſchen Kriegen geplündert war, ohne 
daß die Königlichen vinen Theil daran bekamen. An lebten - 
Drt war die Roͤmiſche Flotte zurüdgefahren, aber Attalus, 
von dem Aurucken des Königs nichts wiſſend, hielt ſich das 
mit noch länger auf, daß er Gelder von den Haͤuptern eins 
tried. Ihm war die Sache fo ganz unerwartet, daß er 
wohl verloren. geweien wäre, wenn nicht Einige, zufällig 
auf Fütter weiter von der Stade ſich entfernende, Ereter dem - 
feindlichen Zug von Ferne gefehen hätten. Ohne Waffen 
und ungenrdnet rannte Attalns -Dem Meere und.den Gcifs . 
fen zu, und als fie noch vom Lande fließen, kam Philippns 
an, und feste auch die Seeleute vom Strande aus in Bes 
fürzung. Von da ging Philippus zurücd nad Opus, Götter 
und Menfchen antlagend, daß ihm ein fo herrlicher. Fang beinahe 
unter den Händen entihläpft fey. In dieſem Unmuthe ſchalt 
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er nuch die Opnniler, dapiite, wohl "im Abe die Beta⸗ 
gericug bis zu. feiner Ankunft auszuhalton, gleich beym Er⸗ 
blicken des Feindes zu. einer beinahe freinilligen Ueber⸗ 
gabe ſich verſtanden haͤtten. Nachdem er in Opus die no⸗ 
chigen Sinrichtungen getroffen, brach er anf nach Thronium. 
Artalus ging zuerſt nach Oreum zuruck. Als ihm hier die: 
Nachricht zukam, Prufas, König von Bithynien, fen in: 
ſein Reich ‚eingefallen:, fd gab: & feine Plane und denAeto⸗ 
liſchen Krieg uf und fuhr nad Allen. Auch Gulpicius 
führte feine Forte zurück nach Aegina, won wo er. im Une " 
fange des Frühling ausgelaufen war. So leicht als Attau 
lus die Stadt Opus, Hatte. Philippus Thronium erobert, 
Diefer Ort war non Flüchtlingen and dem Phthiotiſchen 
Theba bewohnt. Ste hatten nad) Eroberung ihrer Heimathe 
durch Philippus ſich in der Schnut der Aetolier : begeben 
und-von Diefen sum Wohnſitze Thebaͤ erhaften, einein früheren - 
gleichfalls mit Phnippus geführtem Kriege verwäflete und : 
verödete Stadt. Jetzt brach Diefer aus dem, wie eben geſagt 
iſt, eroberten Thronium auf, und nahm Tritonos and Drys 
mä, Eleine und unbedeutende Städte von Doris. Von da 
kam er nach Elatia, denn er Hatte die Geſandten des Pio⸗ 
Temäus und der Rhodier hefchieden, Hier ihn zu erwarten. 
Ars Hier über die Beendigung des Wetolifchen Krieges ver⸗ 
handeit wurde — die Gefandten waren nämlich jüngft bei Der 
Derfanmlung der Römer und Uetolier zu Heraclen gewe⸗ 
fen — fo kam Rachricht, Wachanivas hätte beichloffen, die 
Eleer mitten in ihren Anftalten zur Feier der Olympiſchen 
Spiele anzufallen. Um Diefem zuvorzukommen, entließ Phi⸗ 
lippus die Geſandten mit freundlicher Antwort, — „er habe - 
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ben Krieg wicht veraulaßt, und werde auch den Trieben, wenn 
anders bilfige und ehrenbafte Bebingungen es zufaffen, nicht 
hindern" :— brach ‚mit einem fliegenden. Heere auf und zog 
durch Böntien hinab nad) Megara und ſodann nach, Corin⸗ 
thus. Hier verfab er fid) mit Lebensmitteln und ging weis 
ter nad, Phlius und Pheneus. Schon war er bis Herda 
getommeny als er.hörke,. daß Machanidas, durch die Nach⸗ 
richt von feinem Heranzuge gefchredt, nach Lacebämen zus 
rädgefiohen ſey. Nun ging er rädwärts nach Aegium zur 
Achaͤiſchen Tagfapung, zugleich in der Erwartung, bie Pu⸗ 
nifche Flotte, weile er, um and) zur See etwas zu vermd« 
gen, herbeigerufen hatte, dort zu treffen. Wenige Tage zus 
zor waren die Döner nad) den Oxeen⸗Inſeln übergefahren; 
von ba hatten fie nach den Acarnauiſchen Häfen fids gewen⸗ 
het, weil fie af die Nachricht, daB Attalus und die Mb. 
mer von Orenm ausgelaufen feyen, fürcdhteten, man ſuche 
fie anf, und fie Eönnten, innerhalb Rhiums — der Mun⸗ 
dung des Eorinthiſchen Meerbaſens — übermaunt werden, 
8. Wohl war Philippus befrübt und Axgerlich, daß er, 
troß feiner Schnelligkeit, womit er allentharben hingeeilt, 
Boch nirgends zu rechter Zeit geko mmen ſey, und daß, Alles- 
ihm vor feinen Augen enträdend, das Geſchick feiner Ges 
ſchwindigkeit gefpottet Habe. Auf ber Tagfapung aber vers 
barg er feinen Mißmuth und fprad) in hohem Tone, Götter 
und Menſchen zu Zeugen nehmend, daß er an Beinem Drte, 
zu keiner Stunde es an fih habe fehlen laſſen, mit größts 
‚möglicher Geſchwindigkeit dahin fich zu begeben, wo nur ims 
mer Feindeswaffen geklirrt hätten. Aber kaum ſey zu bes 
Eiviut. 140 Bin, > 4 
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fimmen; ob der Krieg non ihm Lühner, ober von dem 
Feinde Auchtluftiger geführt werde; fo fen von Opus Atta⸗ 
Ins, fo Sulpicius von Ehalcis, fo in diefen Tages erft Ma⸗ 
hanidas ihm aus den Händen entwifcht. Aber nicht immer 
glücklich fey die Flucht; und für fchwierig dürfe man eitten 
Krieg nicht halten, in welchem man gefiegt habe, ſobald man 
nur mit dem Feinde zufammentreffe. - Yürs Erfie halte er 
das Geftändniß der Feinde, daß fie ihm durchaus nicht ges 
wachfen feyen; in Kurzem werde er auch entfchievenen Sieg 
haben, und der Ausgaug des Kampfes werde des Feindes 
“eigener fchwachen Hoffnung entſprechen. — Die Rebe des 
Königes erfreute feine Bundesgenoffen. Darauf gab er den 
Achaͤern Heräa und Zripbylia zurück; Aliphera aber tHeilte 
er den Megalopolitern wieder zu, weil fie fattfam bewiefen, 
daß es zu ihrem Gebiete gehört habe. -. Sodann ‚ließ er fig 
von den Achäern Schiffe geben — ed waren drei Vierrudes 
zer und eben fo viele Zweiruderer — und fuhr hinüber. nach 
Antichra. Von bier lief er mit fieben Fuͤnfruderern und 
mehr als zwanzig Jachten — welche er, um: fie zur Cartha⸗ 
aifchen Flotte floßen zu laſſen, in den Eorinthifhen Meer⸗ 
bufen gefchidt hatte — ans, und landete bei dem Aetoliſchen 
Erythraͤ, welches nahe bei Eupalium Tiegt. Die Aetolier lies 
gen ſich nicht überrafchen. Was von Menfchen in deu Dörs 
fern oder in den nahen Schlöffern Potidania’s und. Apollo⸗ 
niad war, floh in die Wälder und auf die Berge. - Das 
Vieh, welches hei ber Eile nicht weggetrieben werben Eonnte, 
wurde geraubt und eingefchiffte. Mit diefem und mit der 
übrigen Beute ſchickte Philippus den Achaiſchen Hauptmann 
Nicias nad) Aegium, fuhr nad) Eorinthus und ließ feine‘ 
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Sanderuppen von hier den Landweg durd, Böotien führen. 
Er ſelbſt fhiffte von Cenchreä aus an der Attiſchen Küfte 
hin, um Sunium herum, und gelangte, beinahe mitten durch 
die feindlichen Flotten, nach Ehalcdid: Hier belobte er die 
Treue und Manuhaftigkeit der Einwohner, daß weder Furcht 
noch Hoffnung ihre Gefinnung verändert hätten, ermahnte 
fle, auch in Zukunft mit gleicher Standhaftigkeit in feinem 
Bündniffe zu beharren, wenn fie anders dem Looſe Derer 
von Dreum und Opus ihr eigenes vorzögen, ſchiffte von Chat 
cis nad) Dreum, vertrauete ‚denjenigen Häuptern, welche 
nad) Eroberung. der Stadt Lieber geflohen waren als ſich den 
Römern ergeben haften, die Gewalt und Wache in der Stadt. 
und fuhr von Eubda hinüber nach Demetriad, von wo er _ 
zuerft feinen Bundesgenoffen zur Hülfe ausgezogen war, So⸗ 
dann legte er in Kaffandrea den Kiel zu hundert Kriege 
fchiffen, brachte zn Ausführung dieſer Arbeit eine Menge 
Schiffs zimmerleute zufammen, und ging, weil theild durch 
Abgang des Attalus, theils durch die Hülfe, weiche er ſelbſt 
den bedrängten Verbündeten zur rechten Zeit gebracht Hatte, 
in Griechenland Ruhe war , in fein Reich zurück, um die 
Dardaner zu bekriegen. | | 

9. Am Ende des Sommers, in welchem das Bisherige 
in Griechenland gefchah, meldete Quintus Fabius, Sohn 
bes Maximus, von Seiten des Conſuls Marcus Livius nach 
Rom an den Senat abgeordnet, nach dem Dafürhalten des 
Conſuls fen die Provinz Gallien durdy Lucius Porcius und 
deffen Legionen hinreichend gebedt, er felbft fünnte dort ab⸗ 
gehen und das Eonfuldheer weggezogen werden; und die Vaͤ⸗ 
ter hießen nicht allein den Marcus Livius in die Stadt zus 
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rädtommen , ſondern auch feinen Amtsgenofſen Cajus Clau⸗ 
dius. Nur der Unterſchied war im Befchiuffe, daß ſie das 
Heer des Livius zurüdbringen, die dem Hannibal gegenüber 
ſtehenden Legionen Nero’s im Felde bleiben hießen. Die Con⸗ 
ſuln verabredeten ſich fchrifttich, wie fle Eines Sinnes bie 
Sache ded Staates verfochten haͤtten, alfo auch, obgleich von 
entgegengefeuten Seiten her, gleichzeitig vor der Stadt an« 
zulaugen. Wer zuerft nach Pränefte kaͤme, follte den Amts⸗ 
genofien dort erwarten. Der Zufall wollte, daß beide au 
Einem Tage zu Pränefte eintrafen. Von bier fchidten fie 
die Einladung an den Senat voraus, drei Tage fpäter zahl⸗ 
‚veich ine Tempel der Bellona zu erfcheinen , uud kamen zur 
Stadt, aus welcher ihnen Altes enfgegenftrömte, Und nicht nur 
gegrüßt wurden die Eonfuln von dem gefammten fie umringens 
den Haufen, fondern jeder Einzelne wollte auch ihre fiegreiche 
Hand faffen, und die. Einen wänfchten ihnen Glück, die Ans 
dern fagten ihnen Dank, daß durch fie der Staat gerettet 
ſey. Als fie im Senate, der Weife aller Feldherrn gemäß, 
nad) Darlegung ihrer Thaten, das. Anfinnen machten: daß 
für ihre tapfere und glückliche Verwaltung des gemeinen 
Weſens den unfterblichen Göttern Ehre erwiefen, ihnen ſelbſt 
aber ‚geflattet werden möge, im Triumphe in die Stadt eins 
zuziehen: fo antworteten die Bäter : „In allweg ſollte, Mas 
fie_verlangten, bewilligt ſeyn, wie es zuvörderſt die Götter, 
und fodann, nächft den Göttern, die Conſuln verdienet häts 
ten. Nachdem nun in beider Namen ein Dankfeſt, und für 
den Einen wie für den Andern der Triumph bewilligt war, 
fo wurden fie ferbft, um nicht, nachdem fie den Krieg ein⸗ 
müthig geführt hätten, den Triumph zu trennen, mif ein 
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ander dahin einig: dieweil erſtens der Sieg im Bezirke des 
Mareuns Livius erfochten worden; zum andern, dieweil er Her 
vade am Tage der Schacht den Dberbefeht gehabt, ferner dies . 


weit das Heer des Livius heimgeführt und nad Rom gekom⸗ 


men fey, während Nero’d Truppen nicht von ihrem Poſten hät⸗ 
ten abgeführt werben Lönnen, fo ſollte Marcus Livinus im Geleite 
der Krieger anf dem Viergeſpam in die Stadbteinfahren, Cajus 
Elaudius ohne Krieger hineinreiten. Diefe Vereinigung des 
Triumphes erhöhete den Ruhm Beider, und vornämlid, Dis: 
jenigen, welcher fo viel größer an Verdienſten, eben fo viel 
orößere Ehre feinem Amtögenoffen überlaffen hatte, „Jeuer 
Aeiter dort, hieß ed, habe binnen fechd Tagen Italien der 


Länge nach durchlaufen, und am bemfelben Tage dem Hass 


drubal in Gallien eine Feldſchlacht gefiefert, an weldhem Hans 


nibal ihn in Apulien fich gegenüber gelagert geglaubt habe. 


So habe Ein Eonfut die beiden Hälften Italiens gegen zwei 
Seerführer , gegen zwei Feldhauptleute, dort durch feinen 
@eift , - hier durch feine Teibliche Gegenwart gededt. Der 
Name Nero’s habe hingereicht, den Hannibal in feinem Las 
ger hinzuhalten; SHasbrubal aber ſey — wodurch anders, 
als — durch Neroes Ankunft erdräcdt und vernichtet worden. 
Darum möge immerhin der andere Conſul hoch einherfahren 
anf feinem Wagen, beſpannt mit einer Menge Pferde, wenn 
er wolle: der wahre Triumph ziehe auf dem Einen Pferde 
durch die Stadt, und Nero werde, auch wenn er zu Fuße 
daberfchritte, denkwurdig bieiben, wie durch den Ruhm, 
weichen er in diefem Kriege ſich errungen » fo durch den, 
weichen er im heutigen Triamph verfchmäht. Solche Aeuſſe⸗ 
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mingen der Zuſchauer begleiteten den Nero bis auf das Ca⸗ 
pitolium. In den Schatz lieferten ſie an Gelde drei Milliv⸗ 
nen Seſterzien und achtzigtauſend Kupferaß. Unter feine 
Krieger vertheilte Livius an Jeden ſechsundfünfzig Aß. Eben⸗ 
ſoviel verſprach Cajus Claudius ſeinen abweſenden Kriegern, 
nach feiner Rückkehr zum Heere. Es iſt aufgezeichnet, die 
Krieger hätten an diefem Tage mehr Scherzlieder auf Cajus 
Claudius, als auf ihren eigenen Conſul gefungen; bie Reis 
ter hätten den Unterfeldherrn Zucus Veturius und Quintus 
Caͤcilius große Lobſprüche ertheilt und den Bügerfland auf⸗ 
gefordert, diefelben für das nächſte Jahr zu Confuln zu ers _ 
nennen ; diefer Vorfchlag der Reiter fen unterftübt worden _ 
durch Das gewichkige Wort der Confuln, die am folgenden Tage 
in der Volksverſammlung bezengten, welche fapfere und treue 
Dienfte vorzüglid) dieſe beiden Unterfelbheren ihnen: gefeifter- 
hätten, | 

ı0. Da bie Zeit der Wahlen herannahete, und man be⸗ 
ſchloß, dieſe durch einen Dietator halten zu laſſen, fo ernannte 
ter Conſul Cajus Claudius feinen Amtsgenoſſen den Marcus 
Livius zum Dictator, Livius den Quintus Caäcilins zum Rei⸗ 
terobriſten. Don Marcus Livius wurden zu Conſuln er⸗ 
nannt Lucius Veturius und Quintus Cäcilius, Derſelbige, 
welcher in dieſem Augenblicke Reiterobriſter war. Sodann 
war Prätorenwahl. Ernannt wurden Cajus Servilius, Mar⸗ 
eus Caͤcilius Metellus, Tiberius Claudius Aſellus, Quin⸗ 
tus Mamilius Turinus, damals Bürgeraͤdil. Nach Endi⸗ 
gung der Wahlen legte der Dictater. fein Amt nieder, ent⸗ 
ließ fein Heer ‚und begab fich anf den durch einen Senats- 
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befchluß ihm amgewiefenen Poſten nach Etrurien, um Uns 
terſuchnuugen anzuftellen, welche Völkerfchaften der Etrusker 
oder Umbrier zur Zeit der Ankunft Hasdrubals anf Abfall 
an denſelben von den Römern gefonnen, welche ihn mit Trup⸗ 
„en, Lebensmitteln oder fonft auf eine Weife unterflübt hät⸗ 
ten. Dieb waren die reigniffe dieſes Jahres im Innern 
und im Felde. Die Römerfpiele wurden dreimal volftändig 
gefeiert von den adeligen Aedilen Eneus Gerrilius @äpie 
und Servius Eornelind Lentulus. Desgleidyen wurden die 
bürgerlichen Spiele Einmal vollftändig gefeiert von den Bür⸗ 
gerädilen Marcus Pomponius Matho und Quintus Mamis 
dius Turinus. Im dreizehnten Jahre des Punifchen Kries 
ges, ale Lucius Veturius Philo und Quintus Caͤcilius Me 
tellus Conſuln waren, wurde diejen Beiden dad Bruttifche 
als Poſten angewieſen, um den Krieg mit Hannibal zu führ 
ren, Sodann Ioofeten die Prätoren: Marcus Cäcilius Mes 
tellus erbielt die Stadt, Duintus Mamilius die Rechtöpflege 
über die Fremden, Cajus Servilius Sicitien, Tiberius Clau⸗ 
dius Sardinien. Die Heere wurden folgendermaßen: vers 
theilt : der eine Conſul erhielt das Heer des vorjährigen Con⸗ 
ſuls Eajus Claudius, der audere das bisherige des Propräs 
tors Quintus Elaudius (jedes beftand aus zwei Legionen) ; 
in Etrurien follte der auf ein Jahr im Befehle beftätigte 
Droconful Marcus Living die zwei Legionen Yreimilliger 
(ehemaliger) Sclaven : übernehmen. In Abſicht auf Quin⸗ 
tus Mamilius wurde beichloffen, er habe die Rechtspflege 
an feinen Umtsgenoſſen absugeben, und in Gallien mit dem 
Heere, weidyes der Praͤtor Lucius Porcius befehligt hatte, 
zu ſtehen, mit dem weitern Auftrage, das Land berienigen 
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Gullier zu. verwuͤſten, welche bei Haudrubals Aukunft zu dei 
Ronern abgefallen ſeyen. Dem Cajus Servilius wurde mit 
den beiden Legionen von Caunnfaͤ die Beſchirmung Siciliens 
anvertraut, wie Cajus Mamilins ſie gehabt hatte. Aus Sar⸗ 
dinien wurde das alte Heer, weiches Aulus Hoſtilius befeb⸗ 
ligt Hatte, abgefuͤhrt; Die neue Legion, welche Tiberfus Elan⸗ 
dins mit hinübernehmen ſollte, hoben die Conſuln aus, und 
Quintus Clandius wurde auf ein Jahr im Befehle beſtaͤtigt, um 
in Tarentum, Eajus Hoſtilius Tubulns, nn in Capua zu fies 
ben. Der Proconſul Mar eus Valerius, welcher die Serküſte 
um Sicilien zu decken gehabt hatte, wurde angewieſen, drei⸗ 
* Schiffe an Cajus Servilius abzugeben, mit der ganzen 
übrigen Flotte aber nach Rom zur—ückzukommen. 
11. Da die Bürger , durch einen fo gefahrvollen Krieg 
beunruhigt, die Urfache jedes gfädtichen und ungtädfichen 
Ereigniffed den Gottern zufchrieben, fo wurden viele Schreck⸗ 
zeichen gemeldet: in Zarracina habe der Blis in den Tempel 
Fupiters, zu Satricum in ben Tempel ber Mutter Matuta ges 
ſchlagen. Die Batricaner waren nicht minder über zwei Schlanu⸗ 
gen erſchrocken, weiche in den Jupiterstempel gerade durch die 
Thorflügel hinein ſchlüpften. Don Antium warb gemeldet, 
Schnittern hätten bie Aehren blutig gebäude. In Bäre wer 
ein Schwein mit zwei Köpfen, und ein zwitterantiges Lamm 
zur Melt gefommen. In Alba, hieß es, habe man zwei 
Sonunen gefehen, und zu Fregella fen es in ber Macht helle 
weworben. Auch ſollte auf der Römiſchen: Mark ein Stier 
geredet, auf der Flaminiſchen Renubahn der Mtar Reptıms 
von vielem Schweiße getriept, and) der Bis in ten Tempel 
Der Geres, der Salus, des Quirinus eingeſchlagen daben. 
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Diefe Schreckzeichen mußten die Conſuln durch größere 
Opferthiere fühnen,, und Einen Bettag veranftaften. Diek 
gefchah dem Genatsbeſchluſſe gemäß. Mehr als alle von 
außen gemeldete oder Daheim gefehene Schreckzeichen erfehredte 
die Bemäther das Extäfhen des Feuers in dem Tempel ber 
Wella; und gegeiffeit wurde auf Befehl des Oberprieſters 
Yahnius Licinins die Veſtalin, weiche in jener Nacht hatte 


die Wache gehabt. War Dieß gleid,, ohne daß die Goͤtter 


etwas damit andeuteten,, bios durch menſchliche Rachlaßigkeit 
geſchehen, fo wurde bennoch beſchloſſen, es durch größere 
Dpferthiere zu ſuͤhnen und einen Dettag im Deftatempel zu 
Yalten. 

Bevor bie Eonfufn ins Feld gingen, wurden fie vom 
BGenate aufgefordert , darauf bedacht zu feyn, daß die Bür⸗ 
ger in ihre Dörfer zuräckgingen. „Durch der Götter Gnade 
fey der Krieg von Rom und Latium entfernt, und man Fönne 
furchtlos auf dem Lande wohnen. Es zieme nicht, für Si⸗ 
eiliens Anbau (36 , 40. 37, 5.) mehr an forgen als für Ita⸗ 
liens.“ Inzwiſchen war dieß mit Nicten etwas Leichtes für 
das Bolk, denn bie freien Anbaner hatte ber Krieg hinweg: 
gerafft, an Sclaben fehlte es; das Vieh war geraubt, bie 
Gebäude niedergeriffen ‚oder verbrannt. Jedoch zog ein gro⸗ 


Her Theil, durch die Aufforderung der Eonſuln vermocht, 


wieder auf:das Land. In Anregung aber hatten diefe Sache 
vebracht Abgeordnete von Placentia und Eremona, welche 
Basten, ihre Mark würde von den anwohnenden Galliern 
darchſtreift and verwfftet, ein großer Theil ihrer Anbauer 
hatte Ich verlaufen, ihhre Stabte ſeyen entwöfkert, ihre Feld⸗ 
warden wuſte ns veride. De Prior Mamifins erhient 
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den Auftrag, die Pflanzſtädte gegen den Feind zu ſchirmen. 
Die Eyafuln machten einem Senatsbeſchluſſe gemäß bekanm, 
alte Burger von Eremona und Placentia ſollten auf eiuen bes 
fimmten Zag in ihre Pflanzftädte zuruͤckkehren. Sodann, 
mit Anbruch des Frühlings, gingen auch fie zum Kriege ab. 
Der Conful Quintus Caͤcilius übernahm von Eajus Nero, 
Lucius Deturius vom Proprätor Quintus Claudius das Heer, 
und ergänzte diefes durch die Krieger, welche er felbit aus⸗ 
gehoben hatte. In die Mark von Confentia. führten die Gans 
fuln ihre Zruppen, und plünderten weit uud breit. Schon 
war ihr Heer mit Bente befaden, als fie in einem Waldpaſſe 
durch Bruttifhe-und Numidiſche Wurffchüben in's Gedränge 
geriethen, dergeſtalt, daß nicht allein die Beute ſondern auch 
Die Maunſchaft Gefahr lief. Doch war der Lärm größer 
als der Kampf; und nachdem die Beute vorausgeſchickt war, 
gelangten auch die Legionen ohne Verluſt an fihere Derter- 
Don da ging’s nad) Lucanien. Diefes ganze Volk Lehrte ohne 
Widerfland unter des Römifchen Volkes Botmaͤßigkeit zurück. 
ı2. Mit Hannibal fiel in dieſem Jahre Nichts vor. 

Er ſelbſt blutend von der frifchen Wunde feines Dar 
terlandes und feines -Haufes, ftellte ficy zu keinem Kampfe, 
und die Römer ließen den Rubenden ungeflört; fo große 
Kraft erkannten fie, wenn auch Alles um ihn her zuſam⸗ 
menflärzte, in ihm allein, als Feldherrn. Und wirklich war 
er wohl noch bewundernswürdiger in Widerwaͤrtigkeiten als 
im Stüde, Wußte er doch, — indeh er dreizehn Jahre lang, 

dazu in Feindes Land, fo ferne von der Heimash, mit wech⸗ 
ſelndem Gefchide, Krieg führte an der Spitze eines Heeres, 
nicht non eigenen Withärgern ſondern snfammengewifcht amd 
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allerlei Völkern, denen weder Geſetz, noch Sitte, noch Sprache 
gemein waren, deren jedes eine andere Art und Weiſe, andere 
Kleidung, andere Waffen, andere Gebräuche, andere Opferdien⸗ 
fie, beinahe andere Götter Hatte, — gleichwohl diefelben durch 
Ein Land dergeflalt zu verknüpfen, daß fein Aufſtand weder 
uuter ihnen felbft nod) gegen den Feldherrn je ausbrad), ob« 
kon es oftmals wie am Gelde zum Solde, fo an Lebens⸗ 
mitteln in Feindeslande fehlte, deren Mangel im erflen Pus 
nifchen Kriege viel Gräßtiches zwifchen den Felbherrir und 
ben Truppen herbeigeführt. Nachdem aber Hasdrubals Heer 
‚mit feinem Feldherrn — worauf alle Hoffnung bes Sieges 
geruhet Hatte — vernichtet, und durch das Zurürfweichen in 
den Windel Bruttiens das übrige Italien aufgegeben war, 
daß auch da Feine. Bewegung im, Lager entiland, er fände 
das nicht bewundernswerth? Denn zu Allem kam nach; 
‚daß keine Hoffnung war > das Heer anderswoher zu ernähs 
"ren ald aus dem. Brattifchen Gebiete, welches ſelbſt im Falle 
volſtaͤndigen Anbaues doch zu Bein für den Unterhalt eines 
fo großen Heeres war; damals aber hafte der Krieg und bie 
diefem Volke fogar angeborne böfe Gewohnheit als Yreibeus 
ter Wafendieuft zu treiben, einen großen Theil der jungen- 
Dränner dem Feldban entzogen und anderswo beſchaͤftigt. 
Aus der Heimath aber wurde ihm nichts zugeſchickt; denn 
dort war man nur um die Behauptung Hifpaniend beſorst, 
als ſtaͤnde in Italien Alles nach Wunſche. 

In Hiſpanien war die Lage der Dinge in gewiſſer Sins 
Scht dieſelbe, in anderer eine ganz verfchiedene; diefelbe, 
infofern die Garthager, in einer Schlacht beſiegt und eines 
Feldherrn verluſtig, an die aͤußerſte Küfte bes Landes Bis 
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an das Weltmeer hin zurüdigebrängt waren; eine verſchie⸗ 
Dene aber, in fo fern Hiſpanien geſchickter micht m Als IRta⸗ 
Ken, fondern als irgend ein Theil der Erbe, 34 Erneuerung 
des Krieges iſt, durch bie Eigenthuͤmlichkeit Landes und 
ber Bewohner: - Eben baher kam es, daß biefe Provinz, obs 
gleich unter allen, die zum Veſtlande gehören, von den Rd: 
mern zuerſt betreten, deunoch zuleßt unter allen, erſt zu 
unſern Seiten, unter Anführung und Dberleitung des Edfar 
Auguſtus vollig unterwerfen ward. Hier waffnete dazumal 
Hasdrubal, Gisgoꝛs Sohn, naͤchſt den Barcinern der größte 
und berühmterte Feldherr in dieſem Kriege, von Gades zu⸗ 
räctehrend und in der Hoffnung der Kriegserneuerung von 
Mago, Hamilcars Gohne unterKüßt, durd, Aushebungen, 
welche er im jenſeitigen Hifpanien vornahm, gegen fünfzig- 
tanſend Fußgaͤuger, und viestaufend fänfhundert Reiter. 
Heber die Reiterzahl find die Geſchichtſchreiber ziemlich einig, 
an Zußgängern wurden nad, Einigen ſiebzigtauſend bei der 
Stadt Silpia sufammengezogen. Hier Tagerten fich anf offe⸗ 
en Geldern bie beiden Punifchen Feldherrn mit dem Vor⸗ 
füpe ‚Keine Schlacht nicht abzuichnen. 

13. Auf die Kunde von Aufſtellung eines fo gewalti⸗ 
gen Heeres ſchickte Scipio, — in der Ueberzeugung mit den 
ANdmiſchen Legionen allein einer ſo großen Menge nicht die 
Spite bieten zu Binnen, ohne daß er wenigſtens zum Scheine 
eingeborne Hülfsvoͤlter ihr mitentgegenſtelle, jedoch anf Letz⸗ 
tere auch nicht fo viel Gewicht legen zu dürfen, daß ihr | 
Zreubench, weicher feinen Water und Oheim in’s Verder⸗ 
ben geftärze haͤtte, einen großen Ausſchlag geben müßte; — | 
vn Silanus an Colcha, den Beherrſcher von achtundzwanzig 
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Städten, voraus, um bie Reiter und Futßaͤnger, welche 
Derſelbe während des Winters auszuheben verſprochen hatte, 
zu übernehmen, und 309 ſelbſt, nad, feinem Aufbruche von 
Zarraco , fo fort von den an der Straße wohnenden Bun⸗ 
desgenoſſen, eine mäßige Babl von Streitern an fi und 
kam nach Caſtulo. Dort führte ihm Silanus die Hülfsvöl⸗ 
ker zu, dreitanfend Fußgänger und fünfhundert Reiter. Don, 
da rückte er an die Stadt Bäcula vor mit feinem Heere, wels 
des Bürger, Bundesgenoflen, Fußgänger und Meiter zus- 
fammengenommen , fünfundvierzigtaufend Mann zählte. Ws 
fie ein Lager fchingen, griffen Mago und Maflniffa mit der 
ganzen Reiterei an und würden die Schanzenden in Unord⸗ 
nuug gebracht haben, wenn nicht. die vom Scipio Hinter eis 
ser, zu diefem Ende wohlgelegenen, Anhöhe verftecdten Reis 
ter uuverſehens auf. die Heranſtürmenden Iosgebrrchen wä⸗ 
zen. Don Diefen wurden die Feurigſten und Vorderſten, 
welche einzeln bis hart an den Wal und auf. die Schanzer 
ſelbſt angefprengt waren, nad) kaum begonnenem Kampfe 
zurückgejagt, mit den Uebrigen, welche unter ihrem Feldzei⸗ 
hen in gefchloffenem Zuge herangefommen waren, war das 
Gefecht anhaltender und Tange zweifelhaft. Doch als zuerft 
Die fchlanfertigen Eohorten von den Poſten, fodann die von 
der. Schanzarbeit abgeführten Krieger, und — die Waffen 
zu ergreifen aufgefordert — immer Mehrere und Friſche für 
bie Ermüdeten einfraten, und nunmehr ein großer Zug . 
Gewappneter nus dem Lager in das Treffen eilte, da wand: 
sven die Pöner und Numidier ensfchieden um. Anfangs 30: 
gen fie Schwadronenmweife ab, ohne daß Angſt oder Haft ihre. 
Reihen perwirrte; darauf, ald der Römer heftiger auf bie 
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hinterſten hereinbrach, und fein Andrang umwiderſtehlich 
wurde, dachten ſie nicht mehr daran, Relh' und Glied zu 
halten, fondern ranmten, Jeder auf dem ihm nächften Wege, 
fliehend anseinander. Obgleich aber durch diefes Gefecht 
der Muth der Römer bedeutend gefteigert, der Muth der 
Feinde gemindert war , fo dauerten: body) mehrere der folgen» 
den Zuge hindurch die Anfälle der Reiterei und der Leicht 
- bewaffneten unaufhörlid, fort. 

14. Als die-Kräfte ſich in-diefen leichten Kämpfen fatts 
fam verfucht hatten, führte Hasdrubal zuerfl feine Truppen 
heraus zur Schlacht, fodann rüdten aud die Römer aus. 
Beide Heere aber fanden vor ihrem Walle aufgeflellt; und 
da Bein Theil den Kampf eröffnete, fo führte, ald der Tag 
fid) neigfe, zuerft dev Pöner, fodann der Roͤmer feine Trup⸗ 
pen in's Lager zuräd. Gleiches gefchah mehrere Tage lang ; 
immer war der Pöner der Erfte, weicher feine Truppen -bers 
ausfährte, der Erfte, weldyer den vom Stehen Ermüdeten 
das Zeichen zum Rüdzuge gab. Auf beiden Seiten eilte . 
Keiner aus den Reihen vor, kein Pfeil ward abgeichoffen, 
fein Laut gehört. Im Mittelpunkte (fanden bier die Römer, 
dort mit Afrteanern untermifcht die Carthager, auf den Flü⸗ 
geln die Bundesgenoffen, diefe Flügel aber bildeten beiderfeits 
Hifpanier. Die vor der Puniſchen Linie aufgeftellten Ele⸗ 
phanten fahen in der Ferne aus wie Schanzen. Scon war 
es in beiden Lagern herrfchendes Gerede, fo wie fie jebt ges 
ordnet ftänden, würden fie ſich fchlagen. Die Mitteltreffen, 
Römer und Pöner , zwifchen welchen des Krieges Grund obs 
walte, würden mit gleidjer Kraft des Muthes und der Waf⸗ 
fen an einander ’gehen. Als Scipio biefen feften Glauben 
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ab , änderte er auf den Tag, an welchem ex fchlagen wollte, 
adſichtlich Alles ab. Er ließ am Abende die Loofung durd) 
das Lager gehen, Alle, Roß und Mann, follten vor Xas 


gesanbruch beforgt und mit Speife gefättigt feyn, die Reis - 


terei, felbft gewappnet, follte ihre Pferde aufgezäumt und 
gefattelt halten. Kaum war es etwas helle, als er die ganze 
Meiterei mit den Leichtbewaffueten gegen die Puniſchen 
Doften ſchickte, darauf alsbald mit der fchweren Schaar 
der Legionen ausrückte, gegen die entfchiedene Voraus⸗ 
fesung der Seinigen und der Feinde, die Römer auf die 
Flügel ſtellend, die Verbündeten in die Mitte nehmend. 
Hasdrubal, der, vom Gefchrei der Reiter aufgewedt, hervor 
aus feinem Zelte fprang, ließ, als er das Getümmel vor 
dem Walle ; die Verlegenheit der Seinigen , und von Ferne 
die Feldzeichen der Legionen blinken, die Felder vol Feinde 
fab, die ganze Reiterei alsbald gegen die feindliche aus⸗ 
räden. Er felbit 308 mit dem Fußvolke aus dem Lager, 
ohne bei Bildung feiner Schlachtlinie irgend Etwas an der 
gewohnten Ordnung zu ändern. Der Kampf der Reiter war 


| . geraume Zeit fchon im der Schwebe, und konnte aud) durch 


ſich allein nicht entfchieden werden, weil die Zurückgeworfe⸗ 
nen — was beinahe immer wechſelte — einen fihern Rück⸗ 
zug auf die Linie des Fuß volks hatten, Aber als die Schlacht» 
heere nur noch fünfhundert Schritte. von einander "waren, 
gab Scipio den Seinigen das Zeichen zum Rückzuge, ließ die 
Reihen ſich öffnen mid die ganze Reiterei mit den Leichtbes 
waffneten mitten hinduͤrch ziehen, theilte fle fodann in zwei 
Hanfen, und ſtellte fie ald Hinterkut Hinter die Flügel. Dars 


anf, da jegt der Augenblick, die Schlacht zu beginnen, eins. 
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getreten war, befabf er dem Hiſpaniern — fle bifdesen ben 
Mittelpuntt — langſamen Schritte vorzugehen. Er ſelbſt 
ſchickte von dem rechten Flügel, welchen er befehligte, eis 
nen Boten an Silanus und WMarcius, fie möchten, ihren 
Flügel links ausdehnen, wie fie ihn ſelbſt rechts Hin ſtreben 
- fähen, nnd an der Spitze rüſtiger Zußgänger und Reiter 
mit tem Feinde früher ſich einlaflen, als die Mitteltreffen 
auf einander ftoßen könnten. So wurden beide Flügel vet» 
längert, und. fie rüdten, je mit drei Eohorten von Fußgaͤn⸗ 
gern und drei Neiterichwadronen nebſt den Gchüben ine 
Sturmſchritte an den Feind, während die Uebrigen fdhräg 
nachfolgten. Die Mitte bildete eine Einbiegung, weil die 
Hiſpaniſchen Rotten Tangfamer aufzogen, und die Flügel wa⸗ 
zen fchon handgemein geworden, indeß der Kern des feinds 
then Scylachtheeres, die Ianggeübten Püner und Ufricaner, 
nody nicht auf Schußweite fanden, aber dennoch nicht, zur 
Unterſtützung ihrer Kämpfer, auf die Flügel abzufallen wags 
ten , um ihren Mittelpunkt nicht dem gerade gegenüber au⸗ 
rücenden Feinde zu Öffnen. Ihre Flügel aber wurden von 
zwei Seiten her bedrängt; bie Reiterei, das Fußvolk, bie 
Schuͤtzen hatten ſich geſchwenkt und fielen ihnen in die Flankes 
bie Gohorten drängten von vorne, um diefe Flügel von der 
übrigen Schlachffinie zu trennen. 

15." Auch war der Kampf nicht nur überhaupt durchaus 
ungleich, fondern namentlich darum, weil ein Schwarm von 
Balearen und neuausgehobenen Hiſpaniern Römifchen und 
Zatinifchen Streitern gegenüberftand, und weil mit dem forks 
rüdenden Tage Hasdrubals Heer auch zu ermatten: begann, 
da es, vom Getümmel am frühen Morgen überraſcht und 
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gezwungen war, eilends in die Schlacht zu sehen, bevor es 


mit Speife fich geſtärkt hatte. Zudem hatte Scipio ges 


‚ Hiffentlihh den Unfang des Kampfes, damit er vecht fpät 


Statt fände, tief in den Tag hinein verzogen. Denn erfl 
zur fiebenten Tagesftunde brach dad Fußvolk auf die Flügel 
ein. Die Witteltreffen kamen noch, viel fpäter zum Gefechte, 
alſo, daß die Hitze der Mittagsfonne, die Beſchwerde * 
Stehens unter den Waffen, verbunden mit Hunger und Dur 


die Pöner entkraͤftete, bevor fie noch mit ihrem Feinde hands 


gemein wurden. Sie ftanden alfo auf ihre Schilde geſtützt. 


Ueber Alles waren auch die Elephanten, durch die geräufchuole 


Kampfweife der Reiter, Schüsen und Leichtbewaffneten fchen 
gemacht, non den Flügeln in das Mitteltreffen gerannt. Und 
fo wichen denn die Pöner , matten Leibes und Muthes, zu⸗ 
rück, jedoch Reihen und Glied Haltend, nicht anders, als 
wenn fie auf Befehl ihres Feldherrn, eine noch vollkraͤftige 
Schlachtlinie, zurücträten. Jedoch als die Sieger, da fie 
die Wagfchale ſinken fahen, um fo heftiger von allen Seiten 
her eindrangen,, und ihr Anſturz fat unwiderſtehlich wurde, 
da hielt zwar Hasdrubal die Weichenden auf und ftellte ſich 
ihnen in den Weg mit dem wiederholten Rufe: „in ihrem 
Rüden feyen Hügel, und eine ſichere Zuflucht, wenn fie 


nur almählig fich zurückzögen: „aber die Furcht ward flärker 


als das Ehrgefühl, und da immer ber den Feinden Nächte 


i 


wich, fo kehrten einsmals Alle den Rüden und flohen eilends 


auseinander. Anfangs zwar verfuchten fie am Fuße der Hüs 


gel Stand zu halten und die Reihen wieder herzuftellen, ins - 


deß die Roͤmer zögerten mit ihrer Linie bergan zu fleigen. 
Livins, 148 Bochs. 5 
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Als ſle aber die Feldzeichen muthig vordringen fahen, ernente 
ſich die Flucht, und ſie wurden erſchrocken in ihr Lager ge⸗ 
trieben. Und nicht ferne von dem Walle war der Römer 
und würde bei fo großem Eifer das Lager eingenoinmen ha⸗ 
ben, wäre nicht, im Folge der ftechenden Some, wie fle zwi⸗ 
ſchen den vegenfchwangern Wolfen durchfcheint, ein fo ges 
waltiger Platzregen gefallen, daß die Sieger faum ihr eiges 
ned Lager wieder erreichten, Manche auch ſich ein Gewiſſen 
daraus machten, an dieſem Tage noch Etwas weiter zu ver⸗ 
ſuchen. Die Carthager, erfchöpft von Arbeit und von Wun⸗ 
‚den, Ind zwar Nacht und Negen zur nothwendigen Ruhe 
ein, weil jedoch Furcht und Gefahr nicht Zeit zum‘ Gäu- 
men ließ, indem vorandzufehen war, daß der Feind mit 
Tagesanbruch ihr Lager ſtuͤrmen würde, fo verftärften fie 
mit Steinen, welde fie alfenthalben aus den nahen Thä- 
fern herbeifrugen, ihren Wal, um, falls ihre Waffen nicht 
zur Wehrkansreichen ſollten, fi durd, die Verſchanzung zu 
vertheidigen. Allein der Uebergang ihrer Bımbesgenofien 
überzeugte fie, daß Fliehen ſicherer als kängeres Verweilen 
ſey. Den Anfang zum Abfalle machte Attanes, Fürſt der 
Turdetaner. Er ging mit einem große Haufen feiner Uns 
terthanen über. Darauf wurden zwei- befeftigte Pfäbe mit 
den Beſatzungen von den Befehldhabern an die Römer über- 
. geben. Und damit, bei der einmaligen Neigfing der Ges 
müther zum Abfalle, die Sache nicht weiter um ſich griffe, 
brach Hasdrubal in der Stille der folgenden Nacht mit fei: 
nem Lager uf. 

16. Seipio, als ihm mit Tagesanbruch die‘ Vorpoſten 
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‚den Abzug ber Feinde meldeten, ſchickte feine Reiterei vor⸗ 
aus und gab Befehl zum Aufbruche, und fo ſchuellen Schrit⸗ 
‚tes zogen fie, daß fle dert Feind, wären fie geraden Weges 
feiner Spur gefolgt, ohne Zweifel eingeholt hätten. Mau 
‚glaubte den Yührern, daß es einen andern Bürgern Weg 
zum Fluſſe Bätis gebe, um ihm bei feinen Webergange an: 
zugreifen. Hasdrubal, ats ihm der Lebergang über den Fluß 
verſperrt war, wandte fi nad, dem Weltmeere, und von 
nun an eiften fie wie Fliehende davon, was ihnen einen be⸗ 
-trähtischen Vorſprung vor den Römiſchen Legionen gab. 
- Nur die Reiterei mit den. Leichtbewaffneten ermüdete und ' 
hemmte fie, indem fie bald in ihren Röcken, bald auf ihre 
Flanken fidy warf; jedod) da fle bei dieſen wiederholten An: 
griffen ftilfe ftanden und bald mit der Reiterei fich fchlugen, 
bald mit ven Schützen und Hülfstruppen zu Auß, fo kamen 
auch die Zegionen nad). Jetzt war ed nicht mehr ein Kampf, 
fondern ein Niedermeseln wie des Viehes, bis der Feldherr 
ſelbſt das Beifpiel der Flucht gab, und mit fechstaufend meift 
Halbbewaffneten auf die naͤchſten Hügel entrann. Die Hebri- 
gen wurden niedergehauen oder gefangen. Eilends befeflig- 
-sen die Pöner ein Nothlager auf der bedeutendſten Uns 
höhe und behaupteten fid, hier - ohne Schwierigkeit gegen _ 
ven Feind, welcher vergebens ten unzugänglideen Abhang 
hinanzufleigen verfucht hatte. Aber eine Einfchliehung auf - 
dieſem Pahlen und därftigen Orte war faum auf wenige Tage 
auszuhalten, daher gingen immer Welche zu dem Feinde über. 
Endlich verließ der Feldherr felbft, ald ev Schiffe erhielt — 
das Meer war nicht weit entfernt — in der Nacht fein Heer 
\ 5% 
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und floh nach Gades. Scipio ließ, auf die Nachricht von 
der Flucht des feindlichen Heerführers, zehntauſend Fußgän⸗ 
ger und kanfend Reiter dem Silanus zur infchließung des 
Lagers zurück; er ſelbſt Behrte mil den übrigen Truppen in 
flebzig Tagemärfchen nach Zarraco zurüd, unterwegs dad Bes 
nehmen der Fürften und Wölkerfchaften unterfuchend, um 
nach gerechter Würdigung ihrer Verdienſte fie belohnen zu 
tönnen, Nach feinem Abzuge hatte Maflniffa eine geheime 
Zuſammenkunft mit Silanus, und ging fodann, um für feine 
neuen Entſchlüſſe auc fein Volk willfährie zu haben, mit 
wenigen Landsleuten hinüber nach Africa; und war auch das 
zumat die Urſache einer fo plöslichen Ginnesänderung wenis 
ger einleuchtend, fo bewies doch feine nadhherige bis in's 
hoͤchſte Alter fich gleichbleibende Treue, daß er and jebt 
nicht ohne friftigen Beweggrund gehandelt habe. — Sodann 
sing auch Mago ianf den von Hasdrubal zurückgeſchickten 
Schiffen nad Gades. Die Uebrigen, von ihren Heerführ 
rern verlaſſen, zerſtreneten ſich theild übergehend , theils- in 
die nächften Städte fliehend ; Bein durch Zahl oder Kraft be⸗ 
deutender Haufe blieb. Auf diefe Art vornehmlich wurden 
unter des Publius Scipio Anführung und DOberleitung die 
Carthager ans Hifpanien vertrieben, im breizehnten Jahre _ 
nach Beginn des Krieges, im fünften, feitdem Publius Gele 
‚pio den Befehl in dieſem Lande umd über tiefes Heer’ bes 
kommen. Bald darauf Eehrte auch Silanus, mit der Mel⸗ 
dung , daß der Krieg zu Ende fey, zu Scipio nach Tarraco 
zurüd. | u 

17. Die Eroberung Hifpaniens zu berichten wurde Zus 
eins Scipio mit vielen vornehmen Gefangenen nach Rom ge⸗ 
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ſchickt. Während aber Alle Über diefe That jubelten und 
fie ungemein priefen, hielt Einer, Derjenige, weicher fie vol: 
bracht, voll unerjättlicher Begier nach Verdienft und wah⸗ 
rem Rubme, die Einnahme Hifpaniensd nur für eine Beine 
Probe der Entwürfe, weldhe feine Hoffnung und fein 
hoher Geiſt gemacht Hätte. Schon blickte er nach Africa 
and auf das große Carthago bin, und wie er allen Ruhm 
dieſes Krieges auf feinem Haupte zu Verherrlichung feines 
Namens ſammeln koͤnnte. Weil er nun glaubte, fchon jekt 
vorarheifen, und die Könige und Voͤlker gewinnen zu mül: 
fen , fo befchloß er, zuerft ed mit dem Könige Syphar zu 
verſuchen. Diefer Herrfchte über die Mafäfylier; die Mafa: 
folier, Graͤnznachbarn dev Mauren, wohnen Hifpanien ge: 
genüber,. vornehmlich in der Richtung von Neucartkago. Das 
zumal ftand der König mit den Garthagern in Bündniß; 
Scipio, welcher glaubte, dieſes werde demſelben nicht ehr» 
würdiger und Heiliger, als indgemein den Barbaren, ſeyn, 
fhidte den Cajus Laͤlius ald Bevollmächtigten mit Geſchen⸗ 
fen an ihn. Dadurch erfreut, und weil die Römer damals 
allenthalben glücklich, die Döner in Italien unglücklich in 
Hiſpanien aber nirgends mehr zu fehen waren, erklärte ſich 
der Ufricaniiche König bereit, die Roͤmiſche Freundſchaft 
anzunehmen; allein das Bekräftigungswort berfelben gebe 
‚er einem Undern und nehme es von Beinem Undern an, 
als nom Römifchen Feldherrn ſelbſt perſönlich. So kehrte 
denn Lälius, blos mit der feierlichen Zufage des Königes, 
daß Scipio ficher hierher Lommen könne, zurüd. — Zür Den» 
jenigen , der in Africa auftreten wollte, war Syphar in jeder 
Hinſicht von großer Bedeutung, als der mächtigfte König 
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dieſes Landes, der ed im Kriege mit den Earthagern ſeibſt 
verincht hatte, und deffen Reich für Hifpanien, von wel⸗ 
"dem nur eine Schmale‘ Meerenge es trennt, fo geſchickt 
gelegen iſt. Scipio, überzeugt, daß diefer Zweit verdiene, 
ſelbſt mit großer Gefahr, weil es auf keine andere Weiſe 
möglich fen, erftrebt zu werden, ließ den Lucius Marcins 
in Tarraeo, den Marcus Sifanus in Neucarthage, wohin ev 
von Tarraco an Lande in ſtarken Märfchen fid) begeben hatte; 
zum Schutze Hiſpaniens zuruͤck, Tief: mit: Eajadı Lärius' auf 
zwei: Jünfrubdereen von Neucsethage aus und fuhr, da das 
Meer ruhig war, alfermeift mit Hülfe der Ruder, biswei⸗— 
fen auch von einem fanften Winde unterflüst, nadı Afriea 
hinüber. Der Zufall wollte, daß gerade der aus Hiſpanien 
verdrängte Hasdrubal eben jetzt mit fleben Dreiruderern in 
“zen Hafen einselanfen war uud feine Schiffe mittelft der 
ansgeworfenren Anker am Lande anlegte, als man bie beiden‘ 
Fünfruderer gemahrte, : Niemand zweifelte daran, daß es 
feindfiche feyen, welche die Ueberzahl vor ihrem Einlaufen 
in den Hafen, übermannen könnte; jedoch erfolgte weiter 
Nichts, als ein Lärm und Hin- ımd Herrennen, ſowohl 
der Krieger als der Matıofen, welche vergeblich Waffen und 
Schiffe fertig machten. Denn ein etwas frifcherer Wind 
von hoher See her ſchwellte Die Segel der Fünfrnderer, und 
trug dieſe in den Hafen‘, bevor die Wörner ihre Anker Nähte? 
tem: uͤnd im koͤniglichen Hafen: fſelbſt noch weiter Larm zu 
machen, wagte Keiner, So ſtiegen denn“ ziert Hasbrubal / 
bald auch Stipio und valius ns Land, und begaben fir 
som “ing 
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19. Und, für eine große Ehre — wie es denn nicht an» 
ders war — hielt ed Syphar, daß die Feidherrn der beiden 
mädysigften Völker jener Zeit an Einem Tage gekyommen 
feyen , ihn um Frieden und Freundfchaft zu bitten. Er lud 
Beide ein, bei ihm abzutreten, und weil das Geſchick fie un« 
ter Einem Dache und bei denfelben Hausgöttern zufammens 
gefährt hätte, fo verfuchte er, fe zu einer Unterredung über 
die Beilegung der Feindfeligkeiten zu vereinigen; Scipio jes 
doc erklärte, er habe durchaus gegen den Pöner Beinen pers 
fönlihen Haß, den eine Unterredung aufheben müßte; Aber 
Staatsangelegenheiten aber könne er ohne Vollmacht des Se⸗ 
nates mis-dern Feinde auf Beine Weile unterhandeln. Da 
jedoch der König dringend bat, daß Scipio, damit nicht der 
Eins feiner Gaͤſte von der Tafel ausgeſchloſſen ſchiene, fich 
entschließen möchte, bei Einem und demfelben Male zu ers 
feinen, fo fihlug er Lehteres nicht ab. Sie fpeifeten alfa 
mit einander bei dem Könige; ja Scipio und Hasdrubal lagen 
weil der König ed wiufchte, fogar anf Einem Zafelpolfter, 
Es heſaß aber Scipio ein fo gefähiges Wefen, und einen 
von. Natur für alle Lagen fo gewandten Geiſt, daß er nicht 
allein den Synhar, den Umngehildeten und mit Nömifchen 
Sitten Uuhefannten, fondern and, feinen exbitterten Feind 
durch die feine Artigkeit feiner Unterhaltung für fid) eitt« 

nahm. Unperhoten äußerte der Leptere: „Mech bemunderr.s» 
wärbiger fan ihm dieſer Mann durch die perfönliche Bekaunt⸗ 
fchaft geworden als durch feine Thaten im Kriege; und er 
zmeifle nicht, dab Sophax und deſſen Meich bereitä den Rö⸗ 
mern zu Gebete ſtaͤnden; fo ungemein geſchickt ſey Scipio, 
bie Herzen zu gewinnen. Darum . hätten die Carthager wer 
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niger zu fragen, wie Hiſpanien verloren worden, als darauf 
zu denken, wie ſie Africa behalten mögen. Nicht um eine 
bloße Reife in’d Ausland zu. machen, oder an anmuthigen 
Küſten hin und her zu fahren, habe ein fo großer Römer» 
Feldherr feine eben erft eroberte Provinz verlaffen, feine 
Heere verlaffen, und auf zwei Schiffen ſich herüber nad) Africa 
gewagt in Yeindesiand, zu einem Könige von ungepräfter 
Treue, fondern weil er nach der Hoffnung trachte, Africa's ſich 
zu bemächtigen. Dies trage er fchon Längft in feinem Sinne ; 
dies table er laut, daß nicht, gleichwie Hannibal in Italien, 
alfo Scipio in Africa den Krieg führe. Scipio, nachdem 
er mit Syphax einen Vertrag gefchloffen, verlieh Africa, 
amd erreichte, vou mechfelnden, meiſt flürmifchen. Winben 
auf hoher See herumgetrieben, am vierten Tage den Hafen 
von Neucarthago. 

1., Hifpanien hatte zwar vom Punifchen Kriege Ruhe, 
aber einige Staaten blieben im Bewußtſeyn ihrer Schuld, offen« 
bar mehr aus Furcht als aus Treue, ruhig. Die Bedeutendften 
derfelben in Abſicht auf Macht ſowohl als Schuld waren Illiturgi 
und Caſtulo. Die von Eaftulo waren im Glücke Verbündete 
gewefen, aber, als die Scipionen mit ihrem Heere niedergehauen 
worden, zu den Pönern abgefalien, Die von Illiturgi hate 
ten die aus jener Niederlage zu ihnen Fliehenden verrathen 
und getödtet, mithin ihrem Abfalle auch noch einen Frevel 
beigefügt. Eine firenge Züchtigung bdiefer Wölkerfchaften 
gleich) bei Scipiv’d Ankunft, als bie Hifpanier noch ſchwank⸗ 
ten, wäre wohl gerecht, aber nicht rathſam geweſen. Yest, 
da nunmehr Ruhe war, fchien ihm die Zeit zur Rache ger 
kommen; er berief den Lucius Marcius von Tarraco uud 
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ſchickte ihn mit dem britten Theile der Truppen zu Eafuies 
Belagerung ab; er felbft erfchien mit dem übrigen Heere 
beinahe in fünf Märfchen vor Illiturgi. Die Thore waren 
gefchloffen und Alles zur Abwehr des Gturmes bereit, fo 
ganz hatte das Bewußſeyn der verbienten Gtrafe die Stelle 
‚einer Kriegserklärung bei ihnen vertreten. Darauf wies and 
Scipio im Anfange feiner Ermunterungsrede an die Krieger 
- bin: „bie Hiſpanier hätten ſelbſt durch Schließung ihrer 
Thore angezeigt, was fie zu fürchten verdient hätten. Darts 
um mäfle;man weit feindfeliger mit ihnen kaͤmpfen als mit 
-den Garthagern. Denn wit Diefen ringe man beinahe ohne 
Erbitterung um Herrifchaft und Ruhm; Jene müfle.man für 
Treubruch, Graufamteit und Frevel ſtrafen. Gekommen fey 
bie Seit, die ruchloſe Ermordung ihrer Waffenbruder, nicht 
minder als die ihnen felbft, wenn fle auf der Flucht eben 
dahin gekommen wären, bereitete Täde zu rächen und durch 
Schwere Ahndung für alle Seiten die Warnung aufzuſtellen, 
daß Riemand je einen Romiſchen Bürger oder Krieger in 
irgend einer Lage ungeftvaft mishandeln zu dürfen waͤhne.“ 
Durch dieſe Aufforderung ihres Feldherrn angefeuert, vertheil: 
ten fe unter die aus den Rotten Auserlefenen die Leitern und 
griffen in zwei Heerhaufen , dergeflalt, daß bie eine Hälfte 
der Unterfeldherr Laͤlins befehligte, getbeilt, gleichzeitig an 
zwei Stellen, bier und dert ſtürmend, die Stadt an. Nicht 
Ein Anführer oder mehrere Häupter, fonbern bie eigene aus 
dem Bewußtſeyn der Schuld entfprungene Furcht forderse 
Die Stadter zu eifrigfier Vertheidigung des Plaßes auf. 
Sie wußten felb und fie mahnten Einer den Undern: „Race 
® ſuche men an ihnen, nicht Sieg. Wo ein Jeder flerbe, dars 
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anf komme es an; ob fie im Kampfe oder in der Schlacht: 
reihe, wo der gemeinfame Kriegsgott den DBellegten vft« 
mals aufrichte, und den Gieger niederwerfe; oder ob fie 
nachher , wenn die Daterftadt verbrannt fey und gefchleift, 
vor den Augen ihrer gefangenen Weiber und Kinder, unter 
Geiſſelhieben und gefeſſelt, nach Erduldung jeden Hohns 
und Greuels, den Geiſt aufgeben.’ Und fo waren denn nicht 
allein die dem Alter nad, Dienftfäbigen, oder nur die Män⸗ 
ner, fondern auch Frauen und Kinder über geifliges und 
leibliches Vermögen thätig; ſie reichten den Vertheidigern 
Geſchoße, fle trugen Steine auf die Mauer für die Schan: 
zenden. Nicht die Freiheit blos fand auf Lem Spiele, welche 
nur tapferer Männer Luſt entflammt; fondern die ſchmaͤh⸗ 
lichſte Hinrichtung Alter und ein gräßficher Tod war ihnen 
vor Augen. Angefenert wurde aud, ihre Muth Durch dem 
Wetteifer in Arbeit und Gefahr und fchen durch den ger 
genfeitigen Anblick. Daher begann der Kampf mit ſolcher 
Hise, daß jenes Heer, welches. ganz Hiſpanien bezwungen 
Hatte, durch die Mannfchaft Eines Platzes mehrmals von 
den Mauern ahgefchlagen, bei einem eben gar nicht ehren⸗ 
vollen Gtreite in Verwirrung gerieth. Als Sciyiv Dies be⸗ 
merkte, glaubte er, aus Furcht, es möchte durch die vergeb⸗ 
lichen Anſtrengungen der &einigen der Muth der Feinde 
. wachfen,, und feine Streiter Täßiger. werben , felbft auftreten. 
und einen. Theil der Gefahr übernehmen zu. müſſen, fcbalt 
anf die Feigheit der Kriegen und befahl Leitern herzubrin⸗ 
gen , drohend, er ſelbſt wolle hinaufſteigen, wenn bie Uebri⸗ 
gen fäumeten, Schon war er mit.nicht geringer Gefahr au 

die Mauer hingetreten., .ald Die Krieger für das Zehen thned 
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Jeſdherrn beſorgt, von allen Seiten - ein @efchrei erhoben, 
und an vielen Stellen gleichzeitig Leitern angefchlagen wur⸗ 
den. Auf der andern Seite aber drängte Laͤlius. Jetzt ward 
Me Kraft der Staͤdter gebrocen; die Beriheidiger warden 
hernntergeftoßen, und tie Manerngmwurden befebt. Auch die 
Burg wurde von einer Seite her, wo fe unbezwingbar 
ſchien, im Getänmel eingenommen. 

20. Africaniſche Ueberläufer nämtich, welche damals un⸗ 


- ter den Roͤmiſchen Hülfsvölkern dienten, bemertiten, während 


die: Stäbter nur auf bie Vertheidigung der Stellen, wo vie 
Gefahr ſich zeistd, dachten, die Römer aber da hinanflegen, 
wo fie beikommen Eonnten, daß ber höchſte Theit- der Stadt, 
weil ein ſehr fleiler Felſen ihn dedte, weder durch irgend 
eine Anlage befefligt, noch: mit: Vertheidigern beſetzt fen. 
Leichten,, durch viele Hebung behenden Körpers, und mit 
eifernen- Nägeln verfehen, fliegen dieſe Menfchen ar jenem 
Felſen Hinauf, wo die umngleichen Hervorragungen deſſelben 
es erlaubten. Kamen fie an eine allzujaͤhe und glatte Stelle 
des Skeines, To ſchlugen ſie in mäßigen Iwifchenräumen 
Nägel ein, dildeten fo gleichſam Staffeln, Sie Bordern 305 
gen die Nachkommendnn mit der Hand herauf, die Hintern 
dienten den- Borangehenden zur Stütze, und fo erklimmten 
ne nie Abbe, Bon hier rannken -fle mis Geſchrei herab in 
vie von den Romern bereits eingenommene Stadt. . Und nun 
zeigte ſicys, daß Zorn und Hab den Platz gerürint habe, 
Mewmand vachte daran, Gefaugene zu machen, Niemand an 
Beuite, doͤgleich Alles zum -Plündern offon fand, Sie er⸗ 


ige He Unbewaffneten gleich den Bewaffneten, Weiher 


for wit Männer; ſelbſt dev Anmundigen ſchoute Die grau⸗ 
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ſame Rache nicht. Darauf warfen ſie Feuer in die Gebäude, 
und riſſen nieder, Was fie nicht verbrennen konnten; fo ſehr 
lag ihnen an, auch die Spur dieſer Stadt zu vertilgen, und 
das Gedachtniß des feindlichen Wohnfises zu- vernichten. 
Darauf führte Scipio das Heer vor Caſtulo, weldye Stadt 
nicht bloß dorthin zufammengelanfene Hifpanier fondern auch 
die Ueberrefte des zerfprengten Puniſchen Heeres, welche fich 
von der Flucht hier fammelten, vertheidigten. Doch der An⸗ 
kunft Scipio’d war die Kunde von dem -Untergauge Illitur⸗ 
gi's vorausgeeilt; dieſe batte Echrerten und Hoffnungsloſigkeit 


verbreitet, und da bei der Verſchiedenheit des Verhaͤltnifſſes 
‚jeder Theil, ohne Berüdfichligung des Andern, nur an 


feine Rettung dachte, fo bewirkte zuerſt ſtiller Verdacht, 
darauf offener Zwieſpalt eine Trennung zwifchen den Gars 


thagern und den Hifpaniern. Den · Leztern rieth Cerdubel⸗ 


lus unverhofen zur Uebergabe. Himilco befehligte die Pu⸗ 
nifhen Truppen; fie und die Stadt verrietb Cerdubell us 
an den Römer, nachdem er heimlich deſſen Wort erhalten 
hatte. Milder waren hier die Sieger; denn die Schuld war 
nicht fo groß uud die freiwillige Webergabe hatte den Zorn 
um ein Bedeutendes gemäßigf. 

2». Darauf wurde Marcus ausgefchict, die etwa noch 
nicht beswungenen Singebornen zu unterwerfen. Scipio kehrte 
nach Neucarthago zurüd, um den Göttern feine Belübbe zu 
bezahlen und das Fechterſpiel zu geben, welches er. feinem 
verfiorbenen Vater und Oheim zu Ehren vorbereitet Hatte. 
Dei diefem GSchaufpiele aber traten nicht Menſchen jener 
Gattung auf, woraus die Fechtmeiſter ihre Kämpfer neh» 
men, nämlich Sclaven oder Solche, bie ihr Blut verkaufen. 
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Alle ſchlugen ſich freiwillig und unbezahlt. Denn die Einen 
waren von ihrem Fürften hergeſchickt, um eine Probe von 
der ihrem Wolke eigenen Tapferkeit zu geben; Andere erbos 


ten fich, dem Feldherrn zu gefallen, felbft zum Kampfe; noch 


Andere trieb Wetteifer nnd Luft ſich zu meflen, zur Heraus⸗ 
forderung oder zur Annahme derſelben; Etliche, welche ihre 
Gtreitigkeiten niche durch rechtliche Erörterung hatten enden 
tönnen oder wollen, machten mit einander aus, der Sieger 
ſolle die Sache haben, und ließen dad Schwert entfcheiden. 
Und Dies thaten niche nur Menfchen dunkler Herkunft, fons 
dern Angefehene und Erlauchte, die Brudersföhne Corbis und 
Drfua, welche um die Herrſchaſt in ihrer Heimath, Namens 
Ibes firitten, erklärten, fie wollen mit dem Schwerte ihren 
Streit ausmachen. Corbis war der Aeltere; Orſua's Vater 
hatte zuleut regiert, und vom Altern Bruder die Herrichaft 
nad) deffen Tode überfommen. Gcipio wollte fie gütlich ver: 
gleichen und ihre Erkitterung befänftigen ; Beide jedoch ers 
Härten, fie hätten Dieß ihren gemeinfchaftlichen Verwandten 
abgefchlagen,, und würden unter Göttern und Menfchen Beis 
nen andern Richter ald den Mars anerkennen. Da fie nun, 
‚der Aeltere auf feine Kraft, der Jüngere auf feine blühende 
Jugend trosend, lieber im Kampfe fterben als Einer Yes An⸗ 
dern Unterthan fenn wollten und von fo großer Raferei fi 
nicht abbringen Tießen, fo gewährten file dem Heere einen 
dentwürdigen Anblick und Beweis, welch' ein großes Weber 
unter den Sterblihen die Herrſchſucht ſey. Derk Xeltere 
fiegte durch Webung in den Waffen und durdy Ziff; feicht über 
die tollkühne Stärke des Jüngern. — Mit diefen Fechters 
Sämpfen wurden noch andere Leichenfpiele, fo gut man fie 
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in einer Provinz und im Lager haben und einrichten tonnfe, 
verbunden. 

23. Unterdeffen waren bie Linterfelöheren keineswegs 
müßig. .Marcius ging über den: Fluß Bäris, weldıen die 
Einwohner Certis nennen, und brachte zwei mächtige Städte 
ohne Kampf zur Uebergabe. Die Stadt Aſtapa hatte ed im: 
mer mit den Garthagern gehalten; jedoch nicht ſowohl Diefes 
machte fie ſtrafwürdig, als der ungemeine Haß, welchen fie, 
auch wo der Krieg es nicht gebot, gegen die Römer zeigte. 
Weder die Lage noch die Werke der Stadt waren fo feſt, 
Daß die Einwohner darauf häften trogen können; fondern 
ihre Luft an Freibeuterei hatte fie verleitet, Einfälle in das 
‚benachbarte Gebiet der Verbünderen des Römifchen Volkes 
- zu madyen und einzeln herumirrende Römifche Krieger, Mar: 
fetender und Kaufeute aufzuheben. Gogar einen großen 
Zug, welcher, weil ed für Wenige zu unſicher war, mit 
Geleite durdy ihre Gegend Fam, hatten fie mittelſt ei- 

ned Hinterhaltes umzingelt, und durch Begünftigung des 
Drtes .niebergehanen. Als das Heer vor diefe Stadt zum 
Sturme vücte, beichloffen die Einwohner, im Bewußtfenn 
ihrer Frevel, weil fle weder ſich einem fo erbitterten Feinde 
zu ergeben fich getraneten, noch von ihren Mauern der ih: 
ren Waffen Rettung hofften , eine gräßliche_ und unmenfcs 
liche That gegen ſich feibft und gegen die Ihrigen. Sie be 
flimmten- auf dem Marfte einen Pas, wohin fie ihre koſt⸗ 
barfte Habe zufammentragen wollten. Auf diefen Haufen 
‚hießen fie ihre Weiber und Kinder ſich fesen, thärmten Schei⸗ 
ter um denfelben auf und warfen Reiflgbüfchel bin, Darauf 
wiefen fie fünfzig junge Krieger an: fo lange der Ausgang 
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des Kampfed ungewiß wäre, an dieſem Orte ihre Habe und 
die Menſchen, die ihnen noch theurer als die Habe fen, zu 
bewachen. Sahen fle den Streit entfchieden und die Stadt 
auf dem Punkte erobert zu werden, dann follten fie beftimmet 
annehmen, daß Alle, welche file jebt in's Treffen gehen fäs 
hen, auf dem Wahlplade den Tod fuchen werden. Gie aber 
feyen hiermit bei den Göttern der Ober» und der Unterwelt 
gebeten , eingedenk der Freiheit, weiche an dieſem Tage ent: 
weder durch ehrenvollen Tod oder durch ſchmachvolle Knecht⸗ 
ſchaft enden müffe, Nichts übrig zu laſſen, woran der er» 
grimmte Feind feine Wuth ausüben Könnte. Schwert und 
Feuer fey in ihren Händen. Lieber follen befrc:mdete und 
treue Hände Das vertiigen, was dem lintergange verfals 
(en fey, als durch den Feind mit übermüthigem Hohne es 
zertreten laſſen.“ Diefen Aufforderungen wurde ein fchred: 
licher Fluch beigefügt gegen Denjenigen, welchen etwa Hoffs 
nung oder MWeichherzigkeit von diefem Worfage abbrächte. 
- Bd nun brachen fie im Sturmlaufe mit ungeheurem Lärmen 
Durch Die offenen Thore and. Es war Bein hinreichend ſtar⸗ 
ter Poſten aufgeſtellt, weil man nichts weniger hatte fürch⸗ 


ten können, als-daß fie aus dei Mauern zu: kommen wage 
würden. Sehr wenige Reiterfchwadronen, und die, zu dies 


fem Ende alebald ans dem Yager entfandten Leichtbewaffne⸗ 
ten eitten ihnen entgegen. Der Kampf war heftig durch den 
Ungeftüm und die Erbitterung, aber durdy Feine ordent- 
liche Aufftelltung geregelt. So geſchah es, daß die Zurück⸗ 
werfung der Reiterei, welche ſich zuerft dem Feinde entges 
gengeſtellt Hatte, Schreden unter den Leichtbewarfneten 
verbreitete, und man hätte am Fuße des Walles ſelbſt fchlas 


‘ 
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gen müſſen, wenn nicht die Legionen, fo wenig Seit fie auch 
ſich aufzuftellen hatten, in kraftvoller Schlachtlinie aufgetre⸗ 
ten wären. Und auch hier wanften die Rotten eine Weile, 
weil der Feind, blind vor Wuth, mit wahnfinniger Kühn: 
heit in Wunden und „Schwerter hineinrannte, Bald jedoch 
hemmten diefe alten, gegen tollfühne Anläufe feiten Stand 
haltenden Krieger durch Tödtung der Wordern den Andrang 

der Nachfolgenden.“Gleich darauf verfuchten fie felbft vor» 
waͤrts einzubringen; als fie aber Keinen weichen, und Alle 
feftentfchloffen ſahen, Jeder auf feiner Stelle zu fterben, fo 
dehnten fie ihre Linie — tie Menge der Bewarfneten machte 
dieſes meglich und leicht — überflügdelten und umzingelten 
den Feind und hieben Alle bis auf den Letzten nieder. 

25. Doc alfo thaten weniaftend zürnende Feinde in 
Mitte des Kampfes nach Kriegsrechten an Bewaffneten und 
fid) Wehrenden; aber gräßlicdher war ein anderes Gemetzel 
in der Stadt, wo die eigenen Mitbürger einen Haufen frieds 
famer und wehrlofer Weiber und Kinder würgten, die meis 
ſten Körper noch halblebend auf den angezündeten Holzſtoß, 
deffen auflodernde Flamme Bäche Blutes erflidten, warfen, 
zulest, vom jammervolfen Morde der Ihrigen erfchöpft, mit 
den Waffen fich ſelbſt mitten in die Glut ſtürzten. Schon 
war der Mord vollbracht, als die fliegenden Römer hereitis 
kamen. Bei dem erften Anblick eines ſolchen Scheufals ſtutz⸗ 
ten fie betroffen eine Weile. Darauf wollten fle, mit ber 
dem Menfchen angeborenen Gier, das aus dem übrigen Hau⸗ 
fen hervorblisende Gold und Silber dem Feuer entraffen, 
warden aber theild von ber Flamme ergriffen, fheild vom 
Olutwinde verſengt, weil die Vorberften wegen ber großen 
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Menge Nachdrängender nicht zurückweichen konnten. Go | 
wurde Aſtapa, ohne Beute für die Krieger, durch Feuer 
und Schwert vertilgt. Marius, an welchen fich die übrige 


Umgegend aus Furcht ergab, führte das flegreiche Heer zu 
Scipio nad Earthago zurüd. — In denfelben Tagen Tas 
men Weberläufer von Gades mit dem Anerbieten, dieſe Stadt, 


die dortige Punifche Beſatzung und deren Befehlshaber, nebſt 


der Flotte, zu verrathen. Mago war .dort nach der Flucht 
" geblichen, hatte auf dem Weltmeere Schiffe gefammelt und 
einen beträchtlichen Heerhaufen theils jenfeits der Meerenge 
von der Africanifchen Küfte, theild aus den nächften Gegen 
deu Hifpaniens durdy den Obriſten Hanno au ſich gezogen. 
Nachdem die Veberläufer, ihr Wort gegeben und hinwiederum 
das Wort erhalten Hatten, wurde Marcius mit fliegenden 
- Cohorten, Laͤlius aber mit fieben Dreiruderern und einem 
Fünfruderer Hingefchidt, um zu Lande und zu Waſſer nach 
gemeinfchaftlichem Plane zu handeln. 

24. Scipio feldft fiel in. eine Schwere, jedoch von der 


Sage — indem, gemäß der den Menfchen angebornen Unart 


Gerüchte gefliffentlich zu nähren, dem Gehörten Jeder etwas 
beiſetzte, — noch fchwerer gemachte Krankheit, welche die 


ganze Provinz und vornämlicd, die entlegenen Theile derfels . 


ben in Gaͤhrung brachte; und es zeigte ſich, welch' einen 
Sturm fein wirklicher Verluſt erregt haben würde, da ſchon 
Das Leere Gerücht folche Gewitter ſchuf. Nicht die Bun⸗ 
desgenofien blieben treu, nicht das Heer gehorfam. Mando⸗ 
nins nnd Indibilis, welche darum, weil fie den Thron His 
ſpaniens nach Vertreibung der Earthager ſich verſprochen 
KEivius. 148 Bochn. 6 
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hatten , ihre Erwartung in Nichts befriedigt fanden,- wiegefs 
ten ihre Unterthanen (ed waren dieß die Lacetaner [umd Iler⸗ 
geten) —) auf, riefen die @eltiberifihen Streiter herbei und 
verheerten feindlich das Gebiet der mit dem Römifchen Volke 
verbündeten Sueffetaner und Sebetaner. Unter den Bürgern 
fetbst bradı eine andere NRaferei im Lager bei Suero aus. 
Dort ftanden achttanfend Mann , die Völker, weiche diſſeits 
des Iberus wohnen, zu bewaden. Ahr Sinn wurde aber 
nicht erft jebt verrüdt, als bedenkliche Gerüchte über das 
Leben des Feldherrn kamen, Sondern früher fchon, weil Zü⸗ 
gelloſigkeit, die gewöhnliche Frucht Tanger Ruhe, bei ihnen 
einriß, mitunter auch, weis fle, gewohnt im Feindesland 
vom Raube bequemer zu leben, im Frieden Enapper ſich behels 
fen mußten. Anfangs Aufferten fie nur insgeheim gegen eins 
ander: „wenn Krieg tm Lande fen, was denn fie unter Fried⸗ 
lichen zu than hätten ? wenn dev Krieg bereits zu Eude und 
die Provinz völlig bezwungen fey, warum man fie nicht nach: 
Italien zurückbringe?“ Auch den Sold hatten fie ungefküms 
mer, ale es die Sitte und Befcheidenheit des Kriegers er⸗ 
Iaubte , gefordert; die Wachen haften gegen Kriegstribunen, - 
weiche die Runde machten, Schmähungen ausgeftoßen; Manche 
waren Nachts auf Plünserung in die befreundete Untgegend 
gegangen ; endlich Tiefen fie bei Zage umd öffentlich. ohne Ur⸗ 
laub von den Feldzeichen weg.. In. Allem waltete die Will⸗ 
kuͤhr und Vermefienheit der Krieger , nirgends die Ordnung 
nnd Regel des Dienfted oder der Befehl der Worgefesten. 
Die. Geftalt jedoch eines Romiſchen Lagers erhielt fich einzig 
durch die Hoffnung, daß die Kriegstribimen von ihrem Wahn: 
finne angeſteckt am Aufruhr und Abfalle Theil nehmen werben, 
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und in diefer Woransfegung geftatteten fie denſelben, auf 
dem Hauptplatze Recht zu ſprechen, Holten die Loofung von 
ihnen, bezogen der Reihe nad, Peiten und Wachen; und 
hatten fie gleich dem Befehle alle Kraft genommen, fo behiel: 
ten fle doch den Schein des Gehorſams dadurch, daß fle fich 
ſelbſt befahlen. Zum Ausbruche kam jedoch der Aufſtand, 
als ſie merkten, daß die Kriegstribunen, was vorging, tadel⸗ 
ten, ſich entgegenzuſetzen verſuchten, und geradezu die Mits 
genoffenfchaft an ihrer Raſerei verweigerten. Run wurden 
die Kriegstribunen vom Hauptplatze und bald darauf aus dem 
Lager vertrieben , und der Befehl einmüthig den Häuptern 
des Aufflandes, Eajus Albius aus Enled und Cajus Atrius 
aus Umbrien, zwei Semeinen, übertragen. Diele, nicht zu« 
frieden mit dem Schmude eines Kriegstribuns, wagten es 
ſogar, nach den Eprenzeichen des höchſten Dberbefehls, nach 
Rutbenbündeln und Beilen zu greifen, und dachten nicht 
beran, daß über ihrem Rüden, über ihrem Naden jene Ru« 
then und Beile fchwebten, welche fie zum Schrecken Ande⸗ 
xer ſich vortragen ließen. Ihren Sinn verbiendete der falſche 
Staube von Scipio's Tode. Gie zweifeften nicht , daß deſ⸗ 
fen nun bald fi) allgemein nerbreitende Hunde ganz Hiſpa⸗ 
nien in Rriegsflammen fepen würde; in biefem Aufruhr könne 
man von den Bundesgensfien Geld einfreiben,. die nahen 
Städte anepkündern, und was fie thäten wärde, in der alle - 
gemeinen Verwirrung, wo Alte Altes ſich erlauben, minder 
auffallen. 
25. Fort und fort erwarteten fie. andere frifche Boten . 
nicht allein des Todes, fondern auch des Leichenbegängnifies ; 
as jedoch keiner eintraf und das grunblofe eerädt pers 
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Aummte, fo wurde nach den erften Verbreitern deſſelben ges 
fragt, und da Jeder fich entzog, um nur als Leichtgläubiger, 
nicht aber ald Erdichter einer fo wichtigen Sache gelten au 
fönnen, fo fchauderten nunmehr die allein gelaffenen Anfüh⸗ 
ser vor ihren eigenen Ehrenzeichen und vor der wahren, 
rerbimäßigen Umtsgewalt, welche, flatt des Schattenbildes 
von Befehl, den fie führeten, demnaͤchſt gegen fie fich wen: 
den würde. So ſtutzten die Auftührer, indeffen fihere Nach⸗ 
richten, zuerft daß Scipio lebe, bald auch, daß er gefund fen, 
sinliefen. Jetzt fchickte Scipio ſelbſt ſteben Kriegstribunen. 
Ihre Erſcheinung erbitterte anfangs die Gemüther; dieſe 
wurden jedoch bald milder geſtimmt, da die Abgeſandten durch 
freundliche Geſpraͤche ihre Bekannten, mit welchen ſie zu⸗ 
ſammentrafen, beſaͤnftigten. Sie gingen nämlich yon Zelt 
zu Belt, rvedeten ſodann auch auf dem Hauptplabe und vor’ 
dem Feldherrnzelte, wenn fie miteinander ſich beſprechende 
Haufen fahen, diefe an, und fragten mehr nad, der Urfache 
ihres Unwillens und fo plösficher Auffchücterung, als daß: 
fie über das Geſchehene Vorwürfe machten. Insgemein wurde 
angegeben: „man habe ihnen nicht zu gehöriger Seit den 
Sold bezahlt ;'' ferner: „zu eben derfelben Zeit, wo von 
Miturgi gefreveit worden ſey, hätte nach dem Untergange 
zweier Feldherrn und- zweier Heere ihre Tapferkeit den 
- Kamen Rom's gefchirmt und die Provinz behauptet; aber 
Die von Illiturgi Hätte wohl die Yerdiente Strafe ih⸗ 
ver Schuld getroffen, hingesen ihre Verdienſte zu. beich» 
nen, finde fich Niemand.“ Auf ſolche Klagen erwiederten 
die Abgeſandten: AThre Forderungen feyen billig, und fie 
wollen diefelben dem Oberfeldherrn berichten. Sie freueten 


sn. B 


’ 


Nach Roms Erb. 546. Bor Ehr. Geb. 206. 1779 


Ad, dab von nichts Aergerem, von nichts Unheilbarerem 
Die Rede fey; durd, der Götter Gnade fen ſowohl Publius 
Scipio als der Staat vermödgend, ſich dankbar zu erweifen.‘‘ 
— Gcipio , an Kriege gewohnt, in Stürmen des Aufftans - 
des unerfahren, war in Werfegenheit über die Sache, damit 
nicht entweder das Heer in feinem Fehl, oder er ſelbſt im 
2er Beftrafung das Maas überfchritte Für jest, befchloß 
er , gelinde, mie er angefangen, zu verfahren, und durch 
Abſendung von Einforderern. an die zinsbaren Völkerſchaf⸗ 
sen, eine baldige Bezahlung des Soldes hoffen zu laffen. 
Bald taranf erging der Befehl, fie folten zu Abholung des 
Soldes nad) Neucarthago kommen, entweder in Abthetlungen 
nach und nach, oder Alle zufammen, wie fie lieber wollten. 
Den fchon von ſelbſt erlahmenden Aufruhr ſtillte vollends die 
nnerwartete Ruhe der aufgeflandenen Hifpanier. Manbonius 
naͤmlich und Indibilis hatten, auf die Nachricht, daß Scis 
pio lebe, ihr Unternehmen aufgegeben und waren in ihr Land 
zurückgekehrt. Nun gab es Beinen Mitbürger. und Beinen 
Fremden mehr, den die Aufrührer zum Genoſſen ihres Wahn: 
finns machen konnten. Mochten fie auch überall nad) einem 
Mathe ſich umfehen, es blieb ihnen Nichts übrig, ald der — 
freifich eben nicht gar ſichere — Ruͤckſchritt von ihren bd« 
fen Anſchlägen, um ſich entweder dem gerechten Zorne des 
Feldberrn oder deffen immer noch zu hoffender Gnade zu 
überlaflen. „Auch Feinden, gegen welche ev mit dem Schwerte 
gekämpft, habe Derfelbe ja verziehen, Iher Aufſtand ſey 
ohne Wunde, ohne Blut geweſen, ſey ſelbſt nicht graͤßlich, 
- mithin auch keiner gräßlichen Strafe werth,“ — wie denn 
der menſchliche Scharfſiun zu Verkleinerung ber eigenen 
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Schuld nur allzu beredt ift. Nur über Einem waren fie in - 
Zweifel, ob einzelne Cohorten, oder ob fie Alle zuſammen der 
Sold abholen ſollten. Entſchieden wurde, fie ſollten Alle zu⸗ 
ſammen, was ſie für das Sicherſte hielten, hingehen. 

26. In denſelben Tagen, wo ſie alſo ſich beriethen, 
wurde über fie in Carthago Kriegsrath gehalten, und bie 
Abſtimmenden firitten fi) darüber, ob man blos die Arte 
flifter des Aufſtandes (ihrer waren nicht mehr als fünfande 
dreißig an der Zahl) beftrafen,, oder mit dem Tode Mehres 
rer dieſes abfcheuliche Beiſpiel von Aufſtand oder vielmehr 
von Abfall ahnden folle. Es fiegte die gelindere Unficht, die 
Strafe auf Diejenigen zu befchränten, von welchen die Ver⸗ 
ſchulding oanegegangen fey. Für die Maffe genüge ein Ver⸗ 
weis. Nach dem Schluffe des Kriegsrathes wurde, damit 
man Dieß für den Gegenftand feiner Verhandlung halten 
möge, dem in Carthago befindlichen Heere angekündigt, daß 
ed gegen Mantonius und Indibilis zu Felde. ziehen müffe, 
und ſich mit Lebensmitteln auf mehrere Zage zu verfehen - 
habe. Die fieben Kriegstribunen, welche fchon früßer zu 
Stinung des Anfftandes nach Sucro gegangen baren, muß⸗ 
ten dieſem Heere entgegen gehen, und erhielten Jeder bie 
Namen von fünf Anſtiftern des Aufſtandes, um biefelben 
Durch geeignete Lente mit freundlicher Miene und Rede zu 
Gaſte laden, berauſchen und binden zu laffen. Sie waren 
ſchon nicht ferne von Carthago, als fie von Begegnenden 
börten, am folgenden Tage ziehe das ganze Heer unter Mars 
ens Silanus gegen die Lacetaner ans, was fie nicht allein 
von aller, insgehetm gehegten Furcht befreiete, fondern un— 
gemein erfseuete, weil jest der akeingelafiene Feldherr in 
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ihrer Hand, nicht. fie in der feinigen feyn würden. Gegen 
Sonnenuntergang rüdten fie in die Stadt, und fahen dad 
andere Heer Alles zum Aufbruche vorbereiten. Empfangen 
mic abſichtlich fo geſtellten Anreden: „ihre Ankunft fey dem 
- Zelbherrn erfreulich und erwünfcht, weil fle gerade vor dem 
Abgange des andern Heeres eingetroffen ſeyen,“ — pflegten fle 
"des Leibes. Bon den Kriegstribunen wurden ohne allen Lärm 
"die Häupter des Aufſtandes durch geeignete Leute in gaſtliche 
Serbergen geführt, ergriffen und gebunden. Am die vierte 
Nachtwache brach das Gepäde des angeblic, ausgiehenden 
Heeres auf. Gegen Tag rüdten die Rotten aus, aber vor 
denn Thore mußte der Zug Halt machen, und an alle Pfor⸗ 
ten wurden Wachen gefchieft, um Niemand aus der Stadt 
zu loffen. Godanı wurden die geſtern @ingetroffenen zur 
Verſammlung gerufen, und fie Tiefen trotzig auf ben Markt 
vor bie Bühne des Feldherrn, als Solche, welche ihn durch 
ihr Dazwifchenfchreien ſelbſt erfchredien wollten. In demſel⸗ 
ben, Angenblicke, wo der Feldherr auf die Bühne ſtieg, um⸗ 

ſchloſſen die von den Thoren zurfcgeführten Bewaffneten 
die unbewehrte Verſammlung von hinten. Da ſank ihr gan⸗ 
zer Trotz, und, wie fie nachher geſtanden, Nichts erſchreckte 
die-fo ſehr, als die unerwartete Stärke und Farbe des Felb⸗ 
herrn, ‚welchen ‚fie noch aͤngegriffen zu ſehen erwartet hatten, 
ans fein: BIKE, wie fie defſelben nicht einmal aus einer 
Schlacht je Ach zu erinnern verfimerten. Gchweigend ſaß er 


eine-Weile da, bid ihm gemeldet wurde, die Auſtikter des 


Aaufruhrs ſeyen auf den aut gebracht, und Alles ſey nun⸗ 
m bereit, 
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25. Jet gebot er durch den Herold Stille und “fing 
alſo an: „Niemals, babe ich geglaubt, werde mir die Spra⸗ 
che fehlen, mein Heer anzureden; nicht als haͤtte ich mich je 
in Worten mehr geübt als in Thaten, ſondern weil ich, vom 
Knaben an in Lagern weilend, an Krieger⸗Sinn und Weile 
‚wid ‚gewöhnt haste, Wie ich aber zu euch veden folle, Dazu 
febten mir fowohl Gedanken als Ausdrücke; weiß ich ja nicht 
‚einmal, wie ich in meiner Anrede euch anzureden habe! „Mit: 
‚bärger 2? ihr feyd von eurem Vaterlande abgefalien! oder 
„Krieger?“ ihr habt dem Oberbefehle der Götterzeichen ab: 
gefagt, habt den heiligen Dienfleid gebrochen ! alfo „Fein⸗ 
de?“ in Körper, Gefiht , Kleidung, Aeuſſerem erkenne id) 
Mitbürger; in Handlungen, Worten, Anfchlägen, Gef 
gungen erblide id, Feinde. Denn waren eure Wünfche, eure 
Hoffnungen isgend andere, ald die der Ilergeten und der Lace⸗ 
taner? Uud Diefe hatten doch noch einen Mandonius uud 
Indibilis, Männer von Eöniglihem Range, zu Führern in 
ihrem Wahnfinne; ihr habt Gotterzeichen und Oberbgfehl 
dem Umbrier Atrius und dem Calener Albius übertragen, 
Leugnet, daß ihr Alle Dieb gethan, oder dieſe That gewollt 
habet, Krieger ; daß eurer Mehrere fa vafend und wahn- 
finnig- gewesen ſeyen! gerne ‚will ich glauben, wenn ihrs 
Iengnet. Denn Was verbrochen ward, iſt folcher. Urt, daß, 
‚wenn das ganze Heer daran Schub haͤtte, es ohre große 
Suͤhnen nicht gebüßt werben könnte. Ungern berüßre. ih 
dieſe Dinge, gleich Wunden ; allein ohne Betaſtung und Be⸗ 
handlung können fie nicht Heilen. Ich einmal glaubte, nad 
Wertreibung der Earihager aus Hifpanien, ed gebe Beinen 
Ort in ber ganzen Provinz, keinen Menfchen mehr, wo mein 
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-Zeben verhaßt wäre. So halte ich nicht dein gegen bie 
-Berbündeten, fondern auch gegen die Feinde mid, benommen. 
Und fiehe , in meinem eigenen Lager, — wie fehr hat meine 
Vorausſetzung mic getaͤuſcht! — ift die Nachricht von meis 
nem Tode nicht bios wilgkonsmen,, ſondern fogar erwartet. 
Nicht als wollte ich dasa Werbrechen Allen insgeſammt auf: 
bürden! Wenn ic) glauben müßte, mein ganzes Heer habe 


mir den Tod gewänfcht, fo würde ich hier auf der Steße . 


vor euern Augen flerben , und nidyt freuen könnte midy ein 
meinen Mitbärgern und Kriegern verhaßted Leben. Viel⸗ 


‚mehr jede Menge ift, gleich dem Meere in feinem natürkis 


chen Suftande, an ſich unbewegt, Winde erft und Lüfte res 
gen auf; alfo ift aud in end) entweder Ruhe oder Sturm, 
und Grund und Urfprung der ganzen Maferei Liegt in den 
Aufwieglern, ihr habt nur in Folge der Anſteckung gerast. 
Sceinet ihr mis doc, nicht einmal heute recht zu willen, 
wie weit ihr in euerm Wahnftune gegangen ſeyd, welch’ eis 
nes Frevels gegen mid; , gegen das Vaterland, gegen eure 
Eitern und Kinder, gegen die Götter die Seugen eures Eis 
des, gegen die himmliſchen Zeichen , unter welchen ihr Dice 
net, gegen Dienfigebrauch und anererbse Kriegszucht, gegen 
Die Hoheit des höchſten Oberbefehls ihr euch unterfaugen 
babe! Yon mir. ferbft ſchweige ich. Möget ihr nicht gierig, 


fondern nur leichtſinnig geglanbt haben! Mag id) fogar der - 


Mann ſehn, bei dem es Niemand wundern kann, wenn ein 
Heer feines Befehle überdrüſſig ift! das Vaterland, welches 
ihr duch eure Verbrüderung mit Mandonius und Indibilis 
verrieihet, Was hat diefes an euch verfchuldet ? Was das Roͤ⸗ 
miſche Volk, als ihr den durch des Bolkes Stimme ernanu⸗ 
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4: Kröegetribunen ben Befehl abnahmet und ihn Privatlen⸗ 
ten übertruget? als ihr, ſogar damit nicht zufrieden, dieſe 
"zu Kriegstribunen zu haben, die Ruthenbündel eures Ober⸗ 
feldherrn Menſchen, welche niemals einen Sclaven, ihm et⸗ 
‚was zu beſehlen, hatten, ihr, em: Romerheer! übergabet? 
Im Feldherrnzelte lagerten ein Mibius und Atrius! bei ih⸗ 
nen gab die Trompete das Zeichen! von ihnen holte man die 
2osfung! fie faßen anf dem Stuhle des Publius Scipio! der 
Lictor wartete ihnen auf! er mußte Plab machen, wo fe 
einherfchritten! die Ruthenbündel mit den Bellen wurden 
ihnen vorgeivagen! wenn es Steine regnet, wenn Blitze 
som Himmel fallen, wenn Thiere Mißgeburten zur Weit 
bringen , fo haltet ihr das für Schreckzeichen; Hier iſt ein 
Schreckzeichen das durch keine Dpferthiere, durch Peine Knie⸗ 
beugungen, nur durch das Blut Derienigen, die einen ſolchen 
Frevel wagten, gefühnt werben mag. 

28. Anch möchte ich, wiewohl kein Verbrechen aus Ders 
nunft entfpringt, dennoch wiſſen, fo weit es ſich bei einer 
Greuelthat angeben Täht, was enre Abſicht, was euer Uns 
flag war. Ein erwürgte eine nach Rhegium in Beſatung 
‚gefchidte Legion freventlich die ‚angefeheuften Bürger, mb 
behielt die biähende Stadt zehn Jahre lang inne. Wegen 
dieſer Miſſethat wurde die gamze Legion, - viertaufend Men⸗ 
fchen, auf dem Markte zu Rom enthanptet. Aber einnmi 
folgten Jene nicht einem halben - Marketender rind aus 
Umbrien, den ſeit Rame*) fon zu einem ſchanderhaften 
‘Zühven macht, fondern dem Kriegstribun Decius Jubellius; 
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ſodaunn verbanden fidh Dieſelben weber mif dem Pyrrhus, 
auch mit den Gamniten oder Ensanern, den Feinden des Ro⸗ 
miſchen Volkes. Ihr Gabe mit Mandonins und Indibilis 
unterhandelt , und mwolltet enre Waffen wit ben ihrigeg vers 
Anigen. Jene wollten, gleichwie die Eantpasıer das den al⸗ 
sen Tusciſchen Bewohnern abgenommene Eapua, gleichwie die 
Mamertiner in Sicilien Meffana, alſo Aheginm zu ewigem 
Wohnſite haben, fern von dem Gebanten, je das Römifche 
Wort, oder deſſen Verdündete ungereizt auzugreifen. Ihre 
aber, wolltet ihr Sucro zum Wohnorte haben? wäret 
ihr doc, verpflichtet, wenn ih, der Feldherr, bei mei: 
nem Übzuge aus der eroberden Provinz euch dort zuräd 
ließe, bei Göttern und Menfchen euch zu beklagen, DA 
ihr nicht zu Weib und Kind heimkehren vürfet! doch 
auch an dieſe, wie an das Vaterland und an mich ſollet 
ihr jeden. Gedanken aus eurem Herzen verdrängt haben: 
ih wil fragen, wie folte euer Plan, der wohl frevel⸗ 
Haft, doch nicht ganz unfinnig ſeyn ſoll, ſich entwideln ? 
— Wie? fo lange ich lebte, fo Tange das übrige Heer. wohlbe⸗ 
halten war, mit weichem eben ich an Einem Tage Earthago 
erobert, mit weichen ich vier Feldherrn, vier Heere der 
Earthager gefdylagen, in die macht gejagt, aus Hifpanien 
vertrieben habe, wolltet ihr, achtt auſend Menichen, Alte 
doch wohl nichtewärdiger als Albins und Atrius, denen thr 
euch unterworfen habt, die Hiſpaniſche Provinz dem Römi⸗ 
ſchen Bolke eutreifen?! Meinen Ramen Taffe ich weg und 
feße ihn bei Seite; id) wii weiter nicht von end, gekraͤnkt 
ſeyn, abe durch euer williged Fürwahrhalten meines Todes. 
Aber wie? wenn ich flarb, athmete mit mie auch der Staat 
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‚fein Leben aus? fiel mit mir auch? des [Römifchen Volkes 
Herrſchaft?? Dafür bewahre uns der große und gute Jupi⸗ 
ser, baß eine unter himmtifchen Zeichen, nad) der Götter 
Willen für die Ewigkeit gegründete Stadt mit diefem zerbrech⸗ 
lichen und ſterblichen Leibe gleiche Dauer habe. Flaminius, 
Paullus, Gracchus, Poſtumius Albinnus, Marcus Marcellus, 
Titus Quinctins Eriſpinus, Cneus Fulvius, meine Geipio- 
nen, ſo viele ſo herrliche Feldherren ſind in dieſem Einen 
Kriege hingerafft, aber noch lebt das Römifche Volk, und 
wird leben, wenn auch tanſend Andere, jetzt durch das 
Schwert, jetzt durch eine Krankheit ſterben — und mit mei⸗ 
ner , des Einen, Leiche follte der Romiſche Staat zu Grabe 
getragen ſeyn?! Ihr ſelbſt Habt hier in Hifpanien, nad) dem 
Falle zweier Oberfeldherrn, meines Baters und Dheims, 
den Septimus Marcius zu eurem Anführer gegen die über 
ihren frifchen Sieg foßlodenden Pöner gewählt. Und da 
‚fepte ich voraus, Hifpanien würde ‚ohne Feldherrn gewefen 
jeyu. Würde Marcus Silanus mit gleicher Befugniß, mit 
gleicher Befehlegewart nebſt mir anf diefen Poſten hergeſandt, 
würden meine Unterfeldherrn Lucius Scipio, mein Bruder, 
und Cajus Laͤlius es an ſich fehlen laſſen, die Hoheit des 
Oberbefehls zu rächen? War zwiſchen Heer und Heer, zwi⸗ 
Shen Anführern und Anführern, war in Abſicht auf Epre, 
auf Güte der Sache eine Vergleichung möglich ? Und wäret 
ihr and) in all diefem vorzüglicher, wolltet ihe mit den Pö⸗ 
nern verein die Waffen tragen gegen euer Vaterlaud, ge 
gen eure Mitbürger ? Wolter ihr, daß Africa, Italien, Gar. 
thago der Römerftadt Geſetze oebe? Womit hätte | das Vaters ' 
Land Dieß verſchuldet?“ 


— 
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- 29. -Den Coriolanus verleitete einſt ungerechte Verur⸗ 
theilung, traurige und ſchmaͤhliche Verbannung, daß er 
ſich aufmachte, ſeine Heimath zu belagern; aber eben denſel⸗ 
ben brachte die Liebe zu den Seinigen wieder von dem Vor⸗ 
ſatze ab, der Mörder ſeines Vaterlandes zu werden. Welche 
Kränkung, welche Mißhandlung hat denn -eudy in Zorn ges 
fest ? daß der Sold euch über die Krankheit eures Feldherrn 
nm wenige Zage fpäter ausbezahlt wurde, war Dieß ein hin- 
reichender Grund, dem Daterlande den Krieg zu erklären? , 
vom Römiſchen Bolte an die Ilergeten abzufatten ? nichts‘ 
Got tliches und Menfchliches unangetaftet zu laſſen :Rafend,. 
fürwahr, ſeyd ihr geweſen, Krieger! und ich erkrankte nicht - 
heftiger dem Leibe als ihr der Seele nach, Mich fchaudert aufs 
zuzähfen, was diefe Menfchen da glaubten, hofften, wünfchs 
ten. Möge Vergefienheit dieß Alles als ungefchehen begras 
ben, wenn fie Bann ; wo nicht, ſo decke Stiufchweigen es fo 
vier möglich zu! | 
Ich will nicht Teugnen, daß euch meine Rede hart und 
ſchrecklich dünken mußte; wie viel ſchrecklicher meinet ihr 
‚ wohl, ſeyen eure Thaten als meine Worte? umd verlangek: 
ihr , daß ich, was ihr gethan habt, geduldig hingehen Laffe, 
während ihr nicht einmal die voliftändige Erzählung deſſel⸗ 
ben geduldig aushalten würdet ? doch fo gar vorgeworfen ſoll 
euch Solches mcht weiter werden. Möget ihr felbft es fo Teiche 
vergeflen können, als id) es vergeflen werde. Mithin, was 
euch insgefammet betrifft, wenn ihr euern Fehl beveuet, fo 
genügt mir dieſe Strafe völlig. Albins von Cales uud Atrius 
der Umbrier, und die. übrigen Anftifter des frevelhaften Aufs 
ſtandes ſollen mit ihrem Blute büßen, was fle verbrochen 
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haben. Euch maß der Anblick ihrer Hinrichtung nicht allein 

nicht fchmerzlich, fondern, wenn ihr anders wieder zur Ders 

nunft gekommen feyd, fogar erfrenlich ſeyn. Denn mit Nie⸗ 

mb haben fie «6 ſchlimmer oder feindſeliger gemeint als 
mit ench. u _ 

Kaum hatte er zu reden aufgehört, als, vorher gefroffes 
ner. Anordnunug zu Folge, ihren Angen und Ohren gleich 
zeitig jede Art Schreduiß ſich aufdrängte. Dad Heer, wel: 
ches die Derfammlung im Kreiſe umſchloſſen hatte, ſchlug 
mit den Schwertern an die Schifte. Die Stinme bed Herol⸗ 
des erfchoft und Iud die im Kriegsrathe Verurtheilten mit 

Namen vor. Nadt wurben fie in den Kreis gefchleppt, und 
zugleich alle Werkzeuge der Hinrichtung hergefchafft. Sie 
wurden an den Pfahl gebunden , gefläupt und enthauptet, 
während daß die Anweſenden dergeftaft von Furcht flarreten, 
daß man nicht nur Bein keckes Wort über die harte Strafe, 
fondern nicht einmal einen Seufzer hörte. Darauf wurden 
fämmttiche Zeichen ans dem Kreiſe hinausgefchleppf, der Plab 
gereinigef, und die namentlich vorgeladenen Krieger ſchwu⸗ 
ren bei den Kriegetribunen ‚dem Publins Scipio Gehorſam, 
und jedem Einzelnen wurde ber ihm gebührende Sold bezahlt. 
Diefen Schluß umd Yusgang hatte der bei Sucro ausgebro⸗ 
chene Aufſtand der Truppen. 

30. Um biefelbe Seit waffnete am Fluſſe Batis Mage's 
Obriſter, Hanno, mit einem kleinen Haufen Africaner aus 
Gades hergeſandt, gegen viertauſend Hiſpaniſche Streiter, 
welche er durch Sold gewann. Bald aber wurde er von 
Lucius Marcius aus feinem Lager herausgeſchlagen, verlor 
den größten Theil feiner Mannſchaft im Getämmel der Er⸗ 


Bin 
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ffärmung deffeiben, Manche auch, weil die Reiterei ben Zer⸗ 
ſprengten nachfeste, auf der Sucht, und ewttam für ſich nur 
mit Wenigen. - Während diefer Vorfaͤlle am Fluffe Bätis 
fuhr Laͤlius durch die Meerenge in das Weltmeer, und ers 
ſchien mit feiner Flotte vor Carteja. Diefe Stadt liegt auf 
dem Punkte der Hüfte bed Weltmeeres, wo der enge Sund 
ſich it’6 Weite auszudehnen beginnt. Wan hatte, wie oben er» 
zaͤhlt wurde, Hoffnung gehabt, Gades ohne Schwertſtreich, 
durch Verrath, zu bekommen, da Etliche mit dieſem Aner⸗ 
bieten von ſelbſt im Römifcdyen Lager eingetroffen waren. Der 
Berrath wurde, ehe er zur Reiſe kam, entdeckt, Mago verhaftete 
Alle, und übergab fie dem Befehlshaber Adherbal zur Ab⸗ 
führung nach Carthago. Auherbal brachte die Berſchwornen 
auf einem Fünftuderer , fchickte diefen, weil er langfamer 
-fegelte als ein Dreiruderer,, voraus, und folgte mit acht. 
Dreiruderern in mäßiger Entfermung nach. Schon fuhr der 
Yünfraderer in die Meerenge herein, als Läkius, gleiche 
fat auf einem Fünfruderer aus dem Hufen Eartein’d in Bes 
gleitung von ſieben Dreiruderetn auslaufend, auf Adherbals 
und deffen Dreiruberer losſteuerte, In ziemlicher Gewißheit, 
daß der Fünfruberer von - der Strömung in dev Meerenge 
bereitj ergriffen, gegen die Fluth nicht ummenden koͤnne. 
Der überrafchte Pöner- fdywantte eine Weile ungewiß , #6 
er dem Fünfruderer folgen, oder dem Feinde die Stirn bie- 
ten ſolle. Gerade dieſes Sandern nahm ihm die Möglichkeit, 
den Kampf zu verfagen. Denn ſchon waren fie auf Schußweite 
einander nahe, und der Feind drängte von allen Seiten. 
Auch die Strömung hatte ihm die freie Wahl in Lenkung feis- 
ner Schiffe entzogen. Wirklich glich auch der Kampf Beinem 


_ 
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Seetreffen; denn hier galt nicht freier Wille, nicht Kunſt 
oder Plan. Ginzig und allein bie Eigenthümtichkeit der 
Meerenge und die Strömung gebot über das ganze Gefecht, . 
und trieb fie, mochten auch die Ruderer noch fo fehr nach 


'entgegengefester Richtung fireben, auf die eigenen, auf die 


fremden Eichiffe dergeftalt, daß man hier ein fliehendes Schiff, 
vom Strudel zurüchgefchleudert, auf feinen DBefleger anfahe 
ren , dort ein verfolgendes , wenn es in einen enfgegengefehs 
ten Stromzug gerieth, gleich als flühe es, davon eilen fah. 
Ja ſelbſt mitten im’ Kampfe erhielt ein Schiff, wenn es eben 
mit feinem Schnabel ein feindliches angriff, fchräg gewender 
felbft einen. Stoß vom fremden Schnabel, ein anderes, queer 
dem Feinde entgegengetrieben,, wurde ploͤtzlich umgeſchnellt 
und aufs Vordertheil gerichtet. Während bie Dreiruderer, 
dem Zufall unterthan, mit wechfeindem Erfolge fochten, bohrte 
der Römifche Fünfruderer, welcher leichter zu regieren war, 
weil derfelbe entweder durch feine Schwere feftere Richtung. 
hielt, oder weil die größere Zahl feiner Ruderreihen die Strus 
dei durchſchnitt, zwei Dreiruderer in Grund und flreifte in. 
haftiger Vorbeifahrt einem dritten die Ruder an einer Seite 
ab; würde auch die übrigen, welche er erreicht hätte, übel 
zugerichtet haben, wenn nicht Adherbal die Gegel aufgezo⸗ 
gen, und mit den fünf übrigen” nach Africa hinäber gefahs. 
ren wäre. 

31. Laͤlius fuhr ald Sieger wieder nach Garteja, und 
fchiefte, weil er hörte, was in Gades vorgefallen war, — 
daß der Verrath entdedt, die Verſchwornen nach Garthago 
geſchickt, und die Hoffnung, in welcher man gekommen, vers 
eitelt fey, an Lucius Marcius und ließ ihm fagen, woferne . 
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man nicht umfonfl vor Bades Siegen und die Zeit verderben 
wolle, mäfle man zum Feldherrn zurückkehren. Da nun 
Marcins beiftimmte, To kehrten Beide wenige Tage nachher 
zur ück nad) Neucarthago. Nach ihrem Abzuge fchöpfte Mago, 
bis daher zu Waſſer und zu Lande von zwiefacher Furcht 
betfemmt ‚ nicht nur wieder Athem, ſondern faßte auch auf 
die Nachricht von dem Aufſtande der Ilergeten Hoffnung, 
Hiſpanien wieder zu gewinnen, und ſchickte Boten nach Car⸗ 
thago, welche den Senat durch eine vergrößernde Darſtellung 
ſowohl des Aufruhrs im eigenen Lager der Mömer als des 
Abfalles der Bundesgenoffen zur Übfendung von Truppen 
auffordern foliten, womit der von den Dätern ererbte Bes 
fit .Hifpaniens wiederum errungen werden könnte. Die in 
ihr Land zurüdgegangenen Mandonius und Indibilis blieben 
eine Weite, bis fie erführen , wie mit den Unfrührern vers 
fahren würde, erwartungsvolt in Ruhe, auch für ſich Vers 
zeihung möglich haltend, wenn die Verirrung der Mitbürger 
verziehen würde. Als aber bie ſtrenge Strafe kund wurde, 
glaubten fie auch ihren Vergehen gleiche Ahndung zuerkannt, 
riefen ihre Unterthanen aufs neue zu den Waffen, zogen 
ihre mühern Hülfstruppen an ſich und gingen mit zwanzig⸗ 
Saufend Zußgängern und zweitaufend fänfhnudert Reitern in’s 
Gedetanifche hinüber , wo fie im Anfange ihrer Empörung ein 
Gtandlager gehabt hatten. 

32. Scipio, welcher durch redliche Bezahlung des GSol⸗ 
des an Alle ohne Unterſchied, an Schuldige fo aut als an 
Nufchuldige , fo wie durch den in Miene und Rede liegenden 

‚Yusdrud der Verföhnung gegen Alte, die Herzen feiner Krie⸗ 
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Anfbruche aus Carthago zufammen, ließ ſich ansführvich üben 
bie Treuloſigkeit der aufgeſtandenen Häuptlinge ans und er⸗ 
Eaͤrte: zur Mache dieſes Frevels mache en. mit ganz andern 
Brfühien ſich auf, als womit er neulich die Berirrung ſei⸗ 
ner Mitbürger geheilt Habe. Damals habe er, nicht anders 
als fihnitte er feine eigenen Gingeweide aus, unter Seufzern 
und Thränen mit dem Blute von dreißig Menfchen die Uns 
beſonnenheit ober, wenn man wolle, die Schuld von Achte 
tanfenben gefühnts jest gehe er freudigen und hohen Mus 
thed zur NRiedermebelmg der Jiergeten. Denn Diele feyen 
nicht mit ihm anf Einem heimathtichen Boden geboren, feyen 
durch kein Band mit ihm verfnüpft; das einzige, weiches 
bicher beitanden, das Band der Treue und Frenndfchaft, häte 
ten fie ſelbſt frevelhaft zerriſſen. In feinem Heere erhebe 
ihn, aufferdem daß er lauter Mitbürger oder Bundesgenoffeir 
und Zatiner fehe, and) der Gedanke, daß faſt Keiner in dem⸗ 
felben diene, welcher nicht entweder von feinem Oheim Cneus 
Seipio, dem erftien Römer, der in diefes Land gekommen, 
oder von feinem DBater , dem Gonful, oder von ihm ſelbſt 
aus Italien Hierher gebracht wäre. An der Scipionen 
Namen und Götterzeichen feyen alle Die gewöhnt, welche 
er mit ich in dad Daterland zum verdienten Triumphe abs 
zuführen wünfdhe, auf deren Unterſtüßgung, atd gelte es die 
gemeinfame Ehre Alter, bei feiner Bewerbung um das Eon⸗ 
ſulat, er hoffe. Was den beunrftehenden Feldzug betreffe, fo 
wergäße Derjenige feine Thaten, der denfelben für einen Krieg 
Kielte. Fürwahr Mago, weicher über den Erdkreis hinaus 
anf ein vom Weltmeere umfloſſenes Eiland mif ein Paar 
Schiffen geflohen ſey, made ihm mehr Sorge afs die Iler⸗ 
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guten ; denn dort fen ein Carthagiſcher Feldherr und ein, 
wenn auch nody fo Bleiner, doch Puniſcher Heerhaufe, hier feyen 
Straßenräuber und Räuberhaupfleute, die zwar zu Plunde⸗ 
zung des Nachbarlandes, zum Niederbrenner von Häufern, 
zum Raube vom Dich einige Stärfe haben mögen, aber auf 
dem Wablplatze und im Haudgemenge Feine. Nur im Ders 
tranen auf ihre Schneltfüßigkeit zur Flucht, nicht auf ihre 
Waffen, würden fie fechten. Nicht darum affo, weil er ir⸗ 
gend ine Gefahr oder den Zunder eines größern Krieges 
dorsher erblicke, habe er geglaubt, vor feinem Abgange aus 
der Provinz die Slergeten zu Paaren treiben zu müffen, ſon⸗ 
dern erftend, damit ein fo frevelhafter Abfall nicht unge: 
fteaft bliebe; zum andern, damit man nicht fagen Fönnte, 
fie hätten in einer, doch mit eben fo viel Tapferkeit und 
Stüd völlig bezwungenen , Provinz eisen Yeind zurücgelafs 
fen. So möchten fle denn unter der Götter gütigem Bei⸗ 
flande mit ihm ziehen, nicht fowohl umZeinen Krieg zu fühs 
ren — denn nicht mit einem gleichen Feinde habe man zu 
tämpfen — als um Frevler zu beftrafen. 

55. Rady diefer Rede entlieh er fie mit dem Befehle, 
fihb auf den folgenden Tag zum Marfche fertig zu halten, 
vrach auf und kam in zehn Märſchen an den Fluß Iberus. 
Nachdem er über diefen gegangen, ſchlug er am vierten Tage 
im Angefichte der Feinde fein Lager. Die Ebene vor ihm 
war rings von Bergen umfchloffen. In diefe Niederung 
ließ Scipio, um die wilden @ingebornen zu reizen, Vieh, — 
meiſtens aus dem feindlichen Lande geraubtes — treiben und 
ſchidte Leichtbewaffnete zur Bedeckung nad. Sobald diefe 
darch ihr Gerlänkel ein Gefecht entſponnen Haͤtten, ſollte 
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Lälius mit der Reiterei aus feinem Verſtecke hervorbrechen. 
Ein geſchickt vorſpringender Berg deckte den Hinterhalt der 
Reiter. Das Gefecht begann unverzüglich. Die Hiſpanier 
ſtürzten auf das von fern-erblidte Vieh, die Leichtbewaffne⸗ 
ten auf die mit der Deute befchäftisten Hifpanier, fuchten 
diefe anfangs durch Wurfgefchoffe abzufreiben, zogen fodanı, 
als die Teichten Pfeife, welche den Kampf wohl anregen aber 
nicht entfcheiden konnten, verfchoffen waren, die Schwerter, 
und ed wurde Mann gegen Mann _geflritten; jedoch mißlich 
fland es mit dem Fußvolfe, wäre nicht die Reiterei dazu gefent 
men. Diefe brad) nicht bios von vorn ein und warf nieder 
was in ihrem Wege ftand, fondern ein Theil derfelben zog 
fh auch am Fuße der Anhöhe herum, warf ſich den Feinden, 
um recht viele abzufchneiden, in den Rüden, und fie richteten 


ein größeres Blutbad an, als font bei leichten, von Plänfe 


fern entfponnenen Gefediten wohl gewöhnlich iſt; dach dieſes 
nachtheifige Gefecht entflammte nur die Erbitterung der 
Feinde, flatt ihren Muth zu ſchwächen. Daher, um nicht 
für beſtürzt zu gelten, rüsten fie mit dem früheften Mors 
gen des folgenden Tages zur Schlacht aus. Das enge, oben 
beſchriebene Thal faßte nicht alle ihre Truppen; faft zwei 
Drittel ihres Fußvolkes nebft der gefammten Reiterei zogen 
auf den Wahlpfas herab; das übrige Fußvolk "wurde fchräg 
am Hügel aufgeftelt. Scipio, überzeugt, daß der enge Raum 
fein Vortheil ſey, theils weil der Römer ſich im dichten 
Schlufſe beſſer fchlagen werde als der Hifpanier, theild weil 
das feindliche Heer auf einen Platz herabgezogen fen, bes 
nicht deffen. ganze Menge faſſete, ergriff noch überdieß ein 
neues Mittel. Er ſah, daß er in fo engem Raume feine 
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Neiterei nicht auf die Flügel flellen, und daß audy die Feinde 
yon der ihrigen,, welche das Fußvolk beuleitet hatte, keinen 
Sebrauch machen können. Darum befahl er dem Lälius, 
er folle ſich mit den Neitern fo verfledt als möglich über die 
Hügel herumziehen, und den Kampf der Reiterei, fo weit er 
&önne, von dem Kampfe des Fußvolkes trennen. Er ſelbſt 
richtete alle Rotten der Fußgänger gegen den Feind, ftellte, 
weil er- feine Linie nicht weiter ausbreiten konnte, vier Eos 
borten vorne hin und griff unverzüglich au, um ſchon Durch 
den Streit feine über den Hügel rückenden Reiter dem Auge 
zu entziehen: Auch gewahrten die Feinde deren Herumzug 
nicht eher, als bis fie den Lärm der fechteuden Reiterei in 
ihrem Rüden vernahmen. Go waren ed denn zwei Treffen; 
zwei Linien zu Fuße, und zwei Reiterfchaaren fritten die 


Ebene entlang, da die Enge nicht geftattete, beide Waffen 


— 


zum Kampfe zu vereinigen. Bei den Hiſpaniern konnte we⸗ 
Der das Fußvolk die Reiterei, noch diefe jenes unterſtützen; 


das im Vertrauen auf feine Reiterei unbefonnen in die Ebene- 


herabgeführte Fußvolt wurde zufammengehauen, und da ihre 
umgangene Reiterei, ald das Fußvolk niedergeflrecdt war, we⸗ 


- der den Angriff des Römifchen Fußvolkes von vorne, noch 
den ber Reiter von hinten auszuhalten vermochte, fo wurde 
- auch fie, nach langer Gegenwehr, auf ihren im Ringe 


ſtehenden Pferden, bis aufi den lebten Mann getödtet, und 
son allen Fußgängern und Reitern, die im Thale kaͤmpf⸗ 
ten, entrann nicht Einer. Nur jenem Drittel, welches auf 
dem Hügel, nicht fowohl um Theil an dem Kampie zu neh⸗ 


. wen, als um demfelben ficher zufchauen zu Eönnen, geſtan⸗ 


den hatte, blied Raum und Seit zur Flucht. Mit dieſen 


Pr 
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‚ Rohen aud) die beiden Häuptlinge, welche, bevor noch das 


ganze Schladitheer umzingelt wurde, im Betümmel en® 
wifchten. 
34. An denfelben Tage noch wurde dad Lager der His 


fpanter erobert, und auffer anderer Beute gegen dreitaufenb 


Gefangene darin gemacht. Den Römern und Bundesgenoſ⸗ 
ten blieben etwa eintaufend zweihnndert in diefem Treffen. 
Wunden befamen über dreitanfend Mann. Der Eieg hätte 


‚weniger Blut gekofter, wenn die Schlacht auf einem offene 


/ 


_ 


ren, die Flucht erlcichternden Felde vorgefalfen wäre. Ju⸗ 
dibilis gab jeden Gedanken an Rrieg auf, und fchidte in der 
Weherzeugung, daß in feiner verzweifelten Lage für ihn nichte 
fiherer als Scipio’s erprobte Nedlichkeit und Gnade fen, zu 
diefem feinen Bruder Mandonius, welcher, ihm zu Füßen 
fallend, alle Schuld anf die verhaͤngnißvolle Raferei des Seit! 
ranms ſchob, da wie von der Peſt angeſteckt, nicht allein bie 
Ilergeten und Lacetaner, fondern fogar das Nömifche Lager 
Wahnſinn ergriffen hätte. Er, fein Bruder, und ihre übri⸗ 


gen Landsleute befinden fid, in einer foichen Lage, daß He 


entweder dem Publius Scipio, wenn er ed wolle, das von 
diefem empfangene Dafeyn zurücdgeben müßten, oder, wenn 
er fie erhalte, dad zweimal ihm allein verdantte Leben für 
immerdar ihm zu jedem Opfer weihen würden‘ Das erſte⸗ 
mal hätten fie, noch nicht aus Erfahrung bekannt mit feiner 
Gnade, auf ihre Sache vertraut, jet Hingegen ftüßte ſich 
ihre Hoffnung nicht im mindeften auf ihre Sache, ſondern 
einzig und allein auf die Erbarmung des Siegers.“ ; 

Es war alte Sitte bei den Römern, Solche, mit weldgem 
weder durch Dertrag noch anf Gteichheit der Rechte Freunde 


= 
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ichaft geſchleſſen werden ſollte, nicht eher als Friedfame zu 
behandeln, als bis dieſelben alles Eigenthum von Goͤttern 
und. Menden übergeben, Geiſſel geſtellt, die Waffen aus- 
geliefert, und Beſatzung in. ihre Städte aufgenommen hats 
ten. Scipio, nach vielen Vorwürfen gegen den anweſender 
Mandonins und den abweſenden Judibilis, ſprach: „Sie hät⸗ 
ten: zwar daurch ihre Uebelthat den Tod verdient, aber fie - 
ſollten Leben durch feine und des Römifchen Volkes Wohlthat, 
Indeſſen werde er ihnen die Waffen nicht abnehmen, — denn 
Diefe feyen Unterpfaͤnder für. Diejenigen, welche fid) vor einem 
wesen Aufftisube fürchteten — fondern er laſſe ihnen ihre 
- Baffen zu freiem Gebrauche umd entbinde ihre ‚Herzen aller 
Furcht; and) werde er, wenw fie abfielen, nicht an unſchuldi⸗ 
gen Geiffelu, fondern an. ihnen ſeibſt Mache nehmen, und 
nicht den wehrloſen, fondern ben bewaffneten Feind zur 
Strafe ziehen. Da fie das eine wie andere 2008 verſucht 
bätten, ſo ülterlaffe er es ihrer Wahl, 0b fie lieber wollen, 
daß: hie: Romer ihnen gnädig fenen, oder daß fie ihnen zürs 
sen.‘ Damit wurde Mandonins entläffen, und nur Geld 
von ifam verlängt, um den Tenppen deu Sold entrichten zu 
kbunen. Scipio ſchickte den Marius in das jenfeitige Hiſpa⸗ 
nien voraus, ben Silanus nach Tarraco zurück, wartese 
fersfb nun: werrige Xebe,: bih bie. Jlekgesen das verlangte Gehe 
eririchteten, md. Haile. mit einem fliegenben Heerhaufen des 
Marrint: ein, als dieſer ſich bereits dem. Weltmeere näherte 
3. Das ſchon früher in Abſicht auf Maſiniffa Einge⸗ 
leitote war hald aus dieſer bald aus jener: Urſache bis daher 
verſchoben: werke, weil diofer Mumidier durchaus mit Sei⸗ 
via: aufemumtuinmmen und «dutch deffen Handſchlag bie 


— 
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VDerbindung unaufsödrid machen wollte. Die war es, was 
jegt den Scipio zu einem fo weiten und fo abfchweifenden 
Zuge beftimmte. Als Mafiniffa in Gades, wo er war, Sci: 
pios Ankunft von Marcius erfuhr, fchänte er vor, „Die 
Herde, auf der Inſel eingeſchloſſen, verbärben ; machten daß 
man an Allem Mangel leide, und Fittendfeibfi daran; über- 
dieß erfchlaffeten die Reiter durch das fanle Hinliegen;“ und 
erwirtte fi) hierburd, von Mago die Erlaubniß zum Webers 
gange auf das Feſtland, um die nächſten Gegenden Hiſpa⸗ 
niens zu plündern. Als er herüber war, ſchickte er drei ans 
geſehene Numidier voraus um Zeit und Ort zur Unterre⸗ 
dung zu beftlimmen: zwei Derfelben follte Scipio als Griffel 
zurückbehalten. Der dritte wurde zurückgefchidt um den Ma⸗ 
finiffa auf die angewiefene Stelle zu bringen, und nun ka⸗ 
men fie in Begleitung Weniger zum Unterredung zuſammen. 
Scipios Thatenruf hatte vorher fchon den Rumidier mit Be: 
wunderung dieſes Mannes erfüht, und and deffeiben Leihes- 
geſtalt Hatte er fich anfehnfich und herrlich gedacht: jedoch 
größere Ehrfurcht noch ergriff ihn, als er Scipio mit Augen 
fab. Denn Diefer hatte nicht nur von Ratur viel Majeftäti« 
ſches, fondern ihn ſchmückte and) ein Iangherabhängendes Haupt⸗ 
haar, eine, nicht durch allerlei Pus fchimmernde, fondern 
wahrhaft männliche und Zriegerifche-Zeibestracht, und ein Les 
bensalter ſtehend in Mitte der vollſten Kraft, welcher Die ſeit 
der Kran kheit gleihfam nenaufbfühende Jugend noch mehr Fülle 
und Friſche gab. Beinahe betäubt schon durch dieſen Aublick 
dankte der Numidier für die Surüdfendung feinen Neffen. 
EXXVII, 19.) Er verſicherte, „ſeit jener Zeit haͤtte er dieſe 
Gelegenbeit geſucht, weiche er, da fie endlich durch die Suade 
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Ver nuſterblichen Eotter ihm. fi) angeboten, nicht verfäumt 
habe, Br mänihte dem Scipio und dem Romiſchen Wolke 
‚anf eine Weile zu dienen, daß nie ein Auslaͤnder die Sache 
Rom's eifriger unterftügt haben fole. Die habe er, obgleich 
es ſchon laͤngſt fein Wunſch geweſen, in Hifpanien, dem 
fremden und unbekanuten Lande, minder Ieiften können, aber 
in dem Lande, wo er geboren, und ald Erbe des väterlichen 
Thrones aufgewachſen fey, werde er es leicht leiften. Wenn 
anders die Romer den Scipio auch nad) Africa als Yeldberrn 
ſchickten, fo hoffe er gewiß, daß Carthago nitht mehr lange 
fliehen werde. Voll Freunde fah und hörte ihu Scipio, denn 
er wußte, daB Maſiniſſa in der ganzen feindfichen Reiterei 
die Seele aller Unternehmungen gewefen fey, und dem jun: 
gen Dante felbit war der Stempel des Muthes aufgedrückt. 
Nachdem fie einander gegenfeitig das Wort gegeben, ging 
Scipio wieder nad Zarracı. Maſiniſſa ptünderte mit Er⸗ 
laubniß der Römer, damit es nicht fcheine, er fen ohne 
Grund auf das Feſtlaud gegangen, die imgegend, und kehrte 
dann zurüd nad) Gates. 

Zn Mayo, in Hilpanien verluſtig aller Hoffnungen, 
wozu einmal der Lageraufſtand, ſodann die Empörung des 
Indibilis ihm fo ermutbigende Uusfichten gemacht hatte, - 
ſchickte fid, chen an, hinüber mach Africa zu fahren, als ihm 
von Easthago gemeldet wurde, der Senat befehle ibm, mit . 

‚der Flotte, weiche er in Bades haͤtte, nach. Italien zu ger 
ben, dort fo viele ſtreitbare Gallier und Ligurier, als er. 
ur Fännte, zu werben, ſich mit Haunibal zu vereinigen, 
und. enen mit fo großer Siraft und noch größerem Glücke ber 
gonuri Krieg nicht erlahmen zu laſſen. ‚Bu ditfem Ende 
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erhielt Mago nicht. aAllein aus Carthago Geld; fonbein trieb ' 
anch ſelbſt moͤglichſt viel von den Saditanern ein, indem er 
nicht allein ihre Schakammer, ſondern auch die Ziempel bes 
raubte, und alle Einwohner: zwang, ihr eigenes Gold und 
Silber an ven Staat abzufiefern. Als er an. ber Hiſpaui⸗ 
ſchen Ktaſte hinfuhr, ließ er wicht weit von Reucartkago 
feine Etreiter fanden, plünderse die Limgegend und exrfchien 
ſedann mit der Flotte vor der Sladt. Nachdem er bier am 
Tage die Gtreiter anf den Schiffen behalten, ließ er diefel⸗ 
den in der Nacht an der Kühe landen und führte fie an 
diejenige Seite der Mauer, wo die Römer Earthago erftärmt 
hatten, in der Vorausſezung, daß Feine Ginzeichend flarke 
Bufagung in der Stadt liege, nnd daß Stliche der Ciuwoh⸗ 
uer bei ber Ausſicht zu einer Veränderung der "Dinge Kıh 
zühren werben. Uber Eilboten vom Lande hatten nieht. als - 
lein die Plünderung, die Flucht der Landieute und die Au⸗ 
kunft des Feindes gemeldet, ſondern man hatteauch bei 
Tage noch die Flotte geſehen, und ſich uͤberzeugt, daß die⸗ 
ſelbe nicht ohne Grund vor der Stadt die Anker ausgewor⸗ 
fen habe, Daher ftanden die Abmer fchlanfertig und gewaff⸗ 
net innerhalb des Thores, weiched dem Gmnpfe :unb Lem 
Meere zu gelegen if. Als die Feinde ohne Schlaf, Sttei 
ter und Matrsfen untereinander zemiſcht, mehr (ärmend:ald _ 
kraftvon an die Mauern heraneitsen, Inachen-bie Hämer uilt 
Fedgeſchrei ploͤlich durch das geöffiete Thor ans, brachten die 
Feinde in Verwirrung und gleich mie vem exften Anlaufe und 
Speerwurfe zur Umkehr, verfbigten fie, Wielenieberhauend, bis 

an den Strand, und Häkten nicht die ain Geſtade liegenden Schiffe 
die Bebenden anfgensumnen, ſo wire Reiner aus: dem Brfechte 
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‘oder auf der Flucht entronnen. Selbſt auch auf den ®chiffen 


Bar aͤngſtliche Verwirrung, indem die Mannfchaft auf denfee 


den, damit der Feind nicht mit den Ihrigen zugleich einbränge, 
die Leitern einzog, Lie Spiegeltaue umd Anker, um nit 
mit dem Lichten anfgehaften zu werben, Bappten; und 
Birle, weiche näch den Schiffen ſchwimmen wollten, kamen, 
weit de in der Dunkelheit nicht wußten, wohin fe ſtreben 
oder Was fie meiden follten, jämmerlich um. Am fölgenden 
Tage, ald die Flotte wieder rückwaͤrts gegen das Weltmeer, 
woher fie kam, geflohen war, fand man gegen adythundett 
&rfchlagene zwifchen der Maner und dem ufer nnd gegen 
weitauſend Waffen. 

37. Rago, welcher nach Gades zuruͤckfuhr, aber dort 
nicht eingelaſſen wurde, legte mit ſeiner Flotte bei Cimbis 
— dieſer Ort iſt nicht ferne von Gades — an, ſchickte Ges 
faudte Kin, führte Klage, daß ihm, dem Derbündeten und 
Frennde, bie Thore verſchloſſen worden ſeyen, lodte, ald bie 
Gaditaner ed mit einem Anflaufe des Aber einzelne Pluͤnde⸗ 
rungen feiner Krieger bei ihrer Cinfchifung ergürnten Pr 
bels entſchuldigten, ihre Suffeten, (fo heißt bei den Ponern 
die hoͤchſte Obrigkeit) nebſt dem Schatmeiſter zu einer Untere 


redung heraus, und ließ fie mit Ruthen zerfleiſchen und 


kreuzigen. Sodann fuhr er mit feinen Sahiffen nach der, 
gegen hunderttauſend Schritte vom. Feſtlande entfernten: Is 


ft Pityuſa. Damals bewohnten Pdner dieſelbe. Mithin 


wurde die Flotte freundlich und willig aufgenommen, und 
nicht allein mit Lebensmitteln reichlich verforgt, ſondern anch 


sat Erganzung der Bemannung mit junger Mannſchaft und 


ik: Wollen verichen: In Deennen auf biete fuhr der bs 
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ner hinüber nad) den fünfzigtaufend Schritte entfernten Ba⸗ 
Searen. Der Balearifchen Juſeln find zwei; die eine if gro⸗ 
fer, wehrhafter und volkreicher; auch hat fie einen Hafen, 
ia welchem er (fchon war das Ende des Herbites) bequem 
zu überwintern hoffte. Uber, gleich ald wären Römer anf 
Diefer Infel, fo feindlich wurde Die Flotte von den Einwob- 
mern empfangen. Diefe bedienten ſich, wie noch jetzt allers 
meift ‚, fo damals einzis der Schleuder ale Waffe, und bei 
feinem Wolke übertrifft in diefer Kunft auch nur ein Einzi⸗ 
ziser die Uebrigen fo weit als fFämmtliche Balearen Jeden 


Undern. Mithin og eine ſolche Menge von Steinen, glei 


dem dichteften Hagel, auf die dem Lande ſchon ſich nahende 
Flotte, daß Re nicht wagten in den Hafen einzulaufen, fons 


- dern nach der hohen See ummendeten. Gie fuhren nun nach 


der kleinern Baleareninfel, welche einen fruchtbaren Boden 
bat, aber nicht fo ſtark an Römern und Waffen if. Gie lan 


. daten alſo; fchlugen oberhalb des Hafens an einer feſten 


Stelle ihr Lager auf; bemächtigten fid) ohne Widerftand ber 


Stadt und des Gebiets; haben zweitanfend Mann Hulfstrup⸗ 
pen aus, ſchickten diefe nad) Carthago, und zogen ihre Schiffe 
zur Meberwinterung an's Land, Nach Mago’s Entfernung 
non der Küfte des Weltmeeres ergab ſich Gades an die Römer. 

38. Dieß find die @reiguiffe in Hifpanien, während Publius 


Scipio's Befehl und oberfter Leitung. Er ſelbſt übergab jebt 


nn 


dem Lucius Lentulus und Lucius Manlius Acidinus die Pro⸗ 
vinz, kehrte mit zehn Schiffen zurüc nad) Rom: und legte dem 
Geuate , welcher aufſerhalb der Stadt im Tempel der Bel 
kona ihn empfing, Rechenfchaft ab non feinen Thaten in Hi⸗ 
nie: wie viele. Feldſchlachten er geliefert, wie viele Etaͤdte 
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er den Feinden mit Sturm genommen, weiche Voiker er ber 
Herrſchaft des Römischen Volkes unterworfen ; wider wier 
Feldherrn, vier flegreidie Heere fen er nad) Hifpanien aus⸗ 
gezogen, nicht Eiuen Garthager habe er in diefem Lande zu⸗ 
rüdgelaffen. Wegen diefer Thaten verfuchte ex zwar, ob er 
wicht einen Triumph hoffen dürfe, beftand jedoch nicht hart⸗ 
nädig anf feiner Bitte, weil allgemein angenommen war, 
Daß bis dahin Niemand triumphirt habe, der ohne Staates 
amt an der Spitze eines Heeres ſtand. Nachdem der Senat 
auseinandergegangen , 309 Scipio ein in die Stadt, und ließ 
Hlerzehntanfend dreihundert zweiundvierzig Pfund Silber und 
eine große Menge Silbermünzen vor fid her in den Schas 
ragen. 
Darauf hieft Die Conſulswahlen Lucins Veturius Philo, und 
alle Eenturien ernannten mit aufferordeutlicher Vorliebe den 
Publius Scipio zum Conſul. Als Amtsgenoffe ward ihm beiges 
geben der Hohepriefter Publius Licinius Craſſus. Uebrigens 
meldet die Gefchichte, daß bei ven Wahlen eine größere Menge - 
Bürger als je in diefem Striege ſich eingerunden. Denn Alles 
war herbeigeſtrömt nicht allein um zu flimmen, fondern auch 
um Publius Scipio zu fehen; fie liefen in großer Zahl nicht 
nar in fein Hans, fondern auch auf das Eapitolium, ald er 
Hundert Stiere, wie er in Hifpanien gelobt, dem Jupiter 
opferte, und waren im Innerſten der gewiſſen Hoffnung: wie 
Cajus Lutatius den vorigen Punifchen Krieg geendet, fo werde, 
den jetzt auf ihnen Laftenden, Publius Cornelius enden, und wie 
er die Pöner aus ganz Hifpanien vertrieben, fo aus Italien 
fle.vertreiben, ja gleich als wäre in Italien Bein Feind mehr, 
beffimmten fie ibm Africa zum Wirkungskreis. Darauf wur⸗ 


= 
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don die Praͤtsrswahlen schalten und gewähls bie beiben da⸗ 
maligen Bürgerädilen Spurtius Lueretius und GEneus Octa⸗ 
sind, nebſt Eneus Serpilins Cäpie und Lucius Aemilius 
Papus, weiche damals kein Amt bekleideten. 

Als im vierzehnten Jahre des Puniſchen Krieges Publiu⸗ 
Eornelins Scipio und Publius Licinius Craſſus das Conſul at 
antraten, warden den Conſuln als Wirkungskreiſe augewieſen 

— dem Scipio Sicilien, ohne Loos, mit Einwilligung ſei⸗ 
ner Amtsgenoſſen, weil die gottesdienſtlichen Geſchaͤfte dem 
Hohenprieſter nicht. erlaubten, Italien zu verlaſſen; dem Erafs 
fus das Bruttifhe. Darauf wurde über die Poſten der Prän 
toren gelooſt. Cneus Servilins zog die flädtifche Praͤtur; 
Spurins Lucretius Ariminum (fo nannte man Gallien), Lucius 
Aemilius Sicilien, Eneus Octavius Sardinien. Der Senat 
verfammelte ſich im Capitolium; dort wurde, auf einen Une 
trag des Publius Scipio der Befchluß gefaßt, daß er die 
Spiele , welche. er während des Kriegeraufflandes in. Hiſpa⸗ 
nien gelobt, von dem Gelde halten ſoue, welches er ſerbſt in 
den Schatz geliefert Hätte. 

33.. Darauf ſtellte er die Geſandton der Saguuter dem 
Seuate wor. Der Aelteſte derſelben ſprach; „obgleich, ver⸗ 
ſammelte Väter, nichts über die Leiden gebt, welche wir 
erduldet haben, um bis zum leuten Augenblide euch Treue 
zu beweifen, fo waren doch eure und eurer Feldherren Vers 
dienfte um uns fo-groß, daß wir unfere Unglücksfälle nicht 
bedauern. Krieg habt ihr um unfertwillen unternommen, 
diefeun Krieg führer ihr nun fchon vierzehn Sahre lang fo 
hartnädio, daß ihr mehrmals an den Rand bed Verder⸗ 
bens bald ſelbſt gerarhen ſeyd, bald das Carthagiſche Dort 
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gebtacht hadt. Obſchon ihr in Funken einem fo ſchrecklichen 
Krieg und den Hannibal zum Feinde hattet, habt ihr den⸗ 
nnd, einen Conſul mit einem Heere nad Hifpanien geſchickt, 
gleichſan um die Trümmer von unferem Schiffbruche zu ſam⸗ 
mein. Publius und Enens Earwelius haben, von dem Augen⸗ 
blide an ,zwo fie auf ihren Poſten Damen , nie aufgehört zu 
unferem Glücke, und je unferer Feinde Schaden zu wirken. 
Vor Allem haben fie die Stadt uns zurückgegeben; in ganz 
Hiſpanien haben fie unfere , in Sclaverei verkauften Mit⸗ 
bürger auffuchen laſſen, und wieder in Freiheit gefest. Als 
wir nad) dem jammervollſten Looſe uns einen wünſchenswer⸗ 
then nahe faben, kamen eure Feldherrn, Publins und Eneus 
Eornekus um, noch trauriger für und als für euh. Da 
ſchien ed, ald wären wir nur darum aus den entlegenſten 
Dertern zuräcgefchlepps in unfere alte Heimath ‚um nody 
einmal zu Grunde zu gehen, und eine zweite Serflörung un⸗ 
ſerer? Vaterſtadt zu fehen; uns zu verderben bebürfe es 
wicht "einmal einen Carthagiſchen Feldherrn oder Heerhaufen, 
von den Turdulern, unfern uralten Feinden, welche auch die 
erſte Zerſtdrung über uus gebracht, könnten wir vernichten 
werden: — als ihr nnverhofft, plöslich dieſen Publius Scipio 
uns fendetet, welchen zum Conſul ernannt zu fehen und fols 
den Anblid unfern Mitbärgern erzählen zu Bönnen und zu 
den glaͤcklichſten aller Sagunter macht, ihn — als unfere 
Hoffnung, unfer Heil, der, alder fo viele Städte eurer Feinde 
in Hifpanien troberte, überall ans der Zahl ber Gefangenen 
die Sagunter ausſchied und in ihre Heimath zurückſchickte, 
endlich Zurdetanien, fo erbittert gegen und, daß fo lang jenes 
Volk bluͤhete, Saguntum nicht beftehen konnte, durdy feine Waf⸗ 


Saguutum wieder hergeftellt, und die Bürger von Sagun⸗ 


ten alſo niederichtug, daß es nicht mur uns (mit Vergunſt zu 
veden), ſondern ſelbſt uſern Nachkommen nicht furchtbar iſt. 


ZSDerſtoͤrt ſehen wir die Stadt Derjenigen, welchen zu Gefal⸗ 
ten Hannibal Saguntum zerftört hatte: Abgaben ziehen wir 


aus ihrem Lande, welche und noch ſüßer find durch den Ge⸗ 
nuß ber Rache. ald des Vortheils. Für alles Dieß, mas wir 
von. den unfterhlichen Göttern weder größer hoffen noch wünfchen 
konnten, euch zu danken, hat uns zehn Geſandte, Rath 
und Bolt von Saguntum an euch abgeordnet, zugleich um 
euch Gluͤck zu wünfhen, weit ihr diefe Jahre Kindurdy in 
Hifpanien und Stalien den. Krieg alfo geführt, daß ihr Hi⸗ 
fpanien nicht bis an den Iberus, fondern bie an’d Ende der 
Erde, am Geſtade des Weltmeers, euren Waffen unterwors - 
fen, voh Italien außer dem Raume, den fein Lagerwall 
umsfchließt, Nichts dem Pöner übrig gefaffen habt. Dem gu> 
ten und großen Jupiter, dem: Schutzherrn der Bapitolinifchen 
Burg, follen wir hierfür nicht allein Dank -fagen, fondern 
aud) diefe goldene Krone, wofern ihr es erlaubtet, für den 


- Gieg ale Geſcheuk auf das Eapitolium bringen. Um biefe 


@rlanbniß bitten wir, und daß es euch gefalien möge, die 
Vortheile, weiche eure Zeldherrn uns zugeilanden, burch eure 
Genehmigung zu beftätigen und für alle Zeiten zu befräftigen.‘ 

Der Senat antwortete den Gefandten der GSagunter:- 
Beides, die Berftörung und Die Wiederherftellung von Saguntum 
werde allen Völkern ein Denkmal. der beiderfeitd gehaltenen 
Bundestreue ſeyn. Seine Feldherren hätten recht, pflicht⸗ 
gemäß und nad) dem Sinne des Senats gehandelt, daß ſie 
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tum der Knechtfchaft entriffen hätten; und Was file fonft ih» 
nen Gutes erzeigt, das habe der Senat alfo gewollt. Er 
erlaube ihnen, das Geſchenk auf dem Eupitolium niederzules 
gen.“ Darauf ward befohlen, den Gefandten eine Wohnung 
und Ehrenbewirthung zu geben, und nun Sefchente jeglichem 
nicht weniger als zehntaufend Aß. Darauf wurden die übris 
gen Gefandtfchaften dem Senate rorgeſtellt und angehört; 
den Saguntern aber auf ihre Bitte, in Stalien, fo weit es 
fiher fey, fih umfehen zu dürfen, Wegweifer mitgegeben, 
und die Städte durd, Ausſchreiben angewielen, die Hifpas- 
nier freundlich aufzunehmen. Darauf wurden Vorträge ges 
halten über die Lage ded Staates, über die auszuhehenten 
Heere und über die Poſten ber Befehlshaber. \ 

40. Da ed allgemein hieß, dem Publius Scipio fey Africa 
ald neuer Poſten ohne Loos beſtimmt, er felbft auch, mit 
mäfßigem Ruhme nicht mehr zufrieden, nicht blos zu Füh⸗ 
ring fondern zu Beendigung des Krieges Conſel geworden zu 
ſeyn äußerte, Diefes aber fey nur möglicd,, wenn er felbft ein 
Heer nad Africa hinüberbringe, und da er Beinen Hehl 
hatte, daß er feine Abſicht bei dem Volke durchfegen werde, 
falls der Senat entgegen wäre, diefer Plan aber den erftei 
Senatoren keineswegs gefiel, Alle jedoch aus Furcht oder Gefall⸗ 
ſucht nur murmelten: fo ſprach Quintus Fabius Marimus, um ° 
feine Meinung befragt, alſo: „Ich weiß, verfammelte Väter, 
daß Viele unter eudy glauben, eine ſchon abgemachre Sache werde 
heute verhandelt, und vergeblich werde Derjeuige eine Rede 
halten, der, als wäre noch nicht entfchieden, über den Feldzug 
in Africa feine Meinung vortraͤgt. so aber weiß zuvorderſt 
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nicht, wie Africa bereits der beſtimmte Poſten unſers 
tanfern und wackern Eonſuls ſeyn Bann, da weder der Senat 
für diefes Jahr einen Feldzug dahin beſchloſſen, noch das 
Volk Daffelbige genehmigt hat. Zum Andern, wenn es doch 
fo ift, fo handelt, nadı meiner Ueberzeugung, der Eonful uns 
recht, wenn er, nur fcheinbar etwas bereits Abgemachtes in 
Antrag dringend, den Senat zum Beten hat, nicht blos den 
einzelnen Senator, weldyer über den Gegenftand der Bes 
rathung in feiner Reihe feine Anſicht ausfpridht. Wohl ift 
- 6 mir gewiß, daß, wofern ich nicht einſtimme in folchen 
eiliertigen Zug nach Africa, ich ein zwiefaches Urtheil über 
mid, ergehen laſſen muß, einmal; ein Grundzug meines We: 
fens fey Zaudern — was junge Männer immerhin Furcht⸗ 
ſamkeit und Schläfrigkeit nennen mögen, fo fange mir der 
Troſt bleibt, daß bistjest die Rathſchläge Anderer immer 
nad) Tem erfien Anſcheine glaͤuzender, die meinigen in der 
Grfahrung nüdlicher wurden; — nad dann: ich widerfirebe 
neidifch dem mit jedem Tage wachſenden Ruhme unſers fo 
tapfern Conſuls. Wenn vor letzterem Verdachte weder mein 
biöperiges Leben und meine Denktungsart, noch meine Dictas 
tur und fünf Conſulate und fo viel im Felde und im Innern 
errungenen Ruhmes, daB ic, deffelben eher zu viel ald zu 
wenig habe, fchüst — fo mögen wenigftens meine Jahre 
mid) davon freifprechen,, denn wie fönute ich ein Nebenbuhs 
ler Deſſen feyn, der nicht einmal fo alt if, als niein Sohn? 
Bon mir hat, als ich Dictator, noch bei vollen Kräften und 
im Laufe der größten Thaten war, Niemand in dem Senate 
noch vor dem Volke einen Widerſpruch vernommen, als man 
den mid) anfeindenden Reiterobriften, auf eine bis dahin mı= 
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erhoͤrte Urt, gleichen Dberbefehl mit wir ertheilte. Durch 
Thaten lieber als durch Worte wottte ic, es dahin bringen, 
daß Derjenige, welcher durch fremdes lirtheil mir gleichgeſtellt 
war, bald durch fein eigenes Geſtaͤndniß mich über ſich ſetzte. 
Und ich, aller Ehrenſtellen quitt, follte mit einem blühenden 
Jünglinge nebenbuhleriſch um Den Preis ringen wollen, etwa 
damit mir — dem bereits des Lebens nicht nur der Befihäfte 
fatten — der ihm verweigerte Befehl in Africa übertragen 
würde Mit dem errungenen Ruhme will ich leben und fters 
ben; zu fliegen habe ich den Hannibal gehindert, damit er 
von euch, jebt Kräftigen und Blühenden, nun auch belegt 
werden könne, 

41. Das aber, Publind Cornelius, wirft du mir kiffig ver: 
zeihen, wenn ich, dem der eigene Leumund niemals mehr ges 
goften hat als der Staat, nicht einmal Leinen Rahm den 
öffentlichen Wohle vorziehe. Ja, wäre entweder fein Keieg 
in Stalien,, oder nur ein Yeiıd, deffen Belegung feinen 
Ruhm erwürbe, fo könnte etwa, Wer did) in Italien zurüd: 
hielte — auch wenn er es aus Rüdfichten auf das afflgemeine 
Wohl thäte ; daranf auszugehen ſcheinen, mit dem Kriege 
auch die Gelegenheit zum Ruhme dir zu entziehen. Da aber 
ein Feind wie Hannibal mit ungefchwächtem Heere feit vier⸗ 
sehn Jahren Italien beſetzt hätt: könnteſt du, Publius Corne⸗ 
lius, wohl unznfrieden mit deinem Rahme ieyn, wenn da ale 
Eonſul den Feind, der fo Vieler Lehen uns geranbt, fo viele 
Niederlagen uns gebracht hat, aus Italien vertriebeft,, und 
deinen Namen durch Endigmg des jetzigen Paniſchen Kiie— 
ges verewigteft, wie Cajus Lutatius durch Endigung des er⸗ 
ſten? ed müßte denn Hamilcar ein beſſerer Setnherr als Han⸗ 
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nibal, jener Kıieg fchwerer -ald der jebige, der damalige: 
Sieg aroͤßer und glängender ſeyn, als — gelänge es nur, 
daß wir unter deinem Conſulate flegen! — der jetzige ſeyn 
wird. Wollteſt du wohl lieber von Drepane und dem Erpr 
den Hamilcar weggezogen, als aus Italien die Pöner und dem 
Hannibal versrieben haben ? Nicht einmal du, obgleich erruns 
gener Ruhm dir ıheurer ift als noch zu hoffender, wuürdeſt 
größeren Ruhm darein feben, NHiipanien vom Feinde befreit 
zu haben , als Italien. Noch ift es mit Hannibal nicht das 
hin gefommen, daß ihn, Wer einen andern Kriegsſchauplatz 
vorzieht, nicht mehr gefürchtet als verachtet zu haben ſchei⸗ 
nen ſolte. Warum ſchickſt Du dich alſo nicht zu dieſem an? 
warum richtet du nicht, ſtatt folcher Ummege, als hoffseft 
du, Hannibal werde, wenn du nad Africa überfeseft, dir 
dahin nachfolgen, nicht lieber geratenwegs won hier deine 
Waffen dahin, wo Hannibal ift? Nach der giorreichen Palme, 
ven Puniſchen Krieg geendigt zu haben, ſtrebſt du? Schon 
der Natur der Sache nach ift es das Erſte, zupörterft das Eis 
gene zu vertheitigen, und dann zum Ungriffe des fremden 


* aufzubrechen. Erft Friede in Italien, dann Krieg in Africa! 


erst verlaffe uns die Furcht, che wir file Andern einjagen ! 


Wenn Beides unter deinem oberfien Befehle möglich ift, fo 


heiiege hier den Hannibul, daran‘ erobere Lort Carthago! 
Muß der eine von beiten Siegen ten neuen Gonfuln übers 
faffen werten, fo wird der erftere nicht nur größer und glaͤn⸗ 


gender, fondern auch die Urfuche des iolgenden ſeyn. Denn 





ur. jept wenigftend — davon abgeiehen; daß die Schatzkam⸗ 
mer zwei verfchietene Heere, das eine in alien, das ans 
dere in Africa nicht beftreiten kaun, davon abgefehen, daß 
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wir keine Mittel übrig haben , Flotten zu unterhalten ‚und 
. hinreichende Lebensmittel zu liefern — wie? Wer flieht denn 
nicht, weldy großer Gefahr wir uns ausfegen ?_ Publius Li⸗ 
einins foll in Italien, Publius Scipio in Africa den Krieg fuͤh⸗ 
ren. Wie wenn — (wovor alle Götter und bewahren wols 
fen, was ich nicht ohne Schauder ou nur ausfprechen Bann 
— aber was gefchehen ift, Bann wieder gefchehen —) wenn 
anch Hannibal als Sieger vor 'unfe:re Stadı rüdte — ſollen 
: wirdann erffdich, unjern Eoniul, aus Airica, wieden Quintus 
Fulvius aus Eapua, herbeirufen? Wie? wird nie auch in 
Africa das Kriegsglück wechieln ?_ dein eigenes Haus, 
dein Vater und Oheim, innerhalb dreißig Tagen mit ihren 
Heerän da erfdylagen,, wo file mehrere Jahre lang, durd) die 
- größten Thaten zu Waſſer und zu Lande, den Namen des 
Romiſchen Volkes und eures Geſchlechtes bei auswärtigen 
Böltern verherrlicht hatten — fie mögen dich warnen! Ich 
würde heute nicht fertig werden, wenn ich alle Könige und 
Feldherrn, die unbefonnen in feinvliche Länder hinüberzogen: 
und dadurch fi) und ihre Heere ind Verderben flürzten,- 
‚aufzählen wollte. Athen, eine Stadt von -ausgezeichneter 
Klugheit, ließ den Krieg im Vaterlande zurüd , fchidte, auf‘ 
den Rarh eines eben fo unternehmenten ald vornehmen jun» 
gen Mannes, eine große Ftotte nach Sicitien — und gab 
durch eine Seeſchtacht feinem biühenzen Freiſtaat für immer 
den Todesſtoß. 

k3. Doch warum verweife ich auf Auswärtiged und all⸗ 
zulange ſchon Geſchehenes. Eben dieſes Africa und Mareus 
Aritins, ein ausgezeichnetes Beifpiel von a Gluck und Ungtüd, 
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warne und. Wahrlich Publius Cornelius, wenn du von der 
See aus Akrica erblickſt. ſo werden deine Hiſpanien dir nur ein 
Kinderſpiel und Spaß geweſen zu ſeyn ſcheinen. Denn we 
iſt eine Aehnlichkeit ? auf friedlichen Meere fuhrft du an ber 
Küfte Staliens und Galliens hin , legteft bei Emporiä, einer 
verbündeten Stadt mit deirer Flotte an, ſchiffteſt deine Leute 
aus und führteft fie durd lauter ganz fihere Gegenden zu 
Bundes genoſſen und Freunden des Romiſchen Voldes nad, Tar⸗ 
xaco; von Tarraco ging darauf der Bug durch Römiiche Po⸗ 
ſten : am Iberus ſtanden die Heere deines Vaters und Oheims, 
nah dem Verluſte ihrer Feldherrn gerade ſchon durch ihr Un⸗ 
glück noch muthiger zum Streit ; ihr Anführer, jener Lucius. 
Marcind, zwar nur plöglid) im Drange des Augenblicks und hie 
‚auf weiteren Befcheid von den Kriegern erwählt, aber — hätten 
ihn der Glanz, die Geburt und die gehörigen Ehrenämter ums 
geben, — den berühmteſten Feldherrn vergleichbar injeder Kunſt 
des Krieges; Carthago felbft geflürmt in beſter Muße, da keines 
der drei Punifchen Heere die Verbündeten vertheidigte. Alles 
Uebrige, fo wenig ich es auch herabſetzen will, ift anf feine 
Weife mit einem Kriege in Africa vergleichbar, wo kein Has 
fen unferer Flotte offen fteht, Bein Landestheil mit und in 
Frieden, keine Stadt verbündet, kein Fürft befreundet, nir⸗ 
gends eine Gtelle, wo feher Fuß zu faflen, von mo and 
vorzurüden wäre; wo du nur hinblickſt, Älles feindlich 
und widerwärtig ift. Traueſt du etwa dem Syphax und feis 
nen Numidiern? Genug, daß du einmal ihnen getraut. 
Nide immer iſt Verwegenheit glücklich, und die Hintertift 
fucht in Kieinigkeiten fi Vertrauen zu erwerben, um, wenn 
es ſich vertohnt, mit großem Gewinne zu täufchen. Nicht die 





. 
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Waffen der Feinde brachten zuerft deinen Dater und” Oheim 
in's Verderben , fondern die Tücke der verbündeten Celtibe⸗ 
sier, und dir felbft drohete von den Zeldherrn der Feinde, 
Mage und Hasdrubat, nicht fo große Gefahr ‚t als vom Ins 
dibilis und Mandonius, welche deinem Schube ſich unterwors 
fen Hatten. Numidiern kannſt du trauen, gegen den die eis 
genen Krieger fid) empört Haben ? Sowohl Syphax ald Mas 
ſiniſſa wünfcen ſich größere Macht in Africa als den Gars 


thagern, den Sarthagern größere als jedem Undern. est 


bringt gegenfeitige Eiferſucht und was nur immer Streit er⸗ 
zeugt, fie wider einander auf, weil fie von außen her Nichts 
fürchten. Laß NRömifche Waffen, Taß. ein ausländifches Heer 
fie erbliden, wie zu Löfchung eines gemeinfchaftlichen Bran⸗ 


bed werden fie zufammen eilen, Anders haben diefelben Eur: 


thager Hifpanien vertheidigt , anders werden fie die Mauern 
ihrer Vaterſtadt, die Tempel ihrer Götter, ihre Altäre und 
ihren Heerd vertheidigen, wenn bei'm Aufbruch in den Kampf 
Die zitternde Gattin fie begleitet, die Eleinen Kinder ihnen 
in den Weg laufen. Noch mehr, wie dann ? wenn die Gar: 
thager voll Vertrauens auf den Einmuth Africard, auf die 
Irene der verbündeten Fürſten, auf ihre Mauern, ſobald 
fie Italien von deinem umd deines Heeres Schub entbloͤßt 


" sehen, gar ſelbſt auch ein neues Heer nach Italien entwes 


ber aus Africa ſchicken, und Dem Mago, welcher bekanntlich 
von den Baleareninfeln ausgelaufen ift und bereits an der 
Küfte der Ligurifchen Alpen kreuzt, befehlen, mit Hanni» 


. bat ſich zu vereinigen ? dann werden wir ja in derfelben Angſt 


ſchweben, wie vor Kurzem, old Hasdrubal nach Italien hers 
über kam, welchen du, der nicht bioß Carthago, fondern 
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ganz Africa mit ſeinem Heere ſperren will, dir aus den Haͤn⸗ 
den nach Italien entwiſchen ließeſt. Du wirft ſagen, du ha⸗ 
beſt ihn beſiegt gehabt; um fo weniger wünſchte id, und 
zwar um deinet= nicht blos um des Staates willen, daß man 
den Beflegten nicht nach Italien hätte kommen faflen. rs 
laube, daß wir Alles, was dir und dem Römifchen Reiche 
Glückliches widerfahren ıft, deiner Klugheit zufchreiben, als 
led Widrige auf Rechnung der ungewiffen Kriegszufaͤlle und 
des Schickſals fegen: je trefflicher und tapferer du bift, um fo 
mehr muß das Vaterland und ganz Italien einen foldyen 
Befchirmer iu feiner Mitte zu behalten wünfchen. Richt 
einmal du felbft kannſt es beftreiten , daß da, wo Hannibal 
ift, das Haupt und die Waffenburg diefed Krieges fich befin- 
det; denn du erklärſt ja, Das eben beftinnme Lid, nad) Africa 
hinüber zu gehen, um den Hannibal dahin zu ziehen. Sey 
ed alfo hier, oder fey ed dort — mit Hannibal wirft du zu 
‚tämpfen haben. Mo wirft du denn nun ftärker feyn? im 
Africa allein? oder hier, wo dein und deines Amtsgenoſſen 
Heer beifammen ift? Kann nicht einmal das fo ganz neue 
Beifpiel der Eonfuln Claudius und Livius dich Ichren, weich 
einen Unterfchied Dieß macht? Wie? Was wird den Hannibal 
mächtiger in Wehr und Mannfchaft machen — der äußerfie 
Winkel Bruttiend, wo er vergeblidy ſchon lange aus der Hei⸗ 
math Verftärkungen verlange, oder das nahe Garthago und 
das ganze verbüntefe Africa? Welch' ein Plan, dort, wo die _ 
eigenen Streitkräfte um die Hälfte geringer, die feindlichen 
‚weit größer find, lieber ſich fchlagen wollen, als da, wo zwei 
Heere gegen Eines und zwar gegen ein durch fo viele Tref⸗ 
fen, durch fo Fangen und fchweren Dienft ermüdetes zu 
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kaͤmpfen hätten! Ermäge, wie wenig ähnfich dein Plan dem 
Plane deines Vaters fey. Diefer war als Eonful auf dem 
Wege nach Hifpanien, und Lehrte, um dem Hannibal bei 
defien Herabfleigen von den Alpen fich entgegenzuftellen, von 
dem ihm angewiefenen Poften nad) Italien zurück; du ſchichct, 
inweß Hannibal in Italien ift, dich an, Italien zu verlafs 
fen, nicht weil du ed dem Staate nützlich, fondern weil du 
es für dic, ehrenvoll und ruhmbringend hältſt, wie damals, 
die Provinz und Heer verlaffend ohme geſetzliche Befugniß, 
ohne Vorſchrift, ohne Senatsbefchluß, du, der Oberfeldherr 
des Römifchen Volkes, dad Geſchick des Staates und die Ho⸗ 
heit des oberften Befehls, welche damals mit deinem Leben 
auf der Spike ftanden, zwei Schiffen anvertrauteft!! Ich, vers 
- fammelte Bäter, denke, Publius Cornelius fey fir den Staat 
und für und, nicht für fid und für feine befondern Zwecke 
zum Conſul erwählt, und die Heere feyen ausgehoben zum 
. Schirm der Stadt und Italiens, nicht um von den Conſuln 
nad) Defpotenweife übermüthig , wohin fie ur wollen, übere 
‚gefchifft zu werden.‘ Ä 

43. Da Fabius durch diefe, für den Augenblick berech⸗ 
nete Rede, fo wie durch fein Anſehen und den vieljährigen 
Ruhm feiner Klugheit auf einen großen Theil des Senats 
und vorzöglich auf die Aelteren Eindruck machte, und die 
Beſonnenheit des Greifed mehr Beifall. fand als die Kühns 
heit des Jünglings, fol Scipio alſo gefprochen haben: „Ver⸗ 
fammelte Bäter! Quintus Fabius ſelbſt hat im Anfange feiner 
: Rede geäußert , fein Gutachten Sönnte ihn in den Verdacht _ 
verkleinernder Eiferfucht bringen. Und dieſer Verdacht, fo 
wenig ich ee wage, einen fo graßen Mann folder Beweg⸗ 
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gründe zu bezüchtieen , iſt wahrlich, liege nun die Schulb 
in feiner Darſtellung oder in der Sache ſelbſt, keineswegs 
entferut werden. Denn um dem Vorwurfe des Neides zu bes 
gegnen, hat er feine Ehreuſtelen und den Ruhm feiner Tha⸗ 
ten auf eine Art erhoben, ald hätte id) in Jedem auch. nach 
ſo Niedrigen einen Nebenbuhler zu fürchten, nicht aben im 
dem Wanne, der, weil er über Andere emporrage, — mas 


offen geſagt, and) mein Biel ift — nicht will, dab ih ihm 


gleichgefepet werde. Er hat ſich ale den Greis, in Ehrenaͤm⸗ 
fern grau geworden, und mich — nody unter die Jahre 
-feines Sohnes alfo hingeftellt,. wie wenn die Ruhmbegindte 
nur anf die Gränzen eines Menſchenlebens ſich erfiredte, und - 

nicht am allermeiften darnach firebte, im Gedächtuifle der 
Nachwelt zu leben. Gewiß jeder große Geift fühlt in feir 
tem Innerften fich aufgefordert, mit den- firahlenden Mäns 
-nern, nicht blos der Mitwelt, fondern aller Zeiten. fich zu 
meffen. Ich einmal verbehle es nicht, daß ich deinen Ruhm, 
Quintus Fabins, nicht bios zu erreichen, fondern mit deiner Er⸗ 
laubniß Tey’s gefagt, womöglich fogar zu übertreffen wünfde, 
Ferne fey von dir gegen mich, von mir gegen Jüngere der 
Sinn, zu wünfden, daß Fein Mitbürger und gleich werde, 
Denn Dieb wäre ein Verluft nicht blos für Diejenigen weiche. 
wir beneideten, fondern für den Staat, und beinahe für die 
ganze Menschheit. — Er hat dargelegt, in welche Gefahr 
ich durch eine Ueberfahrt nach Africa midy flürzen würde, 
um auch für mich — nicht bios für den Staat und für das 
Heer beforgt zu fcheinen. Woher to plötzlich diefe Sorge um 
mich ? Als mein Vater und Oheim getödtet; als ihre-beiden 
Heere faſt ganz vernichtet; als beite Hifpanien verloren wa⸗ 
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ven; als vier Puniſche Heere, vier Feldberrn durch den 
Schrecken ihrer Waffen Altes ſich unterworfen hatten;' ald 
ein Feldherr zu dieſem Kriege gefaht wurde, Keiner 
> fi zeigte, außer mir Keiner fid, anzubieten wagte; ale 
- mir, dem vierundzwanzigjährigen, das NRömifche Volk den 
Befehl anvertraute: warum denn ſprach damald Niemand. 
von meiner Tugend, von der Macht der Feinde, von den 
GSchwieriakeiten des Krieges, von der ganz frifchen Nieder: 
"age meines Vaters und Oheims? IA etwa gegenwärtig in 
Africa ein größeres Unglüd und zugeftoßen, als damals in 
Hiſpanien ? Sind gegenwärtig größere Heere in Africa, mehs 
rere und beffere Feldherrn, als damals in Hifpanien waren ? 
War ich damals an Fahren reifer zu Führung eines Krieges 
als jeut? Iſt es angemeflener, mit dem Carthager ſich in 
Hifpanien su fchlagen als in Africa? Es iſt leicht, nachdem - 
vier Dunifche Heere gefchlagen und in die Flucht gejagt, 
nachdem -fo viele Städte mit Sturm genommen, oder durch 
Scdweden zur Unterwerfung gebracht, nachdem bis an das 
Beltmeer Altes, fo viele Fürften, fo viele wilde Völker bes 
zwungen, nachdem ganz Hifpanien, fo daß keine Spur vom 
Feinde mehr übrig blieb, erobert ift — meine Thaten für 
-unbedeutend zu erklären, wahrlich eben fo Teicht ald, wenn 
ich fiegreich aus Africa zurüdtehren würde, eben Das für 
unbedeutend zu erklären , was jebt, um mich zuräd zu hats 
ten, fo fehr herausgehoben wird, um furchtbar zu erfchei- 
nen. Er behauptet, Africa fen unzugaͤnalich; nirgends öffne 
fih ein Hafen. Er erzählt, Marcus Atilius fey in Africa 
gefangen worten; als hätte Marcus Atilius bei’m erften 
Fritt in Africa geſtrauchelt: — und cr vergißt, daß eben 
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dieſem fo ungfüdtichen Heerführer denn doch die Häfen Africa’s 
:offen ftanden, daß Derfeibe im erften Fahre fiegreich war, 
und wenigftens von den Carthagiſchen Feldherrn unbeflegt 
bis zum legten Augenblide blick, Nimmermehr alfo wirft 
du mich mit diefem Beifpiele fchreden! Wenn im jegigen 
Kriege, nicht im vorigen, wenn neulich, nicht vor vierzig 
Jahren jene Niederlage erlitten worden wäre, wie follte ich, 
weit Regulus gefangen wurde, weniger nach Africa hinübers 
gehen , ald auf der Scipionen Tod nach Hıfpanien ? die Ges 
bürt des Lacedämoniers XRanthippus follte mir kein größeres 
Gluͤck für Carthago feyn dürfen, als meine Geburt für mein 
Vaterland, und gerade der Gedanke würde meine Zuverficht 
vermehren, daß Eines Menſchen Kraft fo großen Ausfchlag 


geben könne. Aber auch von den Athenern mäffen wir hös - 


ren, wie fle Feichtfinnig, den Krieg in ihrer Heimath unter: 
laffend, nach Giriiien gegangen feven! warım, wenn’ bes 
liebt, Sriechifche Mähren zu erzählen, führft du nicht fies 
der an, wie Agathocles, König von Göracufä, nachdem Gi: 
eitien im Kriege mit dem Pöner lange war verheert worden, 
eben in tiefes Africa überging und den Krieg dahin abwens 
dete, woher derfelbe gekommen war ? | 

44. Doc wozu bedarf es alter und auswärtiger Bei: 
fpiele zum Belege, Was ed fruchte, den Feind ſeibſt zu 
fchreden , und die Gefahr von ſich entfernend, den Anderu 


> in Noch bringen? Kann ed irgend ein größeres und näheres 


Beifpiel geben als den Hannibal? Es ift ein großer Unters 
ſchied, ob man fremdes Land verheert, oder das eigene mit Feuer 
und Schwert verwülten fieht, Der Angreifende hat mebr 
Muth ald der Abwehrende. Weberdieß fürchtet man fidy wor 
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unbekannten Dingen mehr; das Gute und dad Schlimme bei 
dem Yeinde fieht man in der Nähe, wenn man in fein Land 
einrüct. Hannibal hatte nicht gehofft, daß fo viele Völker 
in Statien zu ihm, abfallen würden, af6 nach Der Niederlage 
bei Eannä abgefatlen find ; wie viel weniger kann in Afıica den 
Carthagern Erwas feſt und unerfchättert ſeyn, den freufofen. 
Derbündeten, den harten und übermüthigen Beberrfchern ? 
Bid auf diefen Tag haben wir, ob auch verlaffen von unfern 
Bundesgenoſſen, durch eigene Kraft, durch Römiſche Streit: 
ter uns aufrecht erhalten. Die Carthager haben Feine Bür⸗ 
germacht; Söldlinge find ihre Streiter, — Africaner und Nu⸗ 
midier, die wankelmüthigſten Gefchöpfe Nur hier Fein Hins 
dernig, fo werdet ihr zu. gleicher Zeit Hören, ich fey hin: 
übergegangen, in Africa Iodere die Flamme ded Krieges, 
Hanribal breche ans Italien auf, Garthago fey umlagert. 
Erwartet freudigere Nachrichten und häufigere ans Afıica, 
ats ihr aus Hiſpanien erhieltet! Mit foihen Hoffnungen 
erfüllt mich das Glück des Rimifchen Volkes; erfüllen mich 
die Bötter , ab Zeugen ded vom Feinde gebrochenen Vertra⸗ 
ned; erfüllen mid, die Könige Syphax und Mafiniffa, auf 
der en Treue ich auf eine Weife bauen werte, daß mir Treus 
Iofigfeit Nichts anhaben kann. Vieles, was die Entfernung 
jest verhält, wird der Krieg aufdeden, und das iſt des Mans 
nes und Feldherrn Sache, den günftigen Augenblick zu ers 
greifen, und, Was der Zufall herbeiführt, nad, feinem Plane 
zu lenken, Wohl werde id, Quintus Fabius, den Hannibal, . 
weichen du mir anweifeft, mir gegenüber haben, aber ic, 
werde ihm nadhziehen, nicht er wird mich zurüchalten. Im 
eigenen Lande werde ich ihn zum Kampfe zwingen, und Ear: 
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thago wird der Preis des Sieges ſeyn, nicht halbserkörte 
Bruttiſche Schanzgen. Daß aber, während ich hinüberfahre, 
mein Heer in Akfrica ausichiffe, mit dem Lager vor Carthago 


rücke, nicht hier zu -Zande den Staat ein Unglüd treffe, — 


fiehe zu, Duintns Fabius, daR es nicht fchmähfich ſey, zu 
Dem, was du, da Hannibal ald Gieger ganz Italien durchs 
flog, geleiſtet Haft, jest, da Hannibal bereits erfchüttert und 
beinohe gebrochen ift, das Vermögen dem tapfern Manıte, 
dem Ganfut Publius Licinius abzufprechen, welcher blos um 
nicht ald Hohepriefter dem Goͤtterdienſte entzogen zu werden, 
um einen fo entfernten Poften nicht mitloost! Wahrlich wenn 
auch der Krieg ouf dem Wege, weichen ich vorfdylage, um 
Nichts fchnellee beendigt würde, fo würde ed fchon die Ehre 
des Roͤmiſchen Volkes und fein Auf bei auswärtigen Koni⸗ 
gen und Völkern erfordern, zu zeigen, daß wir nicht blos 
zu Dertheidigung Italiens, fondern auch zum Angriff Afri⸗ 
cas Muth, haben, und daß man 'nicht glanben und behaup« 
ten dürfe, Was Hannibal gewagt, das wage Fein Römiſcher 


Feldherr; im erften Punifchen Kriege, als um Gictiend 


Beſitz geftritten wurde, fey Africa fo oft ven unfern Hee- 
ren uud Flotten angegriffen worden, jetzt da es Italien gelte, 
fehe Africa keinen Feind, Es ruhe einmal das fo lange ges 
plagte Italien aus; Brand und Verheerung komme nun aud) 
über Africa! das Römifhe Lager bedrohe die Thore von 
Earthago, ſtatt daß wir zum zweitenmale der Teinde Wall 
von unfern Mauern herab fehen! Africa fey der Schauplat 
für den Reſt des Krieges, dorthin wende ſich Schrefen und 
Flucht, Piänderung der Felder, Abfall der Verbündeten, 
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und altes Unheil des Krieges, das vierzehn Jahre lang über 
uns hereingeftüemt hat! 

Ueber das gemeine Weſen, Aber den bevorftchenden Yelts 
zug und über die in DBerathung gefommenen Poften glaube 
ich genug gefagt zuhaben. Weifldufig und für euch nicht gehörig 
würde meine Rede werden, wenn, aleichwie Quintus Fabius 
meine Thaten in Hifpanien herabgefent hat, fo auch ich Hin- 
wiederum feinen Ruhm verfperten und den meinigen heraus: 
ſtreichen wollte, Weder das Eine nody das Andere werde 
"ich than, verfammelte Bäter!. nnd wenn in irgend Etwas, 
wenigftens in Beſcheidenheit und in Beherrfchung der Zunge 
will ich, der Füngling, den Greis befiegen. Mein Leben, 
meine Thaten find von der Urt, daß ich zufrieden mit der 
Meinung, welche ihr euch felbſt von mir machet, ſchwei⸗ 
gen kanß“ 


45. Scipio fand weniger geneigtes Gehör, weil verlaufet 


hatte, er werde, wenn er vom Senate nicht Africa zum 
Standorte ſich auswirken könne, Togleich deswegen an dad 
Volk ſich wenden. Daher forderte Quintus Fulvius, weicher 

viermal Eonful und Eenfor geweien war, den Conſul auf, offen 
im Senate zu ertlären, ob er den Vätern die Entſcheidung 
wegen der Poften überlaffe, und dem Beſchluſſe derſelben fich 
fügen, oder an das Voik fid, wenden werde? As Scipio 
erwiederte: er werde thun, was dem Staate nützlich ſey: 
fo ſprach Fulvius: „Nicht ohne zu willen, was du antworten 
oder thun würdeft, machte ich die Frage: denn du haft es 
ja feinen Hehl, daß du ven Senat nicht befrageft, fondern 
nur ausforfcheft, daß, wofern wir nicht den gewünfchten 
Poſten dir atfobaid anweiſen, du einen Antrag an das Volk 
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bereit haft. Darum — fuhr er fort — verlange ich von 
Euch, ihe Bürgertribunen, Beiftand, wenn ich deßwegen nicht 
ftimme, welt der Eonful, wenn audy meine Stimme durch- 
ginge, fle nicht gelten Laffen würde. Nun entfland ein Wortwechs 
fe, indem der Eonful behauptete, die Tribunen dürfen nicht 
durch ihre Einſprache dazu helfen, daß ein Senator in fei« 


ner Reihe zur Abſtimmung aufgefordert , feine Stimme vers. 


weigere. Die Tribunen gaben folgende Erklärung: „Wenn 


der Eonful die Beſtimmung der Poften dem Senate über: 


laͤßt, fo fol e8 bei der Entfcheivdung des Senates bleiben; - 


und wir werden keinen Antrag deswegen an das Volk ge: 
ftatten, überläßt er fie nicht, fo werden wir Demjenigen beis 


ftehen, welcher fic darüber abzuflimmen weigert.‘ Der Eon: 


fur bat um einen Tag Frift, um mit feinen Amtsgenoffen 
ſich zu befprechen. Desfolgenden Tages wurde dem Genate 
die Entfcheidung überlaffen. Die Peften wurden alfo bes 


ſtimmt: dem einen Eonful Sicilien und dreißig Kriegsichiffe, . ' 


weiche Cajus Serpilius im letzten Jahre gehabt; mit der 
Erlaubniß, nad) Africa hinüberzugehen, wenn er Dieß dem 
Stagte heilfam glaube; dem andern das Bruttifche und der 
Krieg gegen Hannibal, mit dem bisherigen Heere des Lucius 
Veturius oder Quintus Cäcilius; Letztere follten ebenfalls 
mit einander loofen-und ſich vergleichen, welcher von ihnen 
mit den beiden Zegionen welche der Eonful nicht annehmen 


würde, im Bruttiſchen zu bleiben habe; und es folle Derjes 
nige, welchem diefer Poflen zufalle, auf ein Jahr im Befehle 


beftätigt ſeyn; außer den Conſuln und Prätoren, wurs 
den aud) die Uebrigen, welche auf verfchiedenen Poften au 
ter Spitze von Heeren ftehen follten, im Befehl beſtaͤtiget. 


Bin . 


” 
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Dus Eos, mit dem Eonful im Bruttiſchen gegen Hannibaf 
zu tämpfen, traf den Duintus Caͤcilius. Daranf gab Sci⸗ 
pio seine Spiele unter großem Zulaufe und Gunftbezeuguns 
gen der Zuſchauer. — Marcud Pomponius Matho und Quin⸗ 
tus Catius, nad) Deiphi gefandt um von Hasdrubals Beute 
ein Geſchenk au überbringen, brachten dahin einegoldene Krone, 
zweihundert Pfand fchwer, und ans taufend Pfund Sitber vers 
fertigte Abbilder der erbeuteten Rüftungen. Scipio, welcher 
die &rlaubniß, Truppen auszuheben, nicht erhalten, oder audy 
nich dringend gefucht hatte, febte ed Durch, Freiwillige mit⸗ 
nehmen, und weil er behauptet hatte, die Flotte werbe dem 
Staate nichts Loften, von den Bundesgenofien Beiträge zur 
Erbauung neuer Schiffe annehmen zu dürfen. Die Städte 
Etruriens waren die Erften, welche, jede nach Vermögen, 
den Eonful zu unterfiüsen zuſagten, die Eäriten verfuras 
chen Getreide für die Matrofen und Lebensmittel aller Art; 
die Popufonier Eiſen; die Tarquinier Leinwand zu Segeln; 
die Volaterraner Harz und Pech für die Schiffe und Ges 
treide; die Arretiner dreißigtauſend Schilde, eben fo viel 
Helme, an Romiſchen und Galliſchen Wurffpiefen und Lanzen 
zufammen fünfzigtauſend, von jeder Ark gleichviel; Aexte, 
Schauftin, Haden, Mulden und Mühlen, fo viel als auf 
. vierzig Kriegsfchiffe nöthig feyen, hundertundzwanzigtaufend 
Meyen Weisen, andy Schrgeld für die Ruderer und ihre 
Dbermänner ; die Perufiner, Eluſiner und Ruſellaner Zans 
nen zum Schiffbau und viel Getreide. Tannen nahm er aus 
den Staatswaldungen. Die Städte Umbriens und außer ihrien 
Nurſiner, Reatiner, Amiterner and das ganze Sabinerland 
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verfprachen Mannſchaft. Von den Marfern, Pelignern und 
Marrucinern nahmen Viele freiwillig auf der Flotte Dienfle, 
Die ECamerter, obgleicd, in einem Bunde auf gleiche Rechte mit 
den Römern ſchickten eine bewaffnete Schaar von ſechs hun⸗ 
bert Mann. Zu dreißig Schiffen — zwanzig Fünfruderern, 
zehn Dierruderern wurde der Kiel gelegt, und Scipio bes 
trieb felbft die Arbeit alfo, daß fänfundvierzig Tage nad, 
Herbeifdyaffung des Bauholzed aus den Wäldern die Schiffe 
fertig und ausgerüftet vom Stapel liefen. 

46. Er ging nad Sicilien mit dreißig Kriegsichiffen, 
an deren Bord gegen fiebentaufend Freiwillige waren. Auch 
Publius Licinius am im Bruttifchen bei den beiden Conſuls⸗ 
heeren an. Unter denfelben wählte er für ſich Daejenige Heer, 
welches Lucius Veturius als Conſul gehabt hatte, und 
überlich dem Metellus den Befehl über feine bisherigen Le⸗ 
-gionen, in der Weberzeugung, daß es diefem leichter ſeyn 
werde mit Denjenigen zu wirken, welde an feinen Befehl 
gewohnt feyen. Auch die Prätoren gingen jeder auf feinen 
Doften ab. Weil es an Geld zum Kriege fehlte, fo. werden 
die Schapmeifter angewiefen, den Strich der Campaniſchen 
Mark, welcher ſich vom Griechifhen Graben an; das Meer, 
zieht, zu verkaufen, und es wurde Jedermayn eingeladen, 
. anzuzeigen, welches Feld einem Campanifchen Bürger gehört. 
habe, damit ed Eigenthum des Römifchen Volkes würde, 
Dem Ungeber wurde ein Zehntel von dem Werthe des ange- 
gebenen Grundſtücks als Belohnung ausgefeht. Ferner er⸗— 
hielt .der Stadtprätor Cneus Servilius den Auftrag, dafür 
zu forgen, Daß die Gampanifchen Bürger Jeder da wohne, 
wo ihm der Senatebefchluß zu wohnen erlanbe, und die ans 
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dexsm Wohnenden zu beftrafen. In demfelben Sommer führte 
Mage, Hamilcard Sohn, von der Fleinern Balearen » Fnfel, 
wo.er überwintert, Truppen ausgehoben und an Bord ges 
nommen hatte, auf etwa breißig Krieges und vielen Laftfchiffen 
zwölftaufend Fußgänger und faft zweitaufend Reiter herüber 
nad Italien und nahm Genua, weit Beine bewaffnete Poften 
die Küfte fchügten, unverſehens weg. Darauf legte er 
mit feiner Flotte an der Küfte der Alpenligurier an, ob er 
etwa hier Bewegungen veranlaffen könnte. Die Jugauner, 
ein LZigurifcher Stamm, führten damals Krieg mit den Epan⸗ 
teriern, Bewohnern der Gebirge. Mago ließ daher in der 
Alpenftadt Gavo feine Beute unter Bededung von zehn 
Kriegsfchiffen, welche auf der Rhede fi) vor Anker leg⸗ 
ten, fchidte die übrigen nad Carthago zum Schutze der 
Seeküſte, weil es hieß, Scipio wolle hinüberfahren, fhloß 
mit den Ingaunern, deren Rreundfchaft er vorzog, ein 
Bündniß und fing an, die Bergbewohner zu bekämpfen. 
Und mit jedem Tage wuchs fein Heer, da auf den Ruf 
feines Namens die Ballier überall herbeiftrömten. Ein Schreis 
ben des Spurius Lucretins, welches dieſe Nachricht ent⸗ 
hielt , erfüllte die Väter mit großer Beforgniß, fle möchten 
fidy über die Vernichtung Hasdrubals und feines Heeres 
zwei Jahre früher vergebens gefreut haben, wenn ein anderer, 
eben fo fchwerer Krieg, nur unter einem andern Feldherrn, 
von dorther ausbräche. Darum erhielt nicht nur der Pros 
conſul Marcus Livius Befehl, mit dem Heere der Freimillis 
gen Schaaren and Efrurien in die Nähe von Ariminum zu 
rücken, fondern auch der Prätor Enend Servilius wurde be⸗ 
auftragt, wenn er es dem Staate nüblich glaube, die Stadt⸗ 
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Iegionen unter dem Befehle eines Anfährers, welchen er Ger 
fiimmen möchte, ausziehen zu laffen. Marcus Valerius Es 
vinus führte dieſe Legionen nach Arretium. In denſelben 
Tagen wurden nach Cölius und Valerius in den Gewäflern 
von Sardinien, von Cneus Octavius, dem dortigen Befehls 
haber, gegen achtzig Punifche Zaftfchiffe weggenommen, welche 
nah Erſterem mit Getreide und Lebensmitteln für Hannibal 
befaden waren, nad) Lesterem aber Beute aus &trurien und 
gefangene Ligurier aus den Alpen nad) Carthago bringen 
ſollten. — Im Bruttifhen ereignete ſich in diefem Jahre 
beinahe nichts Merfwürdiged. Eine Seuche hatte mit gleich 
verheerender Wurh bei Römern und Pönern eingeriffen, nur 
litt das Punifche Heer außer der Krankheit auch durch Hunger. 
Dei dem Tempel der Juno Lacinia fand Hannibal den Som⸗ 
mer über , und weihte dort einen Altar mit einer gewaltigen 
Inſchrift von feinen Thaten in Punifher und Griechiſcher 
Sprache. 
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ESajus Laͤlius, von Scipio aud Sicilien nach Africa gefchickt, 
Yringt große Beute zuräd, und meldet dem Scipio die Aufträge 
Mafiniffa’d, welcher ſich beſchwert, daß Jener mit dem Heere noch 
wicht nach Africa getommen ſey. Im Hilpanien wird durch einen 
Sieg der Römer der Krieg geendigt, welchen Indibilis angeftiftet 
Hatte; Letzterer bleibt im Treffen, Mandonius wird ben Römern, 
welche deffen Auslieferung fordern, übergeben. Cap. ı— 4. Dem 
in Gallien und Kigurien ftehenden Mago wird aus Africa eine bes 
trächtlihe Truppenzahl, nebft Geldern, um Mannſchaft damit zu 
werben, zugefandt und befohlen, ſich mit Hannibal zu vereinigen. 
Cap. 5. Scipio fährt von Syracuſaͤ Hindber in bad Bruttifche, 
und nimmt Kocri wieder ein, indem er die Punifche Befauung vers 
treibt und den Hannibal in die Flucht jagt. Cap. 6 ff. Wit Phi⸗ 
fippus wird Sriede geſchloſſen. Cap. 12. Die Idaͤiſche Göttermuts 
rer wird aus Peffinus, einer Phrygiſchen Stadt, .nach Rom ges 
Yacht, weil man in ben Sibylliniſchen Büchern geweiſſagt fand: 
„es koͤnne der fremde Feind aud Italien vertrieben werben, wenn 
man die Zodifche Goͤttermutter nach Rom bringe.” Eap. 10 ff. 14. 
Den Römern aber wird dieſelbe Übergeben durch ven König im 
Afien, Attalus. Was die Einwohner Göttermutter nannten, war ein 
Stein. Sie empfing Publius Scipio Naſica, des in Hifpanien gefallenen 
Snens Sohn, den der Senat für ben beiten Mann erklärte, ein 
Juͤngling, der noch nicht einmal das Gchagmeifteramt bekleidet 
hatte, weil der Gätterfpruc die Weifung gab: „jene Gottheit ſolle 
von dem beiten Manne empfangen und an heiline Stätte gebracht 
werben.” Die Locrier ſchickten Abgeordnete nach Nom, über die 
Zügellofigteit des Unterfeldherrn Quintus Pleminius fih zu be 
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flagen, weil berfeibe den Schatz Proferpina’d beraubt und ihre 
Kinder und Frauen gefchändet Hatte. Pieminius, in Ketten nach Rom 
gebracht, ſtirvbt im Gefängniffe, Weil fi in der Stadt Über den 
in Sicilien ftehen Vroconſul Publius Scipio das falfhe Gerücht 
verbreitet, als ſchwelgte er daſelbſt, ſo werden Geſandte vem Se⸗ 
nate hingeſchickt, um die Wahrheit derſelben zum erfunden; Scipio, 
der die üble Nachrede widerlegt, geht mit des Senates Erlaubniß 
hinüber nach Africa. Say. 8 f. Cap. 16 — 37. Syyhax, ber die 
Tochter Hasdrubals, Gisgo’8 Sohns, geheirathet, kuͤndigt dem Sci⸗ 
pio die Sreumbichaft, die er ſeibſt mit ihm gefchloffen, auf, 

Maſiniſſa, König der Maſſylier, hatte, während er für bie 
Sarthager in Hifpanien focht, nach dein Tode feined Vaters Gala, . 
den Thron verloren. Oft verfuchte er denfelben mit den Waf 
fen wieter zu erringen, wurde aber, in mehreren Treffen vom 
Numidiſchen Könige Syphax befiegt, deffelden ganz beranst. ALS 
Landfluͤchtiger ftößt er jegt mit zweihundert Reitern zu Scipio 
und erlegt mit dieſem gleich im Anfange des Feldzuges den 
Sohn Hamilears, Hanno, mit einem betraͤchtlichen Heerhaufen. 
Scipio, durch die Ankunft des Hasdrubal und Syphax, welche mit 
beinahe hunderttauſend Streitern erſchienen waren, von Utica's 
— abgebracht, bezieht ein verſchanzten Winterlager. 

Rp. 20 — . 

Der Eonfut Sempronins gewinnt in der Mark von Eroton 
ein Xreffen gegen Hannival. Cap. 56. 

Die Cenſoren fließen die Schaguna ; die Zahl der geſchatzten 
Bürger beiruggmpeimalhundertvierzeimtaufend, Zwiſchen den Eenforen 
Marcus Livius und, Elaudind Nero entfieht ein mertwürdiger Zwies 
fpalt. Elaudius nämlich nimmt feinem Amtsgenoffen Livius das 
Pferd, weil diefer vom Volke verurtheilt und zur Auswanderung 
bewogen worden war; und Livius dem Claudius, weil bieler 
fachlich. gegen ihn gezengt, und ſich micht ehrlich mit ihm ausge⸗ 
föhnt habe, Auch erklaͤrt Livind alle Bezirte, Einen ausgenom⸗ 
men, fuͤr Steuerfaffen, weil fie einmal ihn unſchuldig verurtheilt, 
ſoedann naher zum Conſul und Eenfor gemacht hatten, Eap. 37. 
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1. Ecipio, nad) feiner Ankunft in Eicilien, bildete aus 
feinen Freiwilligen Rotten und Genturien, behielt aber dreis 
hundert der blühendſten und flärkfien jungen Männer unbes 
waffnet um fi, ohne daß diefelben wußten, zu welchem 
Zwecke fie weder eingetheilt, noch bewaffnet würden. Dars 
auf wählte er aus der Tugend von ganz Siceilien dreihundert 
der Vornehmſten und Reichſten aus, um zu Pferde ihn bins 
über nad) Africa zu begleiten und beſtimmte ihnen den Tag, 
an weldyem fie, mit Pferden und Waffen verjehen und aus— 
gerüftet, ſich ſtellen ſollten. Schwer däuchte ihnen dieſer 
Dienſt, fern von Haufe, vorausſichtlich mit vielen Strapas 
zen, mit großen Gefahren zu Waſſer und zu Lande verbun⸗ 
den; und niche allein fie felbft, ſondern guch ihre Eltern 
und Derwandte waren darüber befümmert und in Angſt. Am 
befimmten Tage erichienen fle mit ihren Waffen und Pferden zur 
Schau. Da ſprach Scipio: „man fage- ihm, einige Sicilifche 
Heiter ſcheueten diefen Dienft als fchwer und hart. Wer etwa 
fo geflnnet fey, möchte es ihm lieber jeyt geftehen, als nad): 
ber klagen, uud ein verdroffener, für den Staat unnützer 
Ariegemann ſeyn. Sie möchten frei_ausfprechen, wie. es 
ihnen um’ Herz fey; er werde es nicht übel nehmen.‘ 
Als nun einer Derfelden es wagte zu fagen: wenn er freie 
Wahl habe, fo wolle er gar Feine Dienfte ihun, fo fprady 
Scipio zu ihm: „weil du denn deine Geflunung nicht verbor? 
gen haft, junger Mann, fo will ich dir einen Stelivertreter 
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“Schafen, dem du Waren, Pferd und das übrige Feldgeräthe 
geben, und welchen du gleich mit nad) Haufe nehmen, üben 
und im Reiten und Fechten unterrichten laſſen ſollſt.“ — Da 
Derfeibe ven Vorfchlag mit renden annahm, fo übergab ihm 

Scipio einen der Dreihnnderte, weldye er noch unbewaffuet 
gelaſſen hatte. Als die Webrigen den Reiter auf ſolche Weife 
zur Zufriedenheit des Feldherrn verabichiedek fahen, bat Je⸗ 
der um Befreiung und nahm einen Stelivertreter an. So 
wurden die dreihundert Sicilier durch Römifche Reiter ohne 
Koften für den Staat erfebt. Und daß fie wohl gefchult und 
geübt wurden, dafür forgten die Sicilier, weil der Yeldherr 
erklärt hatte, Welcher es nicht thue, müfle ſelbſt dienen, 

Es ſoll eine treffliche Neiterfchaar geworden feyn, welche dem 
Gtaate in vielen Gefechten gute Dienfte geleiftet habe. — 
Darauf ald er die Legionen mufterte, wählte er aus denfels 
ben diejenigen Krieger aus, welche am längften, und beſon⸗ 
ders Diejenigen, welche unter Marcellus gedient hatte, weil 
diefe, wie er glaubte, theild in der beften Schule geübt, 
theils auch durch die fange Einfchließung von Spracufä am 
erfahrenften is der Belagerungskunſt waren. Denn nichts 
Seringes, fondern Garthago’s Zerftörung Tag bereits in fei« 
nem Plane. Hierauf verlegte er das Heer in die Städte; 
befahl den Sicitifchen Gemeinden, Getreide zu liefern ; fparte 
das aus Italien zugeführte; befferte die alten Schiffe aus; 
ſchickte mit denfelben den Cajus Laälius nad) Africa auf Beute; 
309 die neuen Schiffe in Parnormus an’s Land, weil fie aus 
grünem Holz in der Eile gemacht waren, damit fie den Wins 
ter über troden lägen. Nachdem alle Kriegsrüäjlungen vollen⸗ 
bet-waren, begab er ſich nach Syracufä, wo anf die gewals 





Nah Roms Erb. 547. Vor Chr. Geb. 205. 1835 


tigen Erfchütterungen des Krieges noch nicht volle Ruhe 
herrfchte. Die Griechen verlangten ihr vom Senate ihnen 


zugeftandenes Eigenfhum zuräd von einigen Italienern, wel⸗ 


che daffelbe eben fo gewaltfam behielten, ald fie ed während 
des Krieges an ſich geriffen hatten. Ueberzeugt, daß es die 
erfte Pflicht fen, das Wort des Staates in Kraft zu halten, 
ſtellte er theitd durch allgemeine Verordnung, theild durch 
richterliches Erkenntniß gegen Diejenigen, welche hartnädig 
im unrechtmäßigen Beſitze verharrten, den Syracufern ihr 
Eigenthum zurück. Dafür waren ihm nicht wur diefe, fons 
dern alle Siciliſchen Gemeinden dankbar, und unterſtützten 
ihn um fo eifriger zum Kriege. — In demfelben Sommer 
brach in Hifpanien, auf Anſtiften des Ilergeten Indibilis, 
ein gewaltiger Krieg aus keinen andern Grunde aus, als 
weil die Bewunderung Scipio’s in ihm eine Verachtung der 
übrigen Feldherrn erzeugt hatte. Das fey der einzige Heer: 
führer , welchen die Nömer noch hätten, nachdem die Uebri⸗ 
gen durch Hannibal getödtet worden, meinte er; darum hät⸗ 
ten fie auch nad) dem Falle der Scipionen in Hifpanien keinen 
Andern zu fchicden gewußt, und darum fey Derfelbe, feit Ita⸗ 
lien fchwer vom Kriege bedrängt werde, gegen Hannibal bes 
rufen worden. Aber in Hifpanien hätten die Römer nicht 
nur bloße Namensfeldherrn, fondern auch das alte Heer fey 
weggeführt. Angft und Unruhe herrfche überall unter den unges 
ordneten Rekrutenhaufen; nie werbediefe Gelegenheit zur Bes 
freiung Hifpaniens zuruckkehren. Bis jetzt habe man entweder 
den Earthagern oder den Römern geknechtet und zwar nicht nur 
abwechfelnd den einen oder den andern, fondern manchmal bei- 
ben zugleich. Von den Römern feyen die Earthager vertries 
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ben, von den Hifpaniern, wenn ſie zuſammenhalten, können 
die Römer vertrieben werden, auf daß, aller auslaͤndiſchen 
Herrichaft für immer ledig, Hiſpanien zurückkehre zu den 
vaterländifchen Sitten und Gebränchen. Durch ſolche und 
ähnliche Reden wiegelte Indibilis nicht nur feine Untertha⸗ 
nen , fondern auch die angränzenden Auſetaner und andere 
ihm und diefen benachbarte Wölterfchaften auf. Und fo tra= 
fen innerhalh weniger Tage dreißigtaufend Fußgänger, und 
gegon viertaufend Reiter im Sedetanifchen, an dem angewie: 
fenen Sammelplabe, ein. 

2. Auch die Römifchen Feldherrn Lucius Lentulus und 
Lucius Ma nlius Acidinus vereinigten , damit der Krieg nicht 
durch Vernachläßigung des Anfangs weiter um fid) greife, 
ebenfalls ihre Heere, zogen durch das Aufetanifche, das feind: 
liche Land als wäre es befreundet, fihonend, und kamen zu dem 
Standorte der Feinde. Dreitaufend Schritte von dem Lager 
derfelben fchiugen fie das ihrige. Zuerft wurde durch Abgeord⸗ 
nete vergeblich verſucht, fie zu Niederlegung der Waffen zu 
bewegen. Darauf ald futterholende Römer plöblich von Hi⸗ 
fanifchen Reitern angefallen , und denfelben von den Vor⸗ 
poften Römiſche Reiter zu Hülfe gefchickt wurden, entipann 
ſich ein Reitergefecht, obne irgend einen erwähnenswürdigen 
Erfolg. Mit Sonnenaufgang zeigten fi des antern Tages 
Alte bewaffnet und gerüflet gegen taufend Schritte vom Rör 
mifhen Lager in Schlachtordnung. In der Mitte ſtauden 
die Uufetaner, auf dem rechten Flügel die Ilergeten, links 
minder bekannte Hifpanifche Wörkerfchaften. Zwifchen den 
Flügeln und dem Mitteltreffen hatten fie ziemlich große Zwi⸗ 
‚ fchenräume offen gelaſſen, durdy weiche, wenn es Zeit wäre, 
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die Meiterei hervorbrechen ſollte. Auch die Römer , welche 
ihr Heer nach der gewohnten Weife fteliten, ahmten dem Feinde 
in fo ferne nad), als auch fie zwifchen den Zegionen Baffen für 
die Reiter offen ließen. Lentulus aber überzeugt, daß nur 
derjenige Theit feiner Reiterei werde Gebrauch machen Eönnen, 
welcher diefelbe zuerft in die Läden der feindlichen Schlacht⸗ 
reihe einbreshen Laffe, befahl dem Kriegstribun Servius Cor⸗ 
nelius, mit den Reitern in die offenen Gaffen der feindlis 
hen Schlachtordnung hineinzujagen; verweilte, da der Kampf 
des Fußvolks einen nicht gar günftigen Anfang nahm, fo 
lange, bis er der. weichenden zwölften Legion, welche auf dem 
linken Flügel gegen die Ilergeten fland, die bdreizehnte aus 
der Hinterhut in's Vordertreffen zur Unterflügung zuge 
führt hafte, und eilte, als hier das Treffen wieder herges 
fteit war , zu Lucius Manlius, der in den vorkerften Reis 
hen aufmunterte, und wo es nöthig war, Verſtärkungen hins 
führte. Er fagte Diefem, auf dem Tinten Flügel fen Alles 
ſicher, und ſogleich werde der von ihm abgeſchickte Cornelius 
Servius, mit der Reiterei über die Feinde herſtürmen. 
Kaum hatte er ausgefprochen, als die Römifchen Reiter mit: 
fen unter die Feinde hineinfprengten, und ſowohl die Schlacht⸗ 
reihen des Fußvolkes verwirrten, als den NHifpanifchen Reiz 
tern den Weg zum Hervorbrechen verfpertfen. Go gaben denn 
die Hifpanier den Kampf zu Pferde auf, faßen ab und foche 
ten zu Fuß. Als die Römischen Feldherrn die feindlichen 
Reihen zerrüftet, in Verwirrung und Schrecken, und ihre 
Faͤhnlein ſchwanken fahen, ermahnten, baten fie die Krie— 

ger, anf die Erfchütterten einzubringen und die Schlacht: 
ordnung nicht wieder herftellen zu faffen. Und nimmer häfs 
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ten einem fo grimmigen Angriffe die Eingebornen Stand 
gehalten, wofern nicht ihre Fürſt, Indibilis ferbft, mit dem 
abgefeffenen Reitern fid) in den vorderften Reiben des Fuß⸗ 
volks entgegengemworfen hätte. Hier haftele eine zeitlang auf 
Einer Stelle der Kampf blutig, Endlich als Diejenigen, 
welche neben dem halbtodt noch widerftehenden, endlich durch 
einen Speer an die Erde gefpießten Könige fochten, unter 
einem Hagel von Gefchoßen niederlagen, begann da und dort 
die Flucht, und noch Mehrere wurden. getödtet, weil es den 
Reitern nicht möglich war, wieder aufzuſitzen, und weil die 
Römer hitzig den Beſtürzten zufebten. Und nicht eher 
wurde abgelaffen, als bis dem Feinde auch fein Zager genom- 
men war. Dreizehntaufend Hifpanier fielen an diefem Tage, 
gegen acdhehundert wurden gefangen. Bon den Römern und 
Bundesgenoflen fielen etwas über zweihundert, hauptſaͤchlich 
anf dem linken Flügel. Die aus ihrem Lager vertriebenen, 
oder vom Schlachtfelde entronnenen Hifpanier zerftreneten 
ſich anfangs auf dem Lande und Fehrten dann Jeder zurück 
in feine Heimath. 

3. Darauf von Mandonins zu einem Landtage berufen, 
beigmmerten fie ihre Niederlagen, fchalten auf die Anftifter 
des Krieges, und befchloßen, durch Gefandte Auslieferung ih: 
ver Waffen und Unterwerfung anzubieten. Als Diefe alle 
Schuld auf den Anſtifter des Krieges Indibilis und die übri— 
gen Häupter, von welchen die Meiften in der Schlacht ges 
. falten feyen, fchoben, die Waffen auszuliefern und ſich zu 
unterwerfen erboten, erhielten fle zur Antwort: Ihre Unters 
werfung werde nur dann angenommen, wenn fie den Manta 
donius und die übrigen AUnftifter des Krieges lebendig aus⸗ 
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Hefern, wibrigenfalld werde man mit ben Heeren in's Iler⸗ 
getiſche, Aufetanifhe, und der Reihe nad) bei den übrigen 
Völtkern einrüden. 

Die Befandten brachten diefe Erklärung zurück auf ben 
Landtag. Nun wurden Mandonius und bie übrigen Häup⸗ 
Ser ergriffen und zur Hinrichtung ausgeliefert. . Den Hiſpa⸗ 
niſchen Volkern ward wieder Friede geſchenkt, aber fie muß⸗ 
den den doppelten Sold für diefes Jahr entrichten, Getreide 
auf ſechs Monate, Waffenröcde und Oberkleider für das Heer 
diefern , und gegen dreißig Völkerſchaften mußten Geiſſel 
ſtellen. Nachdem auf ſolche Art der Aufruhr Hiſpaniens, 
ohne große Erfchütterung innerhalb weniger Tage ausgebro⸗⸗ 
«hen und gedämpft war, wandte ſich aller Schreden nad 
Africa. Cajus Laͤlius, welcher in der Nacht bei Hippo Re⸗ 
gins anlegte, zog bei Tagesanbruch, mit Kriegern und Mas 
srofen, in gefchloffenen Reihen aus, das Land zu plündern. 
Da Altes, wie mitten im Trieben, forglos lebte, fo war 
der Schaden groß, und Eilboten verbreiteten in Carthago 
angemeinen Schreden, durch die Nachricht, „‚eine Römifche 
Flotte, und der Feldherr Scipio — denn fchon batte bie 


Sage von feinem Webergange nach Sicilien ſich verbreitet — 


ſey gekommen.“ Da man nicht beflimmt wußte, weder wie 
viele Schiffe Jene gefehen hätten, noch wie ſtark der plün⸗ 
dernde Heerhaufen fey, fo ftelite ſich die übertreibende Furcht 
Altes größer vor. Und fo befiel denn zuerft Angſt und 
Schreien, dann Trauer die Gemüther; „ſo fehr habe das 
Stüd fid) gewendet, daß Gie, die fo eben noch ſelbſt als 
Sieger ein Heer vor den Mauern Noms. arbeit, fo viele 
Kivius. 356 Bochn. 
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feindliche Heere zu Boden geſtreckt und alle Woiker Itallens 
theils mit Gewalt, theils freiwillig ſich unterworfen haͤtte n, 
jetzt die Gunſt des Kriegsgottes wider ſich gewandt, Africa 
„geplündert, Earthago umlagert ſehen würden, ohne jene Kraft 
Dieſes zu ertragen, welche die Römer gezeigt Hätten. Diefen 
- Hätten die Bürger Roms, diefen hätte Latium ſtreitbare 
Mannfchaft geliefert, die immer größer und zahlreicher in 
die Stelle fo vieler erfchlagenen Heere nachgewachfen fey. 


Ihre Bürgerfchaft fey unkriegerifch in der Statt, unkriege⸗ 


rifch auf dem Lande, mit Geld werbe man Söldner unter 
den Africanern, einem wetterwendifchen, treuloſen Molke, 
Schon feyen ihre Fürften — Syphax feit der Unterrebung 
mit Scipio entfremdet; Maſiniſſa foͤrmlich abtrünnig und ein 
erbitterter Feind geworden, nirgends Hoffnung, nirgends Hülfe, 
Auch Mago errege von Gallien aus keinen Sturm, noch vers 
einige er fi) mit Hannibal und bei Hannibal felbft welkten 
bereitd fo Ruhm als Kräfte. 

4. Bon diefen Klagen, zu weichen fie über der neueſten 
Botſchaft herabgeſunken waren, rief ſie auf der andern Seite 
der Drang des Schreckens ab zur Berathung, wie man den 
Gefahren des Augenblicks begegnen möge. Es ward beſchlof⸗ 
ſen, eiligſt in Stadt und Land Truppen auszuheben, Afri⸗ 
caniſche Hulfsvölker werben zu laſſen, die Stadt zu befeſti⸗ 
gen, Getreide aufzufchütten, Trug s und Schutzwaffen zu 
verfertigen, Schiffe auszuräften und nad, Hippo gegen die 
Mömifche Flotte zu fchiden. Schon waren fie hiermit beſchaͤf⸗ 
tigt, als endlich Nachricht kam, Lälius nicht Scipio, und 
mur fo viele Truppen, als zu Streifereien auf dem platten 
Lande nöthig waren, feyen herübergekommen, die Haup ts 


P 2 


Nah Roms Erb. 547. Vor Ehr. Geb. 205. 1841 


macht des Feindes ftehe noch in Gicitien. Da athmete man 
wieder auf und fing an, Gefaudte an Syphax und andere 
Fürſten zu fchiden, um das Bündniß zu befefligen. Ferner 
wurde an Philippus geſchickt und ihm zweihundert Ta⸗ 
‚Iente Silbers angeboten, wenn er in Italien oder Sicilien 
lande. Auch nad) Italien, an bie beiden Feldherrn, wurde 
geſchickt, Ne möchten durdy jede Art von Gchredniffen 
den Scipio feſthalten; ja dem Mago wurden nicht nur Ges 
fandte, fondern auch fünfundzwanzig Kriegsſchiffe, ſechstau⸗ 
fend Fußgänger , achthundert Reiter , fieben Elephanten und 
überdieß eine große Geldfumme zugefchidtt, um fo viel Trup⸗ 
"pen zu werben, baß er fi, flarf genug fühle, Rom näher 
zu rüden und fidy mit Hannibal zu vereinigen. Alſo rüftete 
und rührte man fid) in Earthago. Zu Lälius, welcher uns 
geheure Beute im wehrlofen und ungefchüsten Lande machte, 
kam, durch die Nachricht von der Römifchen Flotte herbeis 
gezogen, Maſiniſſa mit wenigen Reiten. Er klagte, daß 
Scipio fo langſam zu Werke gehe, und nicht bereits mit ſei⸗ 
nem Heere herübergefommen fey, fo Tange die Carthager bes 
ſtürzt und Syphax durch Kriege mit feinen Nachbarn gehins 
dert fey. Diefer fey jest noch unentfchieden; aber wenn man 
ihm Zeit laſſe, feine eigenen Angelegenheiten nach Wunfch 
in Ordnung zu bringen fo werde Derfelbe gegen die Roͤmer 
in keiner Hinſicht treu und redlicd, ſich benehmen. Lalins 
möchte den Scipio auffordern und anſpornen, nicht zu ſaͤu⸗ 
men, Er ferbft, obgleich aus feinem Reiche vertrieben, werde 
doc) mit einem nicht unbedentenden Heere Fußvolks und Reis 
ter ſich einfinden. Aber Laͤlius ſelbſt folle nicht Länger in 
Africa verweilen. Er glaube, es fey eine Flotte aus 
2 


L4 


⸗ 


1842 Livius R. Geſch. Neunundzwanzigſtes Buch. | 


-Warthagd andgelaufen, und mit diefer in Scipio’s Abweſen⸗ 
heit fi in ein Gefecht einfaffen, würde nicht ganz ſicher 
feyn. 

5. Gleich nad) diefer Unterredung beurlaubte Lärius 
den Maftniffa, fuhr des folgenden Tages mit feinen beutes 
Heladenen Schiffen von Hippo ab und nad) Gicitien zuräd, 
und binterbrachte dem Scipio Maflnifia’s Aufträge. Faſt in den⸗ 
feiben Tagen legten die von Carthago dem Mago zugeſchick⸗ 

- ten Schiffe zwifhen den Albingaunifchen Liguriern und Ges 
nua an. Dort lag gerade damals Mago mit feiner Flotte, 
welcher, nachdem er von den Abgeordneten den Befehl, fo 
viel Truppen als moͤglich zuſammen au bringen, vernommen, 
fogleich die Gallier und Ligurier — denn von beiden Voͤl— 
fern war eine große Menge dafeldft — zur Verſammlung 
rief und ihnen ſagte: Er fen geſandt, fle zu befreien, und 
wie fie felbft fähen, werden ihm Verſtaͤrkungen aus feis 
nem Vaterlande zugeſchickt, aber mit wie viel Nachdruck, mit 
wie viel Truppen diefer Krieg geführt werden folle, hänge 
von ihnen ab. Zwei Römiſche Heere fländen, das eine in 
Gallien, das andere in Etrurien; er wiſſe beftimmt, daß 
Spurius Lucretins ſich mit Marcus Livius vereinigen werde; 
auch fie müßten viele Zanfende bewaffnen, um zwei Romiſchen 
Feldherrn, zwei Römifchen Heeren die Spise bieten zu koön⸗ 
nen. Die Sallier erklärten ſich dazu im höchften Grade bes 
reitwilfig ; aber da fle ein Nömifches Lager im Lande, das 
andere im benachbarten &trurien beinahe im Ungefichte hat⸗ 
ten, fo würden, wenn es bekannt. werde, daß fle den Pöner 
mit Hülfsvolkern unterftüßt, ſogleich beide Heere als Feinde 
bei ihnen eindringen. Er möchte von den Galliern Etwas 
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fordern, was fie indgeheim leiſten köͤnnten. Die Ligurier 
bätten, weil Sein Roͤmiſches Lager in der Nähe ihres Lan⸗ 
des und ihrer Städte ſey, freie Hand; Diefe follten ihre 
Mannfchaft waffnen, und in ihrem Theile den Krieg begius 
nen. Die Kigurier weigerten ſich deſſen nicht, nur verlang- 
ten fie zwei Monate Zeit zur Ausbebung. Unterdeſſen warb 
Mage, nachdem die Gallier ſich entfernt hatten, heimlich in 
ihrem Lande Streiter. Auch Lebensmittel aller Urt wurden 
ihm insgeheim von deu Galliſchen Völkerſchaften zugefchidt. 
Marcus Livius führte das Heer der freiwilligen Sclaven aus 
Etrurien hinüber nach Gallien, wereinigte ſich mit Lucretius 
und ſchickte ſich an, den Mago, wenn dieſer aus Ligurien 
naͤher gegen Rom vorrücken ſollte, entgegen zu gehen; wenn 
aber der Pöner in jenem Winkel am Fuße der Alpen ruhig 
‚bfiebe, fo wollte audy er im jener Gegend bleiben und bei 
Yriminum Italien deden, 

6. Nach der Rädtehr des Eajus Laͤlius war nicht nur 
Seipio zum baldigen Uebergange nach Africa durch Mafinifs 
fa’6 Aufforderungen gereist, fondern auch feine Krieger wur⸗ 
den dafür entflammt durch die Beute aus Feindeslaud, welche 
ſie vor der ganzen Flotte ausladen fahen: als die Ausfäh⸗ 
zung des großen Mans unterbrochen wurde durch einen Eleis 
neren, — die Stadt Locri wieder einzunehmen, welche, zur 
Zeit des Abfalls Italiens, ebenfalls zu den Pönern überges 
sangen war. Die exfte Hoffnung aber, zum Gelingen bes Ver⸗ 
ſuches, gab ein fehr unbedeutender Umſtand. Der Krieg im 
Bruttiſchen wurde mehr nad) Näuberweife ald ordentlich 
geführt; die Numidier hatten es fo angefangen, und bie 
Druttier ſchon als Punifhe Derbündete, und ned mehr 
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aus angeborner Reigung gern in diefe Sitte eingeſtimmt. 
Endlich wurden and) die Römer von der Raubluſt angeftedt, 
und machten, fo weit ihre Vorgefesten es erlaubten, Streis 
fereien in Feindesland. Won Letzteren waren einige aus ih⸗ 
rer Stadt herausgekommene Locrier aufgehoben und nach 
Rhegium gefchleppt worden. Unter diefen Gefangenen bes 
fanden fid) zufällig einige Werkmeifter, welche den Pönern 
in der Burg von Locri um Lohn zu arbeiten pflegten. Sie 
wurden von vernehmen Locriern, die, vertrieben von der Ges 
genpartei, welche Loeri dem Hannibal übergeben hafte, nach 
NRhegium gezogen waren, erkannt, beantworteten benfelben 
die mancherlei Aragen, weldye lang Abweſende gewoͤhnlich 
über Leben und Treiben in der Heimath machen, und erbos 
ten fid) gegen Loskaufung und Freilaflung, ihnen die Burg 
zu überliefern. Sie wohneten dort, und die Sarthager haͤt⸗ 
ten das vollfte Vertrauen zu ihnen. Jene, von Sehnſucht 
nad) der Heimath beklommen und zugleich voll brennender 
Begierde an ihren Feinden ſich zu rächen, kauften diefe Leute 

fogleich los und ließen fie nach Haufe, nachdem fie die Art 
der Ausführung mit ihnen verabredet, fo wie die Zeichen, 
welche in der Ferne gegeben und von ihnen beobachtet werden 
ſollten; reisten dann felbft zu Scipio, bei welchem ein Theil 
ber Berbannten war, nadı Syracuſaͤ, erzählten ihm die Verſpre⸗ 
dungen der Gefangenen, und da fie ihn von ber Wahrfcheins 
lichkeit des Selingens überzeugten, fo mußten bie Kriegstri⸗ 
bunen Marcus Sergius und Publins Matienus fie begleiten, 
mit dem Befehle, von Rhegium dreitaufend Krieger nad) Locri 
zu führen, und bem Proprätor Quintus Pleminius wurde 
geſchrieben, er folle ſich antdie Unternehmung anfchtießen. Sie 
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brachen von Rhegium auf, verfehen mit Leitern, deren Länge 
nach der ihnen angegebenen Höhe der Burg beredjnet war, 
uud gaben gegen Mitternacht von der verabredeten Stelle 
aus den Derräthern der Burg ein Zeichen. Da Diefe bereit 
and aufmerkſam, ebenfalls zu dieſem Ende verferfigte Leis 
tern herabließen, und die an mehreren Stellen zugleich Hin⸗ 
aufſteigenden empfingen, fo wurden, che Lärm entitand, 
die Dunifchen Wachen, weiche, weil fie Nichts der Art fürdh« 
teten , in tiefem Schlafe lagen , überfallen: das Erfte, was 
man hörte, war das Aechzen dieſer Sterbenden, diefem folgte 
plösliches Auffahren aus dem Schlafe und Getümmel, ohne 
au wiffen , warum? endlidy Gewißheit der Sache, und Ei⸗ 
ner wedte den Andern. Nun rief Altes: „zu den Waffen!“ 
die Feinde feyen in der Burg, bie Wachen werden erwürgf, 
uud die Römer, an Zahl weit fchwächer,, wären übermannt 
worden, hätten nicht Diejenigen, welche nod) draußen vor 
der Durg waren, ein Feldgeichrei erboben,, und die Feinde 
ungewiß gemacht, woher ed komme, da das naͤchtliche Ge⸗ 
tümmel jede Täufchung fleigerte. So gefchah’s, daß die Pös 
ner, als wäre die Burg bereits mit Feinden angefüllt, im 
Schrecken den Widerftand aufgaben und in Die andere Burg, 
— es find deren zwei, nicht weit auseinander liegend, — fich 
Aüchteten. Die Bürger hatten bie, als Siegespreis mitten 
inne liegende Stadt. Aus beiden Burgen wurden täglich 
Beine Gefechte geliefert. Quintus Pleminius befehligte die 
NRömifche,, Hamilcar die Puniſche Beſatzung, beide verſtaͤrk⸗ 
ten fi durch Truppen, welche fie aus der Nachbarſchaft 
Verbeisiefen. Endlich kam Hannibal ſelbſt. Und die Roͤmer 
wügben: ſich nicht oebalten haben, wenn nicht bie Einwohner⸗ 
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ſchaft von Loeri, erbittert durch den Uebermuth und- bie 
Habſucht der Poͤner, auf ihre Seite ſich geneigt Hätte, 

7. Als dem Scipio gemeldet wurde, daß es in Locri 
bedenklicher fiehe, und daß Hannibal ſelbſt herbeikomme, ſo 
lief auch er, damit nit gar die Beſahung, welche nicht 
Leicht zurückzuziehen war , in Gefahr gerieihe, von Meſſana, 
wo er feinen Bruder Lucius Scipio zum Schutze zurückließ, 
fobald die Strömung in der Meerenge abwärts ging, mit 
feinen Schiffen das Meer hinunter. Hannibal harte ben 
Seinigen vom Fluſſe Butrotus aus, — er ift nicht weit von 
der Stadt Locri, — durch einen abgefchidten Boten voraus 
jagen faffen, fe follten bei Zagesanbruc die Römer umb 
Locrier mit aller Macht angreifen, indeß er ſelbſt, während 
Alter Aufmerkfamkeit auf jenes Getiimmel gerichtet wäre, 
die Stadt unverfehens im Rüden anfallen würde: Als er 
aber das Gefecht mit dem Tage angefangen fand, fo woll⸗ 
te ee ſich weder in die Burg einfchliefen, wo er den 
engen Raum mittelſt Zruppemmenge nur verfperrt haben 
würde, noch hatte er Leitern zum Erſteigen der Mauern 
mitgebracht. Er ließ das Gepaͤcke auf Einen Hanfen zufams 
menwerfen, (teilte, die Feinde zu ſchrecken, feine Leute unweit 
der Mauern in Schlachtordnung auf, und nun ritt er mit den 
Aumidischen Heitern, während Leitern und anderes Gturm« 
geräthe Herbeigefchafft wurden, in die Stadt, um zu fehen, 
wo er am beiten angreifen könute. Als er ſich aber bev 
Mauer näherte, wurbe Einer, der gerabe hart.neben ihm 
‚ fand, durch einen Speerwurf getroffen, und Hannibal, durch 
einen fo gefährlichen Zufall geſchretbe, ließ zum Näckzuge 
blaſen und anßer Schuſnveite ein Later befeftigen.- Eis 
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mifche Flotte lief von Meſſana her mehrere Stunden vor 
Nacht in Locri ein, alle Mannfchaft wurde ausgefchidt und 
rädte vor_ Untergang der Sonne in die Stadt. Des andern 
Tages begannen die Poner von der Burg ans den Kampf und 
Hannibal rädte, da nunmehr Leitern und das Übrige Sturm⸗ 
geräͤthe bereit waren, an den Fuß der Mauern, ale auf eine 
mal, da er nichts weniger als Dieß gefürchtet hatte, das 
Thor fich öffnete, und die Römer einen Ausfall machten. 
Gegen zweihundert der alfo unvermuthet Ungefallenen wars 
den niedergehauen, die Webrigen 309 Haunibal, als er die 
Anweſenheit des Conſuls merkte, in’s Lager zurüd, lieh De⸗ 
nen: in der Burg ſagen, fie ſollten fih ſelbſt zu helfen ſu⸗ 
chen, brach: in der Nacht auf und zog ab. Die in. der Burg 
fetten die Gebäude, weiche fie inne Hatten, in Brand, durch 
foihen Lärm den Teind aufzuhalten, und holten, wie anf 
der Flucht laufend, ihr Heer vor Nacht ein. 

8. Als Seipis die Burg von. den Yeinden verlaffen and 
dad Lager leer ſah, rief er die Locrier zufammen, machte 
tönen Heftige Vorwaͤrfe wegen des Abfalls, ließ die Auftif⸗ 
fee hinrichten und gab: ihre Güter den Häuptern der Ge⸗ 
genpartei, wegen ihrer ausgezeichneten Treue gegen die Nds 
mer ; dem gemeinen Weſen von Loeri, fagte er, gebe und 
nehme er Richts; fie ſolten nach Rom Gefandte fchidden, dee 
Senat werde ihre Schickſal nach Gerechtigkeit beſtimmen. 
Das wiſſe ex gewiß, daß, ungeachtet fie ſich fchlecht gegen 
das Romiſche Volk betragen hätten, dennoch ihr Loos unter 
den erzuͤruten Römern beſſer ſeyn werde, als es unter ihren 
Freunden, den Carthagern, geweſen ſey. Darauf lich er 
den Quintus Pleminius, feinen Unterfeldherrn, und bie 


1848 Livins R. Geſch. Reunundzwadzigſtes Such. 


Mannfchaft, welche die Burg genommen hatte, ald Bes - 
-fagung in der Stadt zurüd, und fuhr mit den Truppen, 
weiche er mitgebracht , hinüber nach Meſſana. 

Die Zocrier waren nach ihrem Abfalle von den Römern 
fo übermüthig und graufam von den Garthagern behan⸗ 
‚beit worden, daß fie mäßige Unbilden nicht nur gelafs 
fen , fondern beinahe willig ertragen Eonnten. ber fo fehr - 
that es Pieminius dem Befehlshaber der Beſatzung, Hamils 
car, fo fehr thaten es die Römer, welche dort lagen, ben 
Mönern zuvor in Frevel und Habſucht, daß es ein Wetts 
kampf nicht der Waffen, fondern der Lafter ſchien. Was 
nar immer dem Schwachen die Macht des Gtärkeren ber 
haßt machen fann, wurde gegen die Einwohner verübt vom 
Anführer oder von feinen Leuten; ihnen felbft, ihren Kins 
dern, ihren Weibern wurde unerbörte Schmach angethan. 
Ja nicht einmal die Heiligthümer ließ die Habfucht ungeplüns 
dert und vergriff ſich nicht nur an den andern Tempeln, 
fondern aud) an den Schaͤtzen der Proferpina, die zu allen 
Seiten unangetaflet waren, “auffer daß Pyrrhus fie geplüns 
dert haben ſollte, der aber, nach fchwerer Büßung feines Fre⸗ 
vefraubes , die Beute zurüdbracte, Darum, wie damals 
die Schiffe dieſes Königes, durch Stürme zerbrochen, Nichte 
mehr an’s Land unverfehrt brachten, als das heilige Gelb 
der Göttin, welches fie davonführten, fo ftürzte auch jeht 
daſſelbe Geld alle, mit der. Schuld dieſes Frevels am Tem: 
pel Behafteten, in ein anderes Unglück, in Raferei, daß bie 
Anführer, daß die Krieger mit beinduicher Bann ſich einan⸗ 
| ber. safeken. 
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— 9. Die Leitung ded Ganzen hatte Pleminius; unter 
ihm fand derjenige Theil der Krieger, welche er ſelbſt von 
Mhegium mitgebracht hatte, die Andern flanden unter ihren 
Tribunen. Einen der Krieger des Pieminius, welcher mit 
dem filbernen Becher, den er im Haufe eines Bürgers ge: 
raubt hatte, von den Eigenthümern verfolgt davon lief, bes 
gesneten zufällig die Kriegstribunen Sergius und Matienus, 
Als ihm auf Befehl der Zribunen der Becher abgenommen 
wurde , fo entftand darüber Bank und Gefchrei, endlich eine 
Schlägerei zwifchen den Kriegern des Pleminius und der 
Tribunen, und indem immer Mehrere, den Ihrigen erwänfcht, 
herbeifamen, wuchs Beides — die Menge und ber Laͤrm. 
Da bie Zente ded Pieminius den Kürzern zogen, fo liefen- 
fie zu diefem, zeigten mit Gefchrei und lautem Grimme ihre 
Biutenden Wunden, und erzählten ihm die gegen ihn ſelbſt 
‚während der Händel ausgefiogenen Schmähworte, alfo daß 
er von Zorn entbrannt aus dem Haufe rannte, die Tribunen 
vortud, fie entkleiden und ftäupen hieß. Während man lange 
brauchte um fie auszuziehen (denn fie ſträubten fich und ries 
fen ihre Leute um Hülfe), liefen plößfich ihre Krieger, trosig 
auf den eben errungenen Sieg, aus allen Eden her, gleich 
als wäre gegen einen Feind zu ben Waffen gerufen worden, 
zuſammen, geriethen , als fle ihre Zribunen fchon mit Aus 
thenftreichen verletzt ſahen, nun vollends fogleich in eine noch 
viel unbändigere Wuth, flürmten, ohne Berädfichtigung nicht 
blos des hohen Ranges, fondern auch der Menfchlichkeit, auf 
den Unterfeibherrn ein, richteten zuerſt feine Lictonen ſchreck⸗ 
lich zu, riſſen dann ihn felbft aus der Mitte feiner Leute 
heraus, umzingelten und zerfesten ihn gräßtich, und Liegen 
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ihn, nachdem fie ihm Naſe und Ohren abgeſchnitten, halb⸗ 
todt liegen. Als Dieß uach Meſſana berichtet wurde, fuhr 
Scipio wenige Tage nachher auf einem Sechsruderer nad 


Loeri, .unterfuchte die Sache des Pleminius und der Tribus 


nen, ſprach den Pleminius frei von Schuld und lieh ihm 
den Befehl auf feinem bisherigen Poſten; die Zribunen er⸗ 
klaͤrte er für ſchuldig, legte ie, um nach Nom vor den Ges 
nat geführt zu werden, in Feſſeln, und kehrte zurück nady 
Meſſana und von da nad Sprarufä. 

Pieminius aber, auffer fih vor Wuth, glaubte feine - 
Miß haudlung von Scipio unbeachtet und allzu leicht genom⸗ 
men, und daß in diefer Sache Niemand einen Maßſtab für 
Die Strafe babe, als Wer das Schredtiche ſelbſt erfahren 
und empfunden hätte, lief die Tribunen zu fich ſchleppen, 
mit allen Martern, welche nur immer ein Menfch ausflehen 
Bann, zerfepen und tödten, ja, nicht befriedigt mit ihrer 
Strafe im Leben, unbegraben hinwerfen. Chen fo graufam 
nerfuhr er gegen die vornehmen Locrier, von welchen er 
hörte, daß fie, über feine Mißhandlungen ſich zu befchweren, 
zu Pubfius Scipio gereist ſeyen; ale Greuel, welche er 
bieger aus Wolluſt und Habfucht gegen die Bunbesgenoflen 
verübt hatte, vernieffältigte er jest aus Grimm, und 308 
Schande und Haß wicht alein fih, fondern auch dem Feld⸗ 
heren zu. 

10. Schon nahete di⸗ geit der Wahlen, als ein Schrei⸗ 
ban des Eonſul⸗ Publius Licinins in Rom eintraf: „er und 
fein: Heer fen von einer ſchweren Kraukheit heimgeſucht, und 
man würde. nicht baben beſtehen koönnen, wenn nicht die Genche 
ben ſo ſehr, oder wohl noch: heftiger die Feinde befellen hatte. 








il 


Mac Roms Erb. 547. Vor Chr. Geb. 205, 181 


Beil er alfo nicht ferbft zu den Wahlen kommen Eönne, fo 
wolle er‘, wenn der Senat. es billige, den Quintus Eäcifius 
SMetelus für die Wahlen zum Dictator ernennen; das Heer 
des Quintus Caͤcilius zu entlaffen, ſey den öffentlichen Wohle 
gemäß. Denn man könne es in diefem Augenblicke nicht 
brauchen, theild weil Hannibal bereitd die Winterauartiere 
bezogen, theils weil die Seuche fo furchtbar in jenem Lager 
um fidy gegriffen, daß wohl fein Mann davon Fommen werde, 
wenn man fie nicht bald entlaffe. Die Väter überließen 
es dem Eonful, zu handeln wie er ed dem allgemeinen Wohle - 
und feinen Pflichten gemäß erachte. — In Rom war man 
um diefe Seit plößlich mit einem frommen Gedanken beichäfs 
tigt, als man wegen der vielen Bteinregen in dieſem 
Jahre die Sibhlliniſchen Bücher befragt und in denfelben fols 
genden Spruch gefunden hatte: „wenn einft ein auswärts 
ger Feind in Italien einfalle, fo könne derſelbe ans Italien 
vertrieben und beſiegt werden, wofern man die Idaiſche Göts 
termutter von Peſſinus nach Rom bringe.’ 

Diefer yon den Zehnern gefundene Spruch machte um 
fo mehr Eindrud auf die Väter, weil auch bie Gefandten, 
welche das Gefchen? nad) Delphi gebracht hatten, meldeten, 
fie Hätten nicht nur, als fle dem Pythiſchen Apollo geopfert, 

günſtige Zeichen, fondern and) son dem Orakel die Antwort 
erhalten : einen viel größern Sieg als berienige ſey, von 
deſſen Beute fie Gefchente bräcyten, habe das Römifche Volk 
zu erwarten. Diefe Hoffnung vollfommen zu machen, rech⸗ 
nete man auch Hierher des Publius Scipio das Ende bes’ 
Krieges gleichfam weiffagende Ahnung, da er Africa zum 
Morten für ſich verlangt Habe, Deßwegen, um bes durch die 
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Stimmen des Schickſals, durch Ahnungen und Gbtterſprüche 
- fid) antändenden Sieges um fo früher theilhaftig zu werden, 
dachte man auf Mittel, die Göttin nah Rom zu bringen. 
131, Noch war das Roͤmiſche Volk mit keinem Aſiatiſchen 
- Gtaate verbündet. Jedoch eingedenk, dab auch Aeſculapius 
einſt aus Griechenland, ehe irgend ein Vertrag mit diefem 
verband, um das Volt zu heilen geholt worden, und daß 
bereits mit König Attalus, wegen bed gemeinſchaftlichen 
Krieges gegen Philippus, Yreundfchaft angeknüpft worden 
— Diefer werde, Was er könne, dem Römifchen Volke zu 
Gefallen thun — befchioßen fie, als Gefandte den Marcus 
Valerius Laͤvinus, welcher zweimal das Eonfulat bekleidet 
und in Griechentand befehligt hatte, dem -gewefenen Prätor 
Marcus Cäcilins Metelus, den geweſenen Aedilis Ser⸗ 
vius Sulpicius Galba, und zwei geweſene Schatzmeiſter, 
Eneus Tremellius Flaccus und Marcus Valerius Falto an 
ihn zu ſchicken. Ihnen wurden fünf Fünfruderer beſtimmt, 
damit fie auf eine des Römifchen Volkes würdige Weife in 
den Landen erfcheinen könnten, wo fle dem Römifhen Nas 
. men Ehrfurcht erweden follten. Die Gefandten ſtiegen auf 
der Fahrt nad, Aflen zuvoͤrderſt bei Delphi an's Land, und 
wandten fid an das Dradel mit der Frage, was baffelbe 
fie und das Römifche Volt für die Ausrichtung des Ge: 
fchäftes hoffen laſſe, wegen deffen file von Haufe ausgefchidt 
wären. Es fol ihnen die Untwort geworden feyn: „durch 
König Attalus würden fie erlangen, Was fie wünfchten; 
wenn file die Göttin nad Rom gebracht, follten fle dafür 
forgen,, daß der befte Mann in Rom diefelbe gaſtlich em⸗ 
pfange.“ Sie kamen nach Pergamus zum Könige, Diefer 
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empfing bie Sefandten freundlich, führte fie nach Peſſinus 
in Phrygien, übergab ihnen den heiligen Stein, weichen die 
&inwohner für die Göttermutter erklärten, und hieß fie den⸗ 
ſelben nad) Rom bringen. Der von den Gefandten voraus⸗ 
geſchickte Marcus Valerius Falto meldete, daß man die Goͤt⸗ 
tin bringe: man mäffe den beften Maun unter den Bürgern 
ansfindig machen, welcher fie anf die gebührende Weife gafts 
lich empfange. — Quintus Cäcilins Metelus warb vom 
Eonful in Bruttien der Wahlen halber zum Dictator ernanns 
und fein Heer aufgelöst; Keiterobrifter war Lucius Welns 
rind Philo. Der Dickator hielt die Wahlen, Eonfuln wur⸗ 
den Marcus Cornelius Cethegus und Publins Sempronius 
Tuditanus, Letzterer ahwefend, da er den Befehl in Griechen⸗ 
land führte. Darauf wurden zu Prätoren gewählt: Tiberius 
Claudins Nero, Marcus Marcins Ralla, Lucius Scriboniug 
Lido, Marcus Pomponius Matho. Rad) Endigung der 
Wahlen legte der Dictator fein Amt nieder. Die Römer: 
fpiele wurden dreimal, die bürgerlichen ſiebenmal gegeben. 
Üdelige Aedilen waren die beiden Eornelius Lentulus Eneus 
und "Lucius. Lucius ſtand in Hifpanien, abweiend ges 
gewählt, bekleidete er abweſend diefe Ehrenftelle. Tiberins 
Glaudius Afellus und Marcus Junius Pennus waren bie 
Bürgerädilen,. Den Zempel der Virtus am Gapenijchen 
Thore weihete in diefem Jahre Marcus Marcelins ein, ſieb⸗ 
zehn Fahre nachdem derfelbe von feinem Water in diefem ers 
fen Eonfulate bei Eraftivium in Gallien gelobt worden war. 
Auch flarb Marcus Aemilius Regillus, Ligenpriefter des 
Mars, in diefem Jahre, 
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ı3. Anden lehten zwei Jahren waren die Angelegen⸗ 
heiten in Griechenland vernachlaͤßigt worden... Daher nd 
thigte Pbilipnus die von den Romern, ihrer einzigen, Sunerse 
ficht gewährenden Gtübe, verlaffenen Wetotier, Frieden zu 
fahen und unter den von ihm beliebten Bedingungen zu 
ſchließen. Hätte er fich nicht mit aller Macht beeilt, Dieß zu 
Stande zu bringen, fo würde er mitten im Kriege gegen die 
Yetotier von dem Proconſal Publius Sempronius, weicher mit 
zehntaufend Fußgängern,, taufend Reitern und fünfunddreis 
Gig Kriegsichiffen — einer nicht kleinen Hülfe für die Bundes 
genoffen — den Sulpicius im Befehle ablöste, übermannt 
worden feyn. Kaum war der Friede abgeichloffen , als der 
König Nachricht erhielt, die Römer fenen nah Dyrrhachium 
gekommen, die Parthiner und andere benachbarte Stämme 
feyen in Hoffnung einer möglichen Weränderung aufgeflans 
den, und Dimallum werde geftürmt. Dahin hatten ſich die 
Mömer weg von den Uetoliern, welchen fle zu Hülfe geichickt 
‚ Waren, gewendet, unwillig daß Diele ohne fie zu fragen und 
gegen den Vertrag Frieden mit dem Könige gefchloffen. Auf 
diefe Borichaft zog Philippus, damit nicht eine größere Bes 
wegung unter den benachbarten Völtern und Stämmen ent« 
Mände, in Eilmärſchen nad) Apolionia , wohin fih Sempros 
nius zurücgezogen, nachdem er feinen Unterfeldheren Lätos 
rind mit einem heile der Ziuppen und fünfzehn Schiffen 
nad) Aetolien geſandt, die Lage der Dinge durch eigene An⸗ 
ſicht zu erkunden und den Frieden wo möglich umzuſtoßen. 
Philippus verwüſtete die Felder der Apolloniaten, rädte vor 
die Stadt und bot dem Römer ein Treffen an. Als er ſah, 
daß Diefer ruhig bleibe und ſich auf Vertheidigung der Mauern 
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befchränkte, fp 308 er einmal, weil er ſich nicht ſtark genug 
zu einem Sturm auf die Stadt fühlte, und dann weil er 


wie mit den Aetoliern fo auch mit den Aömern, wo möglich 


Frieden, wo nicht — doch Waffenſtillſtand zu fchließen 
wünfdhte, ohne durch neue Feindfeligkeiten die Erbitterung 
zu fleigern , in fein Reich zurück. 

Um dieſelbe Zeit ſchickten die Epiroten, des langen Kries 
ges müde, nachdem fle vorher die Geneigtheit der Römer 
erforfcht, Sefandte wegen eines gemeinfamen Friedens an 
Philippus mit der Derfiherung, fie feyen gewiß, daß er 
zu Stande kommen werde, wenn der König zu einer Unter⸗ 
vedung mit dem Römifchen Feldherrn Publius Sempronius 
£ommen wollte. Leicht ließ der König — denn auch er war 
Feinedwegs abgeneigt, — ſich bewegen, herüber nad) Epirus 
zu tommen. Phönice: ift eine Stadt in Epirus, dort befprad) 
fi) der Rönig zuerft mit den Epirotifchen Vorſtehern Aëro⸗ 
pus, Darda und Philippus, und kam daranf mit Publius 
Sempronius zufammen. Bei der Unterredung war aud) Amy: 
nander, König der Athamanen und andere Staatsbeamte 
der Epiroten und Acarnanen. Zuerſt ſprach der Vorſteher 


Philippus und bat ſowohl den König als den Römifchen Feld⸗ 


herrn, dem Kriege ein Ende zu machen, und den Epiroten 
diefe Gnade zu erweifen. Publius Sempronius ſchlug als 
Sriedensbedingungen vor, die Parthiner, Dimalum, Bars 
gulum und Eugenium follten an die Römer kommen, Atin⸗ 
tanien aber dem Macedonier zufallen, wenn er durch eine 
Geſandtſchaft nach Rom die Einwilligung des Senates ers 
bielte. Da ber Friede auf diefe Bedingung zu Stande kam, 
Lirins ı5, Bdchn. 3 
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fo wurben von Seiten des Röniges in den Vertrag eingeſchloſ⸗ 
, fen, Pruſias, König von Bithynien, bie Achäer, Böotier, 
Thefſalier, Acarnanen nnd Epiroten; von den Römern die 
Ilienſer, König Attalus, Pleuratus, Nabis Zwingherr von 


Lacedaͤmon, die Eleer, Rehfenier und Athener. Dieſe Punkte 


wurden aufgeſetzt, beſiegelt und anf zwei Monate Waffen⸗ 
ſtillſtand geſchloſſen, während deſſen Geſandte nach Rom ges 
ſchickt werden foten, damit das Bolk den Frieden unter dieſen 
Bedingungen beftätigte. Und es beftätigten ihn alle Bezirke, 
weil man bei der Richtung des Krieges gegen Africa aller. 
andern Fehden für jept entledigt zu werben wünfdhte. Publins 
Sempronius ging, nad) gefchloffenem Frieden, nach Rom ab, 
das Conſulat anzutreten. 

ı3. Unter dem Gonfufate des Publius Sempronius 
und Marcus Eornelius — ed war das fünfzehnte Jahr des 
Puniſchen Krieges, wurden ats Poften beſtimmt — dem Eors 
nelius Etrnrien mit dem alten Heere, dem Sempronius das 
Bruttifche, wohin er neue Legtonen ausheben follte. Die Praͤ⸗ 
toren erloofeten — Marcus Marcius die flädtifche, Lutius 
Scribonius Libo die auswärtige Nechtöpflege nebft Gallien, 
Marcus Pomponins Matho Sicilten, Tiberius Efaudins Nero - 
Sardinien. Publins Scipio wurde bei dem Heere und bei 
der Flotte, welche er Hatte, auf ein Jahr im Befehle veſtä⸗ 
tiget; deßgleichen Publins Licinius, mit der Beſtimmung, 
mit zwei Legionen fo lange im Bruttifchen zu flehen, al® 
der Eonful fein Verweilen auf diefem Poſten für zweckdien⸗ 
ih) halten würde. Auch Marcus Livins und Spurius Lu⸗ 
cretius wurden jeder bei den beiden Legionen, womit fie Gal⸗ 
kien gegen den Mago gedeckt hätten, im Befehle beftätigr. 
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Esen fo Enens Octavius, weicher Sardinien und feine Le⸗ 
gien dem Tiberius Elaudins übergeben, und dann in feinem 
Theile mit vierzig Kriegsſchiffen die Seeküſte in der yom 
Senate zu beftimmenden Ausdehnung ſchirmen follte. Dem Präs 
tor Marcus Pomponius wurde in Sicllien das Heer von 
Cannd ,. zwei Zegionen, angewielen. Die Proprätsren Tis 
tus Quinctius und Cajus Hoſtilins Tubulus folten, beide 
mit der bisherigen Befagung, jener in Tarentum, dieſer im 
Capna ftehen. Wegen des Dberbefehls in Hiſpanien wurde 
- bei dem Volke angefragt, welche zwei Proconſuln es in je 
web Land geſchidt willen wolle. Alle Bezirke hießen dieſel⸗ 
ben Proconfuln, den Lucius Eornelins Lentulus und deu 
Lucins Mantine Acidinus jene Poſten inne haben, wie de 
dieſelben im vorigen Jahre inne gehabt haͤtten. Die Conſule 
nahmen die Aushebung vor, theild um neue Legionen für 
das Bruttiſche, theild um Ergänzung für die übrigen Heere 
(denn alſo waren fie vom Senate angewielen) zu befommen. 

14. Obgleich der Feldzug nach Africa noch nicht durch 
einen förmlichen Schinß ausgeſprochen war — wahrſchein lich 
hielten es die Väter geheim, damit die Earthager nichts dar 
von erfähren — fo waren doch alle Bürger in gefpannter 
Hoffnung, daß dieſes Jahr in Ufrica der Kampf entidyieden 
werde, und das Ende des Punifchen Krieges nahe fen. Dies 
hatte die Gemüther mit abergläubifchen Gedanken erfäht, 


und man war eben fo geneigt, Schredzeichen zu meiden als 


zu glauben; um fo mehrere wurden verbreitet. Dan habe 
zwei Sonnen geſehen; bei Nacht fey ed Tag geworden; eine 
Fackel habe fich in Getia von Oſten gegen Wellen ausgebreis 
tet. In Tarracina habe der Blig in das a su Anagnia 
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wicht nur in ein Thor, fondern auch in mehrere Stellen der 
Mauer eingefchlagen. Im Tempel der Juno Sofpita zu La⸗ 
supium habe man ein Getöfe mit einem fürchterlichen Knalle 
wehört. — Diele Seichen zu fühnen, wurde ein Bettag angeords 
net, und wegen eines Steinregend ein neuntägiges DOpferfeft 
gehalten; dazu kam die Berathfchlagung über den Empfang 
3er Idaͤiſchen Göttermutter, deren nahe Ankunft in Italien 
nicht nur der eine vorausgereiste Gefandte, Marcus Vale⸗ 
rind, gemeldet hatte, fondern welche nach der neueften Nach⸗ 
richt bereits in Zarracina eingetroffen war. Es war nichts 
geringes für den Senat zu entfcheiden, Wer der befte Mann 
unter den Bürgern ſey. Wenigftens in Wahrheit diefen Vorzug 
au erlangen, würde Jeder Höher achten ald alle, durch ded Senas 
tes oder Volkes Stimme übertragene, Befehlähaberftellen oder 
Ehrenaͤmter. Publius Scipio, der Sohn desjenigen Cners, 
weicher in Hifpanien gefallen war, ein junger, noch nidye 
Zahlmeifter gewefener Mann, ward für den. beften unter den 
guten Männern aus allen Bürgern erflärt. So gerne ic) der 
Nachwelt mittheilen würde, durch welche Vorzüge (le zu dies 
fem Urtheile beftimmt worden, wenn die Schriftfteller, welche 
jenen Zeiten am nächften lebten, es berichteten, fo wenig mag 
ich meine. eigenen Gedanken herfegen und in einer Sache 
Vermuthungen ‘wagen, weldhe im Dunkel des Alterthums 
begraben liegt. Genug, Publius Cornelius erhielt Befehl, 
mit allen Edelfrauen nad). Oſtia der Göttin entgegen zu 
gehen, diefe aus dem Schiffe zu empfangen, an's Land zu 
bringen und den Frauen zum weitertragen-zu übergeben. Als 
Bas Schiff der Mündung des Tiberfluſſes ſich nahte, fubr 
er, wie ihm befohlen war, auf einem Schiffe hinaus in bie 
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©ee, empfing die Böttin von ihren Prieftern und brachte He 
an’s Zand, . 
Hier ward fie empfangen von den vornehmften Frauen 
der Stadt, unter welchen allen Claudia Quinta genannt iſt, 
welche, fo fautet die Sage, vorher angefochtenen Rufes, 
durch einen folchen Frauendienft um fo glänzender den Ruhm 
der Keufchheit auf die Nachwelt brachte. Diefe trugen anf 
ihren Händen, Eine die Andere ablöfend, — während die 
ganze Stadt entgegenftrömte; Rauchfäßer vor allen Thüren, 
an welchen fie vorbeigefragen wurde, flanden; Weihrauch 
brannte und Gebete erfchalften, fie möchte wilfährig und 
onädig einziehen in die Römerſtadt, — bie Göttin in deu 
Zempel der Victoria, welcher auf dem Palatium ſteht, am 
zwölften April, und feftlic, wurde diefer Tag. Eine Menge 
Volkes bradıte der Göttin Geſchenke auf dad Palatium, es 
„wurde ein Goͤtterſchmaus und Spiele gehalten, Mlegateffche 
genannt. 
35 Us von der Ergänzung der Legionen, welche im 
Felde ſtanden, die Rede war, fo Außerten einige Senatoren, 
ed fey Seit, was man in bedenkticher Lage fich gerne oder 
ungerne habe gefallen laſſen, jetzt, da durd) die Gnade ber 
Goͤtter endlich die Furcht verſchwunden, nicht länger zn dul⸗ 
den. Als die Väter vol Erwartung aufhorchten , fagten fle 
weiter : die zwölf Latinifchen Pflanzftädte, welche unter bem 
Conſuln Quintus Fabius und Quintus Fulvius Krieger zu 
ſtellen ſich geweigert hätten [XXVII, 9. ff.], feyen nun be= 
reits genen ſechs Jahre, wie zur Ehre und zum Lohne, frei 
von Dienften, während unterdeffen die guten und gehorfamen 
‚Bıindesftäbte für ihre Treue und Folgſamkeit gegen das Rö⸗ 
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wiſche Volt, durch alljaͤhrlich fortgeſezte Ausbebungen ent⸗ 
voͤlkert worden ſeyen. Dieſe Aeuſſerung rief nicht nur das 
Andenken an eine, beinahe ſchon vergeſſene Sache zuräd, 
fondern fle regte den Zorn der Väter anf. Ohne daher die 
Eonfatn früher einen andern Antrag machen zu Taflen, bes 
ſchloßen fie: die Eonfuln follten die Vorſteher und je bie 
schen angefehenften Männer von Nepete, Sutrium, Arden, 
Cales, Alba, Earfeoli, Sora, Sueſſa, Setia, Circeji, Nar⸗ 
nia und Interamma, — auf biefen Pflanzſtaͤdten nämlich 
-Faftete die Schuld — nad) Rom befcheiden, und von jeder 
biefer Pflanzſtaͤdte das- Geboppelte der hoͤchſten Baht von 
Zußgängern, weiche fie, feit die Feinde in Italien wären, 
dem Römiſchen Wolke geſtellt Hätte, fordern, deßgleichen 
bundertundzwanzig Reiter von einer jeglichen. Golte eine 
biefe Reiterzahl nicht voll aufbringen Binnen, fo bürfe fie 
flatt eines Reiters drei Zußgänger geben. Zu Eußgängern 
und Reitern ſollten die Reichften ausgewählt, und wo nur 
immer außerhalb Italiens Ergänzung noͤthig fey, dahin geſchickt 
werden. Würden Einige ſich weigern, fo follten die Vorſteher 
und Abgeordnete jener Pflanzſtadt fie da behalten, und ihnen 
Bein Gehör bei dem Senate, wenn fie ed verlangten, gegeben 
werden, ehe fie das Befohlene gethan. Auſſerdem folite jeder 
dieſer Pflanzſtaͤdte eine Steuer, je von tanfend Aß ein Aß 
aufgelegt und jährlic, erhoben werden. Das Vermögen folle 
in diefen Pflanzflädten nac) einer von den Römifchen Eenfes 
ven abzufaffenden Vorfchrift aufgenommen, bei ter Abfaflunt 
aber derfeibe Fuß angenommen werden wie bei dem Romi⸗ 
fchen Volke, und beeidigte Eenſoren ber Pflanzſtaͤdte ſollen 
bie urkunden, vor Niederlegung ihres Autes ſelbſt nadı Mei 
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bringen. WIE die gcfuln diefem Senatäbefdhluffe zu Folge die 
Vorſteher nud Häupter jener Pflanzſtaͤdte nad) Rom befchieben, 
und die Mannfchaft nebft der Steuer verlangten, fo weigerten 
ſich die Einen immer mehr als die Audern, und machten Ges 
genporfielungen: fie könnten nicht fo viele Leite aufbringen ; 
Zaum werden fie, wenn man das Einfache, was der Vertrag 
beſtimme, von ihnen fordere, es mühefelig erſchwiugen. Sie 
baten und fleheten um Erlaubniß, fih an ben Senat wen: 
den und um-Gchenung bitten zu dürfen. Sie hätten Nichts 
verbrochen, wodurch fie ihren Untergaug verdient hätten, aber 
wenn fie auch durchaus zu Grunde geben follen, fo könne 
weder ihr Vergehen noch des Romiſchen Volkes Zorn ma⸗ 
den, daß fie mehr Leute gäben als fie hätten. Die Eoufuln, 
-augerbittlich,, befahlen deu Abgeordneten in Rom zu bfeiben, 
den Borftehern, nach Haufe zur Aushebung zu geben ; bevor 
fie die geforderte Zahl von Leuten nadı Rom brächten, würde 
fie von Niemmd vor den Senat gelaffen werden. Da ihnen 


fa die Hoffnung des Zutrittes zu dem Senate und der Ube -_ 


bitte abgefchnitten war, fo kam die Aushebung in den zwölf 
fanzſtaͤdten, weil durch die Iange Dienftfreiheit die Zahl 
ber jungen Männer ſich vermehrt hatte, ohne Schwierigkeit 
zu Stande. Ä 
16. Auch eine andere heinahe eben fo Tange mit Still⸗ 
fchmeigen Übergangene Sache brachte Marcus Valerius Lävinus 
in Anregung ; indem er fagte: es-fey Pflicht, endlich einmal 
den Bürgern die Gelder zurüdsugeben, welche fie unter ſei⸗ 
nem und bed Marcus Clandius Gonfulgte zufammengefchoffen. 
IIXVI, 36.) Auch dürfe ich Niemand wundern, baß für 
aus Gtaateſchuld gerade er mit Eifer ſich verwenbe, 
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Denn nicht allein gehe die Sache gewiffermaßen ben Eonfuf 
des Jahres, in welchem die Gelder zuſammengeſchoſſen wors 
ben, eigenthümlich an, fondern er, gerabe habe auch dies 
fes freiwillige Anlehen vorgeſchlagen, da die Staatskaſſe er: 
fchöpft und das Volk unvermögend gewefen, die Steuer zu 
bezablen. 

-Diefe Mahnung war den Vätern? angenehm; bie Eons 
fuln wurden zu einem Antrage ‚aufgefordert, und man bes 
beſchloß: diefe Gelder follen in drei Friſten bezahlt und die 
erfte Zahlung ſogleich durdy die gegenwärtigen , die zwei ans 


dern durch die Eonfuln des nächften, dritten und fünften Jah⸗ 


. red gefchehen. — Uber nun wurden alle andern Gegenſtaͤnde 


—AX 





der Beachtung verdrängt durch Einen, durch den bisher un⸗ 
bekannten Jammer in Locri, wopon man durch Geſandte von 
dorther Kunde erhielt. Und weit mehr als der Frevel des 
Pleminins, erregte Scipio's Gefallſucht oder Nachlaͤßigkeit 
dei demſelben den allgemeinen Unwillen. Zehn Abgeordnete 
von Locri, mit Trauerkleidern und Lumpen bedeckt, war⸗ 
fen ſich den auf dem Wahlplatze ſißzenden Conſuln, als Zei⸗ 
chen der Schutzflehenden nach Griechiſcher Sitte Oehlzweige 
entgegenſtreckend, mit Jammergeſchrei vor ihrer. Bühne anf 
die Erde. Auf die Frage der Eonfuln antworteten fie: „fie 
wären Zocrier und hätten von dem Unterfeldherrn Quintus 
Pleminius und von den MNömifchen Kriegern Dinge erlitten, 
welche das Römifche Volk nicht einmal gegen die Carthager 
deftatte. Sie bäten um Erlaubniß, vor dem Senate zu er⸗ 
ſcheinen und ihre Drangſale zu klagen.“ | 

17. Als fie vor den Senat gelaffen wurden, fprad) der 
Aelteſte derſelben: „Ich weiß, verfammelte Wäter, die Wür⸗ 


‘ 
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digung, welche ihr unſeren Klagen ſchenken werdet, haͤugt 
Yanptfächlid; davon ab, daß ihe genau wiffet, wie Locri an 
Hannibal verrathen, und wie Hannibal Befabung vertrieben 
werden und vie Stadt ‚wieder in eure Gewalt gekommen 
fey. Denn wenn auf der einen Seite die Schuld des Abfalles 
auch nicht von ferne dem Gefammtwillen zur Laſt fallen, 
auf der andern fich ergeben ſollte, daB wir nicht bios gerne 
unter eure Hoheit zurüdkehrten, ſondern auch feibft tapfer 
dazu mitwirkten: fo dürftet ihr ja wohl noch mehr zürnen, 
daß gute und treue Bundesgenoffen fo ſchrecklich und empös 
rend von eurem Unterbefehlshaber und enren Kriegern miß⸗ 

Sandelt werden. Dennoch glaube ich die Frage über un⸗ 
fern gedoppelten Abfall auf eine andere Zeit verfchieben zu 
müßen and zwiefachem Grunde: einmal damit diefeibe in 
Gegenwart des Publius Scipio, welcher Locri wieder einges 
nommen bat und Zeuge alles Deſſen iſt, was wir Gutes 
oder Döfes gethan, verhandelt werde; und bann- weil, role 
wir auch fegn mögen, wir doch nicht Hätten erleiden ſollen, 
Bas wir erlitten haben. . Wir Pönnen es. nicht Teugnen, vers 
- faurmelte Täfer, während eine Puniſche Beſatzuna in unfes - 
zer Burg lag, haben wir viel Schmähliched und Empörens 
des fowohl von dem Befehlshaber der Befapung Hannibals 
#8 von den Numidiern und Africanern erkitten. ‚Aber was 
it Dieß verälichen mit Demjenigen, was wir jeht erleiden ? 
Haltet mir Das zu gut, verfamntelte Väter, was ich ungerne 
fage : für das ganze menfchliche Geſchtecht ſoll ſtches jept eut⸗ 
‚fcheiden , ob es in euch, oder in den Garthagern die Herren 
bey Erde fehen folle. Wäre na Dem, was wit Locrier von 
Leyteren extitten haben, und was wir von eurer Veſahuug 
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eben jept Jeiden, Roͤmiſche und Vemiſche Oberherrſchaft zu 
‚würbigen, auch nicht Einer würde nicht lieber fie, als euch zu 
Herren haben. Und denunoch fehet, wie bie Lacrier gegen 
euch geſinnet And, Da wir fo viel geringere Mißhaudlung 
von den Garthagesn erfuhren, mahmen wir zu eurem Ober⸗ 
feldgerrn unfere Zuflucht; da wir von eurer Befapung mehr 
ald Feindliches erieiden, wenden wir mit unfeen Klagen uns 
nirgends Hin als an end. 

Entweder werdet ihr, werfammelte Väter! auf unfern 
Jammer biiden, oder es bleibt und nicht einmal mehr au die 
unſterblichen Gdtter eine Bitte übrig. — Der Unterbefehlsha⸗ 
ber, Quintus Pieminius, warb mit einem Heerhaufen abge⸗ 
fandt, Locri den Carthagern wieder abzunehmen, und wurde 
wit feiner Mannfchaft dort in Befagung zurückgelaſſen. An 
biefem eurem nterfelbberen, verſammelte Väter — die Aus 
herfte Roth gibt und deu Muth zu freier Rede — if Nichts 
von einen Menſchen als Geſtalt und Form; von einem Ro⸗ 
wifchen Bürger Nichts als die äußere Haltung, die Tracht, 
und der Klang der Latinifchen Sprache; ein Scheuſal if er 
und Ungeheuer, dergleichen nach der Gage zum DBerberben 
ber Schiffer einft bie. Meerenge, welche uns yon Sicilicn 
trennt, umlagert haben. Inzwiſchen, wenn er ſich begnügse, 
bleß feine eigene Ruchloſigkeit, Geilheit nah Habſucht an 
enren Bundesgenoſſen auszulaſſen, fo koͤnute unſere Gedald 
dieſen einzigen, freilich tiefen, Schlund etma noch eusful⸗ 
len. Run aber hat er aus alten euren Hauptleuten und Ge⸗ 
meinen — ſo allgemein ſallte, nad) feiner Abſicht, Frechbeit 
und Botheit ſeyn — Pleminier gernacht ; Alle rauben, pläus 
dern, ſchlagen, varwarnden, mürgen, ſchanden Frauen, Meb⸗ 
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chen, freigeborne Yünglinge, den Armen ihrer Eltern ent⸗ 
rigen. Zäglid, wird unfere Stadt erobert, taͤglich ausge⸗ 
gländert; Tag und Nacht widerhallt Altes von dem Jammer⸗ 
gefchrei der Frauen und Knaben, welche geranbt und forts 
gefchteppt werden. Wer es wüßte, würde ſich gleich fehr 
wundern, wie, daß wir vermögend find, das auszuhalten, 
alfo, daß Diejenigen, weiche alſo thun, foicher Mißhandlungen 
noch nicht fatt geworden find. Alles, was wir erbuldet has. 
den, eingeln herauzäblen-ift mir eben fo unmöglich, als ihr 
Zeit habt; ed anzuhören. Ic wit Alles in Eines zuſammen⸗ 
faſſen. Ich behaupte: es ift Bein Haus in Loeri, ich bes 
haupte, es ift kein Menſch daſelbſt, der nicht mißhandelt 
warden waͤre; ich behaupte, es gibt keine Aut von Frevel, 
Geilheit, Habſucht, die nicht an Jedem verübt worben taäre, 
an weidyem fie verübt werben konnte, Kaum läßt ſich ber 
ftimmen , weiches Schickſal gräßticher ift für eine Stadt, Gr⸗ 
ſtürmung durch Feindeshaud, aber wenn ein verberbenbrins 
gender Tyranı mit Waffengewalt fie niederbrüdt: — Alles, 
was erflürmten Städten widerfährt, ift une widerfahren und 
widerfaͤhrt uns eben jeht, Verſammelte Däter! und alle 
Frevel, wehhe die grauſamſten und unbaͤndigſten Tyrannen 
gegen ihre unterdrückten Mitbürger ausüben, hat Pemirins 
gegen und, gegen umfere Kinder und rauen ausgeübt. 

18, „Ueber Eines jedoch namentlich zu Hagen, bräugt 
und theild die unſern Herzen eingeprägte Ehrfurcht gegen Die 
Gitter, und theild der Wunſch, daß ihr es wiffet, und eure 
Stadt, wenn ihr's alſo findet, van einer Schuld loͤſen mös 
get. Haben wir doch geſehen, wie feisckich Ihe nicht nur 
wm; eigenen Sotter verehrt, ſordaen auch fremde aufnch⸗ 
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met. Es ift bei uns ein Zempel der Proferpina, eine Stätte, 

von deſſen Heiligkeit ihre wahrſcheinlich Kunde erhalten Habt; 
im Kriege des Pyrrhus. Diefer, auf der Rückkehr aus Si⸗ 

eitien an Loeri vorbeifegeind, verübte nicht nur viele andere 
Adfchentichkeit gegen unfere Stadt, wegen ihrer Treue ges 
gen euch, fondern raubte auc die bis dahin unangetafteten 
Schaͤte der Proferpina, brachte das Geld auf feine Schiffe, 
und zog für feinen. Theil zu Lande weiter. Was begab 
fi nun, verfammelte Väter ? die Flotte wurde am folgen: 
den Tage durch einen fchredtichen Sturm zertrümmers, und 
alte mit dem heiligen Gelde befadenen Schiffe wurden an uns 
fern Strand geworfen. Durch diefed große Ungläd endlich 
befehrt , daß ed Goͤtter gebe, lich der Hübermüthige König 
alles Geld zuſammen fuchen und in’ die Schaptammern Pros 
ferpina’s zurückbringen. Aber dennod, wollte ihm von da 
an Nichts mehr gelingen, und, vertrieben aus Italien, ftarb 
er, als er unbefonnen Nachts in Argi eindrang, eines une | 
rähmtichen und fchmähfichen Todes. Euer Unterfeldherr und bie 
Kriegetribunen hörten Dieb und tauſend Anderes, was ihnen 
nicht zu Steigerung der Schen, foudern als unfere und uns 
ferer Voreltern vieffahe Erfahrungen von der Göttin wals 
tender Gegenwart erzählt wurde — und dennoch erfühneten 
fie ſich, ihre frevelnden Hände an jene umantaftbaren Schaͤtze 
zu legen und mit verruchtem Raube ſich felbft zu befleden 
und ihre Wohnung und eure Krieger, welche ihr, — bei Allem 
was euch Heilig ift, befchwören wir euch, — vor Suͤhnung 
ihres Frevels weder in Jtallen noch in Africa zu irgend einer 
Unternehmung branchen wollet, damit le nicht tie Schald, 
die auf ihnen rt nicht bios mie ihrem Biute, ſondern 
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auch mit öffentlichem Unglucke büßen. Doch jett ſchon, ver⸗ 
ſammelte Bäter! verfolgt fowohl die Anführer als die Ges 
meinen nnabläßig der Göttin Zorn. Mehreremate" (don has 
ben fie einander förmfiche Gefechte geliefert. An der Spitze 
des einen Haufens fand Pleminius, an der Spige des ans 
dern die zwei Kriegstribunen. Nicht erbitterter haben fie 
gegen die Carthager ald gegen einander felbft gefochten, und 
ihre Wuth Hätte dem Hannibal Gelegenheit gegeben, Locri 
wieder zu nehmen, wäre nicht, von uns gerufen, Scipio 
berbeigetommen. Doc, vielleicht heßt Wuth zwar wohl eure 
durch Tempelraub befletten Krieger, nber in Beitrafung ber 
Anführer hat fein Walten der Göttin ſich gezeigt ?‘' Nein, 
hier am meiften ward es offenbar. Mit Ruthen wurden die 
Zribunen von dem Unterbefeblshaber gepeiticht, der Unterbe⸗ 
fehlshaber darauf, von den Zribunen meuchlings aufgegriffen, 
wurte nicht allein am ganzen Körper zerfept, fondern auch, 
nachdem ihm Naſe und Ohren abgefchnitten waren, halbtodt 
tiegen gelaffen, doch kaum Hatte Diefer von feinen Wunden 
fd erholt, als er die Tribunen in's Gefäingniß werfen, dann 
prügeln, und unter allen möglichen Gclavemmartern ermüre 
gen und zu Tode peinigen, die Todten endlich nicht einmal 
begraben ließ. Alfo hat die Göttin fi an den Beraubern 
ihres Tempels gerädht, und nicht eher wird fie aufhören durch 
alte Piagegeifter fie umherzutreiben, als bis das heilige Geld 
in ihre Schabfammer zurüdgebracht if. — Unfere Voreltern 
wollten einft in einem fchweren Kriege mit Kroton, weil der 
Tempel aufferhalb der Stadt iſt, jenes Geld weg und in bie 
Stadt hereindringen. Da ward in der Nacht eine Stimme 
aus dem Heiligthum gehört: „fie follten Leine Hand anlegen, 
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die Gottin werte ihre heilize Stätte fchirmen.” Weil man 
fi nun ein Gewiſſen machte, die Gchäpe wegzubringen, fe 
wollten fie den Tempel mit einer Mauer umgeben. Scen war 
dieſe zu eines beträchtiichen Höhe aufgeführt, ats fie plotzlich 
in Trümmer zufammenftärzte. Aber ihren Sig und Tempel 
hat die Gottin jegt und font oftmals bald geſchirmt, bald 
fhwere Buße Denen auferlegt, weiche ihn verlezten. Uns 
fere Mißhandlungen kann Niemand rächen und ſoll. Ries 
mand rächen tönen, als Ihr, verfammelte Väter! Euch und 
euern Schub fichen wir auf unfern Knieen an. Es ift fein 
Unterfchted für und‘, ob ihr unter jenem Befehlshaber, un: 
ter jener Befahung Loeri laſſet, ober ob ihr es dem zuͤrnen⸗ 
den Hannibal und feinen Pönern zur Strafe ausliefert. Wir 
verlangen nicht, daß ihr und anf der Stelle, über einen Ab⸗ 
weienden, ohne ihm zu Hören, glaube. Er komme, höre und 
ſeibſt, widerlege und ſelbſt! wenn er irgend einen Frevel, 
den ein Menfch an Menſchen verüben kann, an und unters 
lafſen hat, fo mögen wir Alles noch einmal, wenn’s möglich 
it, erdufden; fo mag er freigefprochen werben von tebem 
Fredel gegen Götter und Menſchen!“ 

19. Nachdem die Gefaudten fo geſprochen, fragte fie 
Quintus Fabins, ob fie diefe Klagen vor Publius Scipio 
gebracht? Sie antworteten: „es ſeyen Geſandte hingeſchickt 
worden, aber Scipio ſey gaͤnzlich mit ſeinen Kriegsrüſtun⸗ 
gen beſchäftigt und werde, wenn es nicht bereits geſchehen, 
binnen wenigen Tagen nach Africa überfepen. Auch hätten 
fie aefehen, wie hod) der Unterbefehlshaber in der Gunft des 
Oberfeldherrn flehe, da Lebterer, nachdem er den Handel 
zwifchen jenem und den Tribunen unterfucht, die Tribumen 
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in Felfeln gelegt, ven eben fü, oder wohl noch mehr ſchul⸗ 
digen Unterbefehlöhaber hingegen anf feinem Bolten gelafs 
- fen hätte.‘ Nachdem man die Geſandten hatte abtreten heißen, 
ließen fich die Bornehmſten nicht nur über Pleminind, ſon⸗ 
dern auch über Scipio in den bitterfien Reden aus. Vor 
Alten beſchuldigte ihn Quintus Fabins, er fen dazn gebos 
ren, die Kriegszucht zu verderben. So ſey auch in Hiſpa⸗ 
nien beinahe durch den Aufſtand der Krieger noch mehr 
verloren worden, als durch den Feind; nach auswärtiger 
Defpotenmeife laſſe er feinen Leuten bald Alles hingehen, 
batd wäthe er gegen fie. Er ſchloß feine Rebe mit einem 
eben fo Karten Antrage: „den Unterbefehlähaber Pieminins 
ſolle man gebunden nach Rom bringen, in Banden zur Ders 
antwortung ziehen, und wenn die Klagen der Locrier wahr 
erfunden würden, im Gefaängniſſe Hinrichten und feine Gü⸗ 
ter einziehen ; den Publius Scipio, weil er ohne Erlaubniß 
des Senates feinen Kreis verläffen, zurückberufen, und bie 
Bolkstribunen einladen, daß fe auf feine Abfetzung bei dem 
Volke antragen. Den Loeriern ſolle der Senat ſelbſt erklaͤ⸗ 
ren: die Mißhandlung, worüber ſie klagten, billige weder 
Genat noch Dort in Rom. Man ſolle fie für rechtſchaffene 
Männer , für Bundesgenoſſen und Freunde erklären, ihnen 
igre Kinder, Frauen und Was ihnen font geraubt worden, 
zurückſtellen, elfes aus den Schatzkammern Proferpina’s ent: 
wendete Geld zuſammen fuchen, und doppelt fo viel in den 
Schatz niederfegen ; und ein Sähnepfer veranftalten, nad 
vorheriger Anfrage bei der oberpriefterfichen Behörde, welche 
Sähnnngen dargebraht werden müßten, welchen Göttern, 
und mit welchen Dpferthieren, darım, daß bie heiligen 
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Schatte augetaſtet, verlegt worden ſeyen. Die ganze Bes 
fasung in Locri folle nad) Sicilien verfest, und vier Eohors 
ten ‚Zatinifcher Bundesgenoffen nad) Locri gelegt werden.‘ — 
Durchgeſtimmt konnte an dieſem Tage nicht werden, weil 
alle Leidenschaften für und gegen Scipio rege waren. Auſſer 
dem Verbrechen des Pleminius und dem Jammer im Locri 

. wurde auch des Oberfeldherrn nicht nur unrömifche, fondern 
nicht einmal einem Krieger ziemende Lebensweife vorgebracht: 
im Griechiſchen Mantel und in Sandalen luſtwandle er, ald im 
Symnaflum , und befchäftige ſich mit Lefereien und Leibes⸗ 
übungen; eben fo fchlaff und weichlich überlaffe fi) fein gan⸗ 

zes Gefolge dem Genuſſe der Annehmlichkeit von Syracuſä; 
Carthago und Hannibal. fey völlig vergeflen; das ganze Heer 
Durch Zügellofigkeit verdexbt, wie früher bei Sucro in His 
fpanien, wie gegenwärtig in Locri; fen furchtbarer für die 
Berbündeten als für den Feind.“ | 

- 20. Dbgleidy diefe Angaben zum Theil gegründet, zum 
Theil halbwahr und eben darum wahrfcheinlid waren, fo 
drang doch Duintus Metellus mit feinem Antrage durch; 
werher in der Hauptfache dem Marimus beiftimmte, nur in 
Anſehung des Scipio von diefem abwich. „Denn wie es ſich 
ſchicken würde, den Mann, welchen die Bürger vor Kurzem nody 
in früher Jugend zum Feldherrn, Hifpanien wieder zu erobern, 
gewählt; weichen fie, nachdem ee Hifpanien den Yeinden abs 
genommen, um, dem Punifchen Kriege ein Ende zu machen, 
zum Gonful einaunt; von welchem fie die Hoffnung gefaßt 
hätten, er werde den Hannibal aus Stalien wegziehen, werde 
Africa unterwerfen, eben Diefen plößlich, wie einen Quin⸗ 
tus Pleminius, unverkört, beinahe ſchon verurtpeilt, von 
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feittem Poften zurädzurufen 2 Da jedoch nach ber eigener 
Ausſage der Locrier die Greuel, worüber fie Kiage führeten, 
nicht einmal in Scipio's Gegenwart verübt worden und ihm 
Nichts zur Saft gelegt werden könne, als Langmuth ober 
Kadficht bei Schonung feines Unterbefehlshabers. Er fchlage 
wor, daß ber Bräter Marcus Pomponius, welcher im Loos 
Sicilien gezogen , in den nächtten drei Tagen auf feinen Po» 
fien abgehe, und daß die Eonfuln zehn Abgeordnuete nach eis 
genem- Bntbänten aus dem Senate wählen und mit dem 
Hrätor abfchiden, in Begleitung zweier Bürgertribunen 
amd eines Aedils. Mit diefem Rathe folle der Prätor die 
Unterſuchung anftelen, und wenn ed, worüber die Lo⸗ 
erier fi) beklagen, auf Geheiß oder mit‘ Willen bes Pu: 
blius Scipio gefchehen ſey, Lebterem befehlen, von, feinem 
Spoften abzugeben. Sollte Publius Scipio bereits nach 
Africa übergeſetzt ſeyn, ſo ſollen die Buͤrgertribunen und 
der Ai, mit zwei Abgeordneten, welche der Prätor 
am meiden für geeignet halte, nach Africa veifen, die 
Zridunen und ber Aedil, um Scipio zurüdzubringen, die 
Abgeordneten, um bad Heer zu befehligen, bie ein neuer 
Oberſeldherr bei demfelben eintreffe. Fänden aber Marcus 
Pomponius und die zehn Abgeordnete, daß weder auf Wer 
heiß noch mit Willen des Publius Scipio etwas gefchehen, 
fo folle Scipio bei dem Heere bleiben und den Krieg nach 
feinem Plane führen. | 

Nachdem der Senat Solches befchloffen, wurden die Bürs 
gertribunen eingeladen, ſich untereinander zu vergleichen, 
oder durch's 2006 zu entfcheiden, welche zwei aus ihrer Mitte 
: Rivius, 156 Bhechu. | 4 
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den Prätor und die Abgeordneten begleiten follten. Die Bes 
börde der Oberpriefter aber wurde befragt über die Sühnung 
Deſſen, was in Zocri im Tempel der, Proferpina angetaftet, 
verlegt und entwendet worden, Die Bürgertribunen, weiche mit 
dem Prätor und den zehn Abgeordneten reisten, waren Mar: 
eus Claudius Marcellus und Marcus Einrius Alimentus, und 
ihnen wurde ein Bürgerädit mitgegeben, durd) weichen, wo⸗ 
fern Scipio entweder in Gicilien dem Befehle des Prätors 

ſich nicht fügen, oder bereits nad, Africa übergefest feyn 
ſollte, die Tribunen denfelben verhaften laſſen und in Kraff 
ihrer. geheiligten Gewalt zurädbringen folten. Der Plan 
war, fie ſollten zuvörderſt nad Locri und dann erſt nad) 
Meſſana ſich begeben. 

21. Uebrigens hat man in Beziehung auf Pleminius 
zweierlei Angaben. Nach Einigen wollte ſich Derſelbe, auf 
die Nachricht von den Verhandlungen in Rom, in die Ver⸗ 
bannung nach Neapolis begeben, begegnete aber zufällig un⸗ 
terwegs dem Quintus Metellus, einem der Abgeordneten, und 
wurde von demſelben mit Gewalt nach Rhegium zurückgebracht; 
nach Andern ſandte Scipio ſelbſt einen Unterbefehlshaber mit 
dreißig der angefehenften Ritter, und ließ den Quintus Plemi⸗ 
ins und mit demfelben die Häupter des Aufſtandes in Ketten 
Yegen. Diefe Alte wurden, fey ed nun früher auf Gcipiv’s 
oder jetzt auf des Prätors Befehl, den Rheginern in Ver⸗ 
wahrung gegeben. Der Prätor und die Abgeordneten reis 
ten nach Locri, und beforgten, wie ihnen aufgegeben war, 
zu allererſt die heiligen Angelegenheiten. Gie ließen nämz 
lich alles heilige Geld, ſowohl bei Pleminius als bei dem 
Kriegern zufammenfuchen « Tegten ed, mit demjenigen, wels 
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ches fie ſelbſt mitgebradyt, in die Schakfammern und verau⸗ 
flatteten ein Sühnopfer. Darauf berief der Prätor die Krie⸗ 
ger zufammen, Tieß fle aus der Stadt rüden, und im freien 
Felde ein Lager fchlagen, unter fchwerer Bedrohung gegen 
Jeden, der in der Stadt zurückbliebe, oder fremdes Eigen⸗ 
thum mit herausnähme; er erlaube jedem Locrier, Was er. 
"als fein Eigenthum erdenne, zu nehmen; Was ſich nicht mehr 
vorfinde , zurädzufordern. Bor Allem follen die Freien uns 
verzüglich den Locriern zurädgegeben werden und Denjenigen 
Seine geringe Strafe treffen, welcher fle nicht zurückgebe. 
Darauf hielt er eine Rede an die verfammelien Zocrier, und 
erklärte ihnen, das Roͤmiſche Volk und ber Senat febe fie 
wieder in Beſitz ihrer Freiheit und DBerfaflung. 

Ber von ihnen den Pleminius oder fonft Jemand ankla⸗ 
gen wolle, möge ihm nach Rhegium folgen. Wenn ihre 
Stadt fid, Aber Publius Seipio befchweren wolle, daß, Was 
in Locri gegen Götter und Menfchen gefrevelt worden, auf 
Publius Scipio's Befehl, oder mit deffen Willen gefchehen- 
fey , fo möchten fie Geſandte nad, Meffana fchiden ; dert 
werde er”mit dem Rathe es unterſuchen.“ Die Locrier dank⸗ 
ten dem Prätor, den Abgeordneten, und dem Römifchen Se- 
sat und Volke; fie würden Pommen, um den Pleminius 
anzuklagen. Scipio, obgleich ihm die Mißhandlung ihrer 
Stadt wenig zu Herzen gegangen, fey ein Mann, den fie 
Vieber zum Freunde ald zum Feinde hätten; fie wären übers 
zeugt, daß weder auf Defielben Befehl, noch mit feinem Wil⸗ 
en fo viele Greuel nerübt worden, Publius Gcipio habe 
entweder dem Pleminius gu viel, oder ihnen zu wenig ge- 
glaubt. Es liege in der Eigenthümlichkeit mancher Renſchen, 
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zwar keine Uebertretung zu wollen, aber ohne himaͤngli⸗ 
den Muth, gefchehene zu ſtrafen.“ Sowohl dem Prater 
als dem Rathe wurde hiermit Feine geringe Laſt, die Unter⸗ 
fuchung gegen Seipio, abgenommen. Den Pleminius, umd 
etwa zweinnddreißig? Menſchen mit ihm, verurtheilten und 
fchieten fie in Ketten nach Rom; fie felbft reisten zu Sci⸗ 
pio, um auch Alles, was über die Lebensart und Unchätigs 
keit des Oberfeldherrn und über den Verfall der Kriegszucht 
ausgeſprengt war, mit eigenen Mugen zu unterfuchen und 
den Erfund in Rom zu melden. 
as. Für die Antommenden hielt Scipio in Gyracufä 
Thatſachen, nicht Worte zu feiner Mechtfertigung bereit. 
Das ganze Landheer ließ er dahin zuſammenkommen und die 
Flotte fich fertig Halten, old müßte heute noch zu Waſſer 
und zu Lande mit den Earfhagern gefochten werden. Am 
Tage ihrer Ankunft wurden fle auf das Artigſte gaftlich em⸗ 
pfangen , des andern Tages zeigte er ihnen die Land- und 
Seemacht, , nicht blos in” Schlachtordnung, fondern jene im 
Waffenlaufe, ebenfo die Flotte im Hafen eine Art von See⸗ 
treffen ausführend; darauf wurden der Präfor und die Ab⸗ 
geordneten in den Seughäufern und Speichern Kerumgeführt, 
und ihnen die übrigen NKriegsanftalten gezeigt. Und jedes 
Einzeine wie Alles zufammen ſetzte fle in ſoſche Verwunderung, 
daß fie feft überzeugt waren, entweder von” dieſem Feldherrn 
und von diefem Heere oder von feinem Andern Pönne das 
Carthagiſche Bolk beflegt werden, und ihn aufforderten, un⸗ 
ter dem Beiſtande der Götter hinüber zu feben und recht 
batd die Hoffnungen zu erfüllen, welche das Römifche More 
an diefem Tage gefaßt, wo alle Eenturien ihn zum erften 
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Eonſul ernannt häften: ja fle reidten in fo froher Stim⸗ 

mung wieder ab, als wenn fle einen Gieg, nicht glänzende 
Kriegsrüftungen nah Rom zu melden hätten, — Pleminius 

und feine Mitfchufdigen wurden, bei der Unkunft in Rom 

ſogleich in's Gefängniß geworfen und fanden das erflemaf, 

als fie von den Zribunen vor das Volk geftellt wurden, kein 

Mitleiden, weil das Unglüd der Locrier Alles gegen fie eins 
genommen hatte. Nachher aber, bei wieberhoften Vorladun⸗ 
‚gen, wurde, mit dem allmaͤhlig altwerdenden Haffe, der Uns 

wille fchwächer ; ja ſchon die Verunſtaltung des Pleminius 

und der Gedanke au den abwefenden Scipio flimmte bie 

Menge günftig. Doch ſtarb Pleminius im Gefängniffe, ehe 

das Volk ein Urtheil über ihn gefprochen. Don diefem Ple⸗ 

minius erzaͤhlt Clodius Licinius im dritten Buche feiner Rd> 

mifchen Gefchichten, er habe an den Spielen, welche Sci: 

pio Africanus in feinem zweiten Eonfulate feinem Gelübde 

zufolge hielt, durch einige beftochene Leute verfucht, die Stadt 

an mehreren Orten anzuzünden, um Gelegenheit zum Aus⸗ 

brechen aus dem Gefaͤnguiſſe und zur Flucht zu erhalten, 

aber der verbrecherifche Anfchlag fen entdeckt und er durch 

einen Senatsbefchluß in’d Tullianum gefprochen worden. — 

Die Sache Seipio's kam nirgends ald im Genate vor, wo 

Ale, die Abgesrdneten ſowohl als die Tribunen, Flotte, 

Heer und Feldheren alfo rühmten, daß der Senat dahin 
ſtimmte, es folle, fo bald als möglich, die Ueberfahrt nach 

- ‚Yrloa gefchehen, und daß dem Scipio erlaubt wurde, aus 

den in Sicitien flehenden Truppen frei zu wählen, welde 
er mit nach Africa nehmen, weiche er zum Schuge der Pros 
vinz zurũclaſen wolle. - 


/ 
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5. Während Dieß bei den Römern vorging, gewannen 
‚auch die Sarthager, welche, von ihren auf allen Vorgebir⸗ 
gen angelegten Warten fpähend und bei jeder Nachricht ers 
chebend, den Winter in banger Unruhe zugebracht hatten, 
-Seinen geringen Zuwachs an Kraft für Africa's Vertheidi⸗ 
gung durch ein Bündnig mit eben dem Könige Syphax, wels 
der nad) ihrer Meinung, dem Römer hauptfählih Muth 
zum Webergange nach Africa machte. Hasdrubal, Gisgo’s 
Sopn , war nicht nur ein Gaftfreund des Könige » wie oben 
‚gemeldet worden, als von Hifpanien her zufällig zu gleicher 
‚Zeit Scipio und Hasdrubal bei demfelben zufammen trafen, 
sondern ed war auch die Rede geworben von einer Werfchwäs 
gerung durch Vermählung des Königes mit Hasbrubals Toch⸗ 
ser, Diefe Sache vollends in’s Meine zu bringen und die 
Zeit der Vermaͤhlung feſtzuſetzen — denn die Jungfrau war 
bereitd mannbar — reiste Hasdrubal wierer zum Könige, 
Heß, als er diefen von Begierde brennen ſah — die Numi⸗ 
dier find ſinnlicher als alle andern Barbaren — die Jungs 
frau von Carthago kommen, befchleunigfe die Hochzeit, und 
Damit unter andern feftlichen Freuden dieſe Familienverbin⸗ 
ung aud) eine Staatenverbindung zur Folge hätte, war ein 
Schub: und Trutzbündniß zwifchen dem Garthagifchen Volke 
and dem Könige gegenfeitig angelobt und befchworen. ber 
Hasdrubal, eingedent theild des Bündniffes, welches ber 
König mit Scipio- eingegangen , theild der Unzuverläßigkeit 
and ded Wankelmuths der Barbaren, und beforgt, ed möchte, 
wenn Scipio nad) Africa herüberkäme, jene Vermaͤhlung 
nur ein fchwaches Band fepn, benüpte die Gewalt, welche 
das erſte Teuer der Liebe ihm gab, und bewog den Numi⸗ 
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vier, unterftäst durch die Liebkoſungen feiner jungen Gemabs 
lin, Geſandte nad) Sicifien an Seipiv zu fchiden und dem 
Lesern zu bedeuten : er möchte nicht im Vertrauen auf feine 
früheren Verſprechungen nach Africa. herüber kommen. Er 
ſey nicht nur durch Vermählung mit einer Bürgerin von 
Earthago, einer Tochter des Hasdrubal, welchen Scipio 
als Gaſt bei ihm geſehen, ſondern auch durch einen Staats: 
vertrag mit dem Carthagiſchen Volke verbündet. Er wuͤnſche 
vor Allem, es möchten die Römer, wie bisher, ferne von 
Africa den Krieg mit den Carthagern führen, damit er ſich 
nicht genöthigt fehe, Theil an ihren Kämpfen zu nehmen, 
amd für die eine, wie für die andere Partei, dem Einen 
Bündniffe entfagend, die Waffen zu ergreifen. Sollte aber 
Seipio Africa nicht in Ruhe laffen , und vor Carthago rü« 
den , fo werde der König genöthigt ſeyn, für den Africani⸗ 
ſchen Boden, auf welchem auch er geboren, für die Vater: 
ftadt feiner Gemahlin, für deren Vater und Hausgöfter zu 
ſtreiten. 

24. Mit dieſen Aufträgen vom Könige abgeordnet, er⸗ 
ſchienen die Geſandten vor Scipio in Syracuſä. Scipio, 
welcher ſich freilich einer großen Stuͤtze bei ſeinen Unterneh⸗ 
mungen in Africa und einer großen Hoffnung beraubt ſah, 
ſchickte, ehe die Sache ruchbar würde, eiligft die Geſandten 
zurück nach Africa, mit einem Schreiben an den König, worin 
er ihn auf's eindringlichſte warnte, nicht die Pflichten der mit 
ihm geſchloſſenen Gaſtfreundſchaft, nicht das mit dem Römi⸗ 
ſchen Volke eingegangene Bündniß, nicht heiliges Recht, 
Wort und Handfdylag, nicht die Götteg, die Zeugen und 
Richter der Verträge, zu verletzen. Jedoch, da die Ankunft 
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der Numidier nicht verheimticht werben Konnte, (denn fie 
waren in der Stadt herumgegangen, und hatten fi mehr⸗ 
mals bei der Wohnung des Oberfeldherrn ſehen laflen), aud 
da, werm der Zweck ihrer Ankunft verfchwiegen wurde, zu 
befürchten war, die Wahrheit möchte eben durch die Ver: 
heimlichung von feld nur nod) mehr unter die Leute kom⸗ 
men, und dad Heer fodanı in Furcht gerathen, es ſtehe ihm 
nicht nur mit den Garthagern, fondern zugleich auch mit 
dem Könige ein Kampf bevor, fo lenkte er durd) zuvorkom⸗ 
mende falfche Mittheilungen die Gemuͤther von der Wahre 
heit ab, rief die Krieger zufammen und fprach: „nicht Tänger 
dürfe gefäumt werden. Es drängen die verbündeten Könige 
auf feine baldige Weberfahrt nad, Africa. Erſt fen Mafiniffe 
ſelbſt zu Lälius gekommen, klagend, daß man die Zeit mit 
Z3ögern verderbe, Jetzt fchide Syphax Gefandte, frage ebens 
falls verwundert nach der Urfache fo langen Aufſchubs und 
“ fordere, daß entweder das Heer endlich einmal nach Africa 
übergehe, oder, falls der Plan abgeändert worden, er. Kennts 
niß davon erhalte, um ebeufalls für ih und für fein Reich 
die nörhigen Maßregein nehmen zu Lönnen. Darum, da 
alles fertig und gerüftet fey, and die Sache keinen längeren 
Aufſchub leide, fey er entichloffen, die Flotte hinüber nady 
Lilybaum zu ſchicken, eben dafelbft dad gefammte Fußvolk 
und alle Reiter zufainmen zu ziehen, und am erften aux 
Fahrt günftigen Tage unter dem Beiftande der Götter nach 
Africa hinüber zu fahren.‘ 
Dem Marcus Pomponius fchrieb er, er möchte, wenn 
es ihm gefällig wärg, uach Lilybäum kommen, um zemein⸗ 
ſchaftlich zu berathen, weiche von den Begionen und wie 
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viele Truppen er nad) Africa mitnehmen ſolle. Deßgleichen 
fdhicfte er an ber ganzen Seeküſte hin den Befehl, auf alle 
Laſtſchiffe Befchlag zu legen und dieſelben nach Lilybäum zu 
bringen. Als nun alle Truppen und alle Schiffe Siciliens 
in Lilybaͤum zuſammen kamen, und die Stadt zu klein war 
für die Menge der Menfchen, der Hafen für die Menge der 
Schiffe, da zeigten Alle eine fo brennende Begierde zur Ueber⸗ 
fahrt nad) Africa, daß es nicht in den Krieg, fondern zu 
gewifler Siegesbeute zu gehen ſchien. Beſonders glaubten 
die vom Gannenfifchen Heere noch übrigen Krieger unter 
feinem andern, als unter diefem Feldherrn, dem Staate ihre 
Züchtigbeit erproben und fo ihrer fchmählichen Dienftzeit 
ein Ede machen zu können. Seipio aber verachtete die Kries 
ger diefer Gattung keineswegs; denn er wußte, daß nicht ihre 
Feigh eit die Niederlage bei Cannä herbeigeführt habe, und 
daß im ganzen Romiſchen Heere Beine fo alten Krieger feyen, 
und fo verfucht wicht nur- im Zreffen jeder Art fondern auch 
in Belagerung von Städten. Die fünfte und fechste Legion 
waren Eannenfer ;s nachdem er feinen Entfchluß, diefe nad) 
Africa mitzunehmen, erklärt Hatte, mufterte er Mann für 
Mann, ließ zurüd, Weiche er für untaugsich hielt, evfebte fie 
durch Leute, weiche er aus Italien mitgebracht, und ergänzte 
diefe Legionen alfo, daß jede fechdtanfendzweihundert Fußs 
gänger und dreihundert Reiter hatte; ebenfo wählte er Fuß⸗ 
votre. und Reiter der Latinifchen Bundesgenoſſen aus dem 
Heere von @annä aus. 
5. In Hinſicht auf die Zahl der nad, Africa geführten 
Krieger, fiehen die Angaben der Geſchichtſchreiber weit aus⸗ 
einander, Bei dem inen finde ich zehntaufend Fußganger 
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und zweitaufendzweigundert Reiter, bei bem Andern ſechzehn⸗ 
tauſend Fußgaͤnger und eintauſendſechshundert Reiter; wie⸗ 
derum bei Andern mehr als doppelt foriele angegeben und fünfs 
unddreißigtaufend Fußgänger und Reiter eingeſchifft. Einige 
geben keine Zahl an, und unter dieſe wünfchte auch id) lieber 
bei der Ungewißheit der Sache gerechnet zu werden. @älius 
nennt zwar Beine Zahl, treibt aber feine Schilderung der 
Menge in's Ungeheure. Die Bögel, fagt er, feyen über 
tem Gefchrei der Krieger auf die Erde gefallen, und eine 
foihe Menge Habe die Schiffe beftiegen, daß man häfte glaus 
ben follen, es bleibe Leine Seele in Italien und Sicilien 
zurück. Scipio übernahm ed felbft, dafür zu forgen, daß 

die Krieger in Ordnung und Ruhe fih einfchifften. Die Ma⸗ 
trofen ließ der Befehlshaber der Flotte, Cajus Lälius, früs 
her an Bord gehen und hielt fie auf den Schiffen in Orb» 
nung. Die Einladung der Lebensmittel hatte der Prätor 
Marcus Pomponins zu beforgen, es wurden Speifen auf 
fünfundvierzig Tage und darunter zubereitete auf fünfzehn 
Zage, eingefchifft. Als Alle an Bord waren, ſchickte Scipio 
Bote herum und befchied die Steuermänner, Schiffshaupts 
feufe und zwei Krieger von jedem Schiffe auf den Markt» 
Hay , um die Verhaftungsbefehle zu empfangen. 

Als Diefe fih einfanden, fragte er fie zuerft, ob ſie für 
Menſchen und Thiere auf eben fo viele Tage Waller als 
Getreide eingenommen hätten. Auf die Antwort, die Schiffe 
feyen mit Waffer auf fünfundvierzig Tage verfehen, ließ er 
den Kriegern fagen: „ſie follen ftiN und ruhig ſich betragen 
und ohne Widerſetzlüchkeit richtig thun, wozu die Matrofen 
fie anweifen würden. Mit zwanzig Saleeren werde er ſelbſt 
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und Lucius Scipio auf dem rechten Flügel, links werden 
eben fo viele Galeeren und der Admiral der Flotte, Cajus 
Zätins, nebſt Marcus Porcius Eato (Lesterer war damals 
Schasmeifter), die Zaftfchiffe deden. Jedes Kriegsſchiff folle 
Eine, jedes Laftfchiff zwei brennende Laternen haben, das 
Schiff des Zeldheren werde man bei Nacht an drei brennens 
den Laternen erkennen.‘ Die Steuermänner wurden anger 
wiefen, ihre Richtung nad) Emporia zu nehmen. Dieß ift 
ein fehr fruchtbarer Landfirih, und die Gegend hat eben 
darum Ueberfluß an Allem, aud, find die Einwohner, wie 
meiftend auf üppigen Boden der Fall ift, unkriegerifch, und 
man hoffte fie, ehe Hülfe von Carthago käme, übdermannen 
zu können. — Nach Empfang diefer Befehle wurden fie ans 
gewiefen, auf ihre Schiffe zurücdzugehen und bes folgenden 
Tages, mit der Götter Beiftande, wenn das Zeichen geges 
ben. würde, die Unter zu Tichten. 

6. Schon viele Flotten waren von Sicilien und ges 
rade von diefem Hafen ausgelaufen; aber nicht klos im da⸗ 
maligen Kriege — was fein Wunder ift, denn die meiften Flot⸗ 
ten waren nur auf Plünderung ausgegangen — fondern nicht 
einmal im vorigen hatte die Abfahrt irgend eines Geſchwa⸗ 
ders fo viel Auffehen erregt. Swar, wenn: man die Flotte 
nur nach der Größe fchäste, fo hatten früher fchon zwei Eon 
fuln mit zwei Heeren übergefest, und ihre Flotten zählten 
beinahe fo viele Baleeren als Scipio jetzt Zaftfchiffe mitnahm. 
Diefer nämlich führte außer vierzig Kriegsfchiffen auf bei- 
nahe vierhundert LZaftfchiffen fein Heer über. Allein nicht 
nicht nur hatte der Umſtand, daß Italien der Kampfplatz 
war, fo wie die ungehenern Niedertagen fo vieler Meere vers 
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bunden mit dem Tode ihrer Anführer, gemacht, daß ben 
Römern der eine Krieg ſchrecklicher als der andere, der 
zweite ſchrecklicher als der erfte, fehlen; fendern auch ber 
DHberfeldherr Scipio, — diefer wie durch Heldenthaten fo 
durch eigenthümfiche Gunft des Glückes bis zur höchſten Stei⸗ 
gerung des Ruhmes verherrlichte, — hatte die allgemeine 
Aufmerkſamkeit auf fich gezogen, desgfeldyen fein in dieſem 
Kriege noch von feinem Feldherrn verfuchter Zweck bei dies 
fem Uebergange, daß er nämlich kund werden ließ, um der 
Hannibal aus Italien wegzuziehen, um deu Krieg nad) Africa 
zu verlegen und daſelbſt zu endigen, gehe er hinüber. Es waren 
zu diefem Schaufpiele am Hafen zufammengeftrömt nicht nur 
Alles, was in Lilybaͤum wohnte, fondern auch, die ſaͤmmtlichen 
Gefandtfchaften aus Sicilien, weiche theild um dem Scipio 
bei feiner Abfahrt ihre Ehrerbietung zu bezeugen ſich einge: 
funden, theild den Prätor der Provinz, Marcus Pomponius, 
begleitet hatten, Ueberdieß waren auch die in Sicilien Aus 
eüdbleibenden Kegionen ausgerücdt um ihren Waffenbrüdern 
das Geleite zu geben ; und es gewährte nicht alkein die Flotte 
den vom Lande aus Nachſehenden, fordern aud) das ganze 
ringsum mit Menfchen überfäcte Land den Ubfahrenden ein 
großes Schauſpiel. 

27. Als es Zag wurde, ſprach Scipio, nachdem der 
Herold Stille geboten, auf dem Feldherrnſchiffe: „Ihr Göt⸗ 
ter und Göttinnen, die in Meeren und Ländern walten, zu 
euch flehe und bete ih, Daß, was unter meinem Befehle ges 
ſchehen iſt, gefchieht und in ber Folge geſchehen wird, mir, 
dem Römischen Staat und Dort, den Bundesgenoffen und 
Latinern, Allen, welchen des Nömifchen Bolkes und meinem 
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Anhange, Befehl und Zeichen auf Land, Meer und Flüſ⸗ 
fen folgen, zum Heile gedeihe; daß ihr dieß Alles wohl ums 
ſtüten, durch glücktichen Fortgang fördern, Dieſe aber ge⸗ 
fand md wohlbehalten als Sieger über den beſiegten Wider⸗ 
part, mit Keindeswaffenräflungen geſchmuͤckt, mit Beute be 
faden und Im Triumphe, mit mir in Haus und Heimath zu: 
radbringen; an ben Widerfahern und Feinden Mache zu 
nehmen Grlegenheit geben; und Was das Earthagifche Volk 
gegen unfer genmines Weſen zu than ſich unterfangen hat, 
defſen ein Beiſpiel aufzuſtellen an bem gemeinen Weſen der 
Earthager mir we bem Hömifchen Wolke Kraft verleihen 
wollet.“ 

Auf diefes Gebet warf er die rohen Eingeweide des 
Opferthiers, wie ed Gebrand, ift, in’! Meer und gab mit 
der Trompete dad: Seichen zur Abfahrt: Da fie mit günſti⸗ 
gem, ziemlich friſchem Winde ausliefen, fo verloren fie 
fchnelt das Land aus dem Gefichte, und nadı Mittag Fam 
ein Nebel, alſo daß fie Faum das Zuſammenſtoßen der Schiffe 
vermeiden konnten. Auf der hohen See wurde ber Wind 
ſchwaͤcher. Ya der folgenden Nacht dauerte die Finſterniß fort; 
mit Sonnenaufgang zerftreute fich der Nebel, und der Wind 
wurde ſtaͤrker. Jetzt fahen fie Land.“ Bald darauf fagte der 
Stenermann dem Scipio: „Africa fen nicht über fünftaufend 
Schritte entfernt, er fehe das Vorgebirge des Mercurius, 
wenn Scipio die Richtung dorthin zu nehmen befehle, fo 
werde die Flotte alfobald im Hafen ſeyn.“ Scipio betete 
beim Anblicke des Landes, daß er zu des Staates und zu 
feinem eigenen Güde Africa gefehen Haben möge, befahl die 
Segel aufjufpannen und weiter unten einen Landungsplatz 
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zu ſuchen. Sie ſegelten noch mit dem mämlichen Winde, 
Aber faft zu gleicher Seit wie Tags zuvor flieg wieder ein 
Nebel auf, entzog ihnen den Anblick des Landes und der 
Wind legte ſich durch den Druck des Nebels. Darauf machte 
die Nacht Alles noch ungewiſſer. Deswegen warfen ſie, da⸗ 
mit die Schiffe nicht entweder an einander fließen, oder an 
den Strand getrieben würden, Unter aus. Als es Tag 
wurde, erhob fih der nämlihe-Wind, der Nebel vers 
fhwand und bie ganze Küfte Africa’d breitete ſich vor ih⸗ 
ren Augen aus. Scipio, ald er auf bie Frage nach dem 
Namen des nächften Worgebirges, vernahm, es heiße das 
Dorgebirge des Schönen, ſprach: „eine gute Vorbedeu⸗ 
tung; (dahin richtet den Lauf der Schiffe. Dort Iegte bie 
Flotte an!“ Und alle Truppen wurden ausaefchifft. Daß die 
Ueberfahrt glüdtich, ohne Schreden und Unordnung gefches 
hen , habe ich auf das Zeugniß fehr vieler Briechifchen und 
Latiniſchen Schriftftelier angenommen ; nur Edfins Täßt auffer 
dem Einzigen, daß die Schiffe nicht von den Wellen ver⸗ 
fhlungen werden, ale Gchredniffe des Himmels und des 
Meeres über fie ergehen und die Flotte endlich durch den 
Sturm von Africa weg an die Infel Aegimurus verfchlagen 
werden, von da aus mit Mühe die Richtung wieder gewin- 
nen und die Maunfcaft, weil die Schiffe dem Sinken 
nahe gewefen , ohne Befehl des Feldherrn, Schiffbruaͤchigen 
gleich, auf Kähnen, ohne Waffen, in der_größten. Verwir⸗ 
rung fid) an's Land retten.‘ 
28. Nach Ausichiffung der Truppen fledten bie Römer 
anf den nahen Anhöhen ein Lager aus. Schon hatte zuerft 
der Anblick der Flotte, dann das Getümmel der Landenden, 
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Schrecken und Angft nicht blos in den Dörfern an der Hüfte 
fondern ;fogar in den Städten verbreitet. Denn nicht nur 
ein Schwarm von Männern, vermifcht mit Zügen von Weis 
bern und Kindern, hatte alle Wege überall bededt, Tondern 
die Landleute trieben auch ihr Vieh vor fid) ber, daß man 
hätte glanben -Eönnen, Africa werde auf einmal verlaflen. 
Der Schreden aber, den fle in die Städte brachten, war 
noch größer als ihr eigener. In Carthago befonders war ein 
Lärm, ald wäre es fchon erobert. Denn feit den Conſuln 
Marcus Atilius Regulus und Lucius Mantins, faft fünfzig 
Jahre lang, Hatte man Bein Romiſches Heer geſehen, außer 
auf Beute ausgelaufene Flotten, deren Mannfchaft an der 
Küfte Iandete, was der Zufall darbot, raubte, und immer 
zurück auf die Schiffe eilte, ehe das Sefchrei die Landleute 
zuſammenrottete. Um fo größer war jebt dad Fortrennen 
und der Schreden in der Stadt. Und wirklich hatten fie im 
Lande weder ein flarked Heer, noch einen Feldherrn dem 
Zeinde entgegenzuſtellen. Hasdrubal, Gisgo's Sohn, war 
durch Geburt, Ruf, Reichthum und jebt auch durch feine 
Berfchwägerung mit einem Könige der erfte Mann im Staate, 
aber. man erinnerte fich, daß er gerade von diefem Scipio 
in mehreren Treffen in Hiſpanien gefchlagen und vertrieben 
worden, und daß diefer Feldherr fo wenig dem feindlichen 
gewachſen fey, als ihr in der Eile zufammengerafftes Heer 
dem Römifchen. Darum rief, ald wenn Scipio die Stadt 
fogleid,) angreifen würde, Alles zu den Waffen, die Thore 
wurden eilends gefchioffen, Bewaffnete auf bie Mauern, 
Wachen und Poſten ausgeftelit, und die folgende Nacht ſchloß 
Memand die Angen. Des andern Tages fließen fünfhuns 
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dert Reiter, ausgeſchickt um am Meise Kuubſchaft einzuſie⸗ 
hen und die Landenden zu beunruhigen, auf. die Römiſchen 
Vorpoſten. Denn fchos war Scipio, nachdem er bie Flotte 
nach Utica gefchicht , ein wenig vom Meere vorgerädt, und 
hatte die naͤchſten Unböhen befeht, die Reiter aber theils an 
geeigneten Orten ald Vorpoſten ausgeſtellt, theils auf Beute 
in bie Dörfer gefendet. 

39. Diefe tiefen fich mit ber Garthagifchen Meiterei in 
ein Gefecht ein, und tödteten Einige terfelben im Handge⸗ 
menge, die Meiften bei'm Nachſetzen auf der Flucht, unter 
ihnen auch den Anführer Hanno, einen vornehmen jungen 
Mann. Scipio aber verheerte nicht nur das umliegende platte 
Land, fondern nahm and) eine nahe und ziemlich blühende 
Hfricanifche Stade, wo außer Dielem , was fogleic auf Die 
Laftfchiffe gebracht und nach Sicilien geſchickt wurde, auch 
achttaufend Freie und Sclaven in Gefangenſchaft geriefhen. 
Doc am meiften erfreute die Römer bei dem Unfange ihrer 
Unternehmungen die Ankunft Maſlinifſſa's, welcher nad Eis 
nigen nicht mehr als zweihundert Reiter nach, den Meiſten 
eine Schaar von zweitaufend Beriktenen mitbrachte. Da aber 
Derfelbe unter allen Königen feiner Zeit bei weitem der größte 
war, und die Sache der Römer am meiften unterflüste, fo 
fcheint eine kleine Abſchweifung, um feine wechſelnden Schick⸗ 
fate im Verlieren und wieder Erringen des väterlichen Reiches 
zu erzähten, nicht überflüffig. Während er für die Gartyes 
ger in Hifpanien forht, ftarb ihm fein Water Namens Gala, 
Der hochbetagte Bruder dieſes Königs, Defaktes, erbte — 
alſo ift es Bitte bei den Numidiern, — den Thron. Bald 
daranf ſtarb auch Defalces, und der ältere feiner beiden Söhne, _ 
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Capuſa, — der Andere war uoch fehr jung — folgte dem 
Vater in ber Regierung. Aber da er mehr durch das Erbrecht 
feines Haufes, als durch Anſehen bei feinen Untertanen, 
oder durch Kraft auf dem Throne faß, fo erhob ſich ein ges 
wiffer Mezetulus, zwar auch aus dem königlichen Stams 
me, aber aus einem von jeher feindfeligen Sweige beffelben, 
der mit abwechfelndem Glüde um den Thron mit Denen, 
welche ihn jest inne haften, kämpfte. Diefer wiegelte diejes 
nigen feiner Landsleute, bei welchen er, wegen feines Haſ⸗ 
ſes gegen das regierende Haus viel galt, auf, zog offen zu 
Heide, nöthigte den König auszuräden, und mit ihm um 
den Beſitz des Reiches zu kaͤmpfen. In diefem Zreffen 
fiel Capuſa mit vielen Häuptlingen, und das ganze Maſſy⸗ 
liſche Volt Fam unter die Botmäßigkeit und Herrfchaft des 
Mezetulus. Doch nahm diefer den Eöniglichen Titel nicht an, 
fondern ernannte, ſich begnügend mit dem befcheidenen Namen 
eines Vormunds, den jungen Lacumaces, welcher vom regie⸗ 
renden Haufe übrig war, zum Könige. Eine vornehme Gar: 
thagerin, eine Schweſtertochter Hannibald, weldhe vor Kurs 
zem an König Defalced vermählt war, nahm er zur Ge: 
mahlin, in Hoffnung, fidy mit den Earthagerı zu verbünben, 
ernenerte durch Gefandte die alte Gaftfreundfchaft mit Sy» 
phar, lauter Vorkehrungen zu feiner Sicherheit gegen Mas 
ſiniſſa. 

30. Und wirklich ſetzte Maſiniſſa, auf die Nachricht von 
dem Ableben ſeines Oheims und darauf von dem Falle ſei⸗ 
ned Vetters, aus Hiſpanien über nach Mauritanien.Boe⸗ 
char war zu dieſer Zeit König der Mauren. Bon Dieſem 

eiwius. 156 Boqhn. 5 


- 


* 


XS 


1888 Livius R. Geſch. Neunundzwanzigſtes Bach. 


wirkte er durch Flehen und demüthiges Bitten, als Bebedung 
anf der Reife, weil er fie zum Kriege nicht erhaften konnte, 
viertaufend Mauren aus. Als er mit Diefen, nachdem er an 
feine und feines Vaters Freunde Botſchaft vorausgeſchickt, 
an den Grenzen ded Reiches anfam, fo fließen gegen fünfs 
hundert Numidier zu ihm. Don bier fchidte er nun, der 
Webereinkunft gemäß, die Mauren ihrem Könige zurüd, und 
obgleich viel weniger Leute, ald er gehofft, ſich um ihn fams 
melten, alfo daß er nidye recht wagen durfte, mit denfelben 
eine fo große Sache anzufangen, fo glaubte er doch durch 
Handeln und Verſuche aud Kräfte zum Handeln zu fans 
meln, und ftellte fi dem zu Syphax reifenden jungen Kö⸗ 
nige Zacumaces bei Thapfus in den Weg. Der erfchrodene 
Haufe floh in die Stadt, aber Mafiniffa nahm dieſelbe im 
erſten Sturme, ein Theil der Königlichen ergab fid ihm, An⸗ 
dere, die fi) wehren wollten, machte er nieder, Der größte 
Theil mit dem königlichen Knaben entfloh im Getümmel zu 
Syphar, wohin fle gleic, anfangs gewollt hatten. Der Ruf 
von diefem Bleinen, aber glüdlicyhen Anfange waudte dem Ma⸗ 
finiffa die Numidier zu; es ftrömten aus allen Dörfern und 
Flecken die alten Krieger Gala's herbei und forderten den Jüngs 
Ling auf, den väterlichen Thron wieder zu erringen. Un Zabl 
der Streiter war Mezetulus bedeutend überlegen. Deun er 
hatte nicht nur felbft das Heer, womit er den Capuſa befiegt, 
und Mehrere von Denjenigen, welche er nad) des Königs Tode 
in feinen Dienft genommen, fondern der junge Zacumaces hatte 
ihm aud) von Syphar zahlreiche Hülfe zugeführt. Un der 
Spitze von fünfzehntaufend Yußgängern und zehntaufend 
Reitern fand Mezetulus. Diefen lieferte Maflniffa, obgleidy 
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er bei weitem nicht fo viele Fußgaͤnger oder Reiter hatte, 
eine Schlacht. Dennoch fiegte die Tapferkeit der alten Kries 
ger und die Einficht ihres im Kriege zwifchen den Römern 
und Pönern gebildeten Anführere. Der junge König floh 
mit feinem Vormunde und einem kleinen Haufen Mafäfylier 
auf das Garthagifche Gebiet. Nachdem Maftinifia dergeftalt 
den väterlichen Thron wieder errungen, hielt er ed, weil er noch 
einen bedeutend größeren Kampf mit Syphar für fich übrig fah, 
am geratHenften, mit feinem Vetter ſich auszufühnen, ließ durch 
Unterhändler dem Knaben Hoffnung machen, wenn er fie 
dem Maſiniſſa unterwerfe, eben fo geehrt zu ſeyn wie früs 
ber Defalces bei Gala, dem Mezetulus aber außer Straf⸗ 
loſigkeit, auch redliche Zurückgabe al feines Eigenthums zur 
ſichern, und brachte, fo fehr die Carthager es zu hinterfreis 
ben fi bemüheten, Beide, weil fie befcheidene Verhältniſſe 
im Daterlande der Verbannung vorzogen, auf feine Seite. 
31. Der Zufall wollte, daß, während Diefes vorfiel, 
Hasdrubal bei Syphax war. Diefer fagt? dem Numidier, 
welcher glaubte, es fey für ihm ziemlich gleichgültig, ob Las 
eumaces oder Maſtniſſa die Maffylier beherrfche: „er irre 
fehr, wenn er glaube, Mafiniffa werde mit dem Nämlichen, 
womit fein Vater Gala oder fein Dheim Oeſalces, fich ber 
gnügen; ihm babe die Natur weit mehr hohen Sinn und 
Geiſt eingepflanzt, als irgend Einer aus jenem Haufe je 
beſeſſen. Dft habe er in Hifpanien den Freunden ſowohl 
als den Feinden Beweife, einer unter Menfchen feltenen 
Zapferkeit gegeben; und Syphax fowohl als die Earthager 
würden, wofern fie diefes glimmende Feuer nicht erſtickten, 
bald, wenn nicht mehr zu helfen fen, von einem. ungeheuern 
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Brande ergriffen werden. Noch ſeyen Mafinifa’d Kräfte 
ſchwach und zerbrechlich, da das Gebäude feiner Herrichaft 
noch im Werden ſey.“ — Durch Dringen und Reizen fuchte 
Hasdrubat es dahin zu bringen, daß Suphar mit einem 
Heere an die Maſſyliſche Gränze rüde, und auf einem. 
Striche, über deffen Befls oft mit Sala nicht nur unterhans 
delt, ſondern aud gefochten worden — als gehörte er ihm 
enftreitig an — ſich lagere. ‚Wolle es Jemand wehren, was 
am meiften zu wünfchen ſey, fo müffe er eine Schlacht lies 
fern ; überlaffe man ihm aus Furcht den Stridy, fo müffe 
se in's Herz des Reiches eindringen, entweder würden. dann 
die Maffglier ohne Widerfland fich feiner Herrfchaft unters 
werfen, oder mit den Waffen ihm nimmermehr die Spitze 
dieten konnen.‘ Durch foldye Worte angefeuert , bekriegte 
Syphax den Maſiniſſa und ſchlug im erften Treffen die Mafs 
fylier in die Flucht. Maflniffa floh mit wenigen Reitern vom 
Echlachtfelde auf einen Berg, welchen die Eingebornen Bals 
Sus nennen. Mehrere Familien bealeiteten mit ihren Hüts 
ten und ihrem Vieh (diejes iſt ihr Reichthum) den König, 
die übrigen Maffylier unterwarfen fich der Hoheit des Sys 
yhax. Der Berg, welchen die Vertriebenen beſetzt hatten, 
het Gras und Waſſer, und nährte, ald gute Weide für das 
Vieh auch Menfchen reichlich, die von Fleiſch und Milch 
keben. Won hier aud wurde num zuerft durch nächtliche und 
werftohlene Streifereien, bald durch offene Raͤuberei bie ganze 
Umgegend unflicher ; befonders hart mitgenommen wurde das. 
Earthagifche Gebiet, weil es mehr Beute gab ald dad Mus 
mödifche, und weil hier zu rauben fiherer war. Schon fries 
den fie die Derwegenheit fo weit, daß fle die Beute an’s 
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Meer brachten und an Kaufleute, die in diefer Abſicht anleg⸗ 
ten, verhandelten, und daß mehr Garthager, als oft in ei« 
nem ordentlichen Kriege, fielen und gefangen wurden. Dars 
über Elagten die Carthager bei Syphar und reisten dem 
ebenfalls Erbitterten, die feindlichen Meberrefte vollends zu 
vernichten. Aber ed fchien unter der Würde eines Königes 
zu ſeyn, auf einen im Gebirge herumftreifenden Räuber Jagd 
zu machen. 

33. Bochar, Einer der Löniglichen Befehlshaber, ein 
raſcher und unternehmender Mann, wurde dazu auserfehen. 
Ihm wurden viertaufend Fußgänger, zweitaufend Reiter ge⸗ 
geben, und, angefenert durch Das Veriprechen der glänzenditen 
Belohnungen , wenn er Maſiniſſa's Kopf brächte, oder den⸗ 
ſelben lebendig (Dieß vollends würde eine unausſprechliche 
Freude feyn) fänge, griff er unverfehens tie Zerftreuten 
und forglos Lebenden an, ſchnitt eine große Zahl Menfchen 
und Vieh von ihrer bewaffneten Bedeckung ab, und trieb 
den Maſiniſſa felbft mit Wenigen auf den Gipfel des Berges. 
Darauf ſchickte er, ats wäre aller Kampf bereits beinahe zum 
Ende, nicht nur das erbeutete Vieh und die Gefangenen dem 
Könige, fondern fandte auch die Truppen als viel zu zahlreich 
für den nod) übrigen Krieg zurüd, verfolgte blos mit fünfs 
hundert Sußnängern und zweihundert Reitern den von den 
Höhen herabgetommenen Maflniffe, und fchloß denfelben ia 
einem engen Thale, deſſen beiderfeitige Eingänge er beſetzte, 
ein. Hier wurde ein ſchreckliches Blutbad unter den Maffpe 
liern angerichtet. Maſiniſſa, mit nicht mehr als fünfzig Nei- 
tern rettete fi anf den Krümmungen bes Berges, welche 
feine Verfolger nicht kannten. Doch verlor Bocchar feine 
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Spur nicht, holte ihn in den Ebenen bei Clupea ein, und 
umzingelte ihn alſo, daß er außer vier Reitern Alle insge⸗ 
fammt tödtete. Mit Dieſen verlor er im Getümmel auch den 
verwundeten Mafiniffa felbft, welchen er beinahe ſchon in 
Händen hatte Man fah die Fliehenden; eine Schwadron 
Reiter über die ganze Epene zerftreut, Manche, um den 
Weg abzufchneiden , feitwärts jagend, folgter den fünf Fein⸗ 
Ben. Ein großer Fluß nahm die Fliehenden auf (denn ohne 
Bedenken hatten fie, denen größeres Schredniß auf der Ferfe 
folgte, mit ihren Pferden fid, hineingeftürzt) und vom Stru: 
Del ergriffen, wurden fie fchräg Hinabgetrieben. Da Zwei vor 
den Augen der Feinde in der allzureißenden Strömung vers 
fanken, fo glaubte man, Mafiniffa felbft ſey untergegangen. 
Aber die beiden übrigen Neiter mit ihm arbeiteten fich im 
Gebüſche des jenfeitigen Uferd wieder heraus. Jetzt hörte 
Bocchar auf, nachzuſetzen, denn weder wagte er fich in den 
Fluß, noc glaubte er, daß ed weiter Jemand zu verfolgen 
gebe. Er kehrte mit dem eiteln Berichte von Maftniffa’s 
Vernichtung zum Könige zurück, und es wurden Gefandte 
mit der reudenbotfchaft nad, Earthago gefchidt; in ganz 
Africa verbreitete ſich die Sage von Maſiniſſa's Tode, aber 
der Eindruck den fie machte, war verfchieden. Mafiniffa lebte 
in einer verborgenen Höhle, während er mit Kräutern feine 
Munde heifte, von dem Raube ber beiden Reiter mehrere 
Zage. Sobald aber die Wunde ſich fchloß und Bewegung 
zu erlauben fchien, machte er mit ungeheurer Kühnheit ſich 
auf, fein Reid wieder zu erringen, und als er mit nicht 
mehr als vierzig Reitern, welche er unterwegs zuſammen⸗ 
brachte, zu den Maffpliern kam und fich Öffentlich zu erken⸗ 
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nen gab, fo bewirkte theild die alte Liebe, theils die unver⸗ 
hoffte Freude, Denjenigen wohlbehalten wieder zu fehen, 
welchen fie todt geglaubt hatten, eine folche Bewegung, daß 
in wenigen Zagen fechstaufend bewaffnete Fußgänger, vier⸗ 
tanfend Reiter ihm zuſtrömten, und er batd nicht nur im Beſitze 
des väterlichen Reiches mar, fondern auch die mit den Earthas 
gern verbündeten Zandfchaften und das Mafäffylifche Gebiet, 
wo Syphax herrfchte, verwüſtete. Nachdem er fo den Syphar 
zum Kriege gereizt, Tagerte er fi zwifchen Cirta und Hippo 
anf den Höhen der zu jebem Zwecke Frefflich gelegenen Berge, 

35. Sypharx, welcher die Sache für allzubedeutend hielt, 
als daß er fie einem feiner Befehlshaber überlaffen könnte, 
fchickte einen Theil feines Heeres unter feinem Sohne (der 
Süngling hieß Vermina) aus, mit dem Befehle, den Feind 
zn umgehen und im Nüden. anzugreifen, wenn er felbft 
deffen Aufmerkſamkeit auf fich richten würde. Vermina, der 
ungefehen hervorbrechen follte, zog bei Nacht, Syphax aber, 
als Derjenige, der ſich Linie gegen Linie fchlagen wollte, rüdte 
am hellen Tage auf offener Straße vor. Sobald er glauben 
konnte, daß Diejenigen, welche den Feind zu umgehen hats 
ten, an Ort und Stelle angekommen feyen, 309 aud) er, ob⸗ 
gleich eine fanfte Anhöhe zum Feinde führte, im Dertranen 
theils auf feine Ueberzahl, theils auf den im Ruͤcken gelegs 
sen Hinterhalt, in Schlachtordnung den Berg hinan. Mafls 
niſſa ſtellte ebenfalls feine Leute in Reih' und Glied, vor⸗ 
zuͤglich ſich verlaſſend auf den Boden, welcher für ihn weit 
Hänftiger zum Kampfe fchien. Das Treffen war bintig und 
fange zweifelhaft, indem die Beichaffenheit des Ortes und 
die Tapferkeit der Krieger den Maſiniſſa, die allzugroße 
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Meberzahl den Syphar unterflügte. Und diefe Ueberzahl ver⸗ 
fchaffte durch ihre Theilung, indem die eine Hälfte von 
vorne eindrang, die andere von hinten bereinfiel, dem Sy⸗ 
phar einen entfcheidenden Sieg , und nicht einmal entfliehen 
Tonnten die hier von vorn, dort von hinten Eingefchloffenen, 
So wurden denn alle Fußgänger und Reiter erfchlagen oder 
Hefangen. Nur etwa zweihundert Reiter, welche ſich um ihn 
zuſammenrotteten, theilte Mafiniffa in drei Haufen und bes 
fahl ihnen durchzubrechen,, nachdem erlihnen den Ort bes 
flimmt, wo fie nad der Serftreuung fid) wieder fammeln 
ſollten. 

Er ſelbſt kam auch mitten unter den feindlichen Geſcho⸗ 
Ben, da wo er wollte, durd), die beiden andern Haufen blies 
ben fteden. Der Eine ergab ſich aus Furcht an den Feind, 
der Andere, im Widerflande hartnädiger, wurde mit Pfeis 
fen überfchüttet und niedergefchoffen. Dem Vermina, welcher 
ihm beinahe auf dem Fuße folgte, entſchlüpfte Mafiniffa, 
indem er unaufhörlich bald da⸗ bald dorthin ſich wandte, 
alfo daß derfeibe endlich, vol Verdruſſes und ermüdet, die 
Hoffnung aufgab und vom Nachfeben abftand. Er aber kam 
mit fechzig Reitern an die Kleinere Syrtis. Hier brachte er 
mit dem edlen Bewußtſeyn feiner vielfachen Verſuche den 
väterlihen Thron wieder zu erringen, die ganze Zeit bis zu 
des Cajus Laͤlius und der Römiſchen Flofte Ankunft in 
Africa in der Gegend zwifchen dem Punifchen Emporia und 
dem Volke der Garamanten zu. Dieß macht mid) geneigt an⸗ 
zunehmen, daß Maflniffa nicht mit einer großen, fondern einer 
einen Reiterſchaar auch nachher au Scipio gekommen ſey; 
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denn eine folche Menge hat der Regierende, diefe Beine Zahl 
entfpricht der Lage eines Vertriebenen. 

34. Die Earthager flellten, nachdem fie den Reiterhaus 
en nebft feinem Dbriften verloren, durch eine neue Werbung 
eine andere Reiterei auf und gaben den Befehl über biefeibe 
dem Hanno, Hamilcard Sohne. Den Hasdrubal aber und 
Syphax riefen fie einmal über das andere durch Briefe und 
Boten, endlich fogar durdy Gefandte herbei, den Hasdrubal 
auffordernd zur Unterflügung feiner beinahe eingefchloffenen 
Vaterſtadt, den Syphax bittend um Hülfe für Carthago, 
für ganz Africa. Seipio hatte jetzt bei Utica, ungefähr tauſend 
Schritte yon der Stadt, fein Lager, welches er vom Meere, 
wo er wenige Tage neben der Flotte geftanden hatte, biers 
her verlegt hatte. Hanno, au der Spibe einer Reiterei, 
welche viel zu ſchwach war, nicht blos zu einem Angriff auf 
den Feind, fondern auch nur zum Schutze des Landes gegen 
Plünderung, dachte vor Allen darauf, ihre Zahl durch 
Werbung zu vermehren. Ohne Reiter von andern Stämmen zu 
verwerfen, nahm er doc, vorzüglich Numidier — bei weitem 
die befte Reiterei in Africa — in Sold. Schon hatte er 
gegen viertaufend Mann zu Pferd, als er die eine Stadt, 
Namens Saleca, gegen fünfzehntaufend Schritte vom Römi⸗ 
ſchen Lager entfernt, befebte. 

Als Dieb dem Scipio gemeldet wurde, rief er: „Reiter, 
mitten im Sommer unter Dad) und Fady ! mögen ihrer nody 
viel Mehrere ſeyn, wenn fle nur einen ſolchen Anführer has 
ben!" — Und da er glaubfe um fo weniger zaudern zu 
müflen, je fchläfriger die Feinde feyen, fo. fchidte er den 
Mafiniffa mif feinen Reitern voraus mit dem Befehle, vor 
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die Thore zu reiten und den Feind zum Gefechte herauszu⸗ 
locken. Sobald Dieſer mit geſammter Macht herausgebrochen 
wäre, und im Kampfe übermächtig zu werden drohe, ſollte 
. Maftniffa allmählig weichen, er werde zu rechter Zeit ſich 
bei dem Gefechte einfinden: wirklich wartete er nur fo lange, 
ale der Vorausgeeilte Zeit, um die Feinde herauszuloden, 
nöthig zu haben fchien‘, folgte dann mit der Römifchen Reis 
terei, und rüdte hinter Anhöhen, welche fehr gefchidt an 
den Krümmungen bed Weges ſich Hinzogen, ungefehen vor. 
Mafiniffa ritt, wie verabredet war, buld Trotz biefend hart 
vor die Thore hin, bald furchtſam zuräd, machte durch 
feine verftellte Furcht den Feind Eühn, und lockte ihn zu uns 
befonnenem Nachſetzen heraus. Nicht Alte rückten fogleich 
aus, und ihr Anführer hatte vielerlei Noth und Mühe, bier 
Wein: und Schlaffrunkene zur Ergreifung der Waffen und 
Zäumung der Pferde zu’ nöthigen, dort Andere zu hindern, 
daß ſie nicht zerſtreut und durcheinander, ohne Ordnung, 
ohne Feldzeichen zu allen Thoren hinausrannten. Maſiniſſa 
ließ die erften unvorfichtig Herausftürmenden anrennen; bafd, 
als Mehrere zumal und gefchaart zum Thore herausfprengs 
ten, wurde der Kampf gleich, endlich als ihre ganze Rei⸗ 
terei am Treffen Theil nahm, war ihnen nicht mehr Stand 
zu halten. Doc, ergriff Maflniffe nicht förmlich die Flucht, 
fondern hielt, langſam ſich zurädziehend, ihren Andrang 
auf, bis er fie an die Anhöhen gezogen hatte, hinter wel⸗ 
chen die Römer verfteckt ſtanden. Da brachen diefe Reiter 
hervor, überflügelten, fie ferbft in frifcher Kraft und auf 
feifhen Pferden, den Hanno und feine durch Fechten und 
Nachſeßen ermübeten Africaner , und auch Mafiniffa lenkte 
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alsbald um und kehrte im den Kampf zurüd. Gegen Tauſend, 
weldye den Bortrab machten und fidy nicht mehr zurückziehen 
konnten, wurden mit dem Anführer Hanno abgefchnitten und 
getödtet, die Hebrigen, welche, befonders durch den Tod ihs 
res Anführers erfchredt, eilends flohen, wurden von den 
Siegern dreitaufend Schritte weit verfolgt, und noch gegen 
zweitaufend Reiter theild gefangen theils getödtet. Man ers . 
fuhr beftimmt, daß unter Dieſen nicht weniger als zweihundert 
Garthager waren, und zwar mehrere fehr reiche und vornehme, 

35. Zufällig kamen gerade an dem Tage, an welchem 
Dies vorfiel, die Schiffe, welche die Beute nad) Sicilien ges 
bracht hatten, mit Lebensmitteln zurück, als hätten ſie geah⸗ 
net, daß ſie neue Beute abzuholen haben. Daß zwei Carthagiſche 
Anführer gleiches Namens in zwei Reitertreffen getödtet wors 
den, erzählen nicht alle Sefchichtfchreiber, wahrfceinlich and 
Surcht, eine und diefelbe Sacheirrig zweimal erzählt zu finder. 
Cölius aber und Valerius Taffen den Hanno fogar gefangen wer- 
den. Scipio zeichnete die Anführer und die Reiter, nach eines 
Jeden Verdienſt, vor Allen aber den Mafiniffa, durd) reiche Ge⸗ 
ſchenke aus, legte eine ſtarke Beſatzung nad) Saleca, zog mit 
bem übrigen Heere weiter und plünderfe nicht nur auf feinem 
ganzen Wege das platte Land, fondern eroberte auch einige 
Städte und Dörfer, kehrte, nachdem er weit umher Schres 
dien verbreitet, fleben Tage nach feinem Aufbruche, mit eis 
ner großen Menge von Menſchen, Vieh und anderer Beute 
zurück in fein Lager und ſchickte die Schiffe zum zweitenmaf 
fchwer beladen mit feindficher Habe ab. Nun gab er Fleine 
Streifereien und Raubzüge auf, und wandte alle feine 
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Streitträfte auf die Belagerung Ukica’sd, um, wenn ibm bie 
Eroberung gelänge,, an diefer Stadt einen feften Waffenplatz 
für feine weitere Unternehmung zu haben. Gleichzeitig mußten 
auf der Flotte die Matrofen da, wo die Stadt vom Meere 
befpült wird, das Landheer aber auf einer faft an die 
Mauern ftoßenten Anhöhe den Angriff beginnen. Geſchüt 
und Mafchinen hatte er theils mitgebracht oder aus Sicilien 
mit den Lebensmitteln zugefchidt erhalten, theild wurde im 
Beughaufe von vielen zu diefem Ende dort angeftellten kunſt⸗ 
verftändigen Werkmeiftern neue verfertigt. 

Die Einwohner Utika's, von einer fo gewaltigen Macht 
rings umlagert, festen ihre einzige Hoffnung auf die Sarthager, 
die Sarthager auf Hasdrubal, wenn anders Diefer den Syphar 
in Bewegung feben könnte. Aber für die Wüniche der Hülfs⸗ 
bedürftigen ging Alles zu Yangfam. Hasdrubal, obgleidy er 
durch die eifrigſte Werbung gegen bdreißigtaufend Fußgänger 
und dreitaufend Reiter zufammengebradyt hatte, wagte ed body 
nicht, vor des Syphar Ankunft dem Feinde näher zu räden. 
Syphax kam mit fünfzigtaufend Fußgaͤngern und zehntaufend 
Reitern; und ſogleich brach Hasdrubal von Carthago auf 
and Tagerte ſich nicht weit von Utica und von den Römifchen 
Derfhanzungen. Ihre Ankunft hatte wenigfiend die Wirkung, 
daß Scipio die Belagerung von Utica, gegen weiches er beis 
nahe vierzig Tage lang Alles vergebens verfucht hatte, uns 
‚verrichteter Dinge aufgab. Und da der Winter bereits her⸗ 
annahete, fo befeftigte er ein Winterlager auf einem Vor⸗ 
gebirge, welches durch einen fchmalen Bergrüden mit bem 
feften Zande verbunden, ziemlich weit in die See hinaus⸗ 
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läuft. Ein und derfelbe Wal umſchloß aud, des Schiffsla⸗ 
ger. Auf der Mitte der Anhöhe waren die Legionen gela⸗ 
gert ; das nördliche Geftade nahmen die an's Land gezogenen 
Schiffe und die Matrofen ein, das füdliche nach bem entger 
gengefesten Ufer fid) fenkende That die Reiterei. Dieß was 
ren die Ereigniffe in Africa bis zu Ende des Herbſtes. 

36. Auſſer dem überall ber von der ausgeplünderten - 
Umgegend zufammen gebrachten Getreide und der aus Sis 
eilien und Stalien erhaltenen Sufuhr, brachte auch der Pros 
prätor Cneus Octavius aus Sardinien von dem dortigen Präs 
tor Tiberius Claudius eine große Menge Getreides, und es 
wurden nicht nur die bereits errichteten Speicher angefülit, 
fondern auch neue erbaut. An Kleidungsſtücken fehlte es 
dem Heere; Octavius erhielt daher den Auftrag, mit dem 
Prätor zu verhandeln, ob etwa auf jener Inſel welche erhals 
ten und herübergefchidt werden könnten; auch Dieß wurde 
mit gleichem Eifer beforgt. Eintaufendzweihundert Oberklei⸗ 
der und zwölftauſend Leibröcke wurden in kurzer Zeit über: 
ſchickt. 

In dem Sommer, in welchem das Bisherige in Africa 
geſchah, gerieth der Conſul Publius Sempronius, welcher 
den Befehl im Bruttiſchen hatte, in der Mark von Croton 
mit Hannibal auf dem Marſche ſelbſt in ein unvorbereitetes 
Gefecht. Nicht in Schlachtordnung, ſondern wie ſie daherzo⸗ 
gen, wurde geſtritten: die Römer wurden geſchlagen, und 
in dieſem, richtiger zu ſagen, Ueberfalle als Treffen, ge⸗ 
gen eintauſendzweihnndert Mann vom Heere des Conſuls 
getödtet. Dieſes kehrte voll Angft in fein Lager zurück. Doch 
wagten bie Feinde nicht, Letzteres zu ſtürmen. Der Eonful 
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aber brach in der Stille der folgenden Nacht auf, ſchickte ei⸗ 
nen Boten an den Proconſul Publius Licinius voraus, er 
möchte mit feinen Legionen näher rücken und vereinigte ſich 
mit dieſem. So Fehrten zwei Feldherrn mit zwei Heeren zu 
Hannibal zuräd. Und unverzüglich kam es zum Treffen, da 
dem Conſul die verdoppelte Kraft, dem Hannibal der fo eben 
errungene Sieg Muth machte. In das Vordertreffen ſtellte 
Sempronius feine eigenen LZegionen, die Hinterhut bildeten 
die Legionen ded Publius Licinius, der Conſul gelobte ım 
Anfange der Schlacht, wenn er an dieſem Tage flegen würde, 
der Fortuna Primigenia einen Tempel; und fein Wunfd) 
wurde ihm erfüllt. Die Pöner wurden in die Flucht gefchlas 
gen, über viertaufend Mann getödtet und nicht ganz dreis 
hundert mit vierzig Pferden und eilf Yeldzeichen gefangen. 
Niedergeſchlagen durch das unglückliche Treffen führte Hans 

nibal fein Heer weg nad) Eroton. — Zu derfelbigen Zeit hielt 
auf der andern Seite Italiens der Conſul Marcus Cornelius 
weniger durch Waffen als duch den Schreden der richterlichen 
Erkenntniſſe die Etruster in Gehorfam , weldye beinahe ins⸗ 
geſammt anf Mago’s Seite ſich neigten und durd) ihn eine 
Veränderung der Dinge zu erringen hoffen. Diefe peinfts 
chen Unterfuchungen flelte er, nad) dem Beſchluſſe des 
Senates, auf einen Senatsbeſchluß und ganz rücdfichtsios 
an. Zuerſt wurden viele vornehme Etrusker, welche ent⸗ 
weder felbft bei Mago gewefen, oder durdy Abgeordnete 
über den Abfall ihrer Wölkerfchaften unterhandelt hafs 
ten, anweſend verurfheill. Darauf wurden auch Zindere, 
„welche im Bewußtfeyn ihrer Schuld fich ſelbſt verbanneten, 
abwefend verdammt, und da fie ihren Körper der Strafe 





entzogen , diefe einftweilen wenigftend über ihre der Einzies 
Yung fähigen Güter verhängt. 

37. Während die Conſuln alfo dorkund hier wirkten, 
Igfen in Rom die Eenforen Marcus Livius und Cajus Claus 
dius das Verzeichniß der Senatoren ab. Als erfter Senator 
wurde wiederum abgelefen Quintus Fabius Marimus. Sie⸗ 
ben wurden übergangen , doc Keiner, der auf dem eifenbeis 
nernen Stuhle gefeffen. Die Arbeit an den öffentlichen Ge⸗ 
baͤuden unterfuchten fie fireng und mit hoöchſter Gewiſſenhaf⸗ 
tigkeit, Sie verdingten die Anlegung einer Straße von dem- 
Dchfenmarkte nad) dem Tempel der Venus und an den öffent⸗ 
lichen Schaufisen hin, fo wie die Erbauung eined Tempels 
für die große Göttermutter auf dem Palatium. Auch fegten 
fie eine neue Steuer auf den Splzverfauf; dad Salz galt 
bißher in Rom und in ganz Italien einen Sechstelaß. Nun 
foüte er in Rom um den bisherigen Preis, un einen höhern, 
und zwar an verfchiedenen Orten verfchiedenen Preis, in den 
Marktfieden und Landſtädten von den Pächtern abgegeben 
werden. Dan war überzeugt, daß hur der Eine von den 
Eenforen diefe Abgaben erfonnen habe, aus Zorn auf das 
Bolt, weil er einft durch ungerechten Spruch verurtheilt 
worden, und man glaubte durch bdiefen Preis des Salzes 
befonders diejenigen Bezirke befchwert, durch deren Zuthun ex 
einft verurtheilt wurde. Daher befam Livius den Beinamen 
Salinator [Salzmäfler). Die Volkszählung wurde fpäter 
gefchloffen, weil die Genforen überall hin gefchickt hatten, um 
die Zahl der Römiſchen Bürger in jedem Heere fich angeben 
zu laffen. Mit Diefen wurden zweimalhundert vierzehntaus= 
fend Köpfe gezählt. - Das Schapungsopfer bradıte Cajus 
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Claudius Nero. Darauf empfingen fie, was noch nie geſche⸗ 
hen war, die Schapungstiften von zwölf Pflanzftädten aus 
den Händen der Eenforen diefer Städte, damit man inzöffents 
lichen Urkunden aufgezeichnet fände, wie viel ſtreitbare, Mann⸗ 
Schaft und wie viel Vermögen Jene häften. Darauf wurde 
die Muflerung der. Ritter vorgenommen, und der Zufall 
wollte, daß beide Genforen ein Pferd vom Staate hatten. 
Als die Reihe an den Polifchen Bezirk, in welchen Marens 
Livius eingefchrieben war, Fam, und der Herold zauderte, 
den Cenſor ſelbſt aufzurufen, fo ſprach Nero, rufe ihn auf! 
und befahl, — ſey es aus einem Weberrefte alten Grolles, 
oder aus Hochmuth einer unzeitig zur Schau gefragenen 
Strenge — dem Marcus Livius, weil er durch”einen Volfs⸗ 
fpruch verurtheift worden „„Tein Pferd zu verkaufen. 

Eben fo befahl Marcus’ Livius, ald man an den Arnien⸗ 
ſiſchen Bezirk und an den Namen feines Amtsgenofien; kam, 
dem Cajus Claudius, fein Pferd zu verfanfen, aus zwei Ur⸗ 
fachen, einmal, weil Derfelbe ein falfches Zeugniß gegen ihn 
abgelegt, und dann,Eweil Derfelbe nicht redlich fich mit ihm 
verföhnt habe. Und !fo wetteiferten fie auf eine fchmähliche 
eife, Jeder des Andern guten Namen zu befchmusen, und 
fhadeten dem eigenen. Am Schluffe der Cenſur, ging Ca⸗ 
jus Claudius, nachdem er den Eid auf die Gefeße abgelegt, 
in die Schatzkammer, und fchrieb unter Diejenigen , welche 
er zu Steuerfaffen machte, auc, den Namen feines Amtsge⸗ 
nofen. Darauf fam Marcus Livius in die Schabfammer, 
und verfepte, mit Ausnahme des Mäcifchen Bezirkes, mels 
cher ihn weder verurtheilt, noch nad, der Verurtheilung zum 
Eonful und Genfor gemacht habe, bas ganze Hömifche Volk, 
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vierundbreißig Bezirke unter die Stenerfaffen,, weil fie ihn 
underfchuldet verurtheilt, nad) ber Verurtheilung aber zum 
Conſul und Cenſor gemacht hätten und nicht leugnen Bönn= 
ten, entweder einmal bei dem Urtheile oder zweimal bei der 
Wahlen gefehlt zu haben, Mit den vierunddreißig Bezirken 
werde auch Cajus Elaudius unter den Stenerfaffen fern. 
Wenn man ein Beifpiel hätte, daß ein und derfelbe Bürger 
zwiefady unter die Steuerſaſſen verfebt worden, fo würde er 
den Cajus Claudius namentlich darunter verfebt haben. — 
Derwerflich war der Wettfireit, womit die Eenforen einander 
wechfelfeitig befchimpften; aber den Wankelmuth des Volks 
zu rügen, war eines Genfors und bes Ernftes jener Seit wür⸗ 
dig. Da die Eenforen ſich verhaßt gemacht hatten, fo hielt 
der Bürgertribun Eneus Bäbius Die für eine Gelegenheit 
auf ihre Koften fidy zu heben, und Iud Beide vor das Volkes 
gericht. Doc, die Väter vereinigten ſich, die Sache zu vers 
eiteln, damit nicht in Zukunft die Cenſur von der Volkes 
gunſt abhängig wäre. 

58. In demfelben Sommer wurde im Bruttifchen Clam⸗ 
vetia von dem Eonful erſtürmt, Gonfentia aber, Pandoſia 
amd andere unbedeutende Städte ergaben fich freiwillig. Und 

da die Zeit der Wahlen heranrüdte, fo fand man für beſſer 
nicht ihn, fondern den Cornelius aus Etrurien, wo Bein 
Krieg war, nad) Rom zu berufen. Unter feinem Vorſitze 
wurden zu Eonfuln gewählt, Eneus Servilius Eäpio und 
Cajus Servilius Geminus. Daranf wurben bie Prätors- 
wahlen gehalten, und gewählt: Publius Cornelius Lentulus, 
Dublind Quintilius Varus, Publins Aelius maus, Pu⸗ 

Eivius. 158 Shan, 
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blind Villius Tappulus. Die beiden Lebtern waren Bär- 
gerädilen, als fle Präteren wurden. Der Eonful kehrte nadı 
Endigung der Wahlen, zu feinem Heere nad) Etrurien zu: 
rück. Auch Priefter ftarben in diefem Jahre und wurden ere 
fest: an bie Stelle der im vorigen Jahre geftorbenen, Mars 
cus Aemilius Regillus, wurbe Tiberius Veturius Phile, 
zum WMarspriefter ernannt und eingeweiht; und an bie 
Stelle bed VBogelfchauerd und Zehners, Marcus Pomponius 
Matho wurde Zehner Marcus Aurelius Eotta, Vogelſchauer 
Tiberius Sempronius Gracchus, letzterer noch fehr jung, 
was damals bei Uebertragung von Prieſterſtellen eine große 
Seltenheit war. Ein goldenes Viergefpann ward in dieſem 
Jahre auf das Capitolium geſtellt, von\den adeligen Yedilen 
Gaius Livius und Marcus Servilins Geminud. Auch wur⸗ 
den die Römerfpiele zwei Tage wieberholt. Eben fo wurder 
zwei Zage lang die Bürgerfpiele gehalten von den Aedilen 
Publius Aelius und Publius Villius, und aus Veranlaflung 
ber Spiele dem Jupiter ein Mahl gegeben. 


Snhalt des dDreißigfien Bude, 
Jahr der Stadt 549-551. 


In Africa beſiegt Scipio die Earthager, umd zwar eben ben 
ſtumidiſchen König Eyphax nesft dem Hasdrubal in mehreren 
Treffen mit Huͤlfe Mafiniffa’d, und erobert die beiden feindlichen 
Lager, in welchen vierzigtaufend Menſchen durch dad Schwert und 
Feuer umkommen. (Say. 6.). Er nimmt durch Cajus Laͤlius uns 
Mafinifja den Syphax gefangen. Mafiniffa verliebt ſich augens 
blicklich im die gefangene Sophonisba, ded Syphax Gattin, Has: 
drubals Tochter, macht Hochzeit und lebt mit ihre als feiner Ge⸗ 
mahlin. Mon Gcipio zurechtgewieſen, fendet er ihr Gift, welches 
fie tritt und flirbt. Eap. 7 —.ı5. 

Die vielen Siege Scipio's bewirten, daß bie Carthager, im 
Verzweiflung gefeut, zur Rettung ihres Staates den Hannibal 
ans Stalien zurücrufen. Diefer vertäßt im ſechzehnten Jahr Ita⸗ 
lien, fährt nach Africa hinüber, und verfucht durch eine Unterre⸗ 
dung Frieden mit Scipio abzuſchließen; fie werden jedoch Aber 
die oebingungen nicht einig, und Hannibal verliert bie Schlacht, 
Eap. 16 — 

Die SCarthager erhalten auf ihre Bitten Frieden. Hannibat 
reißt den Gisgo, welcher gegen den Trieden ſtimmt, mit eigener 
Kand herab, entſchuldigt ſodann diefe kecke That und raͤth ſelbſt 
zum Frieden. Cap. 36. 37. 

Mago, welcher im Gebiete der Inſubrier ſich mit den Nds 
mern ſchlaͤgt, wird verwundet und ſtirbt anf der Ruͤcktehr nach 
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Bfrica, wohin ihn Abgeordnete berufen, an feiner Wunde. Cap. 18.19. 


Dem Mafiniffe wird fein Neich zurücdgegeben. Eay. Au. 


„! 


Scipio kehrt nach Nom zuräc und feiert deu prächtigfien und 
slänzendften Triumph, an welpen fih der Senator Quintus Te 
zentius Culleo mit einem Hute auf dem Haupte anſchließt. Sci⸗ 
pio heißt der Africaner, — ob fhon früher durch die Zuneigung 
feiner Krieger oder 05 durch des Voltes Gunft, iſt ungewiß; je 
denfalls ift er der erfte Beldherr, welcher burch Benennung nad 
dem von Ihn befiegten Volke verherrlicht warb. Cap. 45. 
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1. Us die Conſniu Eneus Servilius Cäpio und Cajus 
Dervilius Geminus — es war im ſechzehnten Jahre des Pu⸗ 


niſchen Krieges — ihre Anträge im Senate in Betreff des 
gemeinen Weſens, des Krieges und der Feldherrnpoſten mach⸗ 
gen, fo. entſchieden die Väter, es ſollten die Conſuln ſich 
yergleichen oder looſen, welcher von ihnen im Bruttifdyen 
gegen Hannibal, und welcher in Etrurien und Ligurien ſte⸗ 
ven follte; Derienise, welchem das Bruttifche zuflele, ſollte 
das Heer des Publius Sempronius übernehmen. Publius 
Sempronius — denn aud) er wurde als Proconful auf ein 
Jahr im Befehle beflätiget — hätte den Publius Licinius 
adzuföfen, diefer aber nad Rom zurüdzutommen. In dem 
Lestern erkannte man, neben andern Vorzügen, deren meh⸗ 
zere zu jener Zeit nach allgemeinem Urtheile Keinen Bürger 
ſmückten, nun auch den guten Krieger, Natur und Glück 
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. hatten ihn mis allen Gütern, die ein Menſch befisen kaun. 
überfhätte. Er war von edler Abkunft und war reich 
ausgezeichnet ſchͤn und ſtark. Man hielt ihn für den beften 
Redner, mochte eine Rechtfache zu führen, mochte im Ges 
nate, vor dem Volke für ober wider einen Gegenſtand zu 
fprechen feyn; im Priefterrechte befaß er tiefe Kenntniſſe. 
Und nun Hatte ihn das Eonfulat auch Lriegerifchen Ruhms 
theilhaftig gemacht. 

Was für das Druttifche, das wurde aud) für Etrurier 
und Ligurien befchloffen. Marcus Eornelius erhielt die Weis: 
fung , dem neuen Conful fein Heer zu übergeben er ſelbſt, 
im Befehl beftätigt, follte Gallien mit den Legiouen beſetz 
halten, welche der Präter Lucius Scribonins in vorigen 
Jahre gehabt hätte. Daranf loosten fie um die Poften, une 
Cäpio zog Bruttien, Sersilius Geminns Etrurien. Daranf 
wurde über die Prätorspoften geloodt.. Pätus Aelius 308 
die Rechtspflege in der Stadt, Publius Lentulus Sardi⸗ 
nien, Publius Villius Sicilien, Quinctilius Varnus Ari⸗ 
minum mit den beiden Legionen, welche unter Lueretius Spu⸗ 
rius geſtanden hatten. Auch Lucretius wurde als Befehlé— 
haber beſtaͤtigt, um die vom Pöner Mago zerſtoͤrte Stadt 
Genua aufzubauen. Publins Scipio wurde nicht auf eine 
beftinmte Zeit, fondern bis zum Ziele feiner Unternehmung, 
bis der Krieg in Africa geendigt wäre, im Befehl beftä 
and öffentliche Gebete angeordnet , dieweil er nad) Africa, 
Dort Krieg zu führen übergegangen, daß dieß Unternehmen 
heilbringend feyn möge dem Römifchen Volke, dem Belbherne 
ſelbſt und ſeinem Heere. 
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2. Fur Sicilien wurden dreitauſend Mann ausgehoben, 
auch hatte man, weil ber Kern der Mannfchaft in dortiger 
Provinz nad) Africa übergefchifft war, befchloffen, damit 
nicht etwa eine Flotte aus Africa berüberfäme, die Seekäfle 
Siciliens mit vierzig Schiffen zu bewachen. Dreizehn neue 
Schiffe nahm Villius mit nach Sicilien, die übrigen, alte, 
wurden in Sicilien ansgebeffert. Den Befehl über diefe 
Flotte erhielt ber vorjährige, ale Befehlshaber beftätigte, 
Praͤtor Marcus Pomponius, welcher mit den nenenZaus Ita⸗ 
Ken herübergebrachten Kriegern die Schiffe bemannte. Eine 
gleiche Zahl von Schiffen beſtimmten die Väter zu Bewachung 
der Küſte Sardiniens dem Eneus Octavius, welcher auch 
im lebten Fahre Prätor gewefen war, und mit gleichen Bes 
fugniffen wieder angeftellt wurde. Der Praͤtor Lentulus 
mußte ihm zweitaufend Mann auf die Schiffe geben. Auch 
zum Schuge der Italieniſchen Küfte, weil man. nicht wußte, 
wohin die Carthager ihre Flotte fchiden würden — man 
febte aber vorans, daß fie jeden unbewachten Punkt angrei« 
fen werden — erhielt der vorjäßrige Prätor Marcus Mar: 
eins eben fo viele Schiffe; breitaufend Mann hoben für 
diefe Flotte nach einem Senatsbeichluffe die Eonfuln ans, 
und für unporhergefehene Faälle zwei Stadtlegionen. In bei⸗ 
den Hifpanien ſollten die bisherigen Feldherrn Lucius Len⸗ 
tulus und Lucius Manlins Acidinus mit den bisherigen 
KHeeren bleiben. Die geſammte Kriegsmacht der Römer in 
diefem Jahre beftand aus zwanzig Legionen und hundertfech« 
39 Kriegsſchiffen. Die Brätoren erhielten Befehl, auf ihre 
Doften abzugeben. Die Eonfuln aber wirken angewiefen, 
vor ihrer Abreiſe die großen Spiele zu feiern, welde ber 
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Dictator Titus Manliys Zorayatus gelobt Hätte, wenn der 
Staat nach fünf Jahren noch in feinem alten Zuftande wäre. 
Yber neue Beforgniffe erwecken in ben Gemüthern die 
Schreckzeichen, welche aus mehreren Orten einberichtet wurs 
den. Das Gold auf dem Capitolium hatten, fo Hlaubte man, 
Raben mit ihrem Schnabel nicht nur zerbackt, ſondern ſogar 
gefreſſen. Maͤuſe hatten in Antium eine goldene Krone ber 
sagt. Die ganze Umgegend von Capua bedeckte ein ungehen⸗ 
rer Schwarm Heufchreden, ohne daß men wußte, woher fle 
getommen. In Rente war ein Füllen mit fünf Füßen zur 
Welt getommen. Zu Anagnia fah man am Himmel zuerf 
zerſtrente Flammen, dann eine ungeheure Feuerkugel. Au 
Fruſino umfing ein dünner Reif die Sonne, darauf wurbe 
diefer Kreis von einer größern Sonnenſcheibe umſchloſſen. 
. In Arpinum entstand auf ebeuem Zelde ein tiefer Erdfall. 
Als der eine Eonful das erſte Opferthier fchlachtete, fehlte 
der Leberkopf. Diefe Schrestzeichen wurden durch grüßere 
Opferthiere gefühnt, und die Dberpriefler bezeichneten die 
Goͤtter, welchen geopfert werben ſollte. 

3. Nachdem Dieß geſchehen war, giugen die Conſulu 
und Matoren auf ihre Poſten. Doc Jeder war für Africa, 
als hätte ihn das Loos dahin gewieſen, beſorgt, entweder 
weil ſie ſahen, daß dort das Schickſal des Staates und des 
Krieges entſchieden werde, eder um ſich den Scipio zu ver⸗ 
pflichten, auf welchen jetzt bie Blicke aller Bürger gerichtet 
waren. Und fo wurden dem nicht nur aus GSardinien, wie 
oben gemeldet warben , ſpondeen auch aus Sicilien und Hi⸗ 
ſpanien Meider und Getreide, und. ans: Sicilien auch Waß⸗ 
fen und alle Arten von Lehansmutteln dahin gebracht. Geis 
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pio felbft aber hatte auch den Winter über Leinen Augen⸗ 
blick die Kriegsarbeiten eingeftelit, welche ihn in Menge and 
überan zu gleicher Zeit befchäftigten. Utica hielt er bes 
rennt. Sein Lager fand im Ungefichte Hasdrubals, Die 
Carthager hatten Schiffe vom Stapel gelaffen. Sie hatten 
eine Flotte fertig und bereit, die Zufuhr aufzufangen. Untere 
deffen hatte er auch den Gedanken noch nicht aufgegeben, den 
Gyphar wieder zu geivinnen, falls dieſer etwa dutch den vol⸗ 
fen Beſitz feiner Fran fchon fatt geworden wäre, Doc Sy⸗ 
phar machte zwar Vorſchlaͤge zu einem Frieden mit Carthago, 
nad) weichem die Römer Africa, die Pöner Italien räumen 
ſollten, aber er gab Feine Hoffnung zum-Abfalte bei läugerer 
Dauer des Krieges. — Ich bin geneigter anzunehmen, daß 
Dieb durch Abgeordnete verhandelt worden (und Dieß ift die 
Angabe der Mehrzahl der Schriftfteler), als daß Sophax felbft, 
wie Valerins von Antium berichtet, in's Nömifche Lager zu 
‚einer Unterredung gekommen ſey. Anfangs wollte der Rö⸗ 
mifche Feldherr von diefen Vorſchlaͤgen Eaum hören. Darauf 
wies er, damit feine Leute einen fcheinbaren Vorwand häts 
ten, zwiſchen dem feindlichen Lager hin und her zu gehen, 
biefefben in milderen Worten ab und ließ hoffen, es Fönnte 
noch durch Öftere Befprechungen von beiden Seiten eine Les 
beveintunft au Stande Eommen. Das Winterlager ber. Car: 
thager , aus dem naͤchſten Beſten, was man auf dem Lande 
zufammenbringen konnte, erbaut, war faft ganz von Holz. 
Aber die Aumidier vornehmlich Tagerten in Hätten ans. Schiff 
geflochten und größtentheild mit Binfenmätten bedeckt, ohne 
Ordnung überall herum, Manche ſogar, ohne Befehl ſich 
ſelbſt witrtührtid, den Platz waͤhlend, aufſerhalb des Gras 
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bene und Wales. Diefe Nachricht erweckte in Scipio die 
Hoffnung, das. feindliche Lager gelegentlic, in Brand zu 
-fleden. Ä 

4 Die Geſandten, welche er an Syphax ſchickte, ließ 
er ſtatt der Knechte durch Einige der erften Hauptleute, Mätt« 
ner von erprodter-Tapferfeit und Klugheit, in Sclaventracht 
begteiten; weiche, während die Gefandten unterhandelten, 
im Lager herumgehen, der Eine dieß, der Andere jenes, alle 
Zu: und Ausgänge, die Lage und Geſtalt fowohl des gans 
zen Lagers als der Theile, wo die Pöner, wo die Rumidier 
ihren Plas Hätten, die Entfernung endlich zwifchen dem La⸗ 
ger Hasdrubals und dem Pöniglichen erfunden, zugleich, wie 
fie es mit den Borpoften und Wachen hielten, ſich mers 
ten folften, und ob fie leichter bei Nacht oder bei Zage zu 
überfalten ſeyen. Auch wurden während der Hänfigen Un⸗ 
terredungen abfichtlidy immer wieder Andere hingeſchickt, das 
mit um fo Mehreren Alles bekannt wäre. Schon hatten die 
häufigen Verhandlungen den. Syphax und durd, diefen die 
Carthager täglich mehr in der Hoffaung auf Frieden beſtaͤrkt, 
als die Hömifchen Geſaudten erklaͤrten, fle hätten Befehl, 
nicht ohne enticheidende Antwort zu ihrem Feldherrn zurück⸗ 
zukehren. „Mithin — entweder habe Syphax feinen Entſchluß 
bereits gefaßt: ‚oder wenn er ſich mit Hasdrubal und den 
Varthagern noch beratben mäßfe, ſolle er es thun. Es fey 
Humal Seit, entweber Frieden zu ſchließen, oder ben Krieg 
mit Nachdruck zu führen. Währenb Syphaxrx bei Hasdru⸗ 
bal, dieſer bei den Gartbagern anfragte, hatten die Hund» 
fihafter Auße, Altes zu ſehen, und Gcipio, bie geeigneten 
Werbercitungen. zu treffen. Auch machte das Gerede vun 
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Feieden und die Heffnung deſſelben, mie gewöhnlich, den 
Döner und den Numidier nachlaͤßig in der Hnt, nichts Feind⸗ 
liches unterdeffen zu erleiden. Cndlid dam die Antwort, 
und zwer, weil der Römer den Frieden fo eifrig zu wän« 
ſchen fchien, mit einigen unbilligen, gelegentlich eingefches 
benen Beifäßen , welche dem Wunſche Gcipio’d den Waffen 
ſtillſtand aufzuheben, einen vet bequemen Vorwand darbyh⸗ 
ten. Nachdem er bem königlichen Botschafter erklärt, er 
werde es im Kriegsrathe vortragen, fo antwortete er bes 
folgenden Tages: „Erihätte fi vergebend alle Mühe geges 
ben; kein Einziger fonft habe für. den Zrieben geſtimmt. 
Der Botfchafter mödrte alfo die Antwort zurüdbringen, Sy 
phax habe nur unter der Bedingung, daß er die Eartbager 
verlaffe., Zrieden mit den Römern zu hoffen.‘ Go hob er 
den Waffenſtillſtand auf, um, durch Bein gegebenes Wort 
gebunden, feinen Ban auszuführen, ließ die Schiffe — denn 
ſchon begann der Frühling — vom Stapel, und belud fie wit 
Mafchinen und Geſchuͤtz, als wollte er Utica vom Merre and 
angreifen. Ferner fchidte ex zweitaufend Mann. ab, um die 
Utica beberrfchende Anhöhe, welche er früber inne gehabt, 
zu befeben, theild um die Aufmerkfamkeit des Feindes von 
feinen Vevanſtaltungen ab, auf einen andern Gegenftaub zu 
lenken, theils damif nicht, während er gegen Syphax und 
Hasdrubal auszöge, and der Stadt ein Ausſall und Angrif 
auf fein Lager gemacht würde, in weichem blos eine ſchwa⸗ 
che Beſahung zuruͤdblieb. 
5. Rad dieſen Vorbereitungen rief ex ben Krieasrath 
zuſammen, befahl ben Kundſchaftern ihre Beobachtungen 
vorzutragen, eben fo dem Maſiniſſa, welcher genau wußte, 
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wie es bei bem Feinde ausſab, endlich entwidelte er ſelbſt 
feinen Plan für die nachfte Nacht. Die Tribunen wies. er 
an, fobaid, nad) gehaltenem Kriegsrathe, die Püner blafen 
würden, fogleich die Legionen aus dem Lager zu führen. 
Seiner Vorfchrift gemäß fing um Sonnenuntergang das Heer 
an auszuräden: eben um die erſte Nachtwache ſetzte ſich der 
Zug in Bewegung; um Witternadht — denn es waren drei 
Stunden Wegs — Fam man. in mäßigem Schritte vor dem 
feindlichen Lager an. Hier untergab er einen heil der 
Truppen, fo-wie den Mafiniffa und deffen Numidier, dem 
Laͤlius, mit dem Befehle, in das Lager des Syphax einzue 
dringen und es anzufleden. Darauf nahm. er den Laͤlius 
und Maſiniſſa, jeden befonders, auf die Seite und befchwor 
fie, jemehr die Nacht Aued vorauszuſehen hindere, um fo 
mehr ihre Achtſamkeit und Gorafalt zu verdoppeln. Er. 
werde den Hasdrubal und das YBunifche Lager angreifen; je⸗ 
doch nicht eher anfangen, als bis er das Fänigliche Lager brens 
nen febe. Und Dieb fland nicht lange an. Denn fobald die 
nädıften Hütten Feuer fingen, ergriff dieſes fegleich alle nahes 
ſtehenden und fo fort und fort die anfloßenden, und verbrei⸗ 
tete ſich nad) alien Ridytangen über das ganze Lager. Groß, 
wie es nicht anders fepn kannte, bei einem nächtlichen, fo 
weit um ſich greifenden Ayande, war die Beflürzung; doch 
in der Meinung, er fey ein Werk des Zufalls, nicht des Fein⸗ 
des und des Krieges, eilte ohne Waffen Alles zum Löſchen, 
und lief dem bewaffneten Feinde in die Hände, befonbang 
ven Anmibiern, welche Maſiniſſa, der. Einvichtung des Bir 
nigfichen Lagers kundig, bei den Ausgängen ber Baflen an 
gesigueten Plaͤgen aufgekeit hatte, Viele auch verbranuten 
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noch halbſchlafend auf ihrem Lager, Viele wurben auf eiliger 
Flucht, über einander hinſtürzend, in den engen Thoren 
zertreten. | 

6. Als bei den Carthagern zuerft die Wächter, dann 
and) Undere, vom nächtlichen Lärm aufgeweckt, die bei: 
leuchtende Flamme fahen, glaubten auch fie, in gleichem Irr⸗ 
thume befangen,, der Brand ſey von felbft entſtanden. Und 
das Befchrei der Würgenden und Verwundeten, unbeflimms 
bar, ob es Folge der nächtlichen Verwirrung ſey, machte 
ihnen unmöglich, die Wahrheit zu entdeden. Darum rannte 
von felbft, ohne Waffen, denn ſie dachten au Leinen Feind, 
nur mit Zöfchmitteln verfehen, Jeder aus den nächften Thore 
und auf dem naͤchſten Wege — dem Römifchen Heere entges 
gen. Diefe Alle wurden nicht bios aus feindlichen Haſſe, 
fondern and), damit Keiner mit der Nachricht entrinne, nies 
dergehauen, und augenblicklich drang Scipio zu den, bei fols 
chem Lärm natürlich fchlecht bewachten Thören ein, legte 
in die nächften Baraken Feuer, und bie auflobernde Flamme 
ſchimmerte zuerft, gleichſam zerfirent, da und dort, griff 
dann immer weiter um fich, und verzehrte ploͤtzlich Alles in 
einer allgemeinen Gluth. Halbverbrannte Dienfchen und 
Thiere hatten Anfangs in ſchauervoller Flucht, dann übereins 
ander hinſtürzend, die Thorwege verfperrt. Wen das Feuer 
nicht erreichte, den fraß das Schwert, und beide Lager wur⸗ 
den durch Einen Schlag vertilgt. Doch entrannen beide 
Heerführer, und von fo vielen tanfend Krieger zweitaufend 
Fußgänger und fünfgundert Reiter hatbbewaffnet, größten 
theils verwundet und von ber Gfuch verſengt. Niebderge⸗ 
hauen oder vom Fener verzehrt wurden vierzigtauſend Men⸗ 
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fchen, gefangen über fünftanfend; viele vornehme Carthager, 
eitf Senatoren, hundert vierundflebzig Feldzeichen, über 
zweitanfend fiebenhundert Numidiſche Pferde, und ſechs Ele: 
phanten, — act famen durch die Flamme oder durd) das 
Schwert um — fielen in Feindeshand nebfl einer großen 
Menge Waffen, welche der Feldherr insgefammt dem Vul⸗ 
canus als Weihgeſchenk verbrannte. | 

7. Hasdrubal war mit Wenigen in die naͤchſte Africa 
niſche Stadt geflohen; eben dahin hatten alle noch Webrige, 
der Spur ihres Feldheren folgend, ſich gewendet. Doch bald 
verlieh er diefe Stadt, aus Furcht, fie möchte ſich an Sci⸗ 
pio ergeben. Und glei) darauf wurden die Thore ben 
"Hömern geöffnet, welche, weil die Einwohner fid, freiwillig 
anterwarfen , Beine Feindfeligkeiten gegen fle verübten. Sd⸗ 
dann wurden zwei andere Städte erflürmt und geplündert. 
Diefe Beute, und Was in den brennenden Lagern aus dem 
Feuer gerafft worden war, behielten die Krieger. — Syphax 
fand gegen achttauſend Schritte entfernt in einer feften Stel⸗ 
(ung. Hasdrubal eilte nad) Carthago, damit die Beflürzung 
über den neueſten Unfall nicht zaghafte Beſchlüſſe herbeiführte. 
Und wirklich war der erſte Schreden dort fo groß, daß Al: 
les glaubte, Scipio werde Utica aufgeben und fogleic, Ear- 
thago berennen. Darum riefen die Suffeten, eine unfern 
Conſuln ähnliche Behörde, den Senat zufammen. Hier 
ging von dreierlei Vorſchlägen — die Einen flimmten für 
@efandte an Scipio mit der Bitte um Frieden, Andere tru« 
gen auf Zurückberufung Hannibald zum Schutze der Ba⸗ 
terfiadt genen einen ihr den Untergang drohenden Krieg 
an; noch Andere riechen, mit Römifcher Standhaftigkeit im 
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Unglücke, das Heer wieder herzuftellen und ben Syphax aufs 
zufordern, baß er den Krieg fortſetze — diefer dritte Vor⸗ 
ſchlag, fage ich, ging durch, weil der anwefende Hasdrubal 
und die ganze Barcinifche Partei Krieg vorzog. Und nun ward 
in der Stadt und auf dem Lande ausgehoben,, und Geſandte 
wurden an Syphax geſchickt, welcher ebenfalls mit aller Macht 
feine Streitkräfte erneuerte, da feine Gattin nun nicht mehr, 
wie zuvor, bios mit Liebkoſungen, welche fo viel über ein 
fiebendes Herz vermögen, fondern aud) mit Bitten und Jams 
mern ihn hinriß, wenn fie unter einem Strome von Thräs 
nen ihn beſchwor, er möchte ihren Vater, ihre Vatéerſtadt 
nicht preis geben, nicht Carthago von derfelben Flamme, 


welche das Lager verzehrt hätte, in Afche Legen Taffen. Auch 


hatte fi) den Gefandten Höchft erwänfcht eine frohe Aus: 
ſicht dargeboten, welche fie ihm mittheilten ; viertaufend Ger: 
tiberier, von’ ihren Werbern in Hifpanien in Dienſt genom: 


men, eine anderleffene Mannfchaft, feyen ihnen bei einer 


Stadt, Namens Abba, begegnet, aud) werde Hasdrubat in 
wenigen Tagen mit einer gar nicht unbedeutenden Streit: 
macht eintreffen. Deswegen gab er den Gefaudten nicht nur 
eine freundliche Antwort, fondern zeigte ihnen auch eine 
Menge Numidiſche Landleute, welchen er in diefen Tagen 
Waffen und Pferde gegeben hätte, und verficherte, er werde 
alte Männer feines Reichs aufbieten. Er wiffe, daß Branb, 
nicht ein Treffen, das Unglück über fie gebracht; im Kriege 
fey nur Derjenige der Unterfiegende, der mit den Waffen bes 
fiegt werde. Diefe Antwort bekamen die Gefandten, und we: 
nige Tage nachher vereinigten Hasdrubal und Syphar ihre 
Truppen. Es waren gegen dreißigtaufend Mann. 
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8. Scipio war, ald wäre der Kampf mit Syphax und 
den Earthagern bereits zu Ende, mit Utica’3 Belagerung 
befchäftigt, und rädte fchon mit den Mafchinen an die Mauern, 
als die Nachricht von der Wiebererneuerung des Krieges ihn 
abrief; er ließ wenige Mannſchaft, nur damit die Stadt 
vom Lande und Meere aus berennt fcheine, zurück und brady 
mit dem Kern ded Heeres gegen die Feinde auf. Zuerſt las 
gerteer fidy auf einer , gegen viertaufend Schritte vom kö⸗ 
niglichen Lager entfernten Anhöhe, des andern Tages ADB 
er mit der Neiterei in die fogenannten Großen Felder, am 
Zuße diefer Anhöhe, herab und brachte den Tag mit Beun⸗ 
ruhigung der feindlichen Vorpoſten und Beinen Scharmügeln 
zu; auch die zwei folgenden Zage verftrichen unter wechſel⸗ 
feitigen Angriffen der Plänkler ohne bedeutendes Ereigniß. 

YAın vierten Zage rücten beide Theile herab zur Feld⸗ 
ſchlacht. Der Römer flellte die Principer Hinter die Haflas 
ten, welche die eriten Reihen bildeten, die Triarier in die 
Hinterhut, die Italieniſche Reiterei wies er auf den rechten 
Flügel, auf ben linken die Rumidier mit Maſiniſſa. Spy: 
phar und Hasdrubal ſtellten ihre Numidifchen Reiter den 
Ftalifchen, die Carthager dem Waftniffa gegenüber, im 
die Mitte gegen die Legionen nahmen fle die Eeltiberier. 
Alſo geordnet, fließen fie anf einander. Gleich bei’m erften 
Angriffe wurden gleichzeitig beide Flügel, die Numidier fos 
wohl ald die Carthager, geworfen, denn weder die Numidier, 
meist Landleute, vermochten der Mömifchen Reiterei, noch die 
@arthager , ebenfalls nen ausgehoben, dem ohnehin durch 
feinen neuerlichen Sieg-furchtbaren Maſiniſſa die Spibe zu 
bieten. Obgleich auf beiden Fluͤgeln entbEößt, hielten die 
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Celtiberier Stand, weil fie weder in der Flucht im unbes 
Sannten Lande Rettung fahen, noch Verzeihung von Scipio 
hoffen durften, gegen welchen fie, nneingedenk feiner Ver⸗ 
dienfte um fie und um ihr Volt, ald Söldner zu kämpfen 
nach Africa getommen ſeyen. Darum widyen fie nicht, ſon⸗ 
dern farben , überall von Feinden umringt, Einer auf ben 
Andern binftürzend, und da Alles mit ihnen beſchäftigt war, 
fo gewannen Syphar und Hasdrubal einen ziemlichen Vor⸗ 
fprung auf ihrer Flucht. Länger währte das Würgen als 
das Kämpfen, bis die ermüdeten Sieger die Nacht übers 
rafchte. 

9. Am folgenden Tage ließ Scipio durd, Lälius und 
Mafiniffa mit der ganzen Römifchen und Numidifchen Reis 
terei und mit dem Teichten Fußvolfe den Syphax und Hass 
drubal verfolgen, er felbft unterwarf fich mit dem Kerne des 
Heeres die umliegenden Städte, welche insgeſammt den Car⸗ 
thagern gehörten, theild durch Verſprechungen, theils durch 
Furcht, theile durch Gewalt. In Garthago felbft herrfchte 
großer Schrecken undiman glaubte, der überall an der Spibe 
feines Heeres herumziehende Scipio werde, wenn er eilends 
die ganze Umgegend bezwungen, plötzlich Carthago felbft ans 
greifen, daher wurden die Mauern ausgebeffert und mit Bolls 
werten verfehen; und Feder brachtein feinem Theile Alles vom 
Lande herein, was um eine lange Belagerumg auszuhalten nös 
thig ift. Selten wurde von Frieden gefprochen, häufiger, daß 
man durch Abgeſandte den Hannibal herbeirufen follte. Die 
Meiften verlangten, man ſollte die Flotic, welche zu Wegnahme 
der Zufuhr ausgerüftet war, ausfdyiden, um bie Gchöffe, 
weldye vor Utica unbeſorgt Tagen, zu überfahen; vieleicht 
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Kune man auch: bad: Schiffslager übermältigen,: in welchem 
sur eine Beine Befapung zutuckgelaffen ſey. Dieſer Vor⸗ 
ſchlag fand am meiften Beifall, doch wurde auch für guf ges 
fnnden , Abgeſandte an Hannibal su fihiden. Denn, gefest 
andy, die Flotte wäre noch. fo: gläcktich in ihrer Unterneh⸗ 
mung , fo werde Utica nur zum Theis entfegtz.aber zu Bars 
thage’6 eigener Vertheidigung gebe es Beinen Feldherrn mehr 
als: Hannibal, kein anderes Heer als Hannibals. So wurden 
denn am folgenden Zage die Schiffe. in's Waller gezogen, zus 
gleich aber gingen andy Geſandte nad) Italien ab, und tm 
Drange der Noth wurde Alles raſch beisieben, und Jeder 
glaubte durch Zögerung von ſeiner Seite das Heil Alter anf 
das Spiel zu fegen. Gcipio, an der Gpige eined mit dem 
Maube vieler Städte bereits ſchwer beladenen Heeres, ſchickte 
die Gefangenen und die übrige Beute in dad alte Lager bei 
Utiea und befegte, fein Auge nunmehr auf Garthago richten, 
Bas vow feiner fichenden Beſatzung verfaffene Tunes. Dies 
fer von Carthago gegen fünfzehntauſend Schritte entfernte 
Dre ift ſowohl durch Kunft, ars durch Natur feſt, und 
kann von Carthatgo aus geſchen werden, fo wie man hit: 
wiederum in Tunes jene Stade und das dieſelbe umftrömende 
Meer überblickt. 

- 30. Gerade warfen die Römer hier einen Wall auf, als 
fle die feindliche Flotte von Carthago nach Utica fegein fas 
Kor. Da wurde tie Arbeit aufgegeben, zum Marfche gerits 
fe: und eiligft aufgebrochen, damit nie die Schiffe übers 
wältigt würden, welche genen das‘ Land gekehrt und zur 
Belagerung verwendet, zu einer Seeſchlacht reimebtnege eins 
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gerichtet waren. Denn wie hätten einer leichtbeweglichen, mit 
‚altem Schiffsgeraͤthe wohl verfehenen und bewaffneten. Flotte 
Schiffe widerflanden, welche Gefchüg und Maſchinen tvus 
gen und entweder als Laftichife gebraucht wurden, oder 
hart an die. Mauern gelegt waren, um als Damm und Brüs 
de deren Crfteigen möglich zu machen. Daher nahm Sci⸗ 
pio, gegen die fonflige Gewohnheit in einen Seegefechte,- 
die Schnabelfdhiffe, welche den übrigen zum Schirme hätten: 
dienen konnen, in die hinterſte Linie hart am Lande, und 
felite dem Feinde eine vierfache Reihe. von Laftfchiffen als. 
Mauer entgegen. Damit aber. diefe Reihen nicht im Kampf 
gewühle zerräüttet werden könnten, Eoppelte er fie aneingu⸗ 
der, indem er die Maften und Gegelftangen queer herüber. 
von einem Schiffe auf das andere legte, und fie durch flarke 
Taue wie mit Einer. Kette zufammen band; oben auf kamen 
Bretter, damit man über die ganze Reihe hingehen könnte; 
unter diefen Brüden ſelbſt aber ließ. er Zwifchenräume, wo 
die Jachten gegen den Feind follten auslaufen und ficher zu⸗ 
rüdtehren können. Nachdem diefe Anftalten eilende, ſo auf 
die Zeit erlaubte, gemacht worden, wurden gegen. taufend 
auserlefene Streiter auf die Zaftichiffe geſtellt, und eine un⸗ 
geheure Menge befonders von Wurfgefchoffen hingebracht, dar 
mit fie nie audgingen, wenn. aud) der Kampf noch fo lange 
währen follte. So gerüftet umd gefaßt erwarteten fie die 
Ankunft der Feinde. Die Garthager , welche, bätten fie. 
geeitt,, während noch in der erften Beſtürzung Alles durdy- 
einander ging, durch einen raſchen Angriff überwältigt ha⸗ 
ben würden, verforen, verſchüchtert durch ihre Niederfagem 
anf dem Lande, umd deswegen aud) zur Gee, wo ſie überle⸗ 
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gen waren, ohne Serbfivertrauen, einen Tag mitflangfanıer 
Fahrt und legten fidh gegen Sonnenuntergang in einem Has 
fen , voniden Africanern Rufcinon genant, vor Anker. Des 
andern Tages gegen Sonnenaufgang ftellten fie ihre Schiffe 
auf hohar See in Schlachtordnung, wie zu einem fürmlichen 
Geetreffen, und ald wenn die Römer gegen fie heraustom« 
men würden. Erſt als fle Tange fo gewartet und auf feind- 
licher Seite keine Bewegung fahen, begannen file ben An⸗ 
griffſauf die Laſtſchiffe. Diefer hatte durchaus nichts Aehnli⸗ 
yes mit einem Seegefechte, fondern glich am⸗ meiften noch 
einem, vom Schiffe aus, auf Mauern unternommenen Stur⸗ 
me. Die Laftfchiffe waren bedeutend höher; die Geſchoße, 
weiche" die Pöner von ihren Schnabelfchiffen hinaufwarfen, 
thaten, weil der Wurf aufwärts ging, meiftens Beine Wirs 
tung; kräftiger und ſchon durch die Schwere ſchwungvoller 
war der Wurf von den Laſtſchiffen herunter. ADie Jachten 
‚and leichten Fahrzeuge, welche durch die Swifchenräume uns 
ter den Bretteibrüden ausliefen, wurden nicht allein ſchon 
durdy den bloßen Stoß umd die Größe der Schnabelſchiffe 
in Grund gedrüdt, fondern waren auch den DVertheidigern 
hinderlich, weit fle, mit den feindlichen Schiffen‘ vermifcht, 
oft ınit dem Schießen einzuhalten nöthigten, damit nicht der 
ungewiffe Wurf die eigenen Leute treffe. Endlich fingen bie 
Döner an, von ihren Schiffen aus mit Stangen, an deren 
Spitze eiferne Haden ſteckten (Harpagonen [Anterhaden} 
genannt), die Römischen zu faflen. Dafidy weber diefe Stan» 
gen ſelbſt, noch die Ketten, an welchen fie geworfen wurden, 
zerhauen ließen ,‚fo fah man, fobatd ein Schnabelfchiff, rüds 
waͤrts gerudert, ein mit dem Hacken gefaßtes Ba nach⸗ 
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- ir, die Bande, womit eines: an dem andern befeßigh max, 
meine. und eina ganın Reihe ankeven Schiffe mit: nachee⸗ 
sogen werden. Auf biefe Weile hauptfaͤchlich wurden. allr 
Brüsten, wenigſtens zerrüttet, und: dan MWertheidigern kaum 
Mäglirhkeit: gelaſſen, auf die zweite Schiffsreihe hinüber zu 
ſpringen. Etwa ſechs Laſtſchiffe wurden an ben Hinterwerbasten 
nad, Caxthago geſchleppt, wa die Freude größer, als die 
Suche verkienta, aber deswegen am fp angenehmer war, 
weil unter lauter Unfällen und Ahränen, wenigſten« ein, 
ann. auch. noch ſo Eleiner Glückoͤſtrahl unverhofft fich ger 
zeigt hatte, zumal da offenbar die Romiſche Flotte dem Der: 
derben nahe war, wenn nicht ihre Schiffchauptleute geſaͤumt, 
und Sepio. zu rechten Seit noch ſich zur Hülfe eingefunden 
Hätte. 
112. Gerade um⸗ diefelbe.Zeit waren Lälins uud Maps 
niſſa nach einem etwa fünfgehntägigen Marſche nach Nu⸗ 
midien gekonmen;, wo die Maffhlier, Maftniffa’s anererbae 
Unterthanen, freudig, uf die: Seite ihres: laͤngſt erſehnten 
Koͤniges ſich ſchlugen. Syphax, bdeffen Befehlshaber und 
Beſavungen dort, vertrieben wurden, hielt ſich in feinem 
alten Reich, ohne: jedach ruhen zu wellen. Den Liebekranken 
reisten Gattin, und Schwiegervater, und er hatte foldyen Leber» 
Auß an Mannfcaft und Pferden, daß ber Anblick der Keäfte 
eines ſo viele Jahre blühenden Reiches auch ein minder rohes und 
leidenſchaftliches Herz hätte übermüshig machen können. Daher 
309 ex: ale &treitbaren zufammen und gab ihnen Pferde, Schutz⸗ 
und Trutzwaffen. Er theitte, wie er einft von ben Roͤmiſchen 
Sauptlauten. es gelernt, die Reiter in Schmabronen, bie 
Fußgänger in Rotten. Mit einem Heere, das. nicht kleiner 
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ats fein fruͤheres, aber beinahe gauz nen und ungeübt war, 
zog er and gegen den Feind, umd ſchlug in deſſen Nähe ein- 
Sauger. Anfangs wagten fid) Wenige feiner Reiter von den 
Borpoften aus weiter vor und fpäheten von hoͤherer Stelle 
aus, eilten aber durch Geſchoße verſcheucht zu den Ihrigen 
zuvañck; darauf Fam es zu wechfelfeitigen Ausfällen, and Vie 
Erbitterung der Gefchlagenen machte, daß immer Mehrere 
heraukamen, woburd, eben Reitertreffen fich entfpinnen, im: 
dem bald Hoffaung den Siegern, bald Zorn den Geworfenen 
ihre Waffengenoſſen beigefellt. So ging ed auch jetzt. Das 
Treffen hafte zwifchen Wenigen begonnen, aber die Kampf⸗ 
Inf 3085 am Ende beiderfeiss die ganze Meiterei auf ben 
Wahlplatz und fo lange ed ein reines Meitertreffen biieb, 
Founte der Menge von Mafäfyliern, da Syphax ungeheure - 
Schaaren and dem Lager ſchickte, kaum Stand gehalten wer⸗ 
ven. Als aber Romiſches Fußvolk fi in die Gaſſen, welche 
feine Schwadronen ihm dfineten, plötzlich ſtellte, eine feſte 
Schlachtreihe bildete und den regellos anprellenden Feind zu⸗ 
rückwies, da ließen die Barbaren zuerſt ihre Pferde nicht 
mehr fo hitzig anſprengen, machten dann Halt, und gerie⸗ 
then über die nene Kampfesart beinahe in Berwirrung, wi⸗ 
chen endlich nicht bied ver dem Fußvolke, ſondern hielten 
wicht einmal mehr gegen die Keiter Stand, welche Die Un⸗ 
terſtützung des Fußvolkes kühn machte. Test rückten auch 
die Legionen heran. Da hielten die Maſaͤſyhlier nicht einmal 
den Anblick der Feldzeichen und Waffen, gefhweine den er⸗ 
ſten Angriff aus, fo viel vermochte entweber das Ambenken 
an die früheren Niederlagen oder der Schrecken ber Gegek⸗ 
watt, . 


_ 
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123. Da wurde dem Syphax, indem er ſich den feindli⸗ 
chen Schwadronen entgegenwarf, ob er durch Schaaren, ob 
er durch eigene Gefahr die Flucht hemmen koͤnnte, ſein Pferd 
ſchwer getroffen, ex ſelbſt abgeſetzt, ͤbermannt, gefangen 
und lebendig, vor Allen dem Maſiniſſa ein ſüßer Anblick, zu 
Laͤlius gebracht. Cirta war die Hauptſtadt, dahin wandte 
ſich eine große Zahl von Menſchen. Weil blos Reiter in 
dieſem Treffen ſich geſchlagen hatten, ſo war das Blutbad 
geringer als der Sieg. Nicht über fünftauſend wurden ge⸗ 
toͤdtet, nicht halb fo viele gefangen bei Erſtürmung des La: 
gers, wohin [die über den Verluft ihres Königes beftürzte 
Menge ſich gewendet hatte. Da ſprach Maftniffa: „für ihn 
zwar gebe es in diefem Augenblicke nichts Herrlicheres, are 
fein ſiegreich nad) fo langer Zeit wieder errungenes Erbreich 
zu ſehen; aber im Glücke dürfe man eben fo wenig fäumen 
als im Unglück. Wenn ihn Lälius mit der Meiterei und 
dem gefeflelten Syphax nad) Eirta voranseilen laffe, fo werbe. 
er dort Alles in Furcht und Verwirrung überrafchen. Läs 
lius könne mit dem Fußvolfe in mäßigen Märfchen nachkom⸗ 
men. Da Lalius einwilligte, fo eilte er nadı Cirta voran 
und ließ die Hänpter der Stadt zu einer Unterredung heraus⸗ 
rufen. Über weil ſie Nichts vom Unfalle ihres Königes wußs 
ten, fo machte weder feine Erzählung des Gefchebenen, noch 
fein Drohen und Sureden auf fie Eindrud, ehe ihnen ihr 
König gefeffelt gezeigt wurde. Bei diefem fchmählichen Aus 
blick entſtand ein Jammergefchrei, und theild wurden Lie 
Mauern aus Beflürzung verlaffen, theils die Thore in fchnels 
em gemeinfamen Entſchluſſe, um des Siegers Gnade zu er⸗ 
Tangen , geöffnet. Maflniffe fchickte Poften unter die Thoxe. 
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and auf bie geeigneten Stellen der Mauer, damit Niemand 
entrinnen Bönnte, und fprengte im Gallop nad) der Koͤnigs⸗ 
burge, um fich ihrer zu bemächfigen. Als er aber den Vor⸗ 
hof derfetben betrat, kam ihm auf der Schwelle entgegen, So» 
phonisba, die Gattin des Syphax, die Tochter des Pöners 
Hasdrubal; hielt, als fie in Mitte ber Reiter den Maflniffa, 
ausgezeichnet durch NRüftung und übriges Weſen fah, biefen, 
wie er es auch war, für den König, warf ſich vor ihm auf 
die Kniee und ſprach: „Zwar volle Gewalt über uns haben 
die Goͤtter, deine Tapferkeit und dein Gläd dir gegeben. 
Aber wenn den Gefangenen erlaubt ift, zum Herrn ihres Le⸗ 
vens und Todes ihre flehende Stimme zu erbeben, feine 
Kniee, feine ſiegreiche Rechte zu faften, fo bitte und flehe 
ich bei der königlichen Hoheit, weiche vor Kurzem and) noch 
uns umgab, bei dem Namen Numidier, den du mit Sophar 
gemeinfchafttic, trugſt, bei den Göttern dieſer Königsburg, 
weiche did) unter befferen Zeichen empfangen mögen , als fie 
den Syphax entlaffen haben, gewähre ber Zlehenden bie 
Snade, felbft was dir beliebt, über beine Gefangene zu vers 
fügen, nnd mic, in feines Römers ſtolze und graufame Will⸗ 
kühr fallen zu laſſen. Wäre ich and Nichts, ald des Sy⸗ 
phax Gattin gewefen, fo wollte ich mein Schickſal doch lies 
ber in eines Numidiers, umd eines in demfelben Africa mit 
mir Geborenen, ald in eines Fremden und Ausländers Hänbe 
gelegt fehen. Was bie Earthagerin von dem Römer, was 
Hasdrubals Tochter zu fürchten babe, fleheft du ſelbſt. Ich 
Bitte und befchwöre bi), wenn du auf Beine andere Weife 
Pannft, durch den Tod mich zu retten vor Römiſcher Will⸗ 
kühr.“ — Sie war fehr fchön und in blühender Jugend. Das 
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her abs ſie, ſeine echte faſſend, ihn nur im das Berges 
chen, keinem Römer Abergeben zu werden bat, und ahne 
Morte faſt mehr Lichkoſungen als Bitten glichen, wurde ber 
Sieger wicht nur zum Mitleiden hingeriſſen, ſondern — wie 
denn der Numidier ſinnlicher Leidenſchaft ſchnell ſich hingibt — 
der Sieger verliebte ſich in ſeine Gefangene, verſprach ihr wit 
einem Haudſchlage, was fie bat, und begab ſich in den Puls 
laſt. Nun fing er an, bei ſich ſelbſt zu bebenten, wie «x 
fein gegebened Wort ‚halten koͤnnte. Und da .er keine Mit 
sel dazu ſah, ließ er Die Riebe einen Eden und ſchaamloſen 
Anſchlag fich eingeben. Er befahl, piäglich Heute noch die Hoch⸗ 
zeit zu verauſtalten, um weber dem Laͤlius noch, felbft.bem 
Scipio mehr freie Hand zu haften über Diejenige als Be 
fangene zu verfügen, weiche bereits Maſtnifſſa?s Gattin wäre. 
Kaum war die Bermaͤhlung worüber, fo kam Laͤlius, umb 
serhehlie feine Mißbilligung des Schrittes fo wenig, daß er au⸗ 
fangs ſogar Willens war; fie and den Armen ihres Gaten gu 
zeiffen und mit Syphax und ben Übrige Befangenen zu Sci⸗ 
vio zu ſchicken. Doch befiegt durch Maſmiſſa's Bitten, er 
möchte dem Scipio die Entſcheidung uͤber laſſen, mit welchem 
von beiden Königen Sophenisba ihr Schickfal theälen falle, 
ſchickte er nur den Syphax und die andern Gefaugenen fort 
und er oberte die übrigen Numidiſchen Städte, in welchen 
ckonigliche Beſatzungen lagan, upterftüst von Maſiniffa. 

13. Auf die Kunde, daß Syphax ind Lager gebracht 
werde, ſtroͤmte, wie um einen Triumph zu ſehen, Alles hin⸗ 
aus. Dieſer ging gefeſſelt voran: hinter ibm ein Haufe vor⸗ 
nehmer Numidier. . Da fleigerse Feder, fo vieler Egunte, 
die Größe des Syphar und den Ruhm feines Volkes, um 
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den eigenen Sieg zu erhöhen: „das ſey ber König, defſen 
Hoheit Die beiden mächtigften Völker der Erde, das Romiſche 
und das CEarthagiſche fokche Achtung erwieſen, daß ihr Felb⸗ 
herr Seipio um feine Freumdſchaft zu werben, Hiſpanien 
und Bas dortige Heer verlaſſen, mit zwei Fünfruderern nach 
Africa geſchifft, daß der Puniſche Feldbheyr Hasdrubal nice 
ur ſelbſt zu in in fein Reich gekommen ſeh, ſondern auch 
feine Tochter ihm zur Ehe gegeben habe. Zwei Feldherern, 
einen Bnnifchen und einen Romiſchen, habe Syphar zu glei⸗ 
cher Seit in feiner Gemalt gehabt. Wie beide Theile vie 
unſterblichen Gotter durch dad Blut ber Dpferthiere um Gnade 
‚angeflebt, fo hätten breite auf gleiche Weiſe um feine Freund: 
ſchaft gebeten. Schon fen. er fo mächtig geweien, daß er 
ven Mafaiffa aus feinem Meiche verjagt und dahin gebracht 
Habe ‚ fein Leben bias durch das Gerücht feines Todes und 
va Schlapfwinkel, gleich wilden Thäeren in Mäldern som 
Raube lebend, zu ſchirmen.“ Unter ſolchen Lobeserhebun⸗ 
sen der Umſtehenden warb Syyphax zu das Feidherrnzelt zu 
BSeaydo ‚geführt. Auch Seripio war gerührt, indem er theids 
das worige Lamb tiefes Mannes mit deſſen jeßigem werglich, 
sheits feiner gaſtlichen Aufnahme, ihres Handſchlags und der 
Werbimung fich erinnerte, die er im Namen bes Staates 
und für ſich mit ihm gefchlofen. Das Naͤmliche gab auch 
u Syphar Muth in. feinen Worten gegen ben Sieger. 
Denn auf die Frage Scipies, was er gebadyt habe, nidyt 
nur hen Bunde mit ven Mömern zu entſagen, fondern bisfe 
auch zu bekriegen, gekand er zwar: „wahl babe er gefehlt 
‚und wahnſinnig gehandelt, aber nicht damals .erft, als er die 
Maffen gegen das Roͤmiſche Bolk ergriffen; das fen ber letzke 
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Amnsbruch, nicht der Anfang feiner Raferei geweſen. Da 
:fey er wahnfinnig geworden, da habe er alle gaſtfreundliche 
Berbindungen, alle öffentlichen Verträge aus dem Sinne ge 
ſchlagen, als er eine Garthagerin in fein Haus genommen. 
euer Hochzeit Fackeln Hätten feinen Pallaſt in Afche gelegt; 
jene verderbenbringende Furie habe mit alten mögtithen Baus 
bereien fein Herz abgewandt und entfremdet, und nicht ges 
ruht, che fie mit eigener Hand bie ruchlofen Waffen gegen 
den Baflgenoffen und den Freund ihm angelegt. Doch, vers 
loren und niedergefchmettert, babe er in feinem Jammer Ei: 
an Troſt: zu fehen, daß diefelbe verderbenbringende Furie 
in die Wohnung und zum Heerde des Mannes übergegangen, 
den er unter alten Menſchen am meiften haſſe. Maſiniſſa 
ſey weder Flüger noch fefter ald Syphar, dazu, vermöge feiner 
Jugend, nod) unbefonuener, Wenigſtens fey beffeiden Ver⸗ 
maͤhlung mit ihr größere Thorheit und Leidenfchaft geweſen 
als die Seinige.“ 

14. Durch folche Worte nicht blos des feindlichen Haſ⸗ 
ſes, fondern auch der Eiferſucht, (weil er den Nebenbuhler 
im Beſitze der Geliebten fah,) erregte er Leine geringe Bes 
forgniffe in Scipiv. Die Berchuldigungen wurden wahrſchein⸗ 
lich durch die Daft, womit Maſiniſſa beinahe in Mitte des 
Waffengemenges, ohne den Laͤlius zu fragen oder zu erwar⸗ 
‘ten, fidy.vermählt hatte, mit fo jäher Eile, daß er an dem⸗ 
ſelben Tage, an welchem er die feindliche Befangene erblidte, 
zur ehelichen Gemahlin fie nahm und vor ben Haudgöttern 
feines Feindes das Hochzeitopfer darbrachte. Um fo fchmäß« 
licher dünkte Dieß den Scipio, da ihn, den Jüngling, im 
SHifpanien keine Gefangene - durch ihre Schoͤnheit gefeſſelt 
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Hatte. Während dieſe Gedanken ihn befchäftigten, kamen La⸗ 
dus und Maflniffa an. : Scipio empfing fie Beide gleich eh⸗ 
renvoll und gütig, pried im zahlreich verfammelten Kriegs⸗ 
zatbe ihre Verdienſte, nahm darauf den Mafiniffa allein: und 
ſprach alfo zu ihm: „„Mafluiffe, es waren wohl einige an mir 
bemerkte Vorzüge , welche dic, beflimmten, daß du zuerft in 
Hifpanien zu mir kamſt, um Freundfchaft mit mir zu ſchlie⸗ 
Ben, und fpäter in Africa dic, ſelbſt, mit allen deinen Hoffe 
nungen, in meine Arme warfft. Aber unter den Tugenden, 
wegen welcher dir eine Verbindung mit mir wänfchenswärs 
dig dũnken mochte, ift feine, auf weiche ich fo ſtolz ſeyn möchte, 
als auf meine Selbſtbeherrſchung und Enthaltung von finns 
lichen Lüften. Ich wuͤnſchte, Maflniffa, daß auch du diefelbe zu 
deinen übrigen ausgezeichneten Vorzügen hinzufügteſt. Glaube 
mir: kein bewaffneter Feind bedroht unfere Jugend mit ſoſgro⸗ 
Ben. Gefahren, als die und überall umgebenden Wolläfte. Ber 
diefe durch Selbſtbeherrſchung zaͤhmt und bändiget, bat einen 
viel größern Ruhm und einen größern Sieg errungen, als wir 
Durch Meberwindung ded Syphax. Was bu in meiner Abs 
weſenheit Tuͤchtiges und Tapferes gethan, habe ich. gerne laut 
anerkannt und werde es nicht vergeſſen. Das Mebrige will 
id) dich Tieber bei dir überlegen, ale, wenn ich davon fpräche, 
dich erröthen laſſen. Syphax ift unter dem Oberbefehle eis 
nes Römers beflegt und gefangen worden, Folglich iR ev, 
feine Sattin, fein Reich, Land, Städte, Einwohner, kurz 
Altes, was den Syphax gehörte, Bente des NHömifchen Vol⸗ 
bes, und der König mit feiner Gattin müßte, wenn biefe 
auch nicht eine Earthagerin wäre, wenn wir auch nicht iu 
ihrem Bater den feindlichen Oberfeldherrn erblickten, nach 
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Nom gefchicht, und dem Romiſchen Senate und Sotke Urthail 
und Berfägng Aber Diefenige anheim geftellt werben, wekche 
einen ver buͤndeten Konig von uns abgewandt, ımb in Krieg ge⸗ 
gen und gefeht haben full. Ueberwinde dic, ſelbſt. Werunfkadse 
nicht deine wielen Borzäge bach Gine Schwachheit; und 
fehmätere dir nicht den Denk für fo viele Berdienſte durch 
eine Schuld, deren Größe weit über ven Werth Deffen ginge, 
was dich zu ihr verkoitete." 

15. Mafiniffa wurde, ald er Solches hoͤrete, nicht ner. 
roch, fondern es Samen ihm and) Bhraͤnen in die Augen. 
it den Worten, „er werbe ben Oberfeldheren Gehorſam 
ſeyn,“ und mit der Bitte, „es mödyte dieler, fo weit es dis 
Sache enlaube, fein — unbedachtſam — gegebenes Wort des 
rũckſichtigen; er habe namlich verſprochen, fle in Memaunds 
Hände zu geben,“ verfügte er fich ganz verwirrt ans dem 
Felbherruzelte in das Seinige. Hier wies er Alle hinaus, 
verbrachte unter Hänfigem Aechzen und Geufzen, was die wın 
das Zeit Herumfichenden ganz gut hören konnten, geraume 
Zeit, rief mdhich, nach einem lauten Schrei, eitten trenen 
Schaven, in deſſen Werwahrung nach Weiſe der Könige, Für 
ungewiffe Zufaͤlle das Gilt war, mifchte es in einem Becher 
und hieß ihn vafſelbe der Sophonisba bringen und zugfeich 
melden: ‚‚Mafnilfa wunde gerne ihr fein erſtes Wort gehal⸗ 
ten haben, wie es dem Manne gegen die Gattin gebührt 
hätte. Da ihm aber Diejenigen, welche die Macht dazu Bes 
ſaͤßen, die Moͤglichkeit entzögen, fo halte er fein zweites, 
fie nicht lebendig in die Gewalt der Hömer kommen zu ae 
fett. Eingedenk ihres Waters, des Feldherrn, ihrer Waters 
ſtadt und zweier Könige, deren Guttin fie geweſen, möge 
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de ſalbſt· ihre / Maßregeln · uehunun.!‘ Wi mir dieſer Maſduug, 
wir zugleich mit denr Gifte / dar Diener Sophonisba kam, ſprach 
fie: „icnebene das Breuszeident: an; und nicht unwerch iſt es 
mir, wenn nichts Beſſeres der Maun der Sattin geben: konnte. 
Das ober melde ihm, dab ic, ſchͤner geſſorben wire, wenn 
ich nicht im. Tode nad) geheivatheh haͤtte.“ Bit derfeiben 
Herzhaftigkeit, womis fie ſprach, nahm ſie auch dem Becher 
und: trank ihn, ohne ein Zeichen von. Suohaftielkit, uner⸗ 
ſchrocken aus. Als dieß dem Seipis gemeldet wurde, rief 
es; damit / ber ſtuͤrmiſche junge Mar nicht in ſeinem Schmerze 
einen böſen Schritt thaͤte, ibn: ſogleich zu: ſich, und tröſtete 
ihn bald, bald machte er ihm ſanuſte Votwürfe, daß er eine 
Unbedachtfamkeit mit einer zweiten: gebüßt, und die Sache 
tranriger , als nöthig gewefen, gemacht habe. Des folgen« 
ben Tages beflieg er, um feiner Gemätksbewegung eine an: 
dere Richtung. zu geben, die Bühne, nnd’ ließ das: Hrer zu⸗ 
fammen, rufen. Hier begeüßte er den Maflniffa zuerft als 
König, überhänfte ihn mit ausgezeichneten Lobſprüchen, und 
fchenkte ihm eime goldene Krone, eine goldene Opferfdiale, 
einen Ehrenfehel, einen elfenbeinsrnen tab, ein geſticktes 
Obertieid, und einen mit Palmzweigen gezierten Leibrock. 
Dazu fügte er die ehrenvollen Worte bei: „nichis Glaänzende⸗ 
red gebe es bei den Römern als einen ZTriumph, und‘ für 
die Tiiumphirenden einen hevrlicheren Schmud als biefen ; 
Waſitniſſa fey der Einyige unter alten Ausländern, werhen 
bad Römiſche Volk deffeiben würdig. halter“ 

Darauf beſchenkte er den ebenfalls durch Lobſprüche ans⸗ 
gezoichneten Laͤlius mit einer goldenen Krone. Auch andere 
Kriegsmänner wurden, jeder nach dem: Muße ſeiner Leiſtun⸗ 
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gen befchenkt. Durch biefe Ebrenbezeugungen wurde das Ge⸗ 
muth bes Königs beſchwichtigt und mit der erhebenden Hoff⸗ 
nung erfäht, nad) des Syphax Starze mit naächſtem ganz 
Numidien zu erhaften. 

16. Scipio ſchickte den Cajus Laͤlius mit Syphax und den 
übrigen. Gefangenen nach Rom, wohin auch Geſandte von 
Maſiniſſa mit abgingen; er ſelbſt verlegte fein Lager wieder: 
um nad) Tunes, und vollendete die angefangenen Verſchan⸗ 
zungen. Die. Sarthager , mit nicht blos kurzer, ſondern bei- 
nahe nichtiger Freude über den für ihre gegenwärfige Tage 
recht gluͤcklichen Angriff auf die Flotte erfült, hörten nun 
beftürgt durch) die Nachricht von des Syphax Gefangenneh⸗ 
mung, auf welchen fie beinahe größere Hoffnung gebaut hat: 
ten ald auf Hasdrubal und auf ihr eigenes Heer, auf Keis 
nen weiter, der zum Kriege vieth, fondern fchicten als Bote 
fchafter mit der Bitte um Frieden ihre dreißig angefehenften 
Helteften ab. Dieß war ihr geheimer Rath, ber den größs 
ten Einfluß auf die Beichlüffe des Senates felbft Hafte. Als 
Diefe in das Nömifche Lager und in’d Feldherrnzelt kamen, 
warfen fie nach Weiſe der fußfällig Begrüßenden — eine 
Sitte, welche fie wahrſcheinlich aus dem Lande überkamen, 
aus welchem fie entſproſſen find — fidy auf die Kniee. Einer fo 
niederträhtigen Begrüßung entiprad) ihre Rede, in welcher 
fie nicht ihre Schuld wegräumten, fondern diefe von Anfang 
an auf Hannibal und die Begänftigung feines unbändigen 
Sinnes fchoben. Sie baten um Gnade für eine Stadt, welche 
durch ihrer Bürger Derwegenheit fchon zweimal zu Grunde 
gerichtet, abermals würde gerettet werden, durch der Feinde 
Büte, „Herrſchaft fuche das Römifche Volk durch Befleguug 
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feineri Feinde, nicht den Untergang derfeiben. Sie fenen bes 
reit gehorfam zu dienen; er möchte befehten was er ver⸗ 
lange.’ Scipio erwiederte: „er feyzmit der Hoffnung nad) 
Africa gekommen, und durch dem günfltigen Gang des Kries 
ges fey diefe Hoffnung erhöht, Sieg, nicht Frieden, in bie 
Heimath zurüdzubringen: doch, obgleich er den Sieg beinahe. 
in den. Händen habe, verweigere er ben Frieden nicht; damit: 
alle Volker erführen, wie das Romiſche Volk die Kriege 
eben fo gerecht ende als anfange. Die Friedensbebingungen 
feven diefe: fie folfen die Gefangenen, bie Weberläufer und 
entlaufenen Sclaven zurüdgeben; ihre Heere aus Italien und 
Gallien wegführens ihren Anfprüchen auf Hiſpauien entfa- 
gen; alle Inſeln zwiſchen Italien und Africa abtreten; alle 
Kriegsſchiffe, aufler zwanzig, ausliefern; fünfmalhunderttau⸗ 
‚fend Metzen Weitzen, dreimalhunderttauſend Metzen Gerſte 
liefern. Ueber die Geldſumme welche er gefordert, ſind die 
Angaben ſehr verſchieden. Bei Einigen finde ich fünftaufend 
Talente, bei Andern fünftaufend Pfund Silbers, bei Ans 
dern. eine doppelte Löhnung für die Krieger gefordert. Ob 
unter diefen Bedingungen, fuhr er fort, der Friede euch 
anſtehe, dafür ſollt ihr drei Tage Bedenkzeit haben. Wenn 
er euch anfteht, fo machet mit mir Waffenſtillſtand, und 
fchidet Sefandte nad) Rom an den Senat. Mit diefem 
Beicheide wurden fie entlaffen. Die Carthager, in der Mes 
berzeugung, gegen keine Art von Prietensbedingungen etwas 
einwenden zu dürfen (denn fie wünfchten nur Zeit zu gewins 
nen, bis Hannibal nad) Africa herüberkäme), ſchickten Ges 
fandte au Scipio, um einen Waffenftiliftand zu fchließen und 
Audere nad, Rom, Frieden zu erbitten und zwar, um den 
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Schein für ſich zu gewinnen, mit einigen: Gefangenen, Ue 
berkäuferte und enttanfenen: Eclaben., dantt der Friede wen; 
fo leichter zu erlangen: wäre. 
39. Mebrere Tape feier Samr mit Opfer md den 
angeſehenſten Numidiſchen Gefangenen Laͤlius nach Rem 
und meldete Altes, was in Afrita geſchehen, dev Reihe much, 
den: Baͤtern zu eben fe: großer: allgemeiner Freube für jetzt 
ur Hoffnung für die Zukunft. In ber. darauf folgenden 
Berathſchlagung entſchieden bie Bäter, es fole ber König 
nach Alba in Verwahrung gefdjieft werden, Lälius aber das 
bleiben bis zur Ankunft ber Earthagiſchen Geſaudten. Ein 
viertaͤgiges Dankfeſt wurde angeordnet. Der Prätor Pu⸗ 
blius Aelius, nachbem er den Senat entlaſſen und das Veit 
zuſammenberufen, beftieg mit Cajus Laͤlius die Rednerbuͤhne. 
Aber als hier das Volk vernahm, daß die Heere der Gar: 
thager geſchlagen, ein hadyberühmter König beſtegt und ge: 
- fangen, und ganz Rumidien in glänzenden Giege durchzo⸗ 
gen werden, da konnte es die Ausbrüche feiner Freude wicht 
Irrückhalten, fondern äußerte fein Entzücken durch Geſchrei 
und auf jede der Menge ſonſt gewohnte Weiſe. Darum bes 
fehl der Praͤtor alſobald: die Küfter ſollten alle Gottechän⸗ 
fer in der ganzen Stadt öffnen, ımd das Volt den ganzen 
Tag Freiheit haben, bei den Göttern herumzugehen, fle ans 
zubeten nnd ihnen Dank zu fagen. Am folgenden Tage 
elite er die Gefandten Muaftniffa’s dem Seuate vor. Diefe 
. wänfchten znerft dem Senate Glück zu den Siegen des Pu⸗ 
blius Scinie in Africa, und dankten ſodann, daß derſelbe 
den Maſtniſſa nicht nur als König begrüßt, ſondern auch 
dazu gemacht habe durch Wiedereinſeßung im fein vaterliches 
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eich , in welchem er, nach bes Syphax Sturze, wenn Die 
DMäter ed genehmigten, ohne Furcht und unangefochten herr⸗ 
fchen werde; audy dafür, daß Scipio ihn in öffentlicher Ver⸗ 
ſammlung gelobt umd mit glänzenden Geſchenken geſchmückt, 
welcher nicht unwürdig zu ſeyn Maſiniſſa ſich bemuͤht habe 
ud ferner bemühen werde. Er bitte den Senat, den koͤnig⸗ 
lichen Namen und die übrigen Wohlthaten und Geſchenke 
Scipio's durch einen Beſchluß zu beftätigen, und wenn es 
nicht zudringlich erſcheine, fo bitte Maſiniſſa auch, daß 
die Gefangenen Numidier, welche zu Rom in Verwah⸗ 
rung ſeyen, zurückgegeben werden. Dieß würde ihm bei ſei⸗ 
sen Unterthanen zu großer Ehre gereichen. Darauf wurde 
den Geſandten geantwortet: „Zu den Siegen in Africa habe 
man nicht minder auch dem Könige Gluͤck zu wünfcden. Stis 
pio Habe recht und nach Gebühr gehandelt, wenn er ihn 
als König begrüßt, und Was derfelbe fonft gethan, um den 
Mafiniffa zu erfreuen, das bilfigen und Toben die Väter,’ 
Darauf wurden die Geſchenke beſtimmt, welche die Gefands - 
ten dem Könige bringen ſollten: zwei purpurne Waffen: 
röde, jeden mit einer goldenen Schnalle und breitverbrämtem 
Leibrocke, zwei reichgeſchmückte Pferde, zwei Ritterräftun- 
gen mit Panzern; auch Zelte und Feldgeräthe, wie man es 
einem Eonful zu geben pflege, Dieß follte der Prätor dam 
Könige ſchicken. Feder Geſandte folfte nicht weniger als fünf⸗ 
tausend Kupferaß , ihre Begleiter taufend, jeder Gefandte 
zwei Anzüge, ihre Begleiter aber und die Numidier, welche 
der Haft entlaffen und dem Könige zurücgegeben werden fol 
sen, jeber ein Gewand zum Geſchenke erhalten. Ueberdieß 
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wurden freie Wohnung, Ehrenpläse und Bewirthung den 
Gefandten beſtimmt. 

18. In demſelben Sommer, in welchem Dieß zu Rom 
verfügt und in Africa geleiſtet wurde, lieferten der Prätor 
Publius Quinctilius Varus und der Proconfut Marcus Eor- 
nelins im Lande der Infubrifchen Gallier!dem Poner Mago 
eine Feldſchlacht. Die Legionen des Prätors flanden im ers. 
ſten Treffen; Cornelius ſtellte die Seinigen in die Hinterhut, 
er felbft aber ritt zu den vorderfien Reiben, und an der. 
Spise beider Flügel ermunterten der Prätor und. der Proconſul 
mit aller Macht die Krieger zum Eindringen auf den Feind, 
Als ſie Nichts ausrichteten, ſprach Quinctilius zu Cornelius: 
„du fieheft, der Kampf wird laͤßiger, das unverhoffte Gelin⸗ 
gen des Wiberflandes verhärtet den Feind gegen die Furcht, 
und Teiche Eönnte er Fühn werden. Wir müſſen die Reiter 
auf ihn Tosflürmen Laffen, wenn wir ihn in Unordnung und. 
von der Stelle bringen wollen. Darum halte entweder du in 


vorderfter Reihe den Kampf aus, fo will ich die Reiter in’s. 


Treffen führen, oder will ich hier im WVordertreffen ſtrei⸗ 
ten, du aber laß die Reiterei der vier Legionen in den Feind 
einbrechen.“ Da der Proconful ſich zu Mebernahme des Einen 
‚ wie des Undern, nach des Prätorsd Belieben; bereit. erffärte, 
fo eilte der Prätor Duinckilius mit feinem Sohne, einem 
wadern Jünglinge, welcher den Vornamen Marcus hatte, zu 
den Reitern, ließ ſie auffisen und plötzlich in den Feind einbre⸗ 
hen. Den Sturm der Heiter verftärkte das Feldgefchrei der 
Zegionen und das feindlicdye Heer würde nicht Stand gehal⸗ 
ten haben, wenn nicht, bei der erften Bewegung der Reiter. 
Mago feine bereit gehaltenen Elephanten ſogleich ins Treffen 
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geführt hätte. Durch ihr Schnurren, ihren Geruch und 
Anblick ſchen gemacht, vereitelten die Pferde die Reiter⸗ 
huͤlfe, und wie im Handgemenge, wo er die Lanze und in 
der Nähe das Schwert gebrauchen Eonnte, der Römiſche Reis 
ter überlegen gewefen märe, fo wurde er Dagegen, von fcheuen 
Roſſen fortgetragen, vortheifhafter von deu Numidiern aus der 
Ferne befchoffen. Zugleich hielt auch die zwölfte Legion Fuß⸗ 
volks, großentheils niedergehauen, mehr aus Ehrgefühl als aus: 
Kraft noch Stand, und würde nicht Tänger Stand gehalten 
haben, wenn nicht die dreizehnte Legion, aus. der Hinterhut 
in's DBorbdertreffen geführt, den zweifelhaften Kampf übers 
nommen hätfe. Auch Mago ftellte der frifchen Legion die 
Ballier. aus feiner Hinterhut entgegen. Als diefe ohne gro⸗ 
ben Widerftand geworfen waren, griffen die Haſtaten der. 
eilften Legion im engen Schiuffe die Elephanten an, welche 
bereits das Fußvolk in Unordnung brachten. Da biefe dicht 
beifammen waren, fo traf faft jeder Wurffpieß, und Alle 
wandten um gegen ihre eigenen Leute, vier flürzten mit Wun⸗ 
den bedeckt nieder. Jetzt wich das feindliche Worbertreffen, 
da zugleich alle Fußgänger , ald fle die Elephanten umwen⸗ 
den fahen, um dein Schredden und die Derwirrung zu ver: 
mehren, voreiften. Doc, fo lange Mago an der Spise ftand, 
wichen fie nur Schrittweife, hielten Reih? nnd, Glied und 
tämpften ununterbrochen fort; aber als fie ihn, in die Hüfte 
getroffen, fallen und beinahe todt vom Wahlplatze wegtragen 
ſahen, ergriffen ſogleich Alle. die Flucht. Gegen fünftaufend 
Feinde wurden an biefem Tage erfchlagen und zweiundzwan⸗ 
zig Feldzeichen erbeutet. 8* 
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Aber auch ben Römern kaſtete der Dieg viel Vint: Iwei⸗ 
tauſenn dreihundent Mann vom Heere des Praͤteors, die 
Merken von der zwoͤlften Legion blieben anf dem Platze. 
Den eben derſelben auch zwei. Kriegstribunen Marcus Eos: 
conina und Marens Mänius; auch der Kriegetribum bee 
dreizehuten Legion, welche zuletzt am Treffen Theil gerom⸗ 
men. hatte, Enend Helvins, fiel, aldı er den Kampf wieder 
bereite; gegen zweiundzwanzig angefehene Ritter kamen, 
sau den Elephanten zertreten, mit mehreren Hauptleuten 
um, und länger würde ben Kampf gebauert haben, hätte 
nicht die Wunde bed Yelbherrn den Steg eingeräumt. 

19. Mage: brady in ber Stille der folgenden Nacht auf, 
machte fo. große Maͤrſche, als. feine Winde nur immer ers 
laubte, umb erreichte dad Meer im Gebiete der Ingauniſchen 
Bigurier. Dort erfdjienen Eauthugifche Gefandte, welche we⸗ 
nigtze Tage vocher im Gulliſchen Meerbuſen angelegt hutten, 
und brachten. ihm ben. Defekt, ſchleunigſt nach Africa übergus 
feben. Das Mamliche werde auch fein Bruder Hannibal 
th, denn auch am ih feyen Befandte mit gleichem Befehle 
abgegangen. Die Earthager ſeyen nicht in ber Lage, ſich in 
Gallien und Italien behaupten zu Pönnen. Mago nicht bios: 
durch den Befehl des: Senates und bie Gefahr ber Waters 
„ fabt beſtimmt, fondern auch in Furcht, bei Yängerem Ber 

vweilen möchte ihm der fiegreiche Feind zufesen, und die Li⸗ 
gurier ſelbſt, wenn fie Italien von ben Ponern geräumt mer 
den. ſehen, möchten zu Denjenigen, in deren Gewalt fie bald 
fegn würden, abfallen, zugleich audy in der Hoffnung, feine 
Wunde werde die Bewegung einer Seefahrt Teichter aus⸗ 
halten , ald die Reife zu Lande, und ihre Heilung in jeder - 
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Hinſicht bequemer feyn, fchiffte feine Yente.ein, lief aus und 
flarb ald er Baum über Sardinien hinaus war, am feiner 
Bunde, Auch mehrere Pımifche Schiffe wurden auf Hoher 
See verſchlagen und von der bei Sardinien kreuzenden Nö- 
mifchen Flotte weggenommen. Dieß find bie Ereisnile zu 
Waſſer und zu Lande ih demjenigen Theile Italiens, welcher 
am Fuße der Alpen liegt. — Der Conſul Eajus Servilins, 
welcher nichts Mertwürdiges auf feinem Poften in Etrurien 
und in Gallien, wohin er ebenfalls vorgerüdt war, gethan, 
aber.feinen Vater Eajus Servilſus und den Cajus Latatius, 
welche bei dem Dorfe Tanetum von den Bojern gefangen 
. worden waren, aus fechzehnjähriger Sclaverei befreit Hatte, 
kehrte, auf der einen Seite ſeinen Water auf der andern ben 
Catulus, mehr durch ein Privatverdienft als durch öffentliches 
ausgezeichnet, nad) Rom zurüd, Es wurde der Autrag an 
das Volk gemacht, es folle dem Eajus Servilius Teine Ge⸗ 
fährde bringen, baß er, ohne es zu willen, zu Lebzeiten 
feines Vaters, welcher auf dem elfenbeinernen Stuhle des 
ſeſſen, Bürgertribun und Bürgerädif gewefen, gegen bie 
Beftimmung der Geſetze. Nachdem diefer Untrag burchges 
gangen, kehrte er auf feinen Poften zurüd. Su dem Con⸗ 
ſul Cneus Servilius, welcher im Bruttiſchen ſtand, fielen 
Conſentia, Uffugum, Vergä, Befidiä, Hetriculum, Sy⸗ 
pheum, Argentanum, Elampetin und viele andere unbedeu⸗ 


tende Gemeinden ab, weil ſie die Kraft des Poͤners dahin 
ſchwinden ſahen. Derſelbe Conſul lieferte dem Hannibal in 


der Gegend von Croton eine Schlacht, deren Geſchichte im 
Dunkeln if. Valerius von Antium läßt fünftauſend Feinde 
erſchlagen werden. Sine fo bedeutende Angabe iſt entweder 
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unverfchämt erdichfet, oder Wer das Ereigniß überging, war 
ſehr nachlaͤßig. Wenigſtens warb Nichts weiter von Hanni⸗ 
bat in Italien gethan, denn aud bei ihm trafen gerade in 
denfelben Tagen, wie bei Mago, Gefandte von Carthago 
ein , welche ihn nach Africa zurückriefen. 

30. Knirſchend, feufzend und Eaum der Thränen ih 
‚erwehrend, fol er die Gefandten angehört haben. Nachdem fie 
ihres Auftrages fid, entledigt hatten, fpracdy er: „So rufen 
mid, denn nicht mehr verſteckt, fondern geradezu Diejenigen 
zuräd, ‚welche durch, DBerweigerung von Ergänzungen und 
Gerd ſchon laͤngſt mic, hinwegzogen! So ift denn Hannibal 
befiegt nicht vom Nömifchen Wolfe, dem fo oft gefchlagenen 
und in die Flucht gejagten, fondern vom Garthagifchen Ses 
nate durch entgegenarbeitenden Neid! Und über. meine ſchmaͤh⸗ 
liche Heimkehr wird Publius Seipio minder frohloden und 
fi, brüften, ald Hanno, welcher, weil er’s anders nich 
vermochte, in Carthago's Trümmern unfer Haus begraben 
hat.“ Schon hatte er ahnend, daß es fo kommen würde, 
Schiffe bereit gehalten. Nachdem er alfo den unbrauchbars 
fien Theil feiner Truppen, fcheinbar. ald Beſatzung, in bie 
wenigen Bruttifchen Stäbte, welche mehr aus Furcht als 
aus Treue bei ihm blieben, vertheilt, führte er den Kern 
feines Heeres nady Africa, zuvor viele geborne Italier, welche 
ſich ihm nad) Africa zu folgen geweigert und in den, big dahin 
nie entweiheten, Tempel der Juno Lacinia geflüchtet hatten, 
mitten in heiliger Staͤtte graͤßlich erwuͤrgend. Selten ſoll 
Einer, welcher als Verbannter das Vaterland verlaſſen mußte, 
trauriger abgegangen ſeyn, als Hannibal aus Feindeslande 
ſchied; oft habe er zurüctgeblickt nad) den Küften Italiens, 
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Goͤtter und Menfchen anklagend, ſich felbft auch und fein ei- 
‚gen Daſeyn verfluchend, daß er nicht fein Heer noch blut⸗ 
‘triefend vom Siege bei Cannä nad) Rom geführt. Gin Sci- 
pio, der als Conſul Leinen Punifchen Feind in Stalien ges 
fehen, habe gewagt nor Sarthago zu rüdenz er, nachdem er 
Kunderttaufend Streiter am Zrafimenus und bei Eannä ers 
fchlagen , habe bei Eafllinum, Cumä, Nola feine Kraft vers 
geudet. Unter folhen Vorwürfen und Klagen wurde er aus 
dem Tange befefienen Italien hinweggerifien. 

21. Nach Rom kam zu gleicher Zeit die Nachricht von 
Mago's und von Hannibals Abzuge. Die Freude über die⸗ 
fes zwiefoche Glück wurde vermindert theild dadurch, daß es 
ſchien, die Feldherrn, welchen denfelben zu hindern vom Se⸗ 
state aufgelragen war, hätten entweder nicht Muth oder 
nicht Kräfte genug dazu gehabt, theild durch die Beforgniß 
wegen des Ausgangs, da num die ganze Laſt des Krieges 
auf Einen Feldherrn und auf Ein Heer fih wälzte, Im 
denfelben Zagen kamen Saguntifche Gefandte mit Earthas 
gern, welche Hülfsvoölker zu werben nach Hifpanien gekommen 
feven , und von ihnen mit dem Gelde ergriffen worden wa⸗ 
ren. Sweihnndert und fänfzioe Pfund Goldes, achthundert 
Pfund Silbers legten fie am Eingange des Rathhauſes nie: 
der. Die Menfchen wurden übernommen und in's Gefäng⸗ 
niß geworfen, das Gold und Silber aber den Gefandten zus 
ruͤckgeſtellt, denfelben gedankt, und noch überdieg Gefchente 
und Schiffe zur Rückkehr nadı Hifpanien gegeben. Darauf 
‚Anßerten die Aelteren: der Menſch (ep unempfindlicher gegen 
das Glück als gegen das Unglück; bei dem Uebergange Han: 
nibals nad) Italien — weldy ein Schreden, welche Angſt da 
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*geweſen, erinnerten ſie ſich noch wohl; welche Niederlagen 
darauf, welche Trauer gekommen ſey! Das Lager der Feinde 
babe man von den Mauern der Stadt aus erblickt! welche 
Gelübde jeder Einzelne und Ale zuſammen da gethan? wie 
oft man in den Derfammlungen mit himmelwärts empor- 
gehobenen Händen rufen gehört habe: „ob wohl je der Tag 
erfcheinen werde, wo man Italien vom Feinde geräumt in 
glücklichen Frieden blühen fehe? Endlich, nad) fechzehn Jahren 
hätten die Götter Die gewährt, und Niemand fordere zum 
Dante gegen die Götter auf! So wenig nähmen die Menfchen 
auch nur die anfommende Gnade freundlicdy auf, gefchweige, 
daß fie des Genoffenen ſich recht.exinuerten.“ Da tönte von allen 
Seiten der Eurie einftimmig der Ruf: der Prätor Publins Ae⸗ 
lius folle einen Antrag machen, und es wurde befchloffen, fünf 
Zage lang vor allen Götterbildern Dank zu fagen und hundert⸗ 
zwanzig größere Opferthiere zu fchlachten. — Schon war Laͤlius 
mit den Gefandten des Mafiniffa entlaffen, ald gemeldet wurde, 

daß Earthager, mit der Bitte um Frieden an den Senat gefandt, 
in Puteoli eingetroffen feyen, von wo ſie zu Lande ankommen 
würden; worauf man beſchloß, den Cajus Lälius zurückzu⸗ 
rufen, um in feiner Gegenwart Über den Frieden zu unters 
bandeln. Quiutus Fulvius Gillo, Unterkeldherr Scipio's, 
brachte die Carthager uach Mom. Dieſe wurden nicht in die 
Stadt gelaſſen, ſondern im Staatshofe untergebracht und 
im Tempel der Bellona dem Senate vorgeſtellt. 

22. Sie führten beinahe dieſelbe Sprache wie vor Sci⸗ 
pio, ale Schuld des Krieges von ihrem Gemeinwefen ab 
auf Hannibal wälzend. „Diefer fey ohne Geheiß ihres Senates 
nicht nur über die Alpen, fondern auch ſchon über den Ibe⸗ 
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end gegangen, habe nicht allein die Roͤmer, fondern vorher 
noch die Sagunter eigenmaͤchtig bekriegt. Senat und Volf 
von Carthago fländen, wenn man die Sache richtig beurs 
theile, mit den Römern bis zur Stunde noch in ungerleutem 
Dertrage. Daher hätten fle auch Peinen andern Wuftrag, als 
die Bitte, in Genuffe des Friedens bleiben zu dürfen, wels 
cher zulest mit dem Conſul Eajus Lutatius abgefchloffen wors 
den.’ Als nad) hergebrachfer Sitte der Prätor den Vätern 
erlaubte, beliebige Kragen an die Gefandten zu machen, und 
die Aelteren, welche bei dem Abfihluffe der Verträge gewes 
sen, der Eine Dieb, der Andere Jenes, fragten, die Geſand⸗ 
den gber ihre Unmiffenheit mit ihren Fahren (ed waren faft 
lauter junge Männer) entfchuldigten, fo rief man von allen 
Seiten des Gemaches: „das fen Punifche Argliſt, Männer 
zu wählen, welche um den alten Frieden bitten follten, deffeu 
fie ſelbſt ſich nicht erinnerten.“ 

43. Nachdem man darauf die Geſandten hatte abtre⸗ 
ten laſſen, wurden die Stimmen geſammelt. Marcus Lipius 
flag nor, „man ſolle den Conſul Cajus Servilius, welcher 
näher ſtehe, berufen, um in feiner Gegenwart über ben Frie⸗ 
den zu verhandeln. Da wohl kein Gegenftand ber Berathung 
den gegenwärtigen an Wichtigkeit übertreffen koͤnne, fo halte 
er es unter der Würde des Römifchen Volkes, in Abweſen⸗ 
heit eines oder gar beider Eonfuln denferben vorzunehnen.“ 
Quintus Metellus , welcher drei Jahre vorher Conſul und 
Dickator gewefen war, äufferte: „da Publius Scipio die Feinde 
durdy Vernichtung ihrer Heere, durch Piünderung ihres Lans 
des in die Nothwendigkeit verfest habe, demüthig um Fries 
den zu bitten, und Niemand richtiger beurtheilen Pönne, in 
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welcher Abſicht um dieſen Frieden gebeten würde, ald Derje⸗ 
nige, der den Krieg vor den Thoren Carthago's führe, fo 
müffe man auch nad) Scipio's und keines Andern' Rathe 
den Frieden annehmen oder verweigern.‘ Marcus Valerius 
Laͤrinus, weicher zweimal Eonful geweien war, befchufdigfe 
die Carthager, „als Kundſchafter, nicht als Gefandte gekom⸗ 
men- zu feyn; man müfle fie aus Italien wegweifen, fle durch 


Wächter bis an die Schiffe begleiten, dem Scipio aber fchreis 


ben, daß er im Kriege nicht nachlaſſe.“ Laͤlius und Fulvius 
fügten bei: „auch Scipio habe nur dann Frieden gehofft, wein 
Hannibal und Mago nicht aus Italien zurüdgerufen wärs 
den. Die Earthager würden jede Art von Verſtellung ver 
ſuchen in Erwartung biefer Feldherrn und Heere; dann aber 
uneingeden? jedes, wenn auch noch fo neuen, Vertrages und 
aller Götter die Feindſeligkeiten fortfegen. Um fo mehr 
flimmte man dem Vorſchlage des Lävinus bei. Die Gefand: 
ten wurden, ohne Frieden zu erhalten, und beinahe ohne 
Antwort, entlaſſen. 

24. In diefen Tagen febte der Eonful Eneus Servi⸗ 
vilins , ganz überzeugt, daß ihm der Ruhm, Italien vom 
Feinde befreit zu haben, zukomme, wie in Verfolgung des 
von ihm veriagten Hannibal, nad) Sicitien über, mit dem 
Vorſatze, von da hinüber nad, Africa zu gehen. Als Dieß 
in Rom bekannt wurde, wollten zuerft die Väter, der Prä- 
tor fole dem Conſul fchreiben, der Senat verlange feine 
NRüuckkehr nad) Italien. Da aber der Prätor einwendete, der⸗ 
felbe werde fid um feinen Brief nichts bekümmern, fo rief 
Dublins Sulpicius, zu biefem Ende zum Dickator. ernannt, 
in Kraft feiner höheren Amtsgewalt, ben Conſul nad, Italien 
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zurüd; den Reit des Jahres aber verwendete er darauf, daß 
er mit feinem Neiteroberften Marcus Servilius die während 
des Krieges "abfpenftig gewordenen Städte Italiens bereiste 
und die Schuld einer jeden unterfudte. Während des Wars 
fenftiliftandes fuhren auch, aus Sardinien, vom Prätor Lens 
tulus gefandt, hundert Laftfchiffe mit Lebensmitteln unter eis 
ner Bebedung von zwanzig Kriegsfchiffen, unangefochten 
ſowohl vom Feinde als von Stürmen hinüber nad, Africa. 
richt ſo glüdtich war Enend Octavius, welcher mit zweis 
hundert Laſt⸗ und dreißig Kriegsſchiffen aus GSicilien bins 
überfuhr. Schon hatte er, nad) glücklicher Fahrt, beinahe 
Africa im Geſichte, als zuerft eine Windftifie eintrat, dann 
der Wind in Südweſt umfchlug, die Schiffe in Unordnung 
brachte und nach allen Seiten hin zerftrente. Octavius ſelbſt 
mit den Kriegsfchiffen erreichte, unter großer Anftrengung 
der Ruderknechte durdy die entgegenftrömenden Wogen ſich 
duurcharbeitend, das Vorgebirge des Apollo; die Laftfchiffe aber 
wurden größtentheils nach Aegimurus, einer Infel, weiche von 
der hohen Sec her bie Bucht, worin Earthago Liegt, ſchließt, und 
gegen dreißigtaufend Schritte von dieſer Stadt entfernt ift, ans 
dere gegen die Stadt ſelbſt, an die fogenannten Warmen Bäder, 
getrieben. Dieß Alles hatte man in Carthago vor Augen: 
Daher lief die ganze Stadt auf den Markt. Die Staatsbes 
amten riefen den Senat zufammen, das Velk Lärmte vor 
dem Rathhaufe, man folle eine ſolche Beute nicht aus Aus 
gen und Händen laffen. Zwar wandten Einige ein, daß man 
um Frieden gebeten, Andere , daß man den Waffenftiliftand, 
deſſen Friſt noch nicht abgelaufen war, halten müſſe, aber 
Senat und Volk, beinahe zu einer Verſammlung vermifcht, 
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vereinigte ſich im Beſchluſſe, Hasdrubal ſolle mit einer Flotte 
von fünfzig Schiffen nach Aegimurns hinüber fahren, und 
die an der Kuüſte und in den Häfen zerſtreuten Roͤmiſchen 
Schiffe aufbringen. So wurden denn die Zaftfchiffe, von ihrer 
Riehenden Mannſchaft verlaffen, guerft von Aegimurus, daun 
von den Bädern, am Gchlepptau nad) Carfhago gezogen. 

35 Noch waren die Sefandten nicht on Rom zurück⸗ 
gekommen, noch wußte man bes Römii n Genates Ent 
fheidung über Krieg. und Frieden nicht, en fo wenig war 
die Zrift des Waffenſtillſtandes abgalaufe ; um fo mehr em⸗ 
pörte den Scipio das Unrecht, daß Di, enigen, welche um 
Zrieden und Waffenſtillſtand gebeten, die Friedenshoffnung 
und die Heiligkeit des Waffenſtillſtandes verletzt hätten; er 
ſchickte daher fogleich den Lucius Bäbius, Lucius Sergiug, 
und Lucius Fabius als Gefandte nad) Carthago. Aber Diele 
wurden non der zufammengelaufenen Wenge beinahe mißhans 
deit, und da fie fahen,, daß ihre Rückkehr mit gleichen Ges 
fahren verbunden ſeyn werde, ſo baten fie die Staatsbeam⸗ 


. ten, welche fie gegen Sewaltthaͤtigkeit geſchützt haften, ih⸗ 


nen Schiffe zum Geleite mitzugeben. Sie erhielten zwei 
Dreirnderer, welche, als fie an den Fluß Bagradas Eamen, wo 
man das Römifche Lager erblickte, nach Carthago zurückkehrten. 
Die Puniſche Flotte Tag bei Utica vor Unter. Don biefer 
machten drei Vierruderer, fey es auf heimlichen Befehl aus 
Earthago, oder daß der Unführer der Flotte, Hasdrubat, für 
fih den Frevel wagte, auf den Romiſchen Fünfruberer, ald 
er eben um das Worgebirge herum kam, ven ber hohen See 
ber plöhlich Jagd. Uber fie Eonnten weder mit dem Schna⸗ 
bei dem ſchnell entwifchenden beitommen, noch mit den, Wafs 


“ 
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fer in der Haud aus dar nöchrigeren Schiffen in: das höhere 
Weräberfpeimgen, welches nach überbieß wacker ſich nerfheis 
theidigte, fo lange Geſchoße vorraͤthig waren WU dieſe 
ausgingen, und Nichts als bie Nähe bes Landes und die ans 
dem Lager aws Hfer eilende Mannschaft es ihäsen konnte, ſo 
wurde mitseift der Ruder dad Schiff mit alien Macht an den 
Strand getrieben 5 wo ed zwar. verloren’ ging, fie felbft aber 
unverlegt entrannen. Als fo durch einen Frevel nach dem 
andern der Waffenſtillſtand entſchieden gebruchen war, kamen 
gerade: LAius und Fulvius mit den Carthagiſchen Geſanb⸗ 
ten aus Rom an, Lebtere entließ Scipio mit der Erklärung, 
„obgltich von den Carthatzern nicht nur der Waffenſtillſtand, 
fondern and) das’ Völkerrecht in feinen Geſandten verlegt: 
worben,, fo werde bach er ihnen Richts thun, was im Wis 
derſpruche wäre mit den Grundſätzen des Romiſchen Volkes 
und mit feiner eigenen Dentart,“ und rüftete fich zum Kriege. 
— Schon nahete Hannibal dan Lande, ald er Einem der 
Schiffsleute befahl, in der Maſtkorb zu ſteigen und zu 
ſehen, in weicher Gegend fie. wären. Als aber Diefer ihm 
fagte, das Schiff laufe eimem verfallenen Grabmale zu, fo vers 
wänfdite er die: Vorbedentung, befahl bem Steuermann vors - 
beizufahren,, warf bei Zeptis Anker, und fchiffte dort fein 
Heer aus. 
26. Dieß find die Ereigniſſe dieſes Jahres in Africa, 
die foͤlgenden fallen in das Jahr, in welchem Mattus 
Servilius Geminus, welcher damals Obriſter der Reiter 
war, und Tiberius Claudius Nero Conſuln wurden. Da 
übrigens bei Ausgang des vorigen Jahres Gefandte der 
verbitubeten Städte. in Griechenland Elagten, daß ihre Mars 
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ken von koniglichen Truppen verheert, und ihre nach Mace⸗ 
donien, um. Genugthuung zu verlangen, abgegangenen Geſand⸗ 
en vom Könige Philippus nicht vorgelaſſen worden, zugleich 
auch meldeten , baß, dem Gerüchte nad), viertanfend Mann 
unter bem Feldherrn Sopater zur Unterflühung ber Cartha⸗ 
ger nach Africa geſchickt und eine bedeutende Summe Geldes 
ihnen mitgegeben worden fey, fo beichloß ber Senat Ges 
fandte an den König zu ſchicken und ihm erklären zu laflen, 
die Väter fähen Dieß als eine Verletzung bes Vertrages an, 
Die Abgeſandten waren Cajus Terentius Varro, Cajus Mar 
milius, Marcus Aurelius. Sie erhielten drei Fünfruderer. 

Dieſes Jahr iſt merkwürdig durch eine große Feuers⸗ 
brunſt, in welcher der Publiciſche Steig bis auf den Grund 
abbrannte, und durch Ueberſchwemmungen; aber dad Ges 
treide war wohlfeil, wicht nur meil die Ruhe ganz Italien 
öffnete, fondern auch weil die abeligen Aedilen, Marcıd Bas 
Yerius Falto und Marcus Fabius Buteo, eine große Menge 
Getreide, aus Hifpanien gefchickt, unter das Volk Straßens 
weife, den Mesen zu vier Kupferaß vertheilten. In die ſem 
Jahre ftarb auch Quintus Fabius Marimus , in fehr hohem 
Alter, wenn anders wahr ift, was @inige melben , daß er 
zweinndfechzig Fahre Vogelſchauer gewefen ſey. In jedem 
Falle war er ein Mann eines fo großen Zunamens würdig, 
auch wenn er ihn zuerſt geführt hätte. An Menge der Eh⸗ 
renftellen übertraf er feinen Vater und Fam er feinem Großs 
vater gleih. Sein Großvater Rullus gewann mehr Siege 
und lieferte gewaltigere Schlachten, aber der Eine Feind 
Hannibal kann Alles aufwiegen. . Doch warb er mehr für 
vorſichtig als für thatkraͤftig gehalten. Wenn man aber zweiz 
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fein möchte; ob ihn die natürliche Anlage, oder die Eigen». 
thümlichkeit des damaligen Krieges zum Zauderer gemacht, 
ſo iſt doch Nichts gewiſſer, als daß, wie Ennius ſagt, die⸗ 
ſer Einzige Mann durch Zaudern uns den Staat gerettet 
hat. Sum Vogelſchauer. wurde an feiner Statt geweiht fein, 
Sohn Duintus Fabius Maximus, zum Oberpriefter eben 
falls an feiner Statt.cdenn er bekleidete zwei Priefterftellen) 
Servius Sulpicius Salbe. Die Nömerfpiele wurden einen. 
Tag ‚idie bürgerlichen dreimal volftändig gegeben, von den. 
Aedilen Marcus Sextius Sabinus und Eneus Tremellius. 
Flaccus; diefe Beiden wurden Präforen, und mit ihnen Ca⸗ 
jus Livius Salinator und Cajus Aurelius Cotta. Wer die 
Wahlen diefes Jahres gehalten, ob der Eonful Cajus Ser: 
vilius, oder (weil dieſen Gefchäfte in Etrurien zurüchiels 
ten, wo er in Folge eines Senatsbeſchluſſes die Verſchwö⸗ 
rungen. der Häupter zu unterfuchen hatte) , der von ihm er⸗ 
naunte Dictator Publius Sulpicius ift, wegen Verſchieden⸗ 
heit der Schriftfteller in ihren Angaben, ungewiß. 

3°. Im Anfange des, folgenden Jahres machten Mars. 
eus Servilius und Tiberius Claudius im Senate, welchen 
fie auf das Eapitolium berufen haften, ihren Antrag wegen 
der Poſten. Beide wünfchten Africa, und verlangten, daß 
Italien und Africa in’s 2008 komme. Über befonderd auf 
Betrieb des Quintus Metellus, wurde ihnen Africa weder. 
angewiefen, noch verweigert. Die Eonfuln wurden aufge- 
fordert , die Bürgertribunen anzugehen, daß dieſe das Volk 
fragen möchten, Wer den Krieg in Africa führen fole. Alle 
Bezirke erklärten fid, für Publius Scipio. Nichts deſto we- 
niger warfen die Conſuln Africa, denn alfo habe der Senat 
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entſchieden, ims Lovs. Tiberius Eraudius' zog Afrien, mit 
der Beſtimmung , eine Flotte von fünfzig Kriegsſchiffen, lauter 
Fuufruderer, nach Africa zu führen, und gleichen Obekbefehl 
mit Scipio zu haben. Mareus Servilins zog Etrurien In 
demſelben Lande wurde auch Cajus Servilius im Befehle be⸗ 
ſtaͤtigt, falls der Senat den Eonſul in der Stadt beharten 
werte. Von den Pratoren zog Marcus Gextins Gatten, 
und Publius Quinrtitius Varns ſollte ihm feine zwei Legiv⸗ 
nen und bie Provinz übergeben; Cajus Livius bad Bruttiſche 
mit dem beiden Legionen, welche der Proconſul Publius Gem: 
pronins im letzten Jahre befehligt hatte; ECneus - TZremelkiis 
Sitilien, wo er von dem vorjährigen Präter Publius Wits 
lius Tappulus Provinz und zwei Legionen übernehmen ſollte; 

der Proprätor Villius ſoͤllte mit zwanzig Kriegsſchiffen und 
Kaufen Mann die Siciliſche Kuͤſte decken, von wo anf ben 
zwanzig Abrigen Schiffen Marcus Pomponius eintauſend 
fünfhnndert Mann nach Rom zurädbringen ſollte. Cajus 
Aurelius Cotta erhielt die Gtadtprätur. Die Uebrigen wur: 
den, Jeder im Befehle feines bisherigen Poftens und Heeres 
bertätigt. Mit ſechszehn Legionen und nicht mehr wurde in 
dieſem Jahre das Heid, veitheidigt. Und, damit Alles mit 
der Gnade der Götter begonnen und ansaeführt würde, fo 
mußten die Eonſuln vor ihrem Abdange ims Feld diejenigen 
Spiele haltet und bie größten Opferthiere barbringen, welche 
unter dem Gonfulate ded Marcus Elaudius Marcelus und 
Titus Quinctius, der Dickator Titus Manlius gelobt hatte, 
wenn in den nädhften fünf Jahren der Freiftaat in feinem 
bisherigen Zuſtande erhaften würde. Die Spiele wurden in 
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des Rennbahn vier Zage Tang gefelent, und die Opferthiere 
denjenigen Göttern: geſchlachtet, weichen fie gelobt waren. 
28. Unterdeffen wuchs fo Hoffnung als Sorge mit jedem 
Tage, und man konute nicht mie ſich einiy werden, ob man 
ſich frenen dürfe, daß Haunibal nach ſechszehn Jahren Ita⸗ 
lien geräumt und den ledigen Beſitz deſſelben dem Roͤmiſchen 
Volke überlaffen, oder ob man mehr fürchten ſolle, weil er uns 
angetaftet mit feinem Heere nad) Africa übergegangen. „Denn 
aur ber Ort, nicht die Gefahr fey verändert, und der Se⸗ 
her dieſes Niefentampfes, der kürzlich geftorbene Quintus 
Fabins habe nicht ohne Grund fo oft geweiffagt, Hannibal 
werde im heimathlichen Lande ein furchtbarerer Feind feyn, 
als er im fremden gewefen. Und Gcipio werde nicht mit 
Syphax, dem Könige einer Barbarenhorde, deffen Schaaren 
ein halber Troßbube, Staterins, gewöhnlich angeführt, auch 
wicht mit dem Schwiegeruaten heffefben, mit Hasdrubal, bem 
füchtigften Feldheren , zu. kämpfen haben, oder mit Aufge⸗ 
boten halbbewaffneter ir Eile gefammelter Landleute, fondern 
mit Hannibal, der beinahe geboren im Zelte feined Waters, 
des tapferften Heerführers, aufgewachfen und erzogen unter 
dem Waffengetümmel , einft als Knabe fchon Krieger, kaum 
Jünglting ſchon Feldhanptmann, unter Siegen alt geworden, 
beide Hifpanien, beide Gallien und Italien von den Alpen 
an bid zur Meerenge mit Dentmalen feiner Heldenthaten . 
“angefältt, und der an der Spise eines Heeres ſtehe, das fo 
viele Dienfiahre zähle als er ſelbſt, abgehärtet fey in Ers 
dulbung von Beſchwerden jeder Urt, die alle Menfchenfräfte 
beinahe zu überfteigen fcheinen, taufenbmal befpräst mit Rö⸗ 
Livius. 158 Bochn. 9 
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merblut, beladen mit den ausgezogenen Ruͤſtungen, nicht 


blos von gemeinen Krlegern ſondern auch von Feldherren. 
Viele werden auf dem Wahlplatze dem Scipio entgegentre⸗ 
ten, die mit eigener Hand Römiſche Prätoren, Feldherrn, 
Conſuln getodtet, geſchmückt mit Mauer⸗ und Wallkronen, 
Männer, welche eroberte Lager, eroberte Städte ter Römer: 


durchftrichen hätten. Nicht fo viele Authenbündel haben in 


diefem Augenbricde die fämmtlichen Staatsbeamten des Rd⸗ 


mifchen Volkes, als erfchlagenen Feldherren abgenommene 


Hannibal vor ſich hertragen laſſen könne. 

Aber nicht nur dieſe Schreckniſſe bewegten die Gemüe 
ther, ſondern Sorge und Furcht wurde noch dadurch vermehrt, 
doß, ſeit mehreren Jahren gewohnt, vor ihren Augen, bald 


in dieſem bald in jenem Theile Italiens den Krieg mit zoͤ⸗ 


gernder Hoffnung, ohne Ausfidyt auf ein nahes Ende, geführt 
zu fehen, Alle nun aufgeregt waren durch das gleichfam für 
‘den letzten Entfcheidungstampf auserwählte Feldherrnpaar — 
durch Scipio und Hannibal. Selbſt Diejenigen, welche un⸗ 
gemein auf Scipio vertraueten und zuverfichtlich auf feiner 
Sieg hofften, waren, jemehr ihr Gemüth diefem, ale eis 
nem nahe bevorftehenden, entgegenharrete., in deſto gefpants 


terer Beſorgniß. Nicht unähnlidh war die Stimmung ber 


Garthager, welche bald auf Hannibal und auf die Größe 
feiner Thaten blidend, ihre Bitte um Frieden ‚bereneten, 
bald eingeden?, daß fie zweimal in der Feldfchlacht beſiegt, 
ß Syphax gefangen, fie feibft aus Hifpanien, aus Italien 
ersrieben worden, und daß dieß Alles durch eines Mannes, 
durch Scipio's Tapferkeit und Geift gefchehen ſey, vor dies 
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fem , ald vor dem vom Schickſale zu ihrem Untergange ges 
fchaffenen Feldherrn zitterten. 

29. Schon war Hannibal nad) Adrumetum gekommen, 
von wo er nad) wenigen Rafttagen , welche er ſich zur Ers 
hofung feiner Zeute von der Seckrankheit genommen, aufs 
gefordert durch Eilboten, welche ihm meldeten, daß die ganze 
Umgegend Carthago’s vom Feinde befebt fen, in flarken Märs 
fchen nach Zama eilte. Sama ift fünf Zagereifen von Ear« 
thago entfernt. Seine von dort vorausgeſchickten Kundſchaf⸗ 
ter wurden von den Nömifchen Wachen ergriffen und zu Sci⸗ 


pio geführt, welcher ſie einigen Kriegstribunen übergab und 


mit der Aufforderung, ohne Furcht Alles zu betrachten, im 
Lager wo fie wollten, herumführen hieß, dann fie fragte, 
ob fie Alles zur Genüge erkundet häften, und mit fiherem 
Geleite zu Hannibat zurückſchickte. Keine ihrer Nachrichten 
— denn fie meldeten ihm auch, daß Maſiuiſſa mit ſechstau⸗ 
fend FZußgängern und viertanfend Neitern gerade an jenen 
Zage eingetroffen ſey — war für Hannibal erfreulich, am mei« 
ften aber machte ihm die Zuverſicht des Feindes betroffen, 
welche wahrlich auch nicht aus der Luft genviffen fey. Des⸗ 
wegen , ob er gleich die Urſache des Krieges war und durch 
feine Ankunft ſowohl den gefchloffenen Waffenſtilland als die 
Hoffnung friedliher Verträge vernichtet hatte, fo ſchickte ex. 
doch, in Vorausfesung billigere Bedingungen zu erhalten, 
wenn er noch in voller Kraft, als wenn er beflegt um Frie- 
den bäte, Botſchaft an Scipio mit dem Vorſchlage zu einer 
Unterredung. 

Ob er Dieß and eigenem Antriebe oder auf Veranlaſſung 
der Regierung gethan, kann ich aus Mangel an Belegen nicht 
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beſtimmen. Rad, Valerius von Autinm kam Hannibal erft 
nad) dem erften Treffen, in welchem ev von GSeipio beflegt und 
ihm zwoͤlftaufend Maun erfchlagen , eintanfend- ſlebenhnndert 
‚gefangen worden, als Geſandter mit zehn andern Abgeord⸗ 
neten in das Lager Seipies. Genug, ba Scipio die Zu⸗ 
fammenkunft nicht verweigerte, fo rüdten beide Feldherrn 
nad) Verabredung mit ihren Lagern vor, um aus der Näße 
zufammentommen zu koͤnnen. Scipio Tagerte ſich nicht weit 
on der Stadt Naraggara, an einer Stelle, weldze nicht 
sur überhaupt gänftig war, fondern namentlich auch auf 
Pfeilſchußweite Waſſer bot. Hannibal befehte eine viertanfend 
Schritte davon entfernte Anhöhe, welche jede Sicherheit und 
Bequemlichkeit geroährte, nur Daß er weit zum Wafler hatte. 
Eine mitten inne gelegene von allen Seiten her, damit Bein 
Hinterhalt moͤglich wäre, ſichtbare Stelle wurde auserwaͤhlt. 

30. Nachdem fle ihre Bewaffneten auf gleicher Entfer⸗ 
nung zurückgelaſſen, trafen, Jeder mit einem Dollmetſcher, 
zufammen bie zwei größten Feldherrn nicht nur ihres Seite 
‚alters , fondern vergleichbar jedem Könige oder Feldherrn 
Aaller Völker, aller früheren Seiten. Eine Weile fchwiegen 
Beide, Einer von des Andern Anblick in gegenfeitiger Bes 
sunderung wie betroffen. Test begann Hannibal: „wenn 
es alfo vom Geſchicke befchloffen war, daß ich, welcher zus 
erft Krieg anfing mit dem Römifchen Wolke und fo oft den 
Siez beinahe in Händen hatte, um ſelbſt um Frieden zu 
bitten , kommen follte, fo freut ed mich, daß gerade dich 
mein 2008 ald Denjenigen mir anweist, weldyen ich zu bitten 
Habe. Auch für dich möchte es bei fo vielem Glaͤnzenden 
nicht der geringfle Ruhm ſeyn, daß Hannibal, welchem über 
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fo viele Römifche Feldherrn die Goͤtter Sieg verliehen, bir 
gewichen fey, und daß du bdiefem, früher durch eure ale 
durch unfere Niederlagen denkwürdigen Kriege ein Ende ger 
macht habeſt. Mag fih das Scidfal auch in dem Spiele 
sefalten, daß ich zu dem Sohne des Vaters, unter deſſen 
Eonfulate ich zu den Waflen gegriffen, und welcher der erfte 
Romiſche Feldherr war, mit dem ich mich gefchlagen babe, 
nun unbewaffuet mit dem Gefuche des Friedens konıme. Zwar 
wäre es das Beſte gewefen, wenn die Götter unfern Vätern 
den Sinn eingegeben hätten, ſich zu begnügen — ihr mit Ita⸗ 
liens — wir mir Africa's Herrfchaft. Denn nicht einmal 
für euch find Sieilien und Sardinien hinreihender.. Erfag 
für den Verluſt fo vieler Flotten, fo vieler Heere, fo vies 
fer und fo trefflicher Feldherrn. Doc das Vergangene tape 
fid) wohl tadeln aber nicht ungefchehen machen.“ 

Bir haben dergeftatt nach. Fremden getrachtet , daß wir 
das Eigene auf das Spiel festen, und nicht allein in Stalien 
ihr, in Africa wir, Krieg hatten, fondern auch ihr ſahet 
beinahe unter euern Thoren und Mauern Teldzeichen unb 
Waffen der Feinde, und wir hören jebt von Carthago aus 
den Laͤrm eined Römifhhen Lagers. Was fomit und das 
Schhrediichtte, euch das Erwünfchtefle feyn mußte: es wird, 
während ihr im Glücke feyd, der Friede unterhandelt, 
nnterhandeit von uns Beiden, denen am meiften daran 
liegt, daß Friede fey, und deren Mitbürger, was wir 
immer unterhandeln, beftätigen werden. Nur ein Sinn ift 
uns von Nöthen, nicht abgeneigt den Gedanken an Ruhe. 
Was mid, betrifft, fo Haben Jahre dem alt in die Heimath 
Surädiehrenden, welche ich als Knabe verlafien habe, fa 
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bat Glück, fo hat Unglück mid alſo in die Schule genom⸗ 


‚men, daß ich Tieber der Vernunft ald dem Spiele des Schick⸗ 


ſals folge. Deine Jugend und dein unwandelbares Gluͤck, 
Beides allzu Eühn für den Gedanken an Ruhe, fürchte id. 
Richt leicht bedenkt den Wechfel der Zufälle, Wen das Glück 


‚nie getäufcht Hat. Was ich am Zrafimenus, bei Cannä war, 


das bift du heute, Kaum im waffenfähigen Alter Heerführer 
geworden , bift du in deinen Eühnften Unternehmungen nir⸗ 
gende vom Glücke betrogen worden. Ausgezogen, um deines 
Vaters und Oheims Tod zu rächen, haft du aus dem Miß⸗ 
geſchicke Eures Hanfes dir glänzenden Ruhm ausgezeichneter 
Tapferkeit und Liebe errungen, haft die verlornen Hifpanis 
fhen Länder wieder erobert and vier Punifche Herre daran! 
vertrieben ; zum Conſul erwählt, bift du, während es Andern 
an Muth, Ttalien zu fchirmen, fehlte, herüber nad, Africa ges 


‚gangen, Haft hier zwei Heere erfchlagen, zwei Lager in Einer 
Stunde erobert und verbrannt, den mächtigen König Syphax 


gefangen, und fo viele Städte feines Reiches, fo viele unferes 
Gebietes weggenommen und mid, and bald ſechszehnjaͤhrigem 
eingewurzelten Beflge Italiens hinweggeriffen. Wohl Tann, 
id) wiederhole es, dein Herz lieber Sieg als Frieden wünfchen. 
Ich kenne jenen mehr hohen als erfprießlichen Sinn. Auch 
mir lächelte einft ein foiches Glück. Wenn die Götter ung zu 
guten Tagen auch die gute Stimmung gäben, fo würden wir 
nicht nur, Was gefchehen, erwägen, fondern auch, Was ges 
ſchehen könne. Willſt du auch alles Andere vergeſſen, ſo bin 
id) Beifpield genug für alle Fälle. Der vor Kurzem nod 
zwiſchen ders Anien und eurer Stadt ſich Iagerte und vor 
Rom's Mauern rüdte, — Denfelben ſleheſt du. hier, zweier 
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Brüder, fo tapferer Männer, fo berühmter Feldherren be= 
zaubt, vor des Mauern feiner beinahe eingefchloffenen Va⸗ 
terftadt, das, womit ich euere Stabt bebrohete,. yon ber 
meinigen binwegbittend. 

Serade dem größten Glücke iſt am wenigen zu trauen. 
In Mitte deiner Siege und unfrer Werlegenheit ift es für - 
dich ehrenvoll und glänzend, Frieden zu geben, für und mehr 
nochwendig als rühmlich, darum zu bitten. Beſſer und 
fiyerer ift ein gewiffer Friede, als ein gehoffter Sieg. Je⸗ 
ner ift in deiner, diefer in ber. Götter Hand. Gebe nicht 
f9 vieler Fahre Glück auf Einer Stunde Spiel! Halte 
nicht bloß deine Kräfte, halte auch die Macht des Schickſals 
und die wandelbare Gunft des Kriegsgottes deinem Geifte 
sor! Auf beiden Seiten werden Schwerter und Menſchen⸗ 
koͤrper ſeyn. Nirgends weniger ald im Kriege entfprechen 
die Erfolge. Der Ruhm, welchen du bdurch Gewährung bes 
Friedens ſchon jetzt erhalten kannſt, wird durdy ein gewonties 
nes Treffen nicht um fo viel vermehrt, als vermindert durch 
ein unglädlihes Ereigniß. Beides, die errungene und bie 
gehoffte Glorie, kann das Geſchick Einer Stunde zugleich 
vernichten. Alles, Publius Cornelius, fteht, wenn du Fries 
den fchließen wife, in deiner Macht; dann mußt du das. 
2008 annehmen, das die Götter geben. Ein feltenes Bei⸗ 
Spiel von Glück und Tapferkeit wäre einft in eben biefem 
Lande Marcus Atilius gewefen, hätte er als Sieger unfern 
Vätern den erbetenen Frieden gegeben: dadurch, daß er fei- 
nen Erfolgen Feine Grenzen febte und feines Glückes ftolzen 
Lauf nicht zügelte, ſtuͤrzte er um fo ſchrecklicher, je höher er 
geftiegen war. — Zwar es ift die Sache des Gebenden, nicht 
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des Bittenden, die Friedensbebingungen zu beſtimmen: doch 
vielleicht And wir nicht unwürdig, uns ſelbſt die Strafe au⸗ 
zufeben. Wir machen Beine Einwendung, daß Alles, um 
deffen Willen der Krieg begonnen wurbe, euer ſey. Sici⸗ 
lien, Sardinien, Hifpanien, alle Inſeln im ganzen Meere 
zwifchen Africa und Italien. Beſchraͤnkt auf die Küften 
Africa's mögen wir Carthager, weils den Göttern alfo ge= 
fallen hat, auch auswärtige Reiche zu Waſſer und zu Lande 
euch beherrfchen fehen! — Ich möchte nicht leugnen, daß, 
weil der Friede menerlich nicht ganz aufrichtig gefucht oder 
erwartet worden, die Punifche Zreue euch verbäcktig ſeyn 
fann. Doc, Scipio, für den Glauben, daß ein Friede ge: 
- halten werde, komme viel darauf an, Wer um ihn gebeten 
habe. Auch eure Väter, höre ich, haben zum Theil andy 
barum den Frieden verweigert, weil bie Geſandtſchaft nicht 
anſehnlich genug war. Ich, Hannibal, bitte um Frieden ; ich 
bäte niche darum, wenn ich ihm nicht nüslich glaubte, und 
merde ihn um deffelben Nutzens willen wahren, am deſſen 
willen ih um ihn gebeten habe; und gleichwie ich, weil 
von mir der Krieg angefangen war, bis die Götter ſelbſt zu 
Neidern wurden, machte, Daß Niemand mit ihm unzufries 
den war, alſo werde ich trachten, daß Niemand mit bem 
von mir verfchafften Frieden unzufrieden ſey.“ 

31. Auf Diefes erwiederte der Romiſche Feldherr mte 
gefähr Folgendes: „Es entging mir nicht, Hannibal, baß in 
Hoffnung deiner Ankunft die Earthager, den bereits gefchlof« 
fenen Waffenſtillſtand gebrochen und die Ausſicht auf Frie⸗ 
Den zerflört Haben. Und wirktich verhehlft auch du ſelbſt 
ed nicht, indem du won ben früheren Zriebensbebingungen 
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Alles weglaͤſſeſt, auffer Was fchon laͤngſt in unferer Gewalt 
ift. Inzwiſchen wie dir daran gelegen ift, daß beine Mit⸗ 
bürger fühlen, weiche Laſt du ihnen abnehmeft, fo muß 
ich trachten, daß fie nicht, was file Damald eingegangen ha⸗ 
ben, heute von den Friedensbedingungen abziehen und als 
Sohn der Treuloſigkeit hinnehmen. Unwärdig, die alten Be: 
dingungen nody zu erhalten, verlanget ihr ‚gar, daß der Trug 
euch Vortheil bringe! Weder unfere Väter haben um Sici⸗ 

kien, noch wir um Hifpanien zuerft Krieg angefangen; ges 
wappnet hat uns Pflicht und Necht, wie damals wegen ber 
Gefahr der verbündeten Mamertiner, fo jebt wegen der Ser: 
ſtoͤrung von Saguntum. Daß ihr der augreifende Theil ge: 
wefen, geſteheſt bu felbſt und haben die Götter bezeugt, welche 
nadı Hecht und Gerechtigkeit jenen Krieg entschieden Haben, uud 
diefen-entfcheiden, und entfcheiden werden. Was mich betrifft, 
fo gedente ic) der menfchlichen Schwäche, erwäge die Macht 
bed Geſchickes, und weiß, daß Alles, was wir thun, taufend 
Zufaͤllen unterworfen if. Aber wie id) geftehen würde über⸗ 
müthig und gewaltfam zu handeln, wenn ich, vor meiner 
Weberfahrt nad) Africa, falls du, freiwillig Italien räu⸗ 
mend, dein Heer eingeſchifft hättet und mit der Bitte um 
Frieden ſelbſt erſchieneſt, dich abwieſe: fo fühle ich mic, jebt, 
nachdem ich dich beinahe an den Haaren unter Sträuben und 
Sperren nad, Africa herüber gezogen, zu keiner Ruͤckſicht 
gegen bich verpflichtet. Darum wenn zu den Bedingungen, 
unter welchen untängft Friede zu Stande zu kommen fehien 
— fie find dir bekannt — nod) eine Buße hinzugefügt wird, 
für die Wegnahme umferer Schiffe mit den Lebensmitteln 
während des Waffenſtillſtandes und für die Verlegung une 
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ferer Geſandten, fo kann iches im Kriegsrathe vortragen. 
Wenn and) Dieß euch hart fdyeint, fo räftet euch zum Kriege, 
weit ihr in den Frieden euch nicht Habt finden Können. — 
Als fo, ohne daß Friede wurde, beide von der Unterredung 
zu den Ihrigen zurüdtamen, zeisten fle denfelben an, daß 
vergebens Worte aufgewendet worden. Die Waffen mäffe 
‚man entfcheiden laffen, und des Loos annehmen, weldes die 
Goͤtter geben würden. 

33. Nach ihrer Ankunft im Lager machten Beide bes 
kannt: „die Krieger follten fich mit Waffen und mit Mathe 
räften zum lebten Kampfe, um nicht bios für einen Tag, 
fondern auf immer, wenn das Gluͤck günſtig fen, Eieger 
- zu werben. Ob Rom oder Carthago Gebieterin der Boͤlker 
‚fey, werde man morgen vor Nacht wiffen. Denn nicht Africa, 
oder Italien, fondern der Erbreis werde der Preis des Sie⸗ 
ges feyn, und diefem Preife gleiche die Gefahr Deſſen, wel⸗ 
chen das Loos, befiegt zu werben, treffe. Denn wie für 
die Roͤmer Fein Weg zur Flucht offen fland im fremden, un⸗ 
bekannten Lande, fo fchien Carthago's naher Untergang, 
wenn die letzte Kraft vergebens aufgemendet war, entſchie⸗ 
den. Zu ſolcher Entfcheidung rückten die beiden allerberuͤhmte⸗ 
ſten Feldherrn, die beiden tapferften Heere der zwei mächtig: 
ften Völker ans am folgenden Tage, welcher vielfachem vor⸗ 
her errungenem Ruhme entweder die Krone auffeben ober 
ihn vernichten follte. Darum wogte eine Miſchung von Hoff: 
nung und von Furcht in den Gemüthern, und indem fie 
bald das eigene, bald das feindliche Schlachtheer betrachte⸗ 
ten, und mehr mit den Augen des Leibes als des Geifles 
die Kräfte gegeneinander abwogen, trat jebt Frendiges jept 
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Zranriges vor ihre Seele. Was ihnen nicht won ſelbſt Beis 


Kiel, das gaben die Feldherrn erinnernd und ermahnend ihs 


nen zu bedenten. Der Punifche zählte die Thaten von fechs 
zehn Sahren im Italiſchen Lande, fo viele erſchlagene Feld: 
herrn, ſo viele vernichtete Heere der Römer , und feine be 
Tonderen Heldenthaten Jedem auf, wenn er an einen Krie⸗ 
ger kam, der in irgend einer Schlacht ſich ausgezeichnet hatte. 
Scipio ſprach von beiden Hiſpanien, von den neueſten Ge⸗ 
fechten in Afriea, und von dem Geſtäaͤndniſſe der Feinde, 
daß fie aus Furcht um Frieden hätten bitten müſſen, aus 
angeborner Treuloſigkeit ihn nicht Hätten Halten Eönnen. Da⸗ 
zu benützte er feine Unterredung mit Hannibal, weiche, weil 
Beine Zeugen dabei waren, ihm freie Dichkung für feinen Zweck 
erlaubte, Er weiflagte, diefeiben Seichen, unter welchen ihre 
Mäter einft bei den, Hegatifchen Infeln gefochten, hätten auch 
ihnen bei’'m Ausrücken auf den Wahlplatz die Götter gegeben. 
„Gekommen fey das Ende des Krieges und der Arbeit; in 
ihren Händen die Beute Earthago’s, die Heimkehr in’s Water: 
Tand, zu Eltern, Kindern, Weibern und Hausgöttern.“ Mit 
erhabener Stellung ſprach er Dieß und mit fo freudiger Miene, 
daß man hätte glauben follen, er habe ſchon geſiegt. Dar⸗ 
auf ftekte er ims erfte Treffen die Haſtaten, hinter fie bie 
Drinciper , die Hinterhut bildeten bie Zriarier. 

35. Er ftellte aber die Eohorten nicht dicht an eins 
ander, jede vor ihre Felbzeichen, fondern ließ bedentende 


. Baffen zwifchen den Rotten, damit ein Raum wäre, durch 


weichen man die feintlidhen Elephauten, ohne dag fie bie 
Reihen in Unordnung brächten, einfaflen könnte, Den Läs 
us, welcher ihn früher als Unterfeidherr, in biefem Jahre 
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— nach einem Senatsbeſchtuſſe, ohne Loos — als Schat⸗ 
meiſter unterſtützte, wies er mit der Italiſchen Reiterei auf 
den Tinten Flügel, den Mafniffea mit den Numidiern auf 
den rechten. Die Gaffen zweifchen den Stotten der Vorkaͤm⸗ 
pfer fühte er mit Veliten (den damaligen Leichtbewaffneten) 
and, mit der Unweifuug, wenn die Elephanten anreuneten, 
eritweder hinter die, in gerader Linie hintereinander anfges 
ſtellten Rotten zu eilen, ober rechts und Kinds abfallend, ſich 
an die Dorkämpfer anzufchließen, und den Beſtien eine Gaſſe 
zu machen, in welche eintaufend, fie won beiden Seiten bes 
fchoffen werben könnten. Hannibal fkellte zum erften Schre 
den feine Elephanten — es waren berfeiben achtzig, und in 
Beiner früheren Schlacht hatte er deren. fo viele gehabt, vorme 
Hin, darauf die Ligurifhen und Galliſchen Völker, nebſt 
Balearen und Mauren; in’ zweite Treffen tie Carthager, 
Africaner und die Macedoniſche Schaar; darauf in Kleiner 
Entfernung als Hinterhut die Stalifchen Rotten, meiſtens 
Bruttier, werke groͤßern Theils aus Zwanug und Noth, 
nicht freiwillig, bei ſeinem Abzuge aus Italien ihm gefolgt 
waren. Die Reiterei ſtellte auch er auf die Flügel, den 
rechten hatten bie Carthager, den linken bie Numidier. 
Mannichfadyer Art waren in diefem Heere die Worte. der 
Ermunterang zu fo vielen WMenfchen, die nicht Einerlei 
Sprache, Sitte, Geſetz, Waffen, Kleidung, Lebensart und 
Beweggrund zum Dienfle hatten. Den Hülfstruppen wurde 
baarer und durch. die Beute vervielfachter Sold vorgehälten. 
Die Sallier wurden durch ihren eigenen angebornen Natio⸗ 
nalhaß gegen die Römer entflammt; die Ligurier auf bie 
fetten Gefilde Italiens bingewiefen, wohin fie vom ihren 
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rauhen Gebirgen, im Falle des Sieges, gufülmi zu: werden 
Hoffen dürften. Die Mauren und Numidier urfihinukte: ey 
mit Maſiniffa's bevorſtehender Herrſcherwillkühr. Wieber 
Andern wurde dieſe oder jene freudige oder ſchreckhafte Aus⸗ 
ſicht eroffnet. Den Garthagern wurden vorgehalten bie 
Mann ber Vaterſtadt, die heimathlichen GOotter, die Graͤ⸗ 
ber der. Ahnen, ihre Kinder und Aeltern, ihre zitternden 
Weiter, Zerſtoͤrung und Scladverei oben Weltherrſchaft, das 
Höochſte Aberall für die Fincht, das Höchſte für die Hoffe 
nung. Als eben der Oberfeldherr zu den Garthagern, die 
Anführer der Völkerſchaften jeder zu feinen Landsleute, 
meiſtens zugleich durch Dollmetſcher, weis Fremde unter ih⸗ 
ren Reiben waren , alfe fpradyen, fchmesterten von deu Rös 
mern. der die Trompeten und Hörner, und warb ein foldies 
Feldgeſchrei erhoben, daß die Elephanten gegen ihre eigenen 
Leute umwandten, befonderd auf dem Tinten Flügel gegen 
die Mauren und Numidier. Leicht ward es dem Maffniffa, 
den Schrecken der Beffürzten zu vermehren und auf diefer 
Seite die Znie der Unterſtüßzung der Reiterei zw berauben. 
Doc einige Thiere wurden nicht ſchen, ſondern Tießen fich 
gegen den Feind treiben, wo fie in den Reihen der Veliten 
eine gewältige Niederkage anrichtefen, aber auch viele Wun⸗ 
den erhielten. Die Veliten nämlidy fprangen zurück an die 
Rotten und machten, um nicht zertveten zu werden, den 
@tephanten Pas, warfen dann, da diefe nun rechts und 
linte getroffen werden Eonnten, von beiden Seiten Speere 
nad) ihnen, und and die Vorkaͤmpfer feierten nicht mit ih- 
ven Spießen, bi, durch die Überall her anf fle aufiiegenden _ 
Geſchoſſe aus der Romiſchen Schlachtlinle hinausgetrieben, 
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auch dieſe Elephauten auf ihrem eigenen rechten Flügel die 
Sartbagifchen Reiter in die Flucht jagten. Lälins, als er 
die Feinde in Unordnung fah, volfendete ihre Beflürzung. 

34. Go war die Punifche Schlachtlinie fchon anf beiden 
Flanken von Neiterei entblößt, als das Fußvolk zum Ges 
fechte kam, bereits weder in Hoffnung noch in Kraft dem 
Feinde gleih. Dazu Bam etwas für die_Erzählung Unbedeu⸗ 
tendes, aber im Angenblicke der Handlung hoͤchſt Einflußrei⸗ 
ches — der gleichflimmige und darum ſtaͤrkere und fürchterlichere 
Schlachtruf bei den Römern, dort viellautendes Geſchrei fo 
vieler Volker von verfchiedener Sprache, der Kampf der, 
mit dem ganzen Gewichte ihres LZeibes umd ihrer Waffen auf 
den Feind dräcen den Römer — feft und nachhaltig; bore Ans 
fprung, und mehr Behendigkeit ald Kraft. Darum brachten 
die Römer gleich im erften Andrauge die feindlichen Reihen 
vor der Stelle, drangen dann, mit Achſel und Schildbudel 
druͤckend, rafch ein auf die Weichenden und rüdten, als wie 
derflände Niemand, eine ziemliche Strede vor, indem auch 
die Hinterften, fo bald fie merkten, daß die Linie nachgebe, 
die Vordern (oben, Was um fo Eräftiger deu Feind zurück⸗ 
werfen half. 

Auf Seite der Feinde waren die Africaner und Cartha⸗ 
ger, im zweiten Treffen, fo weit entfernt, die weichenden 
Hülfsvölker zu unterflügen, daß fie vielmehr auch zurüds 
traten, damit nicht der Feind im Einhanen auf die Vor⸗ 
beru, wenn diefe hartnädig widerfländen, bis zu ihnen 
käme. Deßwegen Echrten die Hülfsvoͤlker plöslic den Rü« 
den, waudten fi den Ihrigen zu und flohen theils in's 
zweite Zreffen, theils hieben fie auf Diejenigen, weldye fie 
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nicht einfaffen wollten, “ein, als auf Solche, welche vorhin 


‚Ihnen nicht geholfen, und jetzt ihnen die Aufnahme verfagten. 


Und nun waren es beinahe zwei Gefechte in einander, ba 
die Carthager zu gleicher Zeit mit. dem Feinde und mit den 
Ihrigen ſich fchlagen mußten. Aber auch jest ließen fie die 
Beflürzten und Ergrimmten dennoch nicht in ihre Reihen 
ein, fondern fchloßen dicht aneinander und £rieben jene auf 
die Flügel und in dag umliegende freie Feld außerhalb des 
Wahlplabes hinaus, um in ihre feſte und noch frifche Linie 
nicht durdy Flucht und Wunden verfchüchterte Leute zu mis 
fchen. Uber den Pas, wo kurz zuvor bie Hülfsvölker ge⸗ 
ftanden hatten, bedeckten foiche Hanfen von Xeichen und von 
Waffen, daß beinahe fchwieriger darüber wegzufommen war, 
als vorher durch die dichfgebrängten Feinde. Als daher das 
erfte Treffen, die Haſtaten, über die Zeichen» und Waffen⸗ 
Hügel und auf dem mit Blut getränkten Boden, Jeder, wo er 
konnte, dem Feinde nachfesten, fo geriethen ihre Reihen 
und Rotten in Verwirrung. Auch die Rotten der Prinriper 
fingen an die Haltung zu verlieren, da fie das erfte Treffen 
vor fidy ſchwanken fahen. Als Dieß Scipio bemerkte, ließ er 
ſogleich den Haftaten zum Rüdzuge blafen, die Verwundeten 
hinter das letzte Treffen bringen, die Principer und Zrias 
rier aber auf die Flügel rüden, damit die Haflaten in ber 
Mitte Schus und Halt gewännen. Go begann eine nette, 
frifche Schracht; denn nun trafen die Römer anf die wahren 
Teinde, ihnen gleih an Rüftung, Kriegserfahrenheit, Tha⸗ 
teneuf und Größe, wie der Hoffnung fo der Gefahr. Doch 
fowoh! an Zahl war der Römer überlegen ald an Muth, 
weil er bereits bie Reiter, bereitd die Elephanten in bie 
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Flucht geſchlagen, bereits Gieger über die erſte Linie war, 
ats er die zweite angriff. 

35. Im entfcheibenden Augenblicke kamen Lätinsd und 
Maſtniſſa, welche die geſchlagene Reiterei weithin verfolgt 
hatten, zuruck und fielen dem feindlichen Schlachtheere in den 
Rücken, und diefer Meiterangriff warf endlich den Feind. 
Diele wurden umrings und auf dem Wahlplatze nieberges 
Bauen; Diele, welche flichend rings um anf dem offenen 
Blaͤchfelde ſich zerſtreuten, wurden von der Alles überbedens 
den Reiterei da und dort getödtet. 

: Don ben Carthagern und ihren Kampfgenoffen warden an 
Diefem Tage über zwanzigtauſend Mann erſchlagen. Ungefähr 
eben fo Viele wurden gefangen, mis hundert und drei umb 
dreißig. Yeldgeichen und eilf Stephanten. Bon den Giegern 
fielen gegen zweitauſend. Hannibal entfam mit wenigen 
Reitern im Getümmel und floh nad Adrumetum, nachdem 
er vor und in der Schlacht, che er den Wahlplatz verlieh, 
alles Mögliche verſucht, und nach dem eigenen Geftänbniffe 
Scipios und aller Kriegatundigen fi den Ruhm erworben, 
mit ungemeiner Kunft die Schlacht an diefem Tage georbnet 
zu haben. Die Elephanten vorne hin, damit ihr regelloſer 
Anlauf und ihre unwiderftehliche Gewalt die Romer hindere, 
den Feldzeichen ſtracks zu folgen und Rei und Glied zu 
halten, worauf fie ja am Meiſten ihre Hoffnung febten. 
Darauf die Huͤlfsvölker vor der Carthagiſchen Schlachtlinie, 
Damit niche jenes Gemiſch von Leuten aus allen Voͤlkern, 
welche num der Lohn, nice Treue feflelte, freie Bahn zur 
Flucht hätte, zugleich andy, damit fie den erſten hibigen Au⸗ 
drang der Feinde anshielten und bräden, und wenn auch 
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weiter Richts, das Schwert der Feinde durch ihre Wunden abs 
abftumpften. Sodann Diejenigen, auf welchen alte Hoffnung 
ruhete, die Earthagifchen und Africaniſchen Streiter, damit 
diefeiben, in allem Andern den Römern gleich, ihnen das 
durch überlegen wären, daß fle in ungefchwächter Kraft ges 
gen Ermattete und Verwundete föchten; endlich, in das 
Ieste Trefſen zurückgeſtellt und fogar durch einen Swifchens 
raum getrennt, die Italier, von denen ungewiß war, 05 fie 
Freunde feyen ober Feinde. — Dieß war gleichfam die Tehte 
Helbenyrodbe, welche Hannibal ablegte. Als er von Adrume⸗ 
tum, wohin er geflohen war, nad) Earthago berufen wurde 
und ſechs und dreißig Jahre, nachdem er ald Knabe es der⸗ 
laſſen, dahin zurückkam, geftandb er im verfammelten Senafe, 
er babe nicht nur die Schlacht, ſondern ben Krieg verloren, 
und von nichts Anderm laſſe ſich Rettung hoffen, als von 
Erlangung des Friedens. 

36. Scipio eroberte und plünderte gleich nach ber 
Schlacht das feindliche Lager und Lehrte dann mit großer 
Bente an das Meer und zu feinen Schiffen zurück, weil 
Nachricht kam, Publius Lentulus ſey mit fünfzig Kriege - 
und hundert Laftfchiffen nebft Lebensmitteln jeder Art bei 
Utica eingefroffen. Entfchloffen, das beflürzte Carthago 
von alten Seiten zu aͤugſtigen, befahl er dem Enens Dctas 
vins — Cajus Lälius war mit der Giegesbotfchaft nad Rom 
geſchickkt — die Legionen zu Lande vor Carthago zu führen, 
er ferbft vereinigte die neue Flotte des Lentulus mit feiner 
bisherigen, Tief von Utica aus und nahm feinen Lauf nady 
dem Hafen von Carthago. Er war nicht weit davon entfernt, 
als ein Earthagifchee Schiff mit heiligen Binden und Dehls 
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zweigen umhängt, ibm entgegen kam. Es waren zehn ber 
erſten Bürger, als Geſandte anf Hannibald Rath geſchickt, 
um Frieden zu bitten. Als Diefe an ben Spiegel bes Hinter: 
verdecks des Admiralſchiffes kamen, Friebenszeichen demüthig 
in die Höhe hielten, um Scipio's Gnade und Erbarmen baten 
und flebeten, fo bekamen fie bios. zur Antwort, fie follen 
nach Tunes kommen, dahin werde er fein Lager verlegen. 
Scipio ſelbſt fuhr, nachdem er die Lage von Carthago bes 
trachtet, nicht fowohl um fie für-jebt zu Bennen, als um ben 
Teind niederzufchlagen, wieder nach Utica, wohin er andy 
den Octavius zurüchrief. Als fle von da nach Tunes rückten, 
kam Nachricht, daß Vermina, des Syphax Sohn, mit mehr 
Reitern als Fußgängern, den Carthagern zu Hülfe komme. 
Ein Theil des Heeres mit der ganzen Reiterei griff biefe 
Numidier am erften Tage der Saturnalien an und fing fie 
nach leichtem Kampfe. Da ihnen auch durch die ringsum 
einfchließende Heiterei die Flucht verfperrt war, fo wurden 
fünfzehntanfend Mann getödtet und zwölftaufend gefangen, 
nebft tauſend fünfhundere Numidifchen Pferden und zwei 
und ſiebzig Feldzeichen. Der Fürft ſelbſt entrann im Ges 
tämmel mit Wenigen. Darauf wurde bei Zunes an ber 
vorigen Gtelie ein Lager gefchlagen, und es Tamen dreißig 
Geſandte von Carthago zu Scipio. Wohl thaten Diefe jet 
weit Eläglicher als das erſte Mal, weil bie Noth fie flärder 
drängte, aber fie wurden mit viel geringerer Theilnahme an« 
gehört, da ihre Treuloſigkeit in frifchem Andenken war. Im 
Kriegsrathe ſelbſt reiste gerechter Zorn Alle zu Earthage’s 
Serftörung, aber weil fie bedachten, weldy eine große und 
Iangwierige Aufgabe die Belagerung einer fo befefligten und 
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an einen Nachfolger, welcher kommen könnte, um den durch 
eines Andern Arbeit und Gefahr errungenen Ruhm ber 
Beendigung diefed Krieges zu ernten, beunruhigt wurde, 
fo waren Alle zum Frieden geneigpf. 

37. Ufo wurden die SGefandten des andesn Tages wies 
der vorgeladen, ihnen in flarken Worten ihre Zreulofigkeit 
vorgehalten und an's Herz gelegt, fle follfen, durch fo viele 
Niederlagen belehrt, endlid an Götter und an Heiligkeit 
des Eides glauben; darauf als Friedensbedingung ausgeſpro⸗ 
hen: fie follten frei nad) eigenen Gefeben leben. Sie follen 
bebalten”ihre Städte und ihr Gebiet in den Grenzen, welche 
vor dem Kriege gewefen, nnd das Römifche Heer folle von 
dem heutigen Rage an nicht mehr plünbern. Alle Weberläu- 
fer, flüchtige Sclaven und Gefangene follten fle deu Rö⸗ 
mern zurücgeben ; ihre Kriegsſchiffe, bis auf zehn Dreirude⸗ 
rer, ausliefern, desgleichen ihre abgerichteten Elephanten, 
und follten Beine neue abrichten; weder in noch außer Africa 
ohne Erlaubniß des Römiſchen Volkes Krieg führen; dem 
Waſiniſſa das Geinige zurückgeben und einen Vertrag mit 


ihm fchließen ; Lebensmittel und Sold den Truppen reichen, 
bis ihre Geſaudten von Rom zurückkaͤmen; zehntauſend Ta⸗ 
lente Silbers, auf fünfzig Jahre gleich vertheilt, bezahlen; 
hundert Geißel nach Scipio's Wahl ſtellen, nicht unter vier⸗ 
zehn nicht über dreißig Jahre alt; Waffenſtillſtand wglie. er 


dann. ihnen gewähren, wenn die, während des vorigen Malz 

fenſtillſtandes weggenommenen Loflfchifie und was darauf ger 

wefen , zurückgegeben mürden. Anders ſey weder Waffenſtill⸗ 

ftand nad) Friede irgend zu hoffen. Als bie Heſandten, 
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angewieſen, dieſe Bedinguugen nad) Haufe zu melden, die⸗ 
ſelben in ber Verſammlung vortrugen, und Gisgo auftrat, 
den Frieden zu widerrathen, und bei der eben ſo unruhigen 
als unkriegeriſchen Menge Gehör fand, fo ergriff Hannibal, 
‚erzürne, daß in diefer Lage ſolches geſprochen und angehört 
werde, den Gisgo und z09 ihm mit eigener Hand von der 
RNednerbuͤhne herab. Da das Volk über diefen, einer freien 
Buͤrgerſchaft ungewohnten Auftritt murrte, fo fprady ber 
durch folche flädtifche Freiheit betroffene Kriegsmann: „Als 
neunjähriger Knabe vom Euch abgereist, bin ich nach ſechs 
und dreißig Jahren zurücgefommen. Die Grundfäge des 
Krieges, worin mid, von Kindheit an meine eigene fowohl ale 
des Staates Schickſale unterrichtet haben, glaube ich wohl 
inne zu haben; der Stadt und des Marktes Rechte, Gefebe, 
Gebräuche mäflet Ihr mic) lehren.“ Nachdem ex feine Ue⸗ 
bereifung entſchuldigt, ſprach er weitläufig, wie nicht unbillig 
und wie nöthig diefer Friede ſey. Das Allerſchwierigſte war, 
daß von ben, während des Waffenſtillſtandes weggenommenen 
Schiffen Nichts zu finden war, als dieſe Schiffe ſelbſt. Eine 
Nachſuchung aber war mißlich, indem Diejenigen, die man 
etwa in Anſoruch nahm, dem Frieden entgegen arbeiteten. Es 
ward befchloffen,, die Schiffe zurüd zu geben und die Mann⸗ 
ſchaft derſelben durchaus aufzuſuchen, das Webrige Fehlende 
von Scipio anſchlagen zu laſſen, und in baarem Gelde zu 
erſeßen. — Einige berichten, Hannibal habe ſich vom Wahl⸗ 
plade weg an's Meer begeben und ſey auf einem bereitge- 
haltenen Schiffe fogleich zu König Antiochns abgefahren, und 
dem Scirio, ber vor Allem Hannibald Auslieferung geforz 
dert, fen erwiedert worden, Hannibal fey wicht in Africa, 
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38. Nach der Rückehr des Geſandten zu Scipio, muß⸗ 
ten die Schapmeifter das Staatseigenthum, das auf den 
Schiffen gewefen, aus den Öffentlichen Derzeichniffen aus zie⸗ 
ben und das Privateigenthum die Befiger angeben, Für 

» das Banze wurden fünf und zwanzig kfaufend Pfund Silber 
baar erhoben und den Carthagern auf drei Monate Waffen: 
ftiltftand gegeben; mit dem Beiſatze, es follten diefelben wäh- 
send des MWaffenftilflandes nirgends hin als nad Rom Ges 
fandte ſchicken, und alle Gefandte, welche etwa nad) Carthago 
kaͤmen, nicht eher entlaſſen, als bis fie den Romiſchen Feld⸗ 
herrn benachrichtigt hätten, Wer fie wären und in welcher 
Abſicht fie gekommen. Mit den Garthagifchen Gefandten 
wurden nach Rom gefhidt Lucius Veturius Philo, Marcus 
Marcius Ralla, und Lucius E:ipio, des Feldherrn Bruder. 
In diefen Tagen bewirkten die Zufuhren aus Sardinien und 
Sicilien eine ſolche Wohlfeilheit des Getreides, daß der 
Kaufmann den Schiffern das Getreide für die Frachtkoſten 
überließ. 

Yu Rom war man auf die erfte Nachricht, daß die Car⸗ 
thager den Krieg erneuert hätten, in AUngft gerathen, und 
Ziberind Claudius hatte Befehl erhalten, zeitig die Flotte 
nach Sicitien zu führen und von da nad) Africa überzuſetzen, 
der andere Conſal Marcus Servilius aber, in der Stadt zu 
bleiben, bis man wüßte, wie es in Africa flände. Uber 
fchläfrig hatte die ganze Ausrüſtung und bad Auslaufen der 
Flotte der Conſul Tiberius Elaudind betrieben, weil von den 

Waͤtern dem Scipio, nicht dem Eonful, die Beflimmung der 
Zriedensbedingungen anheim geſtelltwar. Auch Schredzeichen, 
zu derſelben Zeit einberichtet, wo man Kunde vom Wieder⸗ 
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ausbruche des Krieges erhielt, haften Angſt verbreitet. Im 
Cumä ſah man bie Sonmenſcheibe fi verkleinern, und es 
regnkete Steine; und in ber Mark von Beliträ ſank die Erbe 
zu gewaftigen Höhlen ein und wurden Bäume in die Tiefe 
dverjchlungen. Su Aricia wurde der Markt und die umfte- 
benden Buden, zu Frufino die Mauer an mehreren Stels 
Ien und ein Thor vom Blitze getroffen; auf dem Pullatium 
regnete ed Steine. Letzteres Schredzeichen wurde nad, here 
gebrachter Weile durch ein neuntägiges Opferfeft, die übris 
gen durch größere Opferthiere gefühnt. Während deſſen 
wurde and) eine ungewöhnliche Höhe der Grwäfler bedenklich 
gefunden, benn bie Ziber trat alfo aus, daß man wegen 
Ueberſchwemmung der Rennbahn, die Apolloſpiele vor bem 
Eoltiniichyen Thore, bei dem Tempel ber Eryciniſchen Benus 
vorbereitete. Doch am Zage der Spiele ſelbſt heiterte ſich 
auf einmal der Himmel anf, der Feſtzug, welcher bereits 
nach dem Colliniſchen Thore fi in Bewegung geſetzt, ward 
zurüdgerufen und nad) der Rennbahn geführt, auf die Nach⸗ 
richt, daß dort das Waſſer fidy verlaufen habe, und die Freunde 
bes Volkes fo wie bie Herrlichkeit der Spiele wurde da⸗ 
durch erhöht, daß dieſe feſtliche Augenweide bie gewohnte 
Stätte wiederum bekam. . 

59. : Den endlid von ber Stadt abfegenden Conful . 
Clandius brachte zwifchen den Häfen von Eofa und Lauretum 
ein fchredtiher Sturm in große Augſt. Nachdem er hieranf 
Popnlonii erreicht und dort fo Fange vor Anker gelegen, Bis 
der Sturm ausgetobt haͤtte, fchiffte er hinüber nach ber 
Inſel Ilva, von Ilva nad Eorfica und von Gorfica nach 
Sardinien. Doch als er hier um bie fogenannten Rafenden 
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Berge fuhr, überfiel ihm ein noch viel ſchrecklicherer Sturm 
in einer gefährlicheren Gegend und zerftreute feine Flotte. 
Miele Schiffe wurden Ted und verloren ihr Takelwerk, einige 
wurden zertrümmert, So übel zugerichtet, zerſchellt und be- 
ſchaͤdigt, erreichte die Flotte Carales, wo der Winter, che 
die an's Land gezogenen Schiffe ausgebefiert waren, eintrat; 
das Fahr. ging vorüber, und, da Niemaud auf Verlängerung - 
feines Befehls antrug, fo brachte Ziberins Claudius als 
Privatmann die Flotte wieder nach Rom. Marcus Serdi⸗ 
"Sind ernannte, um nicht der Wahlen wegen in die Stadt 
zurä@berufen zu werden, den Eajus Servilius Geminus zum 
Dictator und ging auf feinen Pollen. Der Dictator ernannte 
den Publius Aelins Paͤtus zum Reiterobriſten. Die wieber: 
Bolt angefagten Wahlen wurden durch Gewitter unterbrochen. 
Als daher am 15. März die bisherigen Staassbeamten abs 
raten, waren noch Seine Neue an ihre Stelle gewählt und 
ver Staat fah fi ohne oberſte Beamte. Der Oberprie⸗ 
fer Titus Manlius Torquatus farb in biefem Sabre. An 
feiner Statt wurde Cajus Sulpicius Galba gewählt. Don 
den adeligen Aedilen, Lucius Licinius Lucullus und Quintus 
Fulvius, wurden die Nömerfpiele dreimal ganz gegeben. 
Durch einen Angeber entdeckte man wicht ohne böfen Zeus 
mund für ben Webilen Lucullus, daß die Schreiber und 
Amtsdiener der Aedilen heimlich and der Schapfammer Geld 
weggebracht hätten, wofür fle geflvaft wurden. Die Bürgers 
Aedilen Publius Welius Tubero und Lucius Läaͤtorins leg⸗ 
ten, weil bei ihrer Wahl ein Fehler vorgefallen, ihr Amt 
nieder, nachdem fie ſchon die Spiele, und aus Veranlaſſung 
des Spiele, den Jupitersſchmaus gegeben und drei Stand- 
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bilder, aus Strafgeld verfertigt, in dem Capitolium aufgeſtellt 
haften. Die Spiele zn Ehren der Ceres veranſtalteten nach 
einem Senatsbefchiuffe der Dickator und fein Reiterobrifte. 
40. Als ans Africa die Aömifchen und Garthagifchen 
Abgeordneten zugleich, in Rom eingetroffen waren, fo wurbe 
im Zempel der Bellona Senat gehalten. Hier berichkefe 
Lucius Veturius Philo, zu ungemeiner Freude der Väter, 
daß dem Hannibal eine Schlacht, für die Earthager die leute, 
geliefert und dem ſchauervollen Kriege endlich ein Ziel gefest 
worden, und fügte, als Eleine Zugabe zu foldyem Glücke, noch 
bei, auch Vermina, des Syphax Sohn, fen überwunden wor: 
den. Daranf mußte er vor dem verfammelten Volke auftreten 
und auch diefem die Freudenbotſchaft mittheilen. Da wurden, 
unter allgemeinem Jubel, alle Tempel in der Stadt geöffnet, und 
ein dreitägiges Dankfeft angeordnet. Den Gefandten der Car⸗ 
£hager und des Königs Philippus, — denn auch von Diefem 
‚waren Welche angelommen — antwortete auf ihre Bitte um Ge⸗ 
hör im Senate ber Dictator and Auftrag der Väter: die neuen 
Conſuln würden fie bem Seuate vorftellen. Daranf wurden die 
Wahlen gehalten, und zu Conſuln erwählt Eneus Cornelius 
Lentulus, Publins Aelius Pätus; zu Prätoren, Marcus Ju⸗ 
nius Pennus, welchem das Loos die Stadt zutheilte; Marcus 
Valerius Falto zog das Bruttiſche, Marcus Fabius Buteo 
Sardinien, Publius Aelius Tubero Sicilien. Ueber die Po⸗ 
ſten der Conſuln ward beſchloſſen, nicht eber Etwas aus⸗ 
zumachen, als bis man die Geſandten bes Könige Philippus 
‚und der KCarthager gehört hätte, Man ſetzte das Ende bes 
einen, den Unfang bes andern Krieges im Geiſte voraus. 
Der Conſul Eneus Lentulus brannte vor Begierde, in 
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Africa feinen Poften zu erhalten, — falls Krieg bliebe, leich⸗ 
ten Sieg; falls er jeht geenbigt würde, den Ruhm, daß ein 
fo großer Krieg unter feinem Conſulate geendigt worden, 
ſuchend. Darım erklärte er, nicht cher Etwas vornehmen 
zu -laffen, als bis ihm Africa angewiefen wäre, das fein 
Amtsgenoffe, ein gemäßigter und kluger Mann, welcher ein; 
foh, daß ein Wettkampf mit Scipio um diefen Ruhm nicht 
nur unbilig fondern and ungleich feyn würde, ihm übers 
Nließ. Die Bürgertribunen Onintus Minucius Thermus 
und Manind Acilius Glabrio erklärten: „Cneus Cornelius 
made einen Verſuch, welchen ſchon im vorigen Jahre ber 
Couſul Tiberius Elandius vergeben! gemacht. Einem Gut: 
achten des Senates gemäß, fey bei dem Wolke angefragt 
worden, er den Dberbefehl in Afrika führen folle; alle fünf 
und dreißig Bezirke hätten diefen DOberbefehl dem Publius 
Scipio zuerkannt." Nach vielen Streitigkeiten, ſowohl im 
Se.rate als vor dem Volke, Pam es bahin, daß die Ent- 
feheidung dem Senate Üüberlaffen wurde. Die Väter alfo 
entfchieden, nachdem fle vorher einen Eid gefchworen, — denn 
alſo war verabredet worden — die Eonfuln follten in Betreff 
ihrer Poſten entweder fid, vergleichen oder Toofen, Wer von 
ihnen Stalien, Wer eine Flotte von fünfzig Schiffen haben 
ſolle. Wer die Flotte erhalte, ſollte nach Sicilien ſchiffen 
und, wenn der Friede mit den Carthagern nicht zu Stande 
fomme, nad) Africa überfegen. Der Conſul folle dann zur 
See, Scipio mit feinen bisherigen Befehlsbefugniſſen zu 
Lande den Krieg führen. Sollte man über die Friedensbe⸗ 
dingungen einig werden, fo folten die Bürgertribunen das Bolt 
fragen, ob der Conſul oder ob Publins Scipio den Frieden 


abzufchließen, und Wer das flegreiche Heer, wenn Dieb ge- 
ſchehen müßte, aus Africa heimzuführen habe. Gefebt, das 
Wort wollte, daß Publius Scipio den Frieden abfchließe und 
ebenfalls das Heer heimführe, To fole der Conſul nicht aus 
Sicitien nach Africa hinüberfahren. Der andere Conſul, 
welcher Italien erhalte, folle von dem Prätor Marcus 
Sertins deſſen zwei Legionen übernehmen. 

hr. Publius Scipio wurde im Befehle feiner bisherigen 
Heeresmacht auf feinen Poften in Africa beftätist. Dem 
Prätor Marcus Valerius Falto wurden im Brustifhen bie 
beiden Legionen beſtimmt, welche im vorigen Jahre Cajus 
Livius befehligt hatte. Der Prätor Publius Aelius ſollte in 
Sitifien die zwei Prgionen von Cneus Tremellius überneßmen. 
Kine Legion wurde dem Marcus Fabius für Sardinien aus 
gewiefen, diefelbe, welche der Proprätor Publius Leutulus 
gehabt Habe. - Dem Eonful des vorigen Jahres, Marcus 
Servilins, wurde ebenfalls mit feinen zwei Legionen ber 
Befehl in Etrurien verlängert. Was beide Hifpanien bes 
treffe, fo wären dort fchon mehrere Jahre Lucius Eornelius 
Lentulus und Lucius Manlius Acidinus. Die Conſuln möd- 
ten die Tribunen um die Gefälligkeit erfuchen, bei dem 
Bolke anzufragen, Wer den Befehl in Hifpanien führen 
folle? Diefer folle ans den beiden Heeren Eine Legion Rö⸗ 
mifcher Fußgänger und fünfzehn Eohorten Latinifcher Bundes⸗ 
genoffen ausziehen, um mit denfelben die Provinz zu be⸗ 
haupten; die alten Krieger aber ſollten Lucius Govnelius und 
Zncius Manlins nad, Italien zurückbringen. Dem Gonſul 
Cornelius wurde eine Flotte von fünfzig: Schiffen ans den bei⸗ 
den Flotten, der des Cneus Octavius, welche bei Africa ſtehe, 
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und der des Publins Billins, welche die Sicitifche Hüfte deckte, 
angewiefen, alfo daß er die Schiffe nad, Belieben auswählen 
Lärfte, Publius Scipio follte ſeine bisherigen vierzig Krieges 
Tchiffe behalten; und falls er wünfche, daß Enens Dctavins, 
wie biöher, fie befehlige, fo ſolle diefer als Proprätor für 


vdieſes Jahr angeſtellt ſeyn; übergebe Scipio den Befehl dem 


Lnius, fo ſolle Ottavius nach Rom abgehen und diejenigen 
ESchiffe zurächringen, von welchen der. Conſul keinen Ges 
brauch made. Auch dem Marcus Fabius wurden für Sar⸗ 
dinfken sehn Kriegsſchiffe angewieſen. Deßgleichen erhielten bie 
Conſuln den Auftrag, zwei Stadtlegionen auszuheben, alſo 
daß ber Staat in dieſem Jahre vierzehn Legionen und huns 
dert Kriegsſchuffe in Thatigkeit hatte. 

42. Run wurbe Aber bie Geſandten des Philippus und 
der Earthager beraten und beſchloſſen, die Macedonier zuerſt 
Üntreten zu laſſen. Der Juhalt ihrer Rede war mannichfacdh: 
fie rechtfertigten ſich ihrils gegen tie Beichwerben wegen 
Plunderung der Bandesgenoſſen des Romiſchen Volkes, wel- 
che die von Mom an ihren König abgeſchickten Geſaudten 
vorgebracht hatteun, theils klagten fie fogar biefe ſelbſt am, 
ao weit heftiger jedoch den Marcus Aurelius, welcher, 
vorchon Einer von ben drei an fie geſchickten Geſandten, dort 
Verlieben ſey, Mannſchaft ausgehoben, fie vertragswidrig ans 
segriffen und ihren Befehlshabern mehrmals förniliche Tref⸗ 
fen geliefert Habe; theils verlangten fie, man ſolle ihnen die 
Macebonier und den Anführer derſelben, Sopater, welche bei 
Hannibal am Sold gedient Hätten, jebf ‚aber Hefangen und 
in Banden wären, zurukkgeben. 

Dagegen ſtellte Marcus Furius zu dieſem Ende von 
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Aurelius von Macedonien hergeſandt, vor: „Aurelius, wel⸗ 
cher dort zuruͤck gelaſſen worden, damit nicht die Bundes⸗ 
genoſſen des Roͤmiſchen Volkes, der Plünderungen und 
Unbilden müde, zum Könige abfielen, habe das Gebiet 
diefer Bundesgenoffen nicht überfchr.tten, wohl aber fich be- 
müht, daß bie Plünderer nicht ungeflraft in daſſelbige her⸗ 
überfämen. Sopater fen ein hoher Staatsbeamter nnd Vers 
wanbter des Königs; derſelbe fen vor Kurzem mit vier tau⸗ 
fend Macedoniern und mit Geld ausdrücklich nad) Africa ge» 
fhidt worden, um dem Hannibal und ben Earthagern zu 
helfen.“ Da die Macedonier, bierüber befragt, eine ges 
fchraubte Antwort gaben, ſo erhielten fie den Beſcheid: 
„Ihr König ſuche Krieg, und wenn er fo fortfahre, fo werde 
er ihn nächfter Tage haben.” Zwiefach fey von ihm der Ver⸗ 
trag gebrochen , £heils indem er die Merbünbdeten des Romi⸗ 
chen Volkes beleidigt und mit feindlichen Waffen angegrif⸗ 
fen, theils indem er beffen Feinde mit Geld und Truppen 
anterflügt. Man fey der Meinung, nicht nur daß Publius 
Scipiv recht und gebührend gehandelt habe und noch handle, 
wenn er Diejenigen, welche er mit den Waffen gegen das 
Römiſche Volk in der Hand gefangen, als Feinde in Feſſeln 
halte, fondern auch Marcus Aurelius handle, wie es das 
Beſte des Staates fordere, und ber Senat wüßte ihm Dank 
dafür, daß er die Verbündeten des Mömifchen Volkes durch 
die Waffen ſchütze, dba er durch das Recht des Vertrages es 
nicht vermöge. ' 

Nachdem die Macedonier mit diefer rauhen Antwort ab⸗ 
gefertigt worden, wurden bie Carthagifchen Gefandten vorge⸗ 
laden. Als man Männer von Jahren und hoher Würde 
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fab — denn es waren bei weitem die Erften des Staates — 
da fagte Feder von feibft: der Friede werde ernftlich gefucht. 
Unter Alten aber ragte Hasdrubal — von feinen Landsleuten 
Hädus genannt — hervor, der immer zum Frieden gerathen 
und. der Barcinifchen Partei entgegen gearbeitet hatte. Um 
fo mehr Gewicht hatte er jebt, wenn er die Schuld des 
Krieges: vom Gemeinwefen ab auf die Leidenfchaft einiger 
Wenigen fchob. Ton und Inhalt feiner Rede wechfelte, ins 
dem er bald Befchuldigungen ablehnte, bald Einiges, um 
nicht durch Bedes Längnen entfchiedener Thatſachen ſich die 
Verzeihung zu erfchweren, eingeftand, bald die verfainmelten 
Mäter fogar ermahnte, VBefcheidenheit und Mäßigung in ih- 
rem Glücke zu zeigen: ‚,hätten die Earthager auf ihn und 


Hanno gehört und den günftigen Augenblick benutzen wollen, ſo 


würden fie die Friebensbedingungen, um welche fle jest bäten, 
vorgefchrieben haben. Selten würden den Sterblichen gute Tage 
und gute Gedanken zugleich gegeben. Das Römiſche Volk fey 
dadurch unüberwindfid), daß es im Glücke weife nnd befonnen zu 
ſeyn nicht vergeffes und wahrlich, man wärde fid) wundern 
mäffen, wenn ed anders handelte. Wem das Glück etwas 
Neues fen, der vermöge aus Ungewohnheit nicht in die 
Freude fih zu finden und werde zum Zhoren. Für das 
Römische Volk feyen Siegeöfrenden etwas Gewohntes, faft 
Veraltetes, und es habe ſeine Herrfchaft durch Schonung ber 
Beflegten beinahe mehr vergrößert ald durch Siege.’ Die 
Uebrigen fprachen Eläglicher, indem ſie vorftellten, von. wel⸗ 
her Höhe der Macht und in welche Tiefe Carthago herabges 


funten fey. Nichts fen ihnen, die fo eben noch beinahe den’ 
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ganzen Erdkreis unter hhren Waffen gehalten, übrig als Cartha⸗ 
goes Manern. In dieſe eingeſchloſſen, ſaͤhen fie weder zu Laude 
noch zu Waſſer mehr ein Eigenthum. Die Stadt ſelbſt und 
die Hansgötter würden ihnen nur daun bleiben, wenn das 
Römifche Volk nicht auch an diefen, was dad Aeußerſte 
ſey, feinen Zorn auslaffen wolle.“ Als die Vaͤter fiditbar 
zum Mitleiden erweicht wurden, fol Einer der Genstoren, 
erbittert auf die Treuloſigkeit der Carthager, gerufen haben ze 
n Bei welchen Goͤttern fie den Vertrag beſchwͤren wollen, Da 
fie Denjenigen, bei weldyen ber vorige beichworen worden, 
nice Wort gehalten hätten?‘ — „Bei denſelben, ſprach 
Hasdrubal, weiche den Bundbrädigen fo ungnädig find, 
43. Alles war zum Frieden geneigt, nur der Conſul 
Enens Lentulus, welcher die Flotte befehligen ſollte, that 
Einſpruch gegen den Senatsſchluß. Da brachten die Bürger⸗ 
tribunen Manius Acilius -und Quintus Minucius den Au⸗ 
trag an bad Volk: „Ob es wolle und: gutheiße, daß der 
Senat befchließe, es folle Friede werden mit den Cartchagern; 
und Wer diefen Frieden bewilligen, Wer die Heere aus Africa 
heimführen ſolle?“ Alle Bezirke bewiliigten den Auftrag zum 
Frieden; biefen ſchließen folle Publius Seipio, derſelbige 
ſolle auch die Heere heimführen. Dieſem Autrage gemäß be⸗ 
ſchloß der Senat, es ſolle Publius Scipio unter Beiziehung 
von zehn Bevollmaͤchtigten Frieden abſchließen mit dem Car⸗ 
thagiſchen Bolke, auf die Bedingnugen, weile er für gut 
fände. Darauf fagten die Earthager den Vätern Dank und 
baten um Erlaubniß, in die Stadt zu geben und ihre Miss 
bürger zu fprechen, bie als Gefangene im Steatsgefiugeiffe 
feyen; es befänden ſich darunter theils Verwandte und 
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Freunde von ihnen, Leute von Stande, theils Solche, an 
weiche fie Aufträge von Verwandten hätten. Nachdem fie 
Diefe gefprochen, baten fie weiter, Diejenigen, welche fie 
walten, loskaufen zu bürfen; fie wurden aufgefordert, die 
Namen derfelben anzugeben, und da fie gegen zwei bundert 
nanuten, fo. befchloß der Senat: „Die Römifchen Bevollmäch⸗ 
tigten folten von den Gefangenen zweihundest, weldye die 
Garthager wollten, zu Publins Cornelius Scipio nad) Africa 
bringen, mit dem Beſcheide, dieſelben, wenn der Friede zu. 
Stande Eomme, ohne Löfeneld den Carthagern zurüdzugeben. 
Auf das Veriangen der Bundespriefter, welche zu feierlicher 
Abſchließung des Friedens nach Africa geben mußten, faßte 
der Senat folgenden Beichluß: „Jeder folle einen Kiefelftein, 
und Jeder heiliged Gras mitnehmen; der Römifche Prätor 
ſolle ihnen befehlen, den Friedensvertrag abzufchließen, fle 
aber follen von dem Prätoe geweihtes Gras verlangen. 
Diefe Urt von Gras wird immer auf der Burg genommen 
und den Bundesprieftern gegeben. — So von Rom enslaffen, 
ſchloßen die Carthager, als fie nach Africa zu Gcipio Bamen, 
Frieden "auf die oben angegebenen Bedingungen. Sie lies 
ferten ihre Kriensfchiffe, Elephanten, die Ueberlaͤufer, die 
entlaufenen Sclaven und kooo Gefangene aus, unter ihnen 
den Senator Quintus Terentius Eulen. Die Schiffe ließ 
Scipio anf die hohe See führen und verbrennen. Es waren 
nah Einigen fünfhundert Raderſchiffe jeder Art, und der 
plögliche Anblick ihres Brandes fol den Pönern fo traurig 
geweſen feyn, als wenn Carthago feibit in diefem Augen⸗ 
blide brenuete. Die Ueberläufer traf härtere Strafe als bie 
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entlaufenen Sclaven. Die gebornen Latiuer wurden ent⸗ 
hauptet, geborne Roͤmer gekreuzigt. 

44. Vierzig Jahre früher war der leßte Friede mit 
Carthago abgefchloffen worden unter bem Conſulate bes 
Quintus Lutatius und Aulus Manlius. Drei und, zwan⸗ 
zig Jahre ſpäter brach der Krieg aus unter den Couſulu 
Publins Eornelind und Tiberind Sempronius. Er wurde 
neendigt im fiebzehnten Jahre, als Enens Eornelins Len- 
tulus und Publins Yelius Pätus Conſuln waren. Oft fol 
Scipio nachher geänffert Haben, nur die Ehrſucht zuerſt bes 
Ziberins Claudius, dann ded Eneus Cornelius habe ihn ge: 
hindert, mit Carthago's Zerſtörung diefen Krieg zu endigen. 
Als in Carthago bie erfte Lieferung des Geldes den durch 
den langen Krieg Erfchöpften ſchwer fiel, und auf dem Rath⸗ 
hanfe Alles trauerte und weinte, ſah man ben Hannibal, 
wie erzählt wird, lachen. Als nun Hasdrubal Haͤdus ihn 
(haft, daß er lache bei der allgemeinen Wehllage, er, bie 
Wrfache diefer Thränen , fo ſprach er: ‚, Könnte man au in’s 
Herz hinein bliden, wie man mit dem Auge die Mienen bes 
Geſichtes erblidt, fo würdet ihr euch bald überzeugen, daß 
nicht aus einem frohen, fondern aus einem, durch den Sams 
mer beinahe raſend geworbenen Gemüthe dieſes von euch ges 
fcholtene Lachen kommt. Inzwiſchen iſt daffelbe keineswegs 
fo unzeitig , als diefe eure albernen und abgefchmacdten Thraͤ⸗ 
nen. Damals hättet ihr weinen folen, ald uns die Waffen 
genommen, die Schiffe verbrannt, auswärfige Kriege ver⸗ 
boten wurden. Denn mit biefer Wunde empfingen? wir ben 
Zodesftoß. Und glaubet nicht, dag die Römer mit diefem 
Verfahren gegen euch nur eurem Haffe Schranken feben wols 
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ten! *) Kein großer Staat kann Tange ruhen; hat er ans 
.wärts Leinen Yeind, fo findet er ihn im Innern, wie ein 
übergefunder flarter Körper gegen Stöße von außen ficher 
fyeint, aber unter dem Gewichte feiner eigenen Kräfte leidet. 
— Freilich, wir fühlen vom dffentlichen Unglücke nur fo viel, 
als und im Befondern trifft, und Nichts ſchmerzt uns an 
demfelben heftiger, ald bie Geldeinbuße! Darum, als man 
den befiegten Garthago feine Rüftung auszog, als. ihr es 
eutwaffnet von nun an und wehrlos unter fo vielen bewaff⸗ 
neten Völkern Africa’s preisgeftelit werden ſahet — da fetifs 
zete Keiner! Jetzt, weil ihr die Steuer aus eigenem Der: 
mögen zufammenfchießen müſſet, heulet ihr, als würde der 
Staat zu Grabe gekragen. Wie fehr fürchte ich, ihr werdet 
naͤchſter Tage erfahren, das Uebel, worüber ihr heute wei: 
net, fen das unbedeutendſte geweſen.“ Alſo fprad) Hannibal 
zu den @arthagern. Scipio fchenkte, nachdem er fein Heer 
zufammen berufen, dem Maflniffa zu feinem Erbreiche noch 
die Stadt Eirta und bie übrigen Städte und Landftriche, 
welche von dem Reiche des Syphax in des Nömifchen Volks 
Gewalt gefommen ſeyen. Dem Enens Dctavius befahl er, 





*% Nec esse in vos odio vestro consultum a Romanis cre- 
datis. Der Sinn dieſer ſchweren Stelle ſcheint diefer zu 
feyn: „Glaubet nicht, daß die Nömer euch nur darum die 
Waffen nahmen, die Schiffe verbrannten zc,, um dafür zu 
forgen, daß ihr euern Haß gegen fie nicht mehr auslaſſen 
koͤnnet. Die Römer bebürfen zu ihrem eigenen Beſtehen aus⸗ 
wärtige Kriege. Man hat euch fo geſchwaͤcht, um euch wies 
der anfallen zu Eönnen: quam,vereor, ne propediem etc. “ 

Livins. 158 Boͤchn. ‚au 
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die Flotte nach Sicilien zu führen und dem Conſul Cneus 
Eornelins zu übergeben ; den Carthagern aber Geſandte nach 
Rom zu ſchicken, damit, was von ihm unter Beizichung der 
zehn Bevollmaͤchtigten verfügt worden, durch der Däter 
Gutachten und durch des Volkes Geheiß beftätigt würde. 

45, Nachdem Friede errungen war zu Waffer und zu 
Rande, ſchiffte er fein Heer ein und fuhr hinüber nach Li⸗ 
lydäum in Sicilien. Bon da fehidte er einen großen Theil 
feiner Truppen zu Schiffe weiter, er ſelbſt Fam durch das 
über ben Trieben nicht minder als über ben Gieg erfreute 
Italien, deffen Städte nicht nur zu ehrenvollem Empfange 
ihm entgegenftrömten, fondern wo auch bie Landleute in 
Schaaren die Straßen befebt hatten, nad) Rom und zog im 
glänzendften aller Triumphe ein in die Stadt. An Silber 
lieferte er einmalhundert und drei und zwanzig tanfend Pfund 
in den Schatz. Jedem Krieger gab er von ber Bente 
vierhundert Kupferaß. Mehr ber Ungenweide ber Menge 
als dem Ruhme des Trinniphirenden hatte der Tod den 
Syphax entzogen, welcher kurz vorher in Tidur flarb, wohin 
er von Alba gebracht worden war. Doch 309 er and) im 
Tode nod) die Augen anf fih, weil er ein Öffentliches Lei⸗ 
shenbegängniß erhielt. Indeſſen fchreibt Polybius, Fein 
unwichtiger Senge, dieſer König fen im Triumphe aufges 
fährt worden. Hinter dem triumphirenden Scipio ging mit 
einem Hute anf dem Haupte Quiutus Terentius Eulen, 
und verehrte, fo lange er Tebte, in Scipio wie billig, den 
Retter feiner Freiheit. 

Ob den Sunamen Africanus zuerft bie Liebe der Kries 
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ger, oder die Guuſt des Volkes aufgebracht, oder ob, wie 
zu unfrer Wäter Zeiten bei Sulla dem Gtüdtichen und bei 
Dompeind dem Großen, die Schmeichelei der Freunde zuerft 
denfelben fchöpfte, darüber habe id, Beine hinreichende Aus⸗ 
Ennft. Wenigſtens war Gcipio der erfte, durd, den Pas 
men des von ihm befiegten Volkes verherrlichte Feldherr. 
Nach feinem Beifpiele gaben nachher Undere, ohne eines 
gleichgroßen Sieges ſich rühmen zu Lönnen, ihrem Bildnifle 
anszeichnende Inſchriften, und ihrem Geſchlechte glänzende 
Beinamen. 


Drudfephler. 
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Bon ber Wiebererneuerung bes eine Zeitlang aufgegebenen Krie⸗ 
ges gegen den Macedoniſchen König Philippus werben folgende Urs 
fuhen angegeben: zur Zeit der Weihen kamen zwei junge Acarna⸗ 
nen, welche nicht eweiht waren, nach Athen, und traten mit 
andern ihrer Ranbötente im das Sclligthum ber Eeres. Dafür 
mwurben fie, Hfeich "ats hätten fie den hoͤchſten Frevel verubt, dom 
von Athenern getddtet. Die Acarnanen, im Sechmerze fiber ben 
Tod iprer Heiden Mitbänger, baten, um fie zu raͤchen, Huͤlfe von 
Pyitippus. Cap. 14 ff. enige Monate nachdem den Earthagern 
Friede verroilliget war, tm Soſten Jahre nad Erbauung Roms, 
vitten Gefandte der Athener, derem Stadt von Philippns bereut 
war, den Senat um Härfe, der Senat trägt baranf am, dieſelbe 
innen zu leiſten, und obgleich ber Bürgerftand, dem bie unausge⸗ 
fegte Beſchwerde fo vieler Sriege drüdenb war, bagegen flimmt, 
fo ſehten bie Wäter dennoch ihren Antrag durch, mb auch das 
Mole genehmigte, daß bem verbündeten Staate Unterftägung geleiftet 
werde, Cap. 1.5f. Die Führung dieſes Krieges wird bem Conſul 
VPublius Gulpiciud Übertragen ; biefer führt bad Kerr nach Maces 
donien und liefert dem Philippus einige glückiche Reitertreffen. 
Eap. Bff. Die von Philippus belagerten Abybener ertwürgen, nad 
dem Beifpiele ber Saguntiner, die Ihrigen unb fich felöft. Eap. 16— 18, 
Der Drätor Lucius Furins beſiegt in einer Feldſchlacht bie ſich em⸗ 
pbrenden Inſubriſchen Gallier und den Pöner Hamilcar, ber im 
jener Gegend Krieg erregte, Hamilcar wird in biefem Streite ges 
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Abdtet, nehft 36,000 Menſchen. Cap. 21 f. Aufferdem enthält das 
Bud, die Unternehmungen bed Königs Philippus und des Eonfuls 
. Sutpidus, und weiche Städte Beide eronerten. Eap. 23 ff. Der Eon: 
ſul Sulpicius wurde in Führung des Krieges unterftügt von Koͤ⸗ 
nig Attalus und von den Rhodiern. Eap. 2. 3. 45 ff. Weber die 
Gallier triumphirt bee Prätor Lucius Furius. Gap. 49. 





x 


Einunddreißigftes Bud. 





1. Auch mid) freut es, gleich als hätte ich ferbft Theil 
gehabt an der Arbeit und Gefahr, an's Ende des Punifchen 
Krieges gekommen zu feyn. Zwar Wer eine vollfländige 
Geſchichte der Römer zu verfprechen gewagt hat, folite mit 
nichten bei einzelnen -Theilen eines fo großen Werkes ermü⸗ 

den: doch wenn ich bedenke, dag dreiundſechzig Jahre (denn 
fo viele find ed von dem erften Punifchen Kriege bis zum 
Ende des zweiten). mir eben fo viele Bücher eingenommen 
Haben, als die vierhundert acht und achtzig Fahre von Er« 
bauung der Stadt bis zum Gonful Appins Claudius, dem 
erften,, welcher gegen die Garthager zu Felde zog, fo fehe 
uh bereits im Geifte voraus, daß ich, ähnlich Denjenigen, 
. weldye von den feichten Stelfen zumächft dem Ufer verleitet, 
zu Fuße in das Meer hinein gehen, je weiter ich. vorfchreite, 
in eine defto ungemeflenere Tiefe und gleichfam in einen Ab⸗ 
grund gerathe, und daß die Arbeit beinahe wachfe, welde 
durch Vollendung je des Nächten abzunehmen fehien, Dem 
Puniſchen Frieden-reihte ſich fogfeich.der Macedonifche Krieg 


2. 
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san, ber Gefahr nad): keinſeswegs vergleichbar; fehe man nun 
—nuf: die Mumhaftigkeit des Zeldheren, oder auf die Kraft 
per. Krieger; aber durch den Glanz der alten Könige, durd) den 


1 grauen Mahn des Volkes und durch die Größe” der Herr⸗ 


- Schaft‘, welcher fle einft einen großen Theil Europas, und 
den größern von Aſien durch die Waffen unterworfen hatten, 
beinahe noch berühmter. 
2° Mebrigend war der gegen zehn Jahre vorher wider Phi⸗ 
lippus begonnene Krieg drei Jahre früher aufgegeben wor⸗ 
“den, indem nur die Aetolier ſowohl dei Krieg als den Frie: 
‘den veranlaßt haften. Nun aber ließen die Römer, welche 
durch den Manifchen Frieden jetzt Iedige Hände hatten, auf⸗ 
“ gebracht über Philippus, theils weil er den Frieden ge⸗ 
"den die Aetolier und andere Bnundesgenoſſen derfelbigen 
"Gegend unredlih‘ hielt, theils um der Hülfswölfer und 
Gelder willen, welche. er vor Kurzem nach Africa dem 
Hannibal und den Ponern geſchickt, durch die Bitten der 
Athener, welche er nad) Verwuͤſtung des platten Lan⸗ 
des in Ihre Stedt gedrängt hatte, zu Erneuerung des Krie- 
ges ſich beſtimmen. 
83. meine und dieſelbe Zeit ungefaͤht kamen ſowohl 
yon König Attalus, als von den Rhodiern Geſandte und 
meldeten, daß auch AUflens Städte beunruhigt werden. Die⸗ 
sfer:Gefandifchäften wurde geantwortet: der Senat werde auf 
> Aflens‘ Lage aufmerkſam fenn. Die Berathfchlagung über 
"rei Racedoniſchen Krieg wurde, ohne vorher etwas auszu⸗ 
"Machen, anf die Confuln verfchoben; weiche noch im Felde 
. men, Indeſſen wurden an Ptolemaus, König von Megyp- 
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‚sen, drei: Befanäke „Base. Elanding, March Memilusukes 
Pius, Puhlius Sempronius Tuditauns ‚neidädt, sheikäubie 
Belegung Damibels und dev Maner, zu welden, thesen 
Kanige zu. Banken, daß er in: mißlicherv Lage ‚ währemt Heihfk 
‚angrenzeube -Bundesgenaffen bie: Römer merkiehen., treume⸗ 
blieben, und ihn, zu. bitten, er möchte, wenn das Moicche 
Bolt, gendthigt durch Beleidigungen, ‚Krieg gegen Mhiup⸗ 
pus .aufiuge, bie. alte Geſinnung gegen daſſelbe behalten. 
Ungefähr-um- die.gleiche Zeit: hieß der Conſul Publins Aelius 
in Gallien, welcher, auf.die Nachricht, dab die Bojer vor 
‚feiner Autunft ‚Einfälle in die Länder der: Buandesgenezſſan, 
‚gemacht, um diefed Auflaufes willen zwei: Zegionen in.der 
„Eile ansgehoben. und vienr Cohorten ‚non feinem Heere zuchen« 
‚selben hatte. ſtoßen laffen, den Obriften der Bundesgenoſſen 
Cajus Oppiys, wit biefer zufammengerofkten Schaar derch 
„dan Theil von Umbrien, welcher der Sappiniſche Canton 
‚heißt, in das Boiiſche Gebiet eindringen. Er ſelbſt zug eben 
dahin auf offener Straße, mitten durch das Gebirge. Do⸗ 
pins, nachdem er in das feindliche Land eiggerückt, plüm⸗ 
derte anfangs ganz glücklich und ohne Gefahr. Us er hier⸗ 
auf bei der Veſte Mutilum eine recht gute Sttellung gewählt, 
und, um das Getreide aäbzumahhen, (denn ſchon warendie 
eFeldfpüchte reif), auszog, ohne die Mmgegend ‚zu, exforſchan, 
noch hinreichend. ſtarke Poſten, welche gewaffnet, die unge⸗ 
waffneten Arbeiter hätten decken ſoilen, auszuſtelles, fo: merde 
‚er, mit den Getreidehofenden unvermuthet vonden Balliern 
überfalfen und umzingelt. Da eugriff Schrerten: auch diene 
waffneten, daß le ebenſalls flohen. Gegen ſiebentauſend Dim, 
in den Korufeldern zerftreut, wurden niedergehauen, unter 
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Inden Cajns Oppius der Obriſte ſelbſt. Die Uebtigen, wich 
die Angſt in ihr Lager getrieben, kamen von da, ohne ei⸗ 
geuntlichen Anführer, Durch der Krieger gemeinſamen Bes 
:fehtug ‚. in der. folgenden Macht, mit Zurücklaſfung eines gro⸗ 

‚gen Theils ihrer Habe, Aber faſt unwegſame Waldgebitge 
:zu dem Conſul, welcher, ofme in dieſer Gegend forft etwas 
»Denkwürdiges gethan:zu haben, aufler daß er das Land Ber 
Bojer verheeste und ‚mit den Ingauniſchen Liguriern einen 
Vertrag ſchloß, nach Rom zurückkehrte. 

3. Ju der erſten von ihm veranſtalteten Sitzung des 
Senats, wurde auf allgemeines Werlangen, daß er-vor al⸗ 
lem die Verhäftniffe mie Philippus und die Klagen der Bun⸗ 
desgenoſſen vornehme, fpgleich Baräber vorgetragen, und der 
gzahlreich verfammelte Senat befchloß: der Conſul Publius 
Aclins folle, wad) eigener Wahl, einen Befehlshaber abs 
ſchicken, die Flotte, weiche Eneus Octavius aus Sicilien zu⸗ 
uhehbringe, zu übernehmen und: nach Macedonien zu fegeln. 
‚Marcus Valerius Lävinus war es, der als Proprätor abge⸗ 
fchickt, Sei Vibo achtunddreißig Schiffe von -Eneus Octavius 

uübernahm und nach Macedonien fegelte.: Als dort zu ihm 

der Geſandte Marcus Anrelius Bam und⸗ihm darlegte, wie 
große. Heere, wie viele Schiffe der König ausgerüſtet, und 
wie derfelbe in.:allen Städten des feſten Landes nicht nur, 
ſondern auch anf den Infeln, theils durch eigenen Beſuch, 
theils "durch Gefandte, Alles zu den’ Waffen mahne, und:wie 
die Roͤmer mit größerem Kraftaafwand den Koteg aufangen 
müßten, damit nicht bei ihrem ZauderaPhillppus wage, 
was früher Pyrrhas von einem bedeutend Pleiheren Reiche 


J 
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aus gewagt habe; fo wurde beſchloſſen, Aurelins ſolle Daſ⸗ 
ſelbe den Couſuln und den Sennte ſchreiben. 
4. Als am Ende dieſes Jahres ein Antrag gemacht 
wurde wegen der Ländereien für die alten Krieger, die uns 
. ter Unführung und Oberbefehl bes Publins Scipio den Krieg 
‚in Africa geendigt hatten, fo befchloffen die Väter, der Stadt: 
praͤtor Marcus Junius möchte gefälligſt zehn Bevollmächtigte 
ernennen, um was in Samnium und Appulien Staatsei⸗ 
genthum der Römer fey, zu vermeffen und zu vertheifen. 

- Gewählt wurden Publins Servilius, Duintus Cäcilius Mes 
tellug, Cajus und Marcus Serviliud (Beide hatten den Bei⸗ 
namen Geminus), Lucind und Aulus Heftilins Cato; Publius 

Villius Tappulns, Marens Fulvins Flaccus, Publius Yes 
lius Pätus, Quintus Flaminius. In jenen Tagen warden 
zu Conſuln gewählt, Publius Sulpicius Galba und Cajus 
Aurelius Cotta. Der Conſul Publius Aelius hielt die Wah⸗ 
len. Prätoren wurden ſodann Quintus Minucius Rufus, 

Lucius Furius Purpureo, Quintus Fulvius Gillo, Eneus 
Sergius Plancus. 

Die Römischen Bühnenſpiele wurden dieſes Jahr pracht⸗ 
U und mit vielem Aufwande veranſtaltet von den adeli⸗ 
gen. Aedilen Lucins Valerius Flaccus und Lucius Quinctius 
Flamininus. Zwei Tage nach einander wurden ſie gefeiert, 
und eine ſehr große Menge Getreides, welche Publius Scipio 
aus Africa ‚gefchictt hatte, vertheilten die Aedilen je zu vier 
Affen unser das Volk mit größter Gewiſſenhaftigekeit und zu 
‚allgemeinem Danke. 
nn Ab Die bürgerlichen Spiele nonrden dreimai ganz wie⸗ 
derholt von den Bürgerädilen Lucius Apuſtius Fullo und 
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Quintus Minucius Rufus, der als Aedil zum Praͤtor ges 
wählt worden war. Auch wurde dem Jupiter ein Gaftinahl 
der Spiele halber veranftaltet. 

5. Im fünfhandert zweiundfünfzigften Jahre nach . Gr⸗ 
banung der Stadt, unter dem Conſulate des Publius Sul⸗ 
picius Galba und Caius Aurelius, wurde Krieg. angefangen 
. mit dem Könige Philippus, wenige Monate, nachdem ‚man 
den Garthagern Frieden verwilligt hatte. Dieß war ‚has 
alfererfte , was am ı5. März, dem Zage, an welchem das 
mals das Eonfulat angetreten wurde, der Conſul Publius 
Suipicins in Vortrag brachte, und der Senat befchloß, die 
Conſuln follten denjenigen Göttern, welchen fie ſelbſt es für guet 
fänden, größere Dpferthiere darbringen, mit folgendem Gebete: 
„Was Senat und: Volk von Rom in Sachen des gemeinen Wer 
ſens und des nennen Krieges, welcher angefangen werden folle, 
vorhabe, folches möge für das Römifihe Volk, die Bundes: 
. genoffen und die Latiner allefammt zu Glück und Heil gereis 
chen ;'’ gleich nad) dem Opfer und Gebete mörhten fie über 
das gemeine Wefen und über die Poften den Senat befras 
gen. — Gerade im rechten Augenblid, um die Gemüther 
zum Kriege zu reizen, lief in diefen Zagen nicht nur der 
Bericht von dem Geſandten Marcus Aurelius und dem Pros 
prätor Marcus Valerius Lävinus ein, fondern es Fam auch) 
eine neue Gefandtfchaft der Athener um zu melden, daß der 
König ihren Grenzen ſich nahe, und.daß in Kurzem nicht 
blos ihr Gebiet, fondern audy ihre Stadt in deffelben. Ge: 
. walt feyn werde, wofern nicht Hülfe von den Römern käme. 
Nachdem die Eonfuln erklärt. hatten, Das Dpfer ſey gehörig 
gebracht, da8 Gebet von den Göttern. nad) dem Spruche der 
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:sppferfehauer, gridbig angenvmmen, die Eingeweide feyen 
gtädoertähdend geweſen, und Erweiterung des Gebieräs, 
Gieg und Triumph werde verheißen, fo wurden die Berichte 
Des Balerins und Anrelius gelefſen, und die Geſandten der 
Ethener angehört. Darauf Wurde vom Senate befchfoffen, 
n dieſen Buandesgenöffen gu" danken, daß fie, ungeachtet fans 
ger Verſachungen, nicht einmal ans Furcht vor Belagerung 
die Treue gebrochen Hätten. 

Wesen der geforderten Hulfe, wölle man dann Beſcheid 
“geben, wann-die Conſuln über Lie Poften gekoost, und ders 
jenige Eonful , dem der Befehl in Macedonien zufalle, auf 

eine Kriegserklärung gegen den Macebonifchen König Phi⸗ 
AUppus bei dem Volke angetragen Hätte. 

6. Publins Salpicius erhielt durch das Loos den Ober⸗ 
vefehl in Macedonlen, und dieſer machte den feierlichen Ans 
trag an das: Volt: „ob ed wolle und befehle, daß dem Kö⸗ 
'nige Phikippus, nnd den Mackdöniern, feinen Unterthanen wies 
gen Beleitigung -und Befehdung der Bundesgeioffen des Mds 
miſchen Volkes Krieg erklärt werde?, Der andere Cohful 
Aurelius befam feinen Poften in Stalien ; darauf looſeten 

die Prätoren: Eneus Sergins Plancus erhielt die Stadt, 
"Daintns Fulvius Billa Sicilien, Auintus Minucins NAnfus 
das Bruttiſche, Lucius Furius Purpureo Gallien. Der An⸗ 
trag wegen des Macedoniſchen Krieges wurde in der erſten 
Verſammlung beinahe von allen Eenturien verworfen. Dieß 
‚Hätten die Bürger, theils ermüdet durch die lange Dauer 
und den Drud des Krieges, won felbft aus Abneigung gegen 
Beſchwerden und Gefahren gethan, theild hatte der Bürgers 
tribun Quintus Bäbius den alten Weg die Vaͤter anzns 
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fchwärzen eingeſchlagen, und ihnen. vorgemorfen, man. [afe,; 
einen Krieg aus. dem. andern .erwachen, damit das Maik nie. 
des. Friedens ſich erfreuen koͤnue. 

Die Bäter ‚nahmen Dieb äbel -auf, der Buͤrgertxibun 
erhieft im Senate die bitterſten Dorwürfe, und Jeder for⸗ 
Deste aus eigenem Triebe ‚den Coeyſul auf, nod einmal eine 
Volksverſammlung für den Antrag anzukünden, die Schlaff⸗ 
heit des Volkes zu rügen und ihm zu beweiſen, ‚wie ſchaͤd⸗ 
lich und befchimpfend diefer Aufſchuh.des Krieges wäre. 

7. Der Conſul hielt auf. dem Marsfelde einen Volks⸗ 
tag, vief, ehe er. die Centarien zur, Abſtimmung ſchraiten 
lieh, die Verſammelten herbei, und ſprach: „Ihr ſcheinet; 


mir nicht zu wiſſen, Quiriten, daß man euch nicht befragt, 


ob ihr. Krieg.oder Frieden wollet, denn hierin Aäßt: Philir⸗ 
pus, der zu Waſſer und zu Lande zu einem gewaltigen Kriege 
ſich rüſtet, euch keine freie Wahl, ſondern ob ihr die Legine- 
nen. nach Macedonien überfepen oder den Feind nach: Italien 
kommen laſſen wollet. Welche ein Unterſchied dieß ſey, habt 
ihr, wenn je zuvor, wenigſtens im lebten Puniſchen Kriege 
erfahren. Denn wären wir ben.belagerien, und unfern Schuß 
angehenden Saguntigern, wie einſt unſere Vater den. Mas . 
mersineen, raſch zu Hülfe geeilt, Wer zweifelt, dak-ıwiz 
nach Hiſpanien ben ganzen. Krieg ‚abgeleitet haben: würden, 
welshen wir durch Baudgin:zu.umferm ‚erößfen: Unglünte nach 
Italien kommen ließen. Nicht ejnmalridas if,ızweiteihaft,. 
daß ‚wir, eben diefen Philippus, welcher hareitd: durch Ger. 
fandte und Briefe den, Uebergang mach: Italien- mit: Haunibal 
verabredet. hatte, durch Abſendung einer. Flotte amter Läpin 
nus, welcher feinem Angriffe zugorkommen mußte, ‚in Diana. 
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cedonien zuruckgehalten haben. Und was wir thaten, da 
wir einen Hannibal als Feind im Italien hatten, das zau⸗ 
dern wir jest zu thun, da Hannibal aus Ikalien vertrieben, 
und die Garthager befiegt find! Wir follten durch Athene 
Eroberung den König unfere Schläfrigteit erproben Laffen, 
wie einft durch Sagunts Groberung den Hannibal ?: Nicht 
fünf Monate darauf, wie Hannibal von Saguntum aus, fons 
‚dern fünf-Zage nach ſeinem Auslanfen von Corinthus wird 
er in Italien fen. Stellet immerhin Philippus nicht dem 
Hannibal, die Macedonier wicht den Earthagern gleich, ei 
nem Pyrrhus wenigftens werdet ihr ihn gleichſtelen. „Gleich⸗ 
ſtellen,“ fage ich; wie fehr übertrifft nicht der Eine den 
Andern, das eine Volk das andere? Eine fehr Kleine. Ins 
gabe zum-Macedontfchen Reiche war Epirus immer, und iſt 
es bis auf diefen Tag; den ganzen Peloponnefus "hat Phi⸗ 
lippus in feiner Gewalt, ja Argos felbft, verherrliht nicht 
blos durch alten Ruhm, fondern auch durch Pyrrhus Tod. 
Nun 'vergleichet unfere Lage! wie viel blühender war Ita⸗ 
lien, wie viel ungefihwächfer unfere Macht, — wir hatten 
noc) die Feldherrn, wir hatten noch fd viele Heere, welche 
der Puniſche Krieg nachher hinrafftes und doch erfchütterte 
Pyrrhus Alles durch feinen: Andriff, und kam, ein Sieger, 
beinahe vor die "Stadt: Rom. Nicht bie Tarentiner nur, und 
jene Hüfte Itaͤliens, weiche Man’ Großgriechenland nennt, — 
daß man denken könntet, Fe hätten gleicher Sprache, glei⸗ 
chem Namen ſich used — ‚fordern auch die Zucaner, die 
Bruttier , die Samnitenfielen'ab von: und. Wenn Philips 
pus nach Ralien Herüßerfäme, glaubt ihr wohl, daß dieſe 
Länder ruhig oder treu bleiben werden 9 Sie blieben es ja 
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wohl nachher im Puniſchen Kriege!! Immerdar werden biefe 


Voͤlker, außer wenn Niemand mehr ta ift, an den ſie 'ab⸗ 


falten können‘, und abtrännig werden. Hättet ihr Beine Luft 
gehabt nad, Africa überzuſetzen, heute noch hättet ihr in 
Italien den Hannibal-und die Carthagiſchen Feinde Nein: 
Macedonien, nicht Italien, habe den Krieg, der Yeinde - 
Städte und Länder zerfiöre Schwert und Feuer! Erfahren 


.. 


haben wir jent, daß unfere Warfen glüdlicher und gewalti- 


ger auswärts als in der Heimath find. Gehet Kin zum Abs - 


flimmien, unter der Götter gütigen Beiſtand, und genehinir 


get das Gutachten der Väter. Dieſen Entſchluß räch euch ' 


nicht blos‘ der Conſul, ſondern auch die unfterblichen Götter, 


weiche mir, als ich opferte und’ botete, daß dieſer Krieg fär- 


mich, für den Senat und euch, fammt den Bundesgenoflen 
und dem Latinifchen Volke, für unfere Flotten und Heere 
guten und erwänfchten Ausgang haben möge, lauter Freude 
und Glück verkündet haben.’ 


8. Nach diefer Rede ließ er Fe abftimmen, -umd Alle 


flimmten, dem Untrage gemäß, auf den Krieg. Hierauf - 


wurde nach einem: Senatsbeſchluſſe von den Confuln ein drei⸗ 
taͤgiges Betfeſt angeorduet, und an allen heiligen Stätten wur⸗ 
den die Götter angefleht um guten und glüdlichen Ausgang 
des Krieges, den das Volt gegen Philippus befchloffen hätte. 

Auch wurden die Bundespriefler vom Conſul Sulpicius 


befragt, ob man den Krieg, der dem Könige Philippus ers 


klärt werden folfe, durchaus diefern ſelbſt anfündigen müffe, 


oder ob es genüge, denfelben an die nächſten Poften auf den 
Grenzen feines Reiches zu erklären ? die Bundespriefter ent⸗ 


ſchieden: dad Eine fey fo gut als das Andere, Dem Eonfal-" 
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wurde vom. Senat. überlaffen, nech eigener Wahß einen Nicht⸗ 
Senates als Boten abzuſchicken, um dem Könige den Krieg « 
zu jerklaͤran Hierauf⸗war von den: Heeren der Confutn und: 
Pratoren die Rede. Die Eoufitie erhielten den Auftrag, jen 
ber zwei Legionen auszuheben und Die. „alten: Heere zu ente 
laſſen. Dem Sulpicius, welchem die Führung eines menen, 
durch ſeinen Namen ſchon bedemenden Kriegesübertragen 
war, wurde erlaubt, aus dem Sueere:, welches Publius Sci⸗ 
vie. ans. Africa zuxückgebrachht, Freiwillige, weiche: er: bekom— 
men konnte, mitzunehmen, aber wider Willen ſolle er kein 
new, alten Krieger zum Zuge zwingen durfen. Den Prütoren 
Lucius Furius Purpureo und Quiutas Minucius Rufus ſollte 
der, Gonſal, jedem fünftanfend: Latiniſche Bundesgenoſſen ger: 
ben, mit weichen. Schaaren, der: Eine Gallien, der Auderen 
das Bruttäfche befept hatten ſollte. | 

Quintus Fulvpius Geile. erhielt ebensalts Befehl, aus 
dem bisherigen Heere des Conſuls Publius Aelius, von De⸗ 
nen, welche die wenigſten Jahre gedient hätten, fo viele 
audgmwählen, bis auch er fünfeaufend Bundesgenoffen and: 
Latirer zuſammen hättez damit ſollte die Provinz Sitilien 
beſent werden. Dem Marcus Valerius Falto, der als Prä— 
tor. im. vorigen Jahre in Campanien geſtanden habte, wurde 
fein Befehl anf ein Jahr verlaͤngert, um als Propraͤtor nach 
Sardinien überzuſeßen und aus dem dortigen Heere fünftau⸗ 
ſend Latiniſche Bundesgenoſſen, welche xie kuͤrzeſte Zeit ge⸗ 
dient hätten, auszuwählen. Anuch erhielten die Conſuin Ber. 
fehl zwei Skadtlegionen auszuheben, um dieſe, wohle es 
die Umſtände fordern würden, ſchicken zu können, da viele 
Diakerschaften. in Italien, während: des Krieges mit. den MPoͤ⸗ 
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nern verhündet, :ugd pon denſelben angeſteckt, noch immer 
in bitterer Gährung. waren, Sechs Römifche Legionen wollte 


in diefem Sabre der. Staat in feinem Dienfte haben. 


+ Mitten unter den Kriegsrüſtungen kamen Gefandte 
vom König Ptolemäus und meldeten: „die Athener hätten den 
König um, KHülfe gegen Phisippus gebeten. Juzwiſchen werde, 
ungeachtet diefelben ihre gnemeinfchaftlihen Bundesgenoffen 
ſeyen, der König doch, — außer auf Verlangen des Romi⸗ 
fchen Volles — werer eine Flotte, nad) ‚ein Heer zu jes 
mands Vertheidigung oder Angriff nad) Griechenland ſchicken. 
Entweder werde er ruhig in feinem Reiche ſich verhalten, 
weun es dem Römiſchen Volke die Umſtaͤnde erlaubten die 
Bundesgenoffen zu: vertheidigen,, oder. werde er die Mönter, 
wenn fie dieß Tieber wollten ,: ruhen laſſen und felbft Trup⸗ 
pen abfenden, welchen es ein Feichtes ſeyn werde, Athen gegen 
Philippus zu ſchüßen.“ Dem Könige murde vom Senat ge⸗ 
dankt und geantwortet: „das Romiſche Volk ſey entſchloſſen 
die Vundesgenoſſen zu ſchirmen; ſoltte man au dieſem Kriege 
etwas bedürfen, ſo warde man es dem Könige anzcigen und 
‚ey überzeugt. in der Diacht feines Reiches eine feſte und getrcne 
Stüte des Staates zu befigen. Darauf wurden den Gefande 
ten jedem fünitgufend Aß nad) einem Senatsbeichtuß zum 
Geſchen ke aber ſchickt. — Als die Conſuln Mannichaft aus ho⸗ 
ben und die zam Kriege nothigen Anſtalten trafen, verlaug⸗ 
om die beſonders im Anfange neuer Kriege angſtlichen Bür- 
ger, ungearhset bereits öffentliche Gebete augeſtellt, und an 
alien heiligen Stätten die Gotter angeflehr worden waren, 
um Nichts zu unterlaffen, was fouft je gefchehen ſey, dag 
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der Conſul, weldyer den Befehl in Macebonien erhalten hätte, 
dem Jupiter Spiele und ein Gefchen? gelobe. Aber das Ge⸗ 
lübde für den Staat verzögerte der Hohepriefter Liriniug, 
durch die Erklärung, der Conſul dürfe Leine unbeftimmee 
Summe geloben, da diefe Summe nicht zum Kriege verwen- 
det werden könne. Gie müffe ſogleich niedergelegt und dürfe 
nicht mit anderem Gelde vermengt werden. Ohne diefe Vor⸗ 
ehr könne das Gelübde nicht gehörig gelödt werden. Ob⸗ 
leid die Behauptung an fi, und Der, welcher fie auf« 
ſtellte, Rücklicht gebot, fo betam der @onful dennoch den 
Auftrag, die Gefammtbehörde der DOberpriefter zu befragen, 
ob man, ohne die Summe zu beſtimmen, ein gültiges Ges 
lübde thun könne? Man könne ee, ja es ſey noch beffer, ent⸗ 
fhieden die Dberpriefter, da gelobte der Conſul, mit denfelhen 
— vom Hohenpriefter ihm vorgeiprochenen Worten, mit welchen 
bis dahin gewöhnlich die fünfjährigen Gelübde gethan wurs 
den, nur daß er gelobte, von einer Summe, deren Größe zur 
Zeit der Löfung der Senat beftimmen würde, die Spiele 
und Gefrhente darzubringen. Go oft fchon waren früher 
große Spiele von einer beftimmten Summe gelobt worten, 
dieß waren die erften von unbeftimmter. 

ı0. So war Aller Herz und Sinn auf den Macedonis 
fchen Krieg gerichtet, als plötzlich, da man nichts weniger 
fürchtete, Kunde von einem Galliichen Einfalte fam. Die 
Snfubrier , Cenomanen und Bojer hatten die Saflyer, Ss 
vater und übrigen Stämme Liguriens aufgewiegelt, und ges 
führt von dem Pöner Hamilcar, welcher in jenen Gegenden 
von Hasdrubals Heere zurücgeblieben war, — Placentia 
angefallen, diefe Stadt geplündert, in der Erkitterung gro⸗ 
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. Bentheild verbrannt, kaum zweitaufend Menfchen zwifchen 
den rauchenden Trümmern zurückgelaſſen, und über den Pas 
dus geſetzt, gegen Cremona heranzichend, es zu plündern. 
Die Nachricht vom Unglücke der Nachbarſtadt gab deu dorti⸗ 
‚gen Pflanzern Zeit‘, die Thore zu ſchließen und Poften auf 
den Mauern zu vertheilen, um wenigftend belagert zu wers 
den vor der Eroberung, und Borfchuft an den Römifchen 
Mrätor gelangen zu laffen. Lucius Furius Purpureo hatte 
damals den Befehl in diefem Lande, und ftand, nudhrem er 
dem Senatsbefchluffe gemäß das übrige Heer auffer fünftau- 
fend Bundesgenoffen und Latinern entlaflen, in der. nächiten 
Gegend der Provinz bei Ariminum. Diefer meldete jrst 
dem Senat , in welcher Verwirrung das Land fey. Bon deu 
beiden Pflanzſtädten, welche den ſchrecklichen Stürmen des 
Puniſchen Krieges entronnen, -fey die eine von den Feinden 
“ erobert und geplündert, die andere werde belagert. Uber fein 
Heer werde nicht vermögen, die bedrängten Pflanzer zu ſchuͤtzen, 
er müßte denn fünftaufend Bundsgenoffen, viersigtaufend 
Feinden (denn fo viele feyen unter den Waffen) zum Erwürs 
gen preisgeben und durch eine fo große .eigene Niederlage 
den durch Zerſtörung einer Römifchen Pilanzftatt bereits aufs 
geblafenen Muth des Feindes noch fteigern wollen. 
10. Nach Vorlefung diefes Berichtes wurde befchloffen, 
der Conſul Cajus Aurelius folle dem’ Heere, das er auf eis 
nen beftimmten Taa nadı Etrurien befchieden hatte, auf den- 
feıben Tag in Ariminum einautreffen befehlen, und entwe—⸗ 
der felbft, wenn es die Lage des Staates erlaube, aufbre⸗ 
hen, um den Einfall der Gallier niederzufchlagen, oder dem 
- q * 
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Praäuor Lucius Furins ſchreiben: ex möchte, wenn hie Legio⸗ 
nen and Etrurien bei ihm einträfen, anſtatt derſerben feine 
fünftaufend Buudsgenoffen zu einſtweiliger Beſeynug Etru⸗ 
riens ſchicken, und für feinen Theil zum Entfape der Pfllauz⸗ 
ſtadt aufbrechen. Ferner wurde befchloffen, Gefankte wach 
Africa zu ſchicken, weide ſowohl nadı Carthago, als nach 
Namidien zu Maſiniſſa gehen folttn; nah Carthago:? um 
gu melden, ihr Mitbürger Hanrilcar, man wifle wicht be⸗ 
ſtimmt, ob früher von Hasdrubats, ber ſpäter von Magos 
Heere in Gallien zurückgebbieben, führe vertragswidrigen 
Krieg. Er habe Galliſche und Ligurtihe Schaaren zu den 
Waffen gegen das Römische Volk aufgebosen ; ihn müßten 
fie, wenn ‚sie ferner Frieden wänfchen, zurückrufen, und 
dem Rönnifchen Volk ausliefern. Zugleich follden die Geſand⸗ 
ten erätären, es feyen auch niche alle Weberfäufer ausgeliefert 
worden ; viele derſelben toten in Carthago öffentlich herum⸗ 
gehen; man. müſſe fie ergreifen und auffuchen, Damit jie dein 
Rriedensvertrage gemäß ten Römern. ausgeliefert würden. 
Dieß waren die Aufträge an die Garthager. 

Dem Wafinıffa ſollten die Gefandten Süd wänfchen, 
"Daft er nicht allein fein värertiches Reich wieder gewonnen, 
fondern e8 auch mit vem blühendflen Zheite der Staaten des 
Syphax vergrößert habe. Auſſerdem ſollten ſie ihm melden: 
es ſey Krieg angefangen worden gegen König Phälippus, 
weit derſelbe die Carthager mir Hülfsvölkern ;uncerftügt, Durch 
Beeinträchtigung der Bundesgeuoſſen des Romiſchen Volks, 
während die Kriegsflamme in Italien loderte, die Romer 
gezwungen habe, Flotten und Heere nach Griechenland zu 


- - Schicken, und dadurch, daß er ihre Streitmacht geiheilt, vors 
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zibgficdy Urfache des fpätern Weberaanges nach Africa geweſen 
fr Auch foltten fie birten, für dicken Krieg Numtdiiche 
Meiter zu Hültfe zu fehiden. Prächtige Gefchente wurden, 
innen für den Kömig mitaegeben , goldene und filkerne Ges 
fäße, ein purpurnes Oberkleid, ein geſtickter Leibrock mit 
einem elfenbeinernen Scepter, ein verbrämtes Oberkleid mit 
einem Senatorsftunf, und fie ſollten ihm verfichern, wen 
er zur Befeſtigung und Erweiterung feines Reiches etwas zu 
betiirfen glaube, fo werde, feinen VBerdienften gemäß, Das 
Nomiſche Bolt angelegenttich dafür forgen. — Auch von Ders 
mina den Sehne des Syphar erfchienen in dieſen Tagen 
Gefendte vor dem Senat, centichuldigten deffen Verirrung 
mit feiner Jugend, und wälzten alle Schuld auf die Bethö⸗ 
rumg der Gurthager. „Auch Maſiniſſa fey aus einem Feinde 
der Römer ihr Freund geworden, und Bermina werde fidy 
ebenfalls bemühen, in Exaebenheit gegen das Römiiche Bose 
weder von Maſiniſſa, noch von fon jemand fich übertreffen 
zw taffen, Er bitte den Senat am den Numen König, Bun⸗ 
desaenaffe und Freund.“ Den Gefantten wurde erwiedert : 
„nicht nur ſey Vermina's Varer Spphar ohne Urfarhe ans 
einem Bundesgenoſſen und Freunde ptöglidh Feind Des Römis 
ſchen Bolkes geworden, ſondern er ſelbſt Habe auch feine ju⸗ 
gendliche Kraft zuerft in einem Angriff auf Die Römer vers 
ſucht. Daher muſſe er das Rom ſche Volk um Frieden bitten, 
bevor ihm der Name König, Bunvdesgenoffe uud Freund 
geneben werben könne. Diefe ehrenvoiien Titel pflege das 
Römische Volk den Königen für große Berdienfte um dafe 
felde’ zu ertheilen. Es werden Romiſche Gefandte in Africa 
exfcheinen , dieſen wolle der Senat auftrogen, dem Bermina 
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die Friedenkbebinaungen zu beflimmen, wenn er biefelben 
garz dem Willen des Römiichen Volkes anheimſtelle. Wüne 
fche er etwas hinzugefügt, machaclaffen oder verändert, fo 
habe er ſich wiederum mit feinem Begehren au den Senat 
zu wenden. Die mir viefen Aufträgen nad Africa geſchick⸗ 
ten Gefandten waren Cajus Zerentius Burro, Spurius %us 
cretins, Enens Octadius. Jedem wurde ein Bünfruderer 
gegeben. 
ı2. Darauf wurde im Eenat ein Bericht des Prätors 
Quintus Dinucius, welcher den Befehl im Bruttifchen hatte, 
vorgelefen: in Loci fey aus dem Schatze der Proferpina 
Nachts heimlich Geld entwendet worden und man habe Feine 
Spur, Wer den Frevel begangen. Der Senat war unwils 
fig, Daß die Tempelräubereien nicht aufhöreten, und daß 
nicht einmal das allhefannte und frifche Beifpiel der Schuld 
und Strafe des Pieminius abfchredte. Der Conſul Eajus 
Aurelius befam den Auftrag, dem Prätor in's Bruttiſche 
zu fchreiben, „der Senat wolle, daß wegen der Beraubung 
des Schatzes eine Unterfuchung auf Diefelbe Weiſe angeftellt 
werde, wie drei Jahre zuvor Durch den Wrätor Marcus Pom⸗ 
ponius. Das aufgefundene Geld folle wieder hingelegt, das 
etwa fehlende ergänzt, und wenn er es gut finde, zur Sühne 
dieſes Tempelfrevels Opfer gebracht werden, wie es das 
vorige Dial die Oberpriefter beftimmt hätten. — Auch Schreds 
zeichen wurden um diefelbe Zeit von mehreren Orten einbes 
‚richtet. Ans Lucanien meldete man, der Himmel habe ges 
brannt. In Privernum ſey bei heiterem Himmel den ganzen 
Tag Die Sonne roth geweien. In Lanuvium ſey im Tempel 
der Juno Sofpita Nachts ein gewaltige Getdfe entftanden. 


lin. 
—— 
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Auch wurden Häßfiche Mißgeburten von mehreren Orten ges 
meldet. Im Sabinifchen wurde ein Kind geboren, von dem 
man nicht wußte, ob es männfichen, oder weiblichen Ge: 
ſchlechtes ſey, auch fand man dort ein anderes fchon ſechs⸗ 
zehnjähriges Zwitterkind.- In Fruſino Fam ein Lamm mit 
einem Schweinstopfe, in Sinueſſa ein Schwein mit einem 
Menſchenkopfe zur Welt, in Lucanien auf .einem Staatdgute 
ein Füllen mit fünf Füßen: nach allgemeiner Anſicht lauter 
greuliche Mißgeftatten, Verirrungen der fchaffenden Natur 
in fremdartige Bildungen. Mit vorzüglichem Abſcheu be— 
trachtete man die Zwitter, und befahl, ſie alſobald in’s Meer 
zu werfen, wie nenfich unter den Confuln Cajus Claudius 
und Marcus Livius mit einer ähnlichen fchredhaften Mißge⸗ 
burt gefchehen war. Nichts deſto weniger erhielten die Beh: 
ner Befehl, um dieſes Schredzeichens willen die heiligen 
Bücher zu befragen. Die Zehner verordneten nad) Angabe 
diefer Bücher diefelben Opfer, welche man das leute mal, 
gleich nach jenem Schredzeichen,, angeftellt habe. Aufferdem 
befahfen. fie, durch dreimal neun Jungfrauen ein Lied in den 
Straßen der Stadt abfingen zu laflen, uud der Juno Mes 
gina ein Geſchenk zu bringen. Die Ausführung diefer Vor: 
fchriften beforgte der Eonful Cajus Aurelius nach dem Be⸗ 
fheide der Behner, das: Lied. verfertigte dießmal Publius 
Licinius Tegula , wie zur Zeit der Väter Livius. 

13. Als alle frommen Beforgniffe durch Sühnung ges 
hoben waren (denn auch in 2ocri war Onintus Minucius 
dem Zempelraube auf die Spur gekommen, und hatte das 
Geld aus dem Vermögen der Thäter wieder in den Schap 
gebracht) fo wollten die Eonfuln eben auf ihre Poften abges 
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hen. Da erſchienen viele Biirger, weiche von den unter dem 
Conful Marens Valerius nnd Marıns Elaudins vorgeſchoſ⸗ 
ſeuen Geldern in dieſem Jahre die dritte Zahkung zu fordern 
hatten, vor dem Senate, weil die Conſuln ſich auffer Stande 
erklärt hatten, ihnen jest zu bezahlen, va der Schas kaum 
den neuen Krieg zu beſtreiten vermöge, weilcher mit einer 
großen Flotte und großen Heeren geführt werden milffe. Der 
Senat blieb nicht gfeichgültig, als fie klagten: ‚wenn der 
Staut ihre für den- Puniſchen Krieg. vorgeſtreckten Gelber 
auch auf zen Macedoniſchen verwenten woͤlle, mad Dieß, Ya 
immer ein Krieg aus dem andern entſtehe, anders hieße, «fd 
ihr Geld zum Dank für ihre Hingabe, wie wenn diefe ein 
Verbrechen wäre, einziehen?“ Da die Forderung ber Bir 
ger: billig, und doch der Staat auffer Stande war, bie 
Schuld zu bezahlen, fo fuchte nian einen Mittelweg: zwiſchen 
Bilftgfeit und Nutzen and beſchioß: „weil Viele von ihnen 
behaupteten , es feyen überall Fäuflihe Grundſtücke, und fie 
hätten welche zu kaufen nöthig, fo ſoklkten ME innerhalb‘ des 
fünfzigften Meilenſteins gelegene: Btawrs : Bitderefen haben 
innen. Die Conſuln würden die Grundftücke anfchkagen, 
und zum Beweiſe, daß ſie dem Staate gehörken, jeden Jau⸗ 
chart mit einem Aß Grunkzins belegen; fo Daß, wenn der 
Stuat wieder zahlungsfähig ſed, Jeder von ihnen, der fein 
Geld lieber habe als die Grundſtücke, dieſe dem Bolke zu⸗ 
rüdfgebeh könne.“ Mit Yreuben naßmen die Bürger dieſen 
Vorſchlag an. Die Feiber aber bekamen den Namen Drit— 
feld: und Schuldſchein⸗Felder, wert ſte ſtatt des Geledrit⸗ 
tels gegeben wurden. 
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14. Hierauf zog Publius Sufpicius, unmittelbar made 
den: er die Gelübde anf. dem Capitolium gethan, im: Feld⸗ 
herrnmantet niit den Lictoren ans der Stadt, vertheilte nach 
feiner Anufanft in Brunduſium die freinilligen alten Krieger 
vom Africaniſchen Herre:unter Die Legionen, wählte fi 
Schiffe von der Fiotte des Conſuls Cornelius, und Tandene 
an zweiten Tage nad feiner Abfahrt von Brundifium in 
Macedonien. Ser erwarteten ihn’ Befandte der Athene ’ 
mit der Bitte um Entfab. Sofort wınde Cajus Elandine 
Centho mit zwanzig Kriegsſchiffen und Mannſchaft nach Wehen 
geſchiekt. Denn nicht ver König ſelbſt hielt Athen einges 
ſchloſſen. Er befagerte gerade im diefenr Augenblicke Aby⸗ 
dus, nachdem er bereits in Seetreffen mit den Rhodiern und 
mit Attalus, in beiden Gefechten ungfüdtich, feine Kräfte 
verfuct hatte: Jedoch ihm machte auffer feiner angebornen 
Kühnheit, Muth das: mit. dem Syriſchen Könige Antiochus 
geichloffene Bündniß und die mit demfelben fchon verabrevere 
Theifung der Aegyptiſchen Staaten, nach welcher, auf die 
Nachricht vom Tode des Ptolenius, Beibe ihre Hand aus⸗ 
retten. Es hatten ſich aber die Athener den Koieg mit 
Konig Philippas zugezogen durch eime elende Sache, inbem 
fle von Dem, was fie ehemals waren, Nichts mehr als den 
Hochmuth übrig Haben. Zwei junge Acarnanen gingen dir 
den Tagen der heiligen Weihen, ohne eingeweiht zu ſeyn, 
des Verbotes unkundig, mit dem übrigen Haufen in den 
Tempel der Ceres. Leicht verrierh fie ihre Rede, da fie. eis 
nige vertehrte Fragen machten: ſie wurden vor Die Vorſte⸗ 
Wer des Tempels geführt, und, obgkeich offenbar war, daß 
fle aus Unwiſſenheit hineingegangen, benunch, als Härten Nie 
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einen ſchrecklichen Frevel verübt, getöbdtet. Diefe greuliche 
und feindfelige That Pagte das Volk der Acarnanen dem 
Dhilippus, und wirkte bei ihm aus, daß er ihnen die Athe⸗ 
ner zu befriegen geftattete und Macedonifdye Schaaren zur 
Hülfe gab. Diefes Heer verwüftete das erfte mal die At⸗ 
tifche Landfchaft mit Feuer und Schwert, und kehrte mit 
Beute aller Art nad) Acarnanien zurück; dadurch wurden bie 
Gemüther zuerfi erbittert. Darauf folgte ein fürmlicher 
Krieg durch Staatsbeichluß und Ankündigung Denn als 
König Attalus und die Rhodier, nad Verfolgung des nach 
Maredonien zurüdweichenden Philippus, nach Aegina gekom⸗ 
men waren, fo fuhr der König hinüber in den Pirdeus, den 
Bund mit den Athenern zu erneuern und zu befefligen. Alte 
Bürger firömten ihm mit Weib und Kind entgegen, die Prie⸗ 
fter in ihrem Schmude, ja die Götter beinahe felbft, von 
ihren Sitzen aufgeflört, empfingen den in die Stadt Eins 
ziehenden. 

15. Sofort wurde das Volk zuſammenberufen, damit 
der König feine Wünfche mündlich kund thäte; bald aber 
murde ed feiner Würde angemefiener gehalten, daß er feine 
Gedanken ſchriftlich eröffne, als daß er vor aller Augen er⸗ 
röthen müſſe, entweder bei Aufzählung feiner Verdienſte um 
die Stadt , oder bei den SFreudendezeugungen und den Zuru⸗ 
fungen einer durch unmäßige Schmeichelei dad Sartgefühl bes 
laͤſtigenden Menge. Das Schreiben aber, welches in Die 
Verſammlung geſchickt und dort vorgelefen wurde, ſchilderte 
zuerſt feine Verdienfte um den verbündeten Staat, danı feine 
Thaten gegen Philippus, und fchloß mit der Aufforderung, 
den Krieg anzufangen, ſo Tange fie ihn, fo lange fie die Rho⸗ 
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vier, zumal jetzt, fo Lange fie auch die Römer hätten. Vers 
gebens würden fie fpäter, wenn fie jest fäumeten, die unbes 
nügte Gelegenheit zurüdrufen. Darauf erhielten die Ge- 
fandten der Rhodier Gehör, weiche ſich erft Fürzlich dadurd) 
verdient gemacht hatten, daß fie vier UAtheniſche vor einiger 
Zeit durch Macedonier eroberte, und diefen wieder abgenoms 
mene Kriegsfchiffe zurücgefchictt hatten. Und fo wurde denn 
mit großer Eintimmung der Krieg gegen Philippus befchlofs 
fen. Chrenbezeugungen wurden, zuerft, und ohne Maas, 
Dem Könige Attalus, dann auch den Rhodiern erwieſen. 
Da wurde zum erflen male vorgefchlagen, zu den alten zes 
hen Stämmen einen neuen, der den Namen Attalis ſollte 


"tragen , zu fügen. — Auch das Volk der Rhodier wurde feis 


ner Tapferkeit wegen mit einer goldenen Krone befchenkt, 
und den Ahodiern das Bürgerredyt gegeben, wie es früher 
die Rhotier den Athenern gegeben hatten. Gleich rad) die: 
fem begab fi König Attalus nach Aegina zu feiner Flotte 
zurüd. Die Rhodier fchifften von Aegina nad) Cia, von ba 
zwifchen den Inſeln durch nad) Ahodus und nahmen diefe 
alle auffer Andros, Paros und Cythnos, welche von den 
Macedouiern befest waren, in ihr Bindniß auf. Den Atta⸗ 
lus hielt die Abfendung einer Botfchaft nady Aetolien und 
die Erwartung einer Gefandtfchaft von dort eine Zeit lang 
unthätig in Aegina hin. Uber es gelang ihm nicht, die es 
tolier, welche froh waren, mit Philippus fo gut ald möglich 
Frieden gefchlofien zu haben, zum Kriege zu bewegen, wäh: 
rend er felbft und die Rhodier, wären fie jegt dem Philippus 
auf dem Nacken geblieben, den Ehrennamen der Befreier 


Griechenlands hätten erlangen können. Dadurch, daß fie 
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ihn wieder m den Helleſpontus hinübergehen und durch Be⸗ 
fesung gut gelegener Mäbe in Griechenland Kräfte fam« 
meln ließen, näheten fie den Krieg und überlichen den Rutzm 
feiner Führung nn» Er digung den Mömern. 

16. Philippus entwickelte mehr königlichen Siun. Ob— 
gleich er den Wahlen des Attalus und: dev Rhodier harte 
weichen mäffen, fo fchicfte er doch, nicht einmal Durch den 
bevorſtehenden Romerkrieg geſchreckt, Philocles, Einen ſei⸗ 
ner Kriegsoberſten, mit zweitauſend Fußgängern und zwei⸗ 
hundert Reitern zur Verheerung des Atheniſchen Gebietes 
ad, übergab die Flotte dem Heraclides, um nach Maronea 
zu ſteuern, und 309 zu Lande ebendahin mit zweitaufend 
leichtgerſteten Sußsängern und zweihundert Reitern. Ma⸗ 
ronea eroberte er im erſten Angriffe; darauf nahm er Aenus 
nach großer Mühe endlich durch Verrath des Ptolemdiſchen 
Befehlshabers Ganymedes; befetzte der Reihe nach andere 
Feſten, Cypfela, Doriscus und Serrheum; rückte dann an 
die Halbinſel vor, und erhielt Eläkd und Alopeconnefus 
durch freiwillige Uebergabe. Auch Callipolis und Madytos 
ergaben ſich nebſt einigen unbedeutenden Schlöſſeen. Die 
Abydener ſchloſſen dem Könige die There und ließen nicht 
einmat feine Gefansten ver. Dieie Belagerung hielt ten 
Philippus Tange anf; und fie Hätten entfept werden Bönnen. 
wenn ‚nicht Attalus und die Rhodier unthätig geblieben wäs 
ren. Attalus aber fhühte wur dreihundert Manu zur Bes 
fanung Hin, und die Rhodier Einen Vierrnderer von ihrer 
Flotte, welche tach bei Tenodus lag. Cbendahin fchiffte 
zwar Attalus ſpäter, als die. Stade Ach kaum mehr halten 
konnte, ſelbſt über, aber er zeigte nur aus der Nähe die 
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- Desgenoffen etwas zu thun. 


17. Die Abydener mit ihrem anf den Mauern aufges 
ftellten Gefchüse- schlugen anfangs nicht blos die Angriffe 
anf der Landfeite ab, fondern beunruhigten auch die feindlis 
en Schiffe auf ihrem Ankerplatze. ‚Nachher, als nicht bios 
ein Theil der Diauer in Trümmern lag, ſondern ber Feind 
auch durch, Erpgänge bereits bis zur innern, in der Eile. 


- aufgeführten Maner gedrungen war, ließen fie durch Ges 


faıdte mit dem Könige, wegen der Uebergabe unterhandeln. 
Sie verlangten aber freien Abzug für den Rhodiſchen Vier⸗ 
raderer mit feiner Bemannung und für die Befapung des 
Attalus, und für fich felbft die Exrlaubniß, Jeder mit einem 
Kleide die Stadt zu verlaffen. Als aber Philippus nichts 


von Frieden hören wollte, wenn fie nicht auf Gnade und 


Ungnade fid, ergäben, fo entflamnıte diefe Nachricht Der Ges 
faniten ihren Unwillen und ihre Verzweiflung zu ſolchem 
Grimme, daß fie mit Saguntinifcher Raferei alle Frauen in 
den Tempel der Diana, die freigebornen. Kuaben, die Jung« 
frauen , ja die Kinder mit ihren Aminen in das Gymnaflım 
einfperren , dad Gold und Sitber anf den Marftplas brin⸗ 
gen, die koſtbaren Stoffe anf das Rhodiſche und Enzicenifche 
Schiff, welche im Hafen Tagen, Ichaffen, Priefter und Opfer⸗ 
thiere herbeiholen, und Aitäre mitten ine errichten liefen. 
Hier wurden zuerft Diejenigen auserleſen, weiche, fobald fie 


ihre vor der eingeſtürzten Mauer fechtende Schaar getödtet 


ſehen würden, ſogleich die Weiber und Kinder erwürgen, das 


Gold und Silber und die Stoffe auf den Schiffen ins Meer 


werfen, die öffentlichen und Privat⸗Gebäude an möglichft 
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vielen Stellen anſtecken ſollten. Und daß fle Dieß thun 
wollen, mußten fie durch einen Eid, defſen Fluchformel die 
Priefter ihmen vorfprachen, befräftigen ; darauf ſchwor die 
waffenfähige Mannfchaft, daß Keiner lebendig, es wäre denn 

ald Sieger, aus dem Kanıpfe zurüdtommen wolle. Diefe 

Zebtern, eingedent der Götter, fochten fo hartmädig, daß, 

obgleich die Nacht die Streitenden getrennt haben würde, 

der König durch ihre Muth gefchreckt, früher noch den Kampf 

aufgab. Die Häupter,. welchen die gräßfichere Hälfte der 

That aufgetragen war, fchidten, als fie nur wenige von 

Wunden und Unftrengung erfchöpfte Kämpfer übrig fahen, 

mit Tagesanbruch Priefter mit heiligen Binden an Philip⸗ 

pus, ihm die Stadt zu übergeben. 

18. Dor der Uebergabe noch Fam von den Römifchen 
Sefandten , welche nach Alerandrien gefchickt worden waren, 
der Füngfte, Marcus Aemilius, fo hatten es alle Drei ver: 
abredet, auf die Nachricht, daß Abydus belagert werde, zu 
Philippus. Als der König auf deffen Befchwerde, daß er 
die Ahodier und den Attalus befriegt habe und gerade jetzt 
Abydus flürme , antwortete, er fey von Attalus und den 
Rhodiern zuerft zum Kriege herausgefordert worden, fo fragte 
der Sefandte: „haben auch die Abydener dich zuerft ange: 
griffen 7° Philippus, ungewohnt, die Wahrheit zu Hören, 
fand dieſe Sprache allzu dreift gegen einen König. „Deine 
Jugend,“ fprach er, „deine Schönheit, und vor Allem der 
Name Römer macht dich allzu kühn. Ich aber wünfchte vors 
er, daß ihr, der Verträge eingeden?, mit mir Frieden 
hieltet. Greifet ihr mid) an, fo bin auch ich entichloffen, 
euch fühlen zu Taffen, daß das Macedonifche Reich und Volk 
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nicht minder berühmt im Kriege ift, als das Romiſche.“ 
Nach diefer Abfertigung des Gefandten nahm Philippus das 
nufgehäufte Gold und Silber in Empfang, wurde aber alfer 
Beute an Menſchen verluflig. Denn es ergriff die Einwoh⸗ 
ner folhe Wuth , daß fie plöslich, in der Meinung, die im 
Kampfe Gefallenen feyen verrathen worden, iner dem Ans 


. dern den Meineid vorwerfend und vorzüglich den Prieftern, 


welche die von ihnen zum Tode Geweihten lebendig an den 
Feind übergeben hätten; daß, fage ich, plöslich Alle davon 
eilten, Weib und Kind zu erwürgen, und darauf fich felbft 
auf alle mögliche Art das Leben nahmen. Betroffen durdy 
diefe Raferei hielt der König die Hitze feiner Krieger zurück 
und fprach: „er lafle den Abydenern drei Tage Zeit zum 
Sterben. Und in diefer Frift übten die Beflegten mehr 
©reuel gegen fich felbft aus, als die erbitterten Sieger aus⸗ 


‚ geübt haben würden, und Niemand kam lebendig in Feindes 


Gewalt , ats Wen Bande oder fonft ein Zwang zu fterben 
Hinderten. Philippus legte eine Beſatzung in Abydus und 
fehrte in feine Staaten zurüd. Nachdem, wie einft den 
Hannibal die Zerftörung von Saguntum, fo ihm die Ber: 
nichtung der Abydener Muth zum Kriege mit den Römern 


gemacht hatte, fo erhielt er. unterwegs Botſchaft, der Eons 


fut fey bereit in Epirus und habe fein Landheer nach Apol⸗ 
lonia, feine Seemacht nad Corcyra in die Winterquartiere 
geführt. 

19. Inzwiſchen befamen die Gefandten, welde wegen 
Hamilcars, Anführers des Galtifchen Heeres, nach Africa ges 
fickt waren , von den Earthagern zur Antwort, ſie könnten 
nichts weiter thun, als ihn verbannen und fein Vermögen 
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einziehen. Die Winsreiffer und -enkaufenen Sclaven, weiche 
fie haͤtten audfindig machen können, hätten fie zurückgegeben; 
amd fie würden deßwegen Geſandte nach Rom fdhiden, um 
Ach bei dem Senate zu rechtfertigen. Zweimalhunderttauſend 
Dieven Weizen fcieiten fie nach Rom und eben fo- viel. zum 
Heere nach Macedonien. Dapauf reif'ten die Geſandten nach 
Numidien zum Könige, überreichsen. dem Maſiniſſa die Bes 
ſchenke und entledigten ſich ihrer Anfträge. Tauſend Numi⸗ 
diſche Reiter (er bot zweitauſend an,) murden angenommen. 
Er ſelbſt beſorgte deren Einſchiffung und ſchickte fie mit zwei⸗ 
mathunderttauſend Metzen Getreide und eben fo viel Gerſte 
nach Macedonien. Die dritte Sentung war an Dermiun, 
Diefer ging den. Gefandten an die änßerſte Grenze feines 
Reiches entgegen ‚und überließ ihnen, die Zriebensbedingiz« 
gen nach Gutdänken vorzufchreiben. Jeder, Friede mit Dem 
Römifchen Batke werde für in ein guter. und gerechter fer. 
Die Friedensbedingungen wurden beftimmt, und er angenie- 
‚fen; ihre Beflätigung durch Geſandte in: Rem nachzuſuchen. 

.»o. Um diefelbe Zeit kehrte der Proeonful Lueius Cor⸗ 
netius  Zentulus aus Hiſpanien zurüst, legte dem Senake 
dar, was er im Zaufe vieler Jahre tapferes und glückliches 
gethan und verlanate im Zriumphe in die Stadt einfahren 
zu dürfen. ‘Der Senat erktärte: „ſeine Thaten feyem des 
Triumphes werth, aber man habe Fein MBeifpiel aus nicen 
Zeiten, daß triumphirt hätte, Wer weder als Dietator,.noch 
ats Eonful, oder Prätor einen Krieg geführt. Als Stells 
vertseter eines Conſuls, nicht als wirktiher Conſul oder 
Praͤtor habe er den Dberbefeht: in Hiſpanien gehabt." Doch 
wurde der Answeg ergriffen, ihn In einem ‚bleinen Triumph 
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in die Stadt eintreten zu laſſen, wiewohl der Bürgertribum 
Tiberias Sempronius Longus Binfprache that und behaup⸗ 
tete, Dieß würde eben ſo ſehr dem Herksmmen zuwider und 
ohne Beiſpiel ſeyn. Endlich gab der Tribun den einſtimmi⸗ 
gen Willen der Väter nad), und kraft eines Senatsbeſchluſ⸗ 
ſes 309 Lucius Lentulus im kleinen Triumphe ein im die 
Stadt. Au erbeutetem Silber Fieferte er vier und vierzig⸗ 
saufend Pfund, an Gold zweitanfend vierhundert und fünfe 
gig in den Schas. Den Kriegern gab er von der Beute fer 
dem Hundert und zwanzig Aß. 

sr. Schon war Bad Heer des Eonfuls Bon Arretium 
Hinäber nach Ariminum geführt und die fünftauſend Satinis 
ſchen Bundesgenoſſen and Gallien nach Etrurien herüber ge⸗ 
kommen. Lucius Furius zog daher in Eilmaͤrſchen von Ari⸗ 
minttin gegen die, Cremona eben jetzt dereunt haltenden, Gallier 
au» lagerte ſich eintauſend fünfhundert Schritte von dem 
Feiude. Er hatte Gelegenheit, einen trefflichen Streich zu 
führen, wenn er fo fort vom Marſche aus zur Erftürmung 
Des Lagers gefchritten wäre. Zerſtreut ſchwaͤrmten die Seinde 
überall auf bem Lande heram, ohne hinreichende Befagung 
zuräcgelafien zu haben; aber er fürchtete die Srmüdung feis 
ner Krieger , weil das Heer fo eilig gezogen war. Die Gal« 
tier, durch das Gefchrei der Ihrigen aus den Dörfern zurüce 
gerufen, ließen die Beute, welche fie in Händen hatten, fahe 
ven, eilten zurüd in ihr Lager und rückten am folgenden 
Tage in Schlachfordnung aus. Auch der Römer zögerte 
nicht, fich zu ſchlagen, aber kaum hatte er Zeit, fich zu ord⸗ 
nen; fo eilig Tiefen die Feinde in den Kampf. Der rechte 
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Zlügel der Bundesgenoffen (das Heer derfelben war in Zlüs 
gel getheilt) wurde in's Vordertreffen geftellt, in das Hin⸗ 
tertreffen die beiden Römifchen Legionen. Marcus Furius 
erhielt den Befehl über den vechten Flügel, Marcus Cäcilius 
über die Legionen, über die Reiter Lucius Valerius Flaccus 
(alte drei waren Unterfeldheren). Des Prätor felbft hatte 
die beiden Unterfeldheren, Cneus Lätorius und Publius Zis 
tinius bei fich, um mit denfelben das Ganze zu überfchauen, 
und jedem unerwarteten Derfuche der Feinde begegnen zu 
können. Zuerſt warfen fich die Gallier mit ihrer ganzen 
Maſſe auf Einen Punkt, und hofften, den rechten Flügel, 
welcher das Vordertreffen bildete, erdrüden und zermalmen 
zu können. Als Dieß nicht gelingen wollte, fuchten fie die 
feindliche Linie zu überflügeln und auf allen Punkten zu faſ⸗ 
fen, was bei ihrer Menge gegen ſo Wenige Leicht fchiem. 
Als der Prätor dieß bemerkte, Tieß er, um ebenfalls feine 
Linie auszudehnen, die beiden Legionen aus dem Hintertrefs 
fen fidy vechts und links an den Flügel, der. im Vordertref⸗ 
fen focht, anfchließen,, und gelobte dem Gotte Supiter einen 
Zenpel, wenn er heute den Feind fchlagen würde. Den 
Lucins Valerius wieß er an, auf der einen Seite die Reis 
ter der Legionen, auf der andern die der Bundesgenoffen 
gegen die feindlichen Flügel hervorbrechen zu laffen, und die 
Ueberflügelung der Schlachtreihe zu hindern. Zugleich befahl 
er ſelbſt, als er durch die Ausdehnung der Flügel das Mit⸗ 
teltreffen der Gallier verdünnt fah, feinem Fußvolke, dicht⸗ 
gefchloffen auf fie einzudringen und ihre Reihen zu durchbres 
dien. Und geworfen wurden die Flügel von den Reitern, 
das Mitteltrefien vom Fußvolke; und plötzlich, ale auf al- 
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len Seiten das Schwert ſchrecklich unter ihnen wüthete, kehr⸗ 
ten die Gallier den Rüden und eilten in wilder Flucht nach 
ihrem Lager. Die Reiterei verfolgte die Fliehenden, bald 
kamen aud) die Zegionen nach und flürmten das Lager, Nicht 
fechstaufend Menfchen entfamen aus demfelben; getödtet 
oder gefangen wurden über fünf und dreißigtaufend nebft ſieb⸗ 
zig Feldzeichen und mehr als zweihundert mit vieler Beute 
befadenen Saltifchen Wagen. Der Punifche Feldherr, Ha⸗ 
milcar, fiel in diefem Zreffeu und drei angefehene Befehls: 
haber der Sallier. Gegen zweitauſend Freie in Gefangen⸗ 
ſchaft gerathene Placentiner wurden in die Pflanzſtadt zu⸗ 
rückgeſchickt. 

22. Groß war der Sieg und erfreulich für Rom. Ale 
der Bericht eintraf, wurde ein dreitägiges Dankfeſt angeords 
net. Don den Römern und Bundesgenoffen fielen gegen 
zweitaufend in dem Treffen, die meiften von dem rechten 
Flügel, auf welchen bei’m erften Angriffe der Feind mit 
ungeheurer Macht fid) geworfen hatte, — Obſchon der Krieg 
durch den Prätor beinahe geendigt war, fo ging gleichwohl 
auch der Conſul Aurelius, nachdem er die ihm in Rom obs 
liegenden Gefchäfte vollendet hatte, nad) Gallien und übers 
nahm von dem Prätor dos fiegreiche Heer. Der andere 
Conſul, welcher erft beinahe am Ende des Herbites auf fei- 
nen Doften gekommen war, überwinterte in der Gegend von 
Apollonia. Aber Cajus Claudius und die Römifchen Dreis 
ruderer, von der auf Eorcyra liegenden Flotte (wie oben ges 
meldet wurde,) nad) Athen gefchickt, waren in den Pirdeus 
eingelanfen, und hatten die bereits verzagenden Bundesges 
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noſſen mit den größten Hoffnungen erfüllt. Denn nicht nme 
unterblieben jebt die Streifzüge, welche zu Lande von Co— 
rinthus aus über Megara in ihr Gebiet gensacht worden wa⸗ 
ren, fondern auch die Chalcidiſchen Raubſchiffe, weiche die 
Athener nicht nur zur See, ſondern auc an allen Uferge 
genden beunruhigt hatten, wagten ſich nicht mehr über Se 
mium, nicht einmal and dem Sunde des Euripus in’s offene 
Meer hinaus. NRoch kamen drei Rhodiſche Vierruderer, auch 
waren drei offene Attiſche Fahrzeuge da, zum Schutze bee 
Seeküfte ausgerüſtet. Doch dem Elaudins, der für jetzt zu⸗ 
frieden gewefen wäre, mit biefer Flotte Stadt. und Gebiet 
der Athener zu fchüsen, bot ſich Gelegenheit dar, noch et— 
was Größeres zu thun. nt 

3. Chalcivifche Ausgewanderte, durch die Mißhandlun⸗ 
gen der Königlichen vertrieben, meldeten, Ehaleis könne 
ohne Schwertihlag genommen werden. Denn nid nur 
(hwärmten die Macedbonier, weil Bein Feind in der Ne 
gefürchtet werde, überall herum, fondern auch die Einwoh⸗ 
ner vernachläßigten, im Vertrauen auf die Macedoniſche Bes 
fagung, die Bewachung der Stadt. Auf diefe Angabe Kim 
lief er aus, und erreichte Sumium fo frühe, daß er von da 
wohl noch bis an den Eingang der Meerenge von Eubda 
hätte fchiffen können; um jedoch nicht nach Umfahrung des 
Borgebirges erblidt zu werben, lieh er feine Flotte bis ge⸗ 
gen Nacht vor Anker Tiegen. "Mit Einbruch der Dunterhere 
fuhr er weiter, Fam bei ſtiller See vollends vor Ehalcis am, 
nahm kurz vor Tage auf der unbewohnteften Seiteder Stabe 
mit wenigen Leuten den nächften Thurm und die angränzende 
-Maner mit Leitern, weil hier die Wachen fchliefen, dorf 
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keine waren. Darauf rückten ſie in die bewohnteren Theile 
vor, erwürgten die Wachen, ſprengten das Thor, und ließen 
die übrige bewaffnete Maunnſchaft iu. 

Jetzt vertheilten fie ſich eilends in die ganze Stadt und 
der Lärm wurde nod) dadurch vermehrt, daß die Gebäude 
am Markte in Brand geftedt waren. Es verbraunten bie 
Böniglichen Kornkammern und das Zeughaus mit einem fehr 
großen Vorrathe von Mafchinen und Gefhüg. Darauf wur: 
den überall die Fliehenden fomohl, als die zur Wehr fich 
Setzenden niedergehauen, und nachdem Alles, was wehrhaf: 
ten Alters war, erwürgt, oder verjagt, auch der Acarnane 
Sopater, Befehlshaber der Befabung, getödtet war, wurde 
ale Beute zuerft auf den Markt gebracht, dann auf die 
Schiffe geladen. Auch das Gefängniß wurde non den Rho⸗ 
diern erbrochen, und die Gefangenen Iosgelaffen, welche Phis 
Kippus als in die ficherfte Haft dahin gebracht hatte. Nach⸗ 
bem fie endlich die Standbilder des Königs umgeflürgt und 
verflümmelt hatten, wurde zum Rüdzuge geblafen , fle bes 
fliegen die Schiffe und kehrten in den Piräeus, woher fie 


“ausgelaufen waren, zurüd. Wären der Römifchen Krieger 


fo viele gewefen, um Ehalcis behaupten zu können, ohne 
den Schug von Athen aufzugeben, fo wären, — ein großer 
Schlag gleich im Anfauge des Krieges, — Chalcis-und der 
Euripus für den König verloren gewefen. Denn wie zu 
Lande der Engpaß von Thermopplä, fo ift zur See die Meers 
enge Euripus der Schlüffel von Griechenlund. 

24. Philippus war damals in Demetrias. Auf die 
Nachricht vom Ungläde der verbündeten Stadt brady er, obs 
aleich Hülfe zu ſpaͤt war für die Verlornen, wenigſtens das 
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naͤchſte nach der Hülfe, Rache ſuchend, ſogleich mit fünftau⸗ 
ſend leichtgeruſteten Fußgängern und dreihundert Reitern 
auf und flog. beinahe na Chalcis in gewiſſer Zuverſicht, 
die Römer überfallen zu können. 

Als er aber, in biefer Hofinung betrogen, zu Nichts 
fam, ald zum gräßlichen Anblick einer halbzerſtörten und 
rauchenden Bundesfladt, in welcher Faum Einwohner genug 
waren, um die Erfchlagenen zu begraben; fo ging. er, eben 
ſo eilig, ald er gekommen war, über die Brüde des Euri⸗ 
pus und 309 durch Böotien auf Athen los, in der Meinung, 
einem gleichen Beginnen werde gleicher Erfolg entfprechen. 
Und er hätte entfprochen, wäre nicht ein Späher (Zageläus 
fer heißen ſolche Menfchen bei den Griechen, weil fle iu Ei⸗ 
nem Tage eine ungehenre Strede zuridlegen) welcher den 
königlichen Heereszug von einer Warte aus gewahrte, vor⸗ 
ausgeeilt und mitten in der Nacht nach Athen gekommen. 
Dort herrfchte derfelbe Schlaf, dieſelbe Nachläßigkeit, wel⸗ 
che wenige Tage vorher Chalcis verrathen hatte. Aufgeweckt 
durch den Eilboten riefen ſowohl der Feldherr der Athener, 
als Divrippus, Anführer der in Sold genommenen Schaar 
die Krieger auf den Marktplab und Tiefen von der Burg 
mit:der Trompete blafen, damit Alles wiffe, die Feinde 
feyen nahe. Da eilte man von allen. Seiten her an bie 
Thore, auf die Mauern. Wenige Stunden nachher, jedoch 
noch lange vor Tage, näherte fi) Philipp der Stadt. Ale. 
er aber die vielen Lichter fah, und den Lärm der bei einer 
foichen Weberrafchung natürlich. herumrennenden Menfchen 
hörte, machte er Halt und ließ feine Leute fich feben und 
ausruhen, entfchloffen, offene Gewalt am Zage zu brauchen, 
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da Lift wenig geholfen hatte, Von der Seite des Dipylum 
rüdte er an. Diefes gleichfam an der Stirne der Stadt ges 
Yegene Thor ift um vieles größer und weiter als die Uebri⸗ 
gen, und innerhalb wie auflerhafb deſſelben find breite Stra: 
Gen, fo daß nicht nur die Einwohner von dem Markte nad) 


. dem Thore ihre Linie richten Eonnten, fondern aud) außen 


ein Feldweg von beinahe taufend Schritten, welcdyer nad) 
dem Gymnaſium der Academie führt, den feindlichen Fuße 
gängern und Reitern freien Raum gewährte. Auf diefem 
Feldwege rüdten die Athener mit der Mannfchaft des At⸗ 
talus und der Schaar des Divrippus aus, nachdem fie hin 


ter dem Thore fid, in Schlachtordnung geſtellt hatten. Als 


Dieß Philippus fah, glaubte er den Feind in der Hand zu 


Haben, und ſich durdy ein Tängft gewünfchtes Blutbad (denn 


anf Leine Sriechifche Stadt war er mehr erbittert) fättigen 
zu können, ermahnte feine Krieger, auf ihn follten fie im 
Gefechte fehen und wiffen, daß dort die Feldzeichen , dort 
der Kampf ſeyn muffe, wo der König fey, fprengte fein Roß 
in die Feinde nicht bios von Zorn, fondern auch von Ruhm⸗— 
fucht vorausgefrieben ; weil ein unzählbarer Volkshaufen die 


‚Mauern, um zuzufchauen, bedeckt hatte, und er es für glors 


reich hielt, als Kämpfender die Augen auf fich zu richten. 
Indem er alfo mit wenigen Reitern weit über feine Linie 
hinaus mitten unter die Feinde fprengte, fo erregte er ums 
ter den Seinigen eben fo großen Eifer, ald unter den Fein: 


den Schreden. Diele von ihm eigenhändig in der Nähe und 


ans der Ferne DVerwundete und in das Thor Getriebene 
holte er ebenfalls ein, richtete im engen Raume ein nod) 


größeres. Blutbad unter den Verworinen an und Fam beus 


- 
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nody ungeachtet des Wageſtücks ungefährtet zurück, weil 
Die, weldye auf den Thürmen bed Thores waren, ihre Pfeife 
sicht abfchoßen,, um wicht ihre eigenen Leute mitten unter 
ben Feinden zu treffen, Als daranf die Athener ihre Krie⸗ 
ger hinter den Bauern behielten, Tieß auch Philippus zum 
Rückzuge biefen und lagerte fi am Eunosarges, einem 
Tempel des Hereufed und Gymnaſium, von einem Haie 
umfchloffen. Aber Cynosarges und das Lyceum und, was 
Heiliged und Anmuthiges die Stabt umgab, wurde verbrannt, 
und.nicht blos die Gebäude zerftörf, fondern auch die Grab» 
maͤler, und in unbaͤndiger Wuth weder göttliches noch menſch⸗ 
liches Eigenthum verſchout. 

25. Am folgenden Tage, als die Thare zuerſt verſchloſ⸗ 
fen waren, dann ploͤtzlich ſich öffneten, weil die Huülfsvölker 
bes. Attalus von Aegina und die Nömer vom Mirdens in 
De Stadt eingerückt wagen, verlegte ber König fein Lager 
gegen dreitaufend Schritte von der Stadt zurück. Darauf 
zog er gegen Eleufid, in der Hoffnung, unvermnthet dem 
Terapel und die Burg, weiche ben Tempel überragt umd 
umfchließt , zu nehmen. Als er.aber die Bewarkung gar 
nicht vernachläßige und die Flotte vom. Pirdeud:her zu Hülfe 
kommen ſah, gab er den Plan auf, zog nad Megara und 
won da weiter nady Corinthus. Auf die Nachricht, daß in 
Argos die Tagſatzung der Achder fey, erfchien er, ben Achaͤern 
unerwartet, gerade als fie verſammelt waren. Sie berate 
ſchlagten über den Krieg gegen den Lacedämonifchen Zwing⸗ 
herrn Nabis. Diefer, als er die Truppen der Achaͤer, nach⸗ 
dem der Dberbefehl von Philopdmen auf Eheliadas, einen 
wit jenem durchaus nicht vergleichbaren Anführer übertragen 
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wer, verlaufen ſah, hatte den Krieg ermenert, verheerte das 
Gebiet feiner Nachbarn und war bereits foger ben Städ⸗ 
ten furchtbar. Als man nun rathfchlagte, wie viele Manns 
fchaft aus jedem Staate gegen biefen Feind ausgehoben wer; 
den ſolle, fo verſprach Philippus, ihnen jebe Sorge im Bes 
txeff des Nabig und der Lacedämonier abzunehmen, und 
wicht nur das verbündete Gebiet gegen Plünderung zu fchüs 
sen, fondern fogleid, in Laconien felbft einzurüden, und alle 
Schrecken des Krieges dorthin zu verlegen. Als diefe Erflä« 
rung von Allen mit aufferordentlichen Beifall. aufgenommen 
wurde, fo fuhr er fort: „Es iſt jedoch bikig, daß, wenn ich 
das Eurige mit meinen Waffen fehübe, unterdeſſen das Meis 
nige nicht von Schuß entblöst werde. Bringet alſo, wenn 
ihr damit zufrieden ſeyd, fo viele Leute auf, als zux Bes 
ferung: von$Dreus, Chaleis und Corinthus hinreichen bärfs 
ker, damit id), wenn ich das Meinige in meinem Rucken 
fiher weiß, unbeforgt den Nabie und die Lacebämonier bes 
triegen möge.’ Es entsing deu Achaͤern nicht, was ein fo 
bexeitwilliges Merfprechen und das Anerbiggen der Hülfe ge 
gen. die Lacedämonier bezweckt habe; Me Abſicht des Königs 
fey , die jungen Achaͤer als Geiffel dem Peloponnes zu emt: 
führen, um dad Volk in deu Römifchen Krieg zu verwickeln. 
Doch hielt Cycliadas, der Bundeshaupfmann der Achaͤer, 
nicht für nöthig, ihm Dieß vorzuhalten, ſondern fagte bes; 
es fey nach den Geſeten der. Achaͤer nicht erlaubt, andere 
GBegenflände in Antrag zu bringen, als die, wegen. weicher 
fie einberufen feyen, und hob, nachdem bie Aufftellung eines 
Heeres gegen Nabis beſchloſſen war, die Eräftig und frei ger 
leitete Tagſatzung auf, er, den man bis dahin unter bie 
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Schmeichler des Königs gerechnet hatte. Philippus, in eis 
ner großen Hoffnung getäuſcht, brachte wenige Freiwils 
fige in feine Dienfte und fehrte nach Eorinthus und Attica 
zurüd, 

36. In denfelben Tagen, da Philippus in Achaja war, 
brach der koͤnigliche Feldherr Philocles mit zweitauſend Thra⸗ 
eiern und Macedoniern von Eubda auf, das Atheniſche Ge⸗ 
biet zu verheeren, und ging gegenüber von Elenfis über das 
Waldgebirg Eithäron. Darauf ſchickte er die Hälfte feiner 
Leute aus, überall auf dem platten Lande zu plündern, mit 
der andern legte er ſich an einem paflenden Drte in Hinters 
halt, um, wenn aus der Burg von Eleufis auf feine Plün⸗ 
derer ein Ausfall gemacht würde, die zerftreuten Feinde ploͤtz⸗ 
fich unvermuthet anzugreifen. Doch der Hinterhalt blieb 
nicht unbemerkt. Er vief daher die auf Beute zerftreuten 
Krieger zurück, ordnete fie und brad; auf, die Burg von 
Elenſis zu flürmen. Aber er wurde mit großem Verluſt-zu⸗ 
rüdgefchlagen, und vereinigte fi nun mit dem aus Achaja 
tommenden Philippus. Auch der König verfuchte einen Sturm 
auf jene Bung. Uber die von dem Pirkeus herkommenden 
Romiſchen Schiffe und die hineingeworfenen Verftärkumgen 
nöthigten ihn, von feinem Vorhaben abauflehen. Darauf theilte 
der König dad Heer und ſchickte mit dem einen heile den 

Philocles gegen Athen, mit dem andern brach ex felbft gegen 
den Pirdeus:auf, um, während Philocles durch Annäherung 
gegen die Mauern und durch, Drohung eines Sturmes die 
Athener in der Stadt befchäftigte, den mit einer fchwachen 
Befasung fich ſelbſt überlaffenen Pirdeus erobern zu Lönnen. 
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Aber die Befhirmung des ungefähr von derſelben Mannichaft 
vertheidigten Pirdeus wurde ihm nicht Teichter als die von 
Eleufid. Vom Pirdens zog er plöhlic, vor Athen. Hier 
wurde er durch einen jähen Ausfall des Fußvolkes und 
der Reiterei in den Engen der halbzerfalfenen Maner, wel« 
che durdy zwei Arme den Pirdeus mit Athen verbindet, zu⸗ 
räcdgefchlagen, hob die Belagerung anf, theilte wieder mit 
Philocles das Heer, 309 aus, das platte Kand zu verheeren, 
und, hatte er bei der erften Derheerung. die Grabmäler in 
der Nähe der Stadt zertrümmert, fo befahl er jebt, um 
nichts unangetaftet zurüd zu Taffen, die heiligen Tempel der 
BSötter in allen Dörfern niederzureiffen und zu verbrennen, 
Der nngemeine Reichthum des Attiſchen Landes an folhen 
Werken der Kunft, theils wegen des Weberfluffes an inlaͤn⸗ 
difhem Marmor, fheitd durch den fchöpferifchen Geift feis 
ner Künftler, bot diefer Wuth Stoff genug dar. Denn 
es war ihm nicht genug, die Tempel nur niederznreiffen und 
die Götterbitder umzuſtürzen, fondern er ließ auch die Steine, 
damit nichts Ganzes die Trämmerhaufen bilde, zerbrechenz 
und nachdem nicht ſowohl feine Erbitterung befriedigt, als 
vielmehr Fein Gegenſtand diefer Art für diefelbe mehr übrig 
war, 309 er ans dem feindlichen Gebiete nad) Böotien, ohne 
forift etwas Denkwürdiges in Griechenland zu thun. 

27. Der Eonful Sulpieins fland um dieſe Seit am 
Fluſſe Apfus zwifchen Apollonia und Dyrrachium im -Lagerz 
dorthin berief er feinen Unterfeldheren Lucius Apuſtins und 
fhickte ihm mit einem Theile des Heeres auf Plünterung des 
feindlichen Gebietes aus. Apuſtius, nachdem er die Außer 
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fen. Gränzen Macedoniens verheert und die Burgen Corra⸗ 
gum, Gersunium urd Orgeſſum im erften Angriff eingenems 
men, erfchien vor Antipatria, einer in einem Engpaſſe ger 
legenen Stadt, Ind zuerft die vornehmſten Einwohner zu 
einer Unterredung beraus und fuchte fie au überreden, 
fi, iu den Schub der Römer zu begeben; als fie aber ‚.tros 
gend auf Die Größe, die Mayern und die Lage ihrew Stat, 
feine Vorſchlaͤge verwarfen, griff er mit Gewalt der Waffen 
an, eroberte den Platz, tödtete alle Wehrhaften, überließ 
die ganze Beute den. Kriegern, rieß die Mauer nieder und 
verbrannte die Stadt. Die Furcht vor einem ſolchen Schids 
fale machte, Daß Eodrio, eine ziemlich flarfe und befeftigte 
Stadt, ohne Widerſtand den Nömern ſich ergab. Nachdem 
eine Beſatzung dort zurädgelaffen war, wurde Enitus, ein 
Drt weniger bekannt durch ſich felbft, ale es, megen jener 
qudern Stadt in Aften, fein Name ift, erſtürmt. Als der 
Unterfeldherr wit betraͤchtlicher Beute zum Conſul zuruckkehrte 
griff ein Koniglicher Kriegsobriſter, Athenagoras, beiem Ue⸗ 
bergauge über einen Fluß deſſen Nachzug am und brachte 
die Letzten in Unordnung. Aber auf ihr Geſchrei und Ges 
tümmel ritt der Unterfeldherr eilends zuruͤck, ließ die Felde 
zeichen umwenben, das Gepaͤcke auf einen Haufen zuſammen⸗ 
werfen, ordnete die Schlachtlinie, und die Königlichen hiel⸗ 
ten den Ungeflüm der Römer nicht. aus. Diele derſelben 
wurden getöbtet, noch mehrere gefangen. Der Unterfeldherr, 
nachdem er das Heer ohne Verluſt zum. Conſul zurüdgefährt, 
wurde fogleich wieder zur Flotte gefchickt. 

28. Nachdem mit diefer im ganzen glücklichen Unteruch⸗ 
mung der Feldzug eröfftiet war, erfchienen im Nömifchens 
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Lager die an Macenonien gränzenden Fürften und Hänptfinge, 
Pleuratus, des Seerdilädus Sohn; Amynander, König der 
Yenamanen, nnd von den Dardanern Bato, des Longarus Sohn. 
Longarns hatte für fich mit Demetrius, dem Vater des Phi⸗ 
lippus, Krieg geführt. Als fie Hälfstenppen anboten, ant⸗ 
wortete der Eonful, er werde bie Unterſtüzung der Darda⸗ 
ner und des Pleuratus benüsen, wenn er in Macedonieh 
einrüde. Dem Amynander trug er anf, bie Aetolier zum 
Kriege zu reisen. Den Geſandten des Attalus (denn auch 
diefe waren um jene Zeit angekommen) gab er auf, ihr Ads 
nig möchte in Aegina, wo er überwinterte, die Römifche 
Flotte erwarten und darauf in Vereinigung mit verſelben, 
wie bisher, den Philippus zur See bedrängen. Auch die 
Rhodier wurden durch Abgeſandte eingeladen, Theil am Kriege 
zu nehmen. Richt minder effrig rüſtete ſich Philippus, der 
bereits in Macedonien angefoumen war, zum Kriege. Er 
ſchickte feinen noch fehr jungen Sohn, Perfens, in Beglei⸗ 
fung einiger vertranfen Diener‘, welche feine Fugend Teiten 
ſollten, mit einem Theile des Heeres ab, um die Pille von 
Delagonia zu beſetzen. Stiathus und Peparethus, nicht un⸗ 


bedeutende Städte, zerftörte er, damit fie nicht der feindli— 


chen Flotte zur Beute und zum Yohne würden. An die Yes 


tolier ſchickte er Sefandte, damit das unruhige Volk nicht 


bei der Ankunft der Romer fein Wort braͤche. 

29. Der allgemeine Landtag der Aetolier, Pandtolium 
genannt, follte am feftgefepten Tage gehalten werden. Um 
bei demfelben zu rechter Beit einzutreffen, befchleunigten 
nicht nur die Gefandlen des Königs ihre Reife, fondern and) 
von Seiten des Eonfuld traf der Unterfeldherr, Lucius Furius 
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Purpureo als Abgeordneter dort ein. Auch Atheniſche Ges 
ſandte erſchienen auf dem Laudtage. Zuerſt erhielten die 
Macedonier, mit welchen der neueſte Vertrag geſchloſſen 
worden war, Gehoͤr. Sie erklaͤrten: „da nichts Neues ein⸗ 
getreter ſey, ſo haͤtten ſie auch nichts Neues vorzutragen: 
denn dieſelben Gründe, aus welchen die Aetolier, von der 
Unnützlichkeit einer Verbindung mit den Römern durch Die 
Erfahrung überzeugt, Frieden mit Philippus gefchloffen hät⸗ 
ten, müßten diefs, aud) bewegen, den einmal gefchloffenen zu 
halten. Oder, fragte einer der Gefandten, wollt ihr lie⸗ 
ber, fol ich fagen, die. Frechheit oder den Leichkfinn der Rö⸗ 
mer nachahmen ? der Römer, die euern Sefandten in Rom 
antworten ließen: „„Warum kommet ihr zu uns Wetolier, 
ohne deren Einftimmung ihr Frieden. mit Philippus gefchlofs 
fen habt,““ und die jest verlangen, dag ihr mit ihnen Krieg 
gegen Philippus führel ? auch das erſtemal euretwegen und 
euch zn gut die Waffen ergriffen zu haben fich ftellten, jebt 
euch nicht in Frieden mit ihm Teben laffen wollen ? Um Mefs 
fana zu Hülfe zu kommen, fhifften fie das erfle Mal nad 
Sicilien fid) ein; das zweite Mal, um das von ihnen unter- 
drückte Syracuſä frei zu machen. Uber Meflana, aber Sys 
racuſä, aber ganz Sicilien gehört ihnen, und als zinsbare 
Provinz haben fie es ihren Beilen und Ruthenbündeln un⸗ 
terworfen. Ihr denfet etwa, wie.ihr in Naupackus, eurer 
Derfaffung gemäß, durch die von euch gewählten Obrigkei⸗ 
ten Landtag haltet, um frei, nad) Gutbefinden, Freund und 
Feind zu wählen, Frieden oder Krieg nad) eigenem Ermeſ⸗ 
fen zu haben, fo werde wohl audy den Sicilifhen Städten 
ein Landtag ausgefchrieben nach Syracuſä oder nad) Meſſana, 
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oder Lilybäͤum? Der Römifche Prätor hält Zagfahrten, von 
diefem Gebieter einberufen kommen fie zufammen, auf einem 
hochragenden Stuhle fihend, fehen fie ihn übermüthige Macht⸗ 
fprüche geben, nmpflanze von Schergen; Ruthen drohen ihe 
rem Rüden, Beile ihrem Naden; und jährlich gibt ihnen 
das 2008 einen andern und wieder einen andern Herren. Und 
fie fönnen oder dürfen fidy nicht darüber wundern, da fie 
Staliens Städte, Rhegium, Tarentum, Capua, um die nas 
hegelegenen , auf deren Trümmern Rom ſich erhob, nicht zu 
nennen, gleicher Herrfchaft unterworfen fehen. Zwar Ca⸗ 
pua, Has Grab und Denkftein ded Campanifchen Volkes 
fteht noch, nachdem das Volk ſelbſt verfcharrt oder heimath⸗ 
los hinausgeftoßen worden, ein Rumpf von Stadt, ohne 
Senat, ohne Gemeinde, ohne Obrigkeit, ein Scheufal, mit 
mehr Granſamkeit bewohnbar ‚gelaffen, ald wenn es zerſtört 
worden wäre. Wahnfinn is, wenn Fremdlinge, durch 
Sprade, Sitten und Verfaffung mehr noch als durch den 
Raum. des Meeres und der Länder von ung gefchieden, Hier 
ſich feftfegen , zu glauben, es werde etwas in feiner alten 
Lage bleiben. Scheint Philippus Königreich eure Freiheit zu 
gefährden ? Durch eure Schuld euer Feind, verlangte er wei- 
ter nichts von euch, als Frieden, wünſcht heute noch nichts 
weiter, als daß ihre den gefchloffenen vedlich haltet. Ge— 
wöhnet die fremden Legionen an diefe Lande uud Iaffet euch 
das Joch auflegen! Su fpät und vergebens werdet ihr, wenn 
ihr den Römer zum Herrn habt, in Philippus den Bun⸗ 
desgenoffen fuchen! die Aetolier, Acarnaner, Macedonier, 
weiche Eine Sprache reden, trennen und vereinigen unbes 
deutende, vorübergehende Urfachen; mit den Fremdlingen, 
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wit den Barbaren haben alle Griechen und werden haben 
einen ewigen Krieg. Denn durd) die fort und fort ſich gleich 


bieibende Natur, nicht durch Tag um Tag watidelbare rs 


fachen find fie Feinde. Doch, womit meine Rede anfing, Dar 
wit endige fle auch. Hier an berfelden Stelle Habt ihr, Vie 
ſelben Männer, vor drei Fahren Frieden beſchloſſen mit denn 
felben Philippus, und Dieſelben mißdilligten jenen Ftieden, 
weiche jetzt den durch Vertrag und Uebereinkunft abgeſchloſ⸗ 
ſenen ſtören wollen. Da die Umſtände an der Berathung 
Nichts verändert haben, fo ſehe ich nicht, warum ihr daran 
ändern foltter. 

30. Unmittelbar nach den Macedoniern wurden, Mit 
Einwilligung und auf Verlangen der Römer feldft, die Athe⸗ 
ner aufgeführt, welche, weil fie Schreckliches erdaldet, gerech⸗ 
tere Klage über des Königs wilde Grauſamkelt erheben konn. 
ten. Sie wehellagten über die jammervolle Verheerung und 
Plünderung ihres Gebietes. „Jedoch nicht darüber beſchwe⸗ 
ren fie fi, daß fie vom Feinde feindlich behandelt Worker: 
dern es gebe Rechte des Krieges, welche man ausüben dürfe, 
denen man fich unterwerfen müffe. Wenn die Saatfelder 
abgebrannt, die Häufer eingeriffen, Dienfchen und Vieh als 
Beute fortgefchleppt werden , fo fey Dieß ein Ungfäd fär 
Den, welchen es treffe, aber Seine Ungerechtigkeit. Nein? 
aber darüber befchweren fee Ti. dafı Derjenige , welcher die 
Römer Fremdfinge und Barbaren Dane, alle göttliden und 
menfchlichen Rechte fo gang mit Füßen getreten, daß cr bet 
feiner. erften WVerheerung mit den Göttern der Uuterwelt, 
bei der zweiten mit Den Göttern des Himmels vuchlofen Krieg 
geführt. Alle Gräber und Dentmale in ihrem Lante feyen 
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zerftört, alte Wohnungen der Schatten aufgeriffen, feine 
Gebeine mehr mit Erde bedeckt. Sie hätten Tempel ges 
habt, welche ihre einft nicht in Landgemeinen wohnenden 
Voreltern in jenen Pleinen Burgen und Flecken heiligem 
Dienfte geweiht und nicht einmal, ald fie ın eine Stadt zu: 
fammenzogen, unbeforgt gelaſſen Hätten. Alle diefe Tempel, 
einen nach dem andern, habe Philippus durd) die Muth des 
Feuers vernichtet: halbverbrannt und verftimmelt liegen die 
Bildniffe der Gitter zwifchen den niebergeftärzten Säufen 
der heiligen Gebände. Was er aus der einft ſchöngeſchmück⸗ 
ten und reichen Landfchaft Attica gemacht, das werde er, 
wenn er dürfe, aus Aetolien und ganz Griechenland machen. 
Yuch ihre Stadt würde eben fo gräßlich entftellt worden ſeyn, 
wären nicht die Römer zu Hülfe gekommen. Denn gleich 
frevelhaſt habe er die Götter der Stadt und die auf der 
Burg thronende Minerva bedront, gleich frevelhaft in Efeus 
ſis den Tempel der Ceres, gleich frevelhaft im Pirdeng den 
Jupiter und die Minerva; aber von den Tempeln nicht nur, 
fondern auch von den Mauern derfelben durch Waffengewalt 
zurüchgefchlagen, habe er jeine Wuth an den Gotteshäuſern 
ansgelaffen, deren einziger Schub ihre Heiligkeit geweſen ſey. 
Darum bäten und fleheten fie zu den Aetoliern, fie möchten, 
aus Erbarmen gegen die Athener, unter Anführung der uns 
fterblichen Götter und der Römer, welche nächft den Göttern 
bie mächtigften feyen, Theil am Kriege nehmen.‘ 

31. Darauf fprad) der Römifche Gefandte: „Den ganzen 
Entwurf meiner Rede haben zuerft die Macedonier, dann die 
Uthener mir verrüct. Ic war gekommen, über das Unrecht 
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bes Philippus gegen fo viele mit uns verbündete Städte 
Beſchwerde zu führen, aber die. Macebonier, inden fie ſelbſt 
bie Römer anklagen, machen, daß ich der Anklage die Ver⸗ 
theidigung vorziehe; die Athener, wenn fie feine ruchlo⸗ 
fen und unmenfchlichen Frevel gegen die Götter der Ober⸗ 
und der linterwelt herzählten; was ließen fie mir oder irgend 
einem Andern noch Aergeres ihm verzumerfen übrig? Wiſſet, 
daß die Einwohner von Eins, Abydus, Aenus, Maronea, Tha= 
(us, Paros, Samos, Die von Lariffa, und dorther aus Achaja 
die Meffenier gleiche Klage führen, ja fchwerer noch und 
bitterer Diejenigen, welchen er mehr fchaden konnte. Was 
er aber uns vorgeworfen hat, fo geftehe ich, daß es nicht 
vertHeidigt werden kann, wenn es nicht zum Ruhme ung ger 
reicht. Ryhegium, Capua, Syracufä hat er ung vorgewor⸗ 
fen. Nach Rhegium ſchickten wir waͤhrend des Krieges mit 
Pyrrhus, auf Bitten der Nheginer um dieſelbe, eine Legion 
zur Beſatzung, und diefe bemeifterte.fidh frevelhaft der Stade, 
zu deren Vertheidigung fie abgefchidt war. Haben wir nun 
diefe Unthat gebilligt ? Über haben wir nicht die frevelhafte 
Legion bedriegt und, nachdem wir fie in unſere Gewalt ges 
bracht, mit Ruthen und Beil die Bundesgenoffen gerächt, 
Stadt, Gebiet und al ihr Eigenthum mit Freiheit und Ver⸗ 
faffang den Rheginern zurückgegeben? Als wir den von Swing« 
herren, und zwar, damit es um fo fchmählicher wäre, von 
ausländischen Zwingherrn unterdrückten Gpracufanern zu 
Hälfe kamen, und durch beinahe dreijährige Belagerung ei⸗ 
ner fo feften Stadt zu Waſſer und zu Lande ermüdet werem, 
als die Syracufaner felbft bereits Lieber Sclaven ihrer Zwing⸗ 
bern ſeyn, ald von uns erobert werben wollten, gaben wir 
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die durch dieſelben Waffen zugleid, eroberte und befreite 
Stadt zurück. Wir leugnen auch nicht, daB Sicilien unfere: 
Provinz, und daß uns die Städte, welche ed mit den Gars- 
thagern hielten und eines Sinnes mit ihnen uns bekriegten, 
zinshar und fhenerpflichtig find. Nein, vielmehr wünfchen 
wir, daß ihr und alte Völker wiſſet, daß eines Jeden Schick⸗ 
ſal ift, wie er ed an uns verdient, Oder follten wir die 


- Zinhtigung der Campaner, über welche fie nicht einmal ferbft 


klagen Fönnen, bereuen ? Diefe Menſchen, für weiche wir 
faſt ſiebzig Sahre lang wicht ohne große Niederlagen Krieg 
gegen die Samniten gerührt, welche wir zuerft durch Ver⸗ 
trag, dann. durch Wechfelheirach und daraus entſtehende Bers- 
wandefchaft, endfic, durch das: Bürgerrecht mit ung vereiitigt' 
hatten, fielen zur Zeit unſeres Unglücks, zuerft unter allen“ 
Bölkern Italiens, nachdem fle unfere Beſatzung gräßlich er 


 würgt hatten, ab zu Hannibal; darauf, erbodt, daf fie von 


uns belagert wurden, ſchickten fie den Hannibal ab, Roh zu 
erftürmen. Wäre weder ihre Stadt, noch von ihnen ſelbſt 
ein Menſch mehr übrig, Wer Lönnte zürnend behaupten, fi&- 
ſeyen über Verdienſt hart behandelt worden? Weit Mehrere: 
haben fidy ferbft im Bewußtfeyn ihrer Verbrechen den Tod 
gegeben, ald von uns hingerichtet worden fInd, den Uebrigen 
nahmen wir zwar ihre Stadt, nahmen” ihre Felder, aber 
wir gaben ihnen Land und Wohnplatz, die unfchufvige Stade. 
ließen wir unverfehrt flehen, daß Wer fle heute ſieht, Feine: 
Spur von Belagerung oder Eroberung an ihr bemerkt. Doch 
was rede ich von Capua? haben wir ja- der 'befiegten Car⸗ 
thage Zrieden und Freiheit gefchenet! Mehr ift zu fürchten, 
| | 4* 
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wir möchten dadurch, daß wir den Beſiegten allzubereitwillig 
verzeihen, um fo Mehrere reizen, eben darum das Glück des 
Krieges gegen ung zu verfuchen. So viel fen für und ges 
Jagt, fo viel gegen Philippus, deffen Greuel gegen feine Ans 
gehörigen, deffen Mordthaten, an Verwandten und Freun« 
den verübt, deffen Wolluſt, beinahe noch ſcheußlicher als 
feine Sranfamfeit, ihr, je näher ihr bei Mucedonien fend, 
um fo beſſer wiſſet. Was euch betrifft, Aetolier, fo haben 
wir für euch Krieg begonnen gegen Philippus; ihr habt ohne 
amd Frieden mit ihm gemacht. Ihr faget vielleicht, ihr ha⸗ 
bet, während wir mit dem Punifchen Kriege befchäftigt ges 
weſen, durch Furcht gedrungen, von dem damals Uebermächs 
tigen Zriedensbedingungen angenommen. Auch wir haben, 
durd, Anderes, Größeres dedrängt, den von euch aufgegebe: 
nen Krieg ebenfalls eingeftellt. Nun aber, da durch der Göt⸗ 
tes Gnade der: Punifche Krieg geendigt iſt, werfen wir ung 
:mif aller Macht auf Macedbonien, und euch bietet fich Gele⸗ 
genheit dar, in unfern Freundfchaftebund zurückzutreten, 
wenn ihr nicht Tieber mit Philippus untergehen, als mit 
deu Römern fliegen wollt.‘ u 

36 32. Als nach diefer Rede des Römers fich Alles auf 
die Romiſche Seite neigte, fo. erklärte ſich Damocritus, der 
Bundeshauptmann der. Aetolier, man fagt vom Könige bes 
ſtochen, weder für die eine noch für die andere Partei, ſon⸗ 
dern fagte: „hochwichtigen Entſchließungen fey Nichts wider« 
wärtiger ald Eile. Denn fchnell, aber and) zu ſpät und un» 
mütz komme die Reue, nad), da übereilte Entſchlüſſe weder 
zuruͤdgenommen, noch in.ihren Folgen ungefchehen gemacht 
werden können. Inzwiſchen / die Zeit der Berathung über 
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diejen Gegenftand, den man nad) feiner Meinung erft müſſe 
reif werden laffen, Eönne ſchon jest auf folgende Art beſtimmt 


werden: da die Gefene verböten, über Krieg und Frieden: 


anders ald auf einem Pandtolifchen oder Pylaifchen Lande 
tage zu verhandeln, fo möchten fie jetzt gleich den Bunded⸗ 
hauptmann bevollmaͤchtigen, wenn er über Krieg und Frie— 
den Anträge machen wolle, ohne Gefährde einen Lanfferoks 
dentlichen] Landtag zufammen zu berufen, und was auf deii⸗ 


ſelben vorgetragen und beſchloſſen werde, für eben ſo gültig 


und rechtskraͤftig erkläͤren, als wenn es anf einem lordentli⸗ 
hen] Panatoliſchen oder Pylaiſchen Landtage verhandelt wors 
den wäre. Indem cr die Gefandten fo ohne Austrag der 
Sache entließ, behauptete er, für das Beſte feines Vol⸗ 
tes trefflih geforgt zu haben. Denn num könne man ein 
Bündniß mit derjenigen Partei wählen, welcher das Kriegde- 
glück günftig wäre. Dieß waren bie Verhandlungen auf dem 
Aetoliſchen Landtage. 

33. Philippus rüſtete ſich zu Waſſer und zu Lande eif— 
rig zum Kriege; feine Seemacht zog er nad) Demetrias "ir 
Theffalien zufammen, in der Erwartung, daß Attalus und 
die Nömifche Flotte mit dem Anfange des Frühlings von Ae— 
gina auslaufen würden; den Befehl über die Schiffe und 
die Seeküſte gab er dem Heraclides, welcher ſchon früher 
ihn geführt hatte; er ſelbſt ſtellte ein Landheer auf, und 
glaubte durch die Sperrung der Pille von Pelagonia durch 
feinen Sohn Perfens den Römern zwei bedentende Unter— 
ſtützungen, anf der einen Seite an den Wetoliern, auf der 
andern an den Dardanern, entzogen zu haben. Der Eonfuk 
rüſtete ſich nicht erft zum Kriege , er führte ihn bereits. Er 
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309 durch das Land der Daffaretier, indem er dad Getreide 
weiches er aus den Winterquartieren mitgenommen hatte, un- 
angegriffen nachführen ließ, weil das Laud die Bebürfniffe 
des Kriegers befriedigte. Die Städte uud Dörfer ergaben 
Ach theils freiwillig, theild aus Furcht. Einige wurden. im 
Sturm erobert, andere fand man von den in die nahen Ge- 
birae geflohenen Einwohnern verlaffer. Bei Lyneus am Fluſſe 
Bernd nahm er ein Standlager, von hier ſchickte er aus, 
die Getreiderorräthe der Daffaretier wegzunehmen. Philip: 
pus fah zwar Alles ringsum in Beſtürzung, und die Ein- 
wohner in ungemeiner Angſt, aber wußte nicht, nach wel: 
her Seite hin der Conſul fid) gewendet häfte; darum fchickte 
er eine-Schaar Reiter aus, zu erfunden, wohin die Feinde 
ihren Weg eingefchlagen hätten. In gleicher Ungewißheie 
War der Conſul. Daß der König ans den Winterguartieren 
aufgebrochen, wußte er; nach welcher Gegend er gezogen, 
war ihm unbekannt. Auch er hatte Reiter auf Kundfchaft 
ausgeſchickt. Diefe zwei Schaaren, nachdem fie lange auf 
ungewiiten Wegen das Land der Daffaretier durchftreift hat⸗ 
ten, fließen endlich von entgegengefegten Seiten her auf Ei⸗ 
ner Straße zufammen. Beide fehloßen richtig, daß fich Feinde 
naͤhern, ald fie von ferne das Getöſe von Menſchen und Roſ⸗ 
fen hörten, Daher hatten fie, ehe fie einander anfichfig wur— 
den, Pferd und Waffe in Bereitſchaft geſetzt. Und vhne 
Verzug, fobald fie den Feind fahen, kam cd zum KHandges 
mehge. Zufällig an Zahl fowohl als an Zapferfeit, (demn 
auf,beiden Seiten waren es Auserlefene,) einander nicht uns 
gleich, fochten fie einige Stunden ſich die Wage haltend. 
Ihre uud der Roffe Ermüdung trennte den Kampf, ohne daß 
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Der eine oder der andere Theil geſiegt Hätte. Don den Ma⸗ 
cetoniern fielen vierzig, von den Römern fünfunddreißig Reis 
ter. Aber weder jene konnten ihrem Könige, noch diefe dem 
Conſul darum beftimmtere Nachricht bringen, in weicher Ges 


:gend das feindliche Lager fey. Durch Weberläufer erfuhr man 
.e8, Elende, dergleichen man in allen Kriegen findet, um zu 
erfahren, was bei dem Feinde vorgehe, 


34. Philippus, in der Meinung, er werde fich bei den 


-Seinigen beliebter und dieſelben bereitwilfiger machen, Ges 


fahren für ihn zu beftehen, wenn er die auf dem Streifzuge 
gefallenen Reiter mit Auszeichnung begraben ließe, befahl 
diefelben in's Lager zu bringen, damit ale Augenzeugen des 
ehrenvollen Xeichenbegängniffes wären. Nichts ift fo unfiher 
und fo wenig zu berechnen, ald die Stimmung des großen 
Haufens. Was nach feiner Erwartung fie bereitwilliger zu 
jedem Kampfe machen follte, flößte ihnen Furcht und Ver⸗ 
drofienheit ein; denn fie, die, mit Griechen und Jllyriern 
zu tämpfen gewohnt, nur Wunden von Wurfipießen und 
Pfeilen, felten von Lanzen gefehen hatten, fahen jebt vom 
Spanifchen Schwerte verſtümmelte Körper mit abgehauenen 
Armen, oder Köpfe vermittelft eines Hiebes durch den Naden 
vom Rumpfe getrennt, aufgefchlipte Bäuche und andere gräß- 
liche Wunden, und überzeugten fir allgemein mit Schrecken, 
gegen weldye Waffen, gegen welche Männer fie zu kämpfen 
haben. Auch den König, der fid) noch in keinem fürmlichen 
Treffen mit den Römern gemeflen hatte, ergriff Angft. Er 
berief daher feinen Sohn und die Truppen, welche in den 
Engpäffen von Pelagonien flanden, zurück, um fein Heer zu 
verftärten, und öffnete eben damit dem Pleuratus und den 
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Dardanern den Eingang nach Macedonien. Nun brach er 
mit zwanzigtauſend Mann zu Fuß und viertauſend Reitern, 
geführt von Ueberlaͤufern, gegen den Feind auf und bezog 
etwas über taufend Schritte vom NRömifchen Lager, nahe bei 
Athacum eine mit Wau und Graben von ihm verfchanzte Ans 
höhe. Als er zu feinen Füßen das Römiſche Lager fah, fol 
er theils die ganze Anlage deſſelben, theils die genaue Abs 
theilung ſowohl in Rückſicht auf die Reihen der Zelte, als 
auf den Abſtand der Saffen bewundert und geäußert haben: 
Niemand könne dieß für ein Barbarenlager haften. Zwei 
Zage behielten der Conſul und der König, einer des andern 
Unternehmungen erwartend, ihre Leute hinter dem Walle, 
am dritten Tage führte der Römer fein ganzes Heer im 
Schlachtordnung aus. 

35. Aber der König, welcher ſich fürchtete, fo geſchwind 
in einer Hauptſchlacht Alles auf das Spiel zu ſetzen, ſchickte 
vierhundert Traller (ein Illyriſcher Vöolkerſtamm, wie ich 
an einer andern Stelle geſagt habe) und dreihundert Creter 
nebſt einer dieſem Fußvolke gleichen Anzahl Reiter, unter An⸗ 
führung des Athenagoras, eines ſeiner Höflinge, aus, mit den 
feindlichen Reitern zu plaͤukeln. Won den Römern aber, de⸗ 
ren Linie etwas über fünfhundert Schritte entfernt ftand, 
wurden die Veliten und beinahe zwei Reiterfchaaren ausze⸗ 
fchickt, damit Reiter und Fußgänger and) der Zahl nad) dem 
Feinde gleid, kämen. Die Königlichen vermutheten,, die ih⸗ 
nen gewohnte Kampfart würde feyn, daß die Reiter abwech⸗ 
felnd anrennend und fliehend bald ihre Gefchoße brauchen, 
bald davon eilen würden, wo die gemandfen Sliyrier zum 
Plaänkeln und fchnelfen Anfall dientich feyen, die Ereter den 
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ſtürmiſch anfprengenden Feind mit ihren Pfeiler befchießen 
könnten. Aber diefe Kampfweife verrüdte der eben fo be: 
harrliche als heftige Angriff der Römer. Denn die Veliten, 
als wäre es eine fürmfiche Schlacht, griffen, nachdem fie 
ihre Spieße geworfen hatten, zum Handgemenge nad) ben 
Degen, und die Reiter, einmal auf den Feind angefprengt, 
hielten mit ihren Pferden Stand und fochten theils zu Pferde, 
theils faßen fie ab und mifchten ſich unter das Fußvolk. Dar⸗ 
um war weder die Bönigliche Neiterei, ungewohnt feften Fu⸗ 
ßes zu fechten, der Römifchen gewachfen, noc, das zum 
Plaͤnkeln abgerichtete, nie Stand haltende, durd) feine Waf- 
ten kaum halb gedecte Fußvolk dem Römiſchen Veliten, der 
mit Schild und Schwert eben ſowohl zum eigenen Schug, 
als. zum Angriffe des Seindes gewappnet war, Sie hielten 
alfo den Kampf nicht aus, fondern flohen, nur durch ihre 
Geſchwindigkeit ſich ſchützend, zurück in ihr Lager. 

56. Zwei Zage daranf hatte der König, weil er mit 
feiner ganzen Reiterei und allen LXeichtbewarfueten ein Tref— 
fen liefern wollte, in der Nacht die Leichtbefchilveten, Pel⸗ 
toften genannt, an eine taugliche Stelle zwifchen beiden La⸗ 
gern in Hinterhalt gelegt, und dem Athenagoras und den 
Reitern befohlen, wenn offener Kampf gelänge, das Glück 
zu benützen, wo nicht, allmählig zu weichen und den Feind 
an den Drt des Hinterhalts zu locken. Und wirklich wich die 
Reiterei, aber die Anführer der Teichtbefchildeten Schaar 
warteten nicht gehörig auf das Zeichen , ließen ihre Leute 
vor der Zeit fid, erheben und verloren die Gelegenheit zu 
einer glücklichen That. Der Römer, im offenen Gefechte 
Sieger und gegen den Hinterhalt gefchüst, 309 ſich in fein 
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Lager zurück. Am folgenden Tage rückte der Eonful mit fei- 
nem ganzen Heere aus, vor die Fronte die Elephanten flel: 
fend, eine Waffe, weiche die Römer jetzt zum erften War 
gebrauchten , weil fie mehrere im Puniſchen Kriege erbeutet 
hatten. Als er deu Feind hinter feinem Walle bleiben fah, 
rüdte er, feine TFeigheit höhnend,, näher gegen denfelben. 
As aud) jent der Kampf nicht angenommen wurde, fo ver: 
feste er, weil von einem fo nahen Standlager aus das Pt: 
terhofen gefährlich war, indem die Reiter die auf dem Lande 
zerſtreuten Krieger fogleich angefallen haben würden, fein 
Lager gegen uchstanfend Schritte -weiter nach einem Orte, 
Detolophns genanut, um in größerer ntfernung fücherer 
Morräthe einfammeln zu können. Als die Nömer in der 
Umgegend auf Getreide ausgingen, blieb der König aufangs 
hinter feinen Verfchangnungen, damit die Sorgrofigteit mie 
der Keckheit ded Feindes wüchſe. Als er diefen zerftreut 
ſah, fo zog er mit der ganzen Reiterei und den Eretifchen 
Huülfsvölkern, fo eilig ald nur immer diefe ſchnellſten Fuß⸗ 
gänger mit ber Reiterei gleichen Schritt halten Eonnten, aus 
und ſtellte ſich zwiſchen dag Romiſche Lager und Pie Getrei- 
defuchenden. Davanf theilte er feine Macht, ſchickte, mit 
der Weiſnng, Keinem das Leben zu fehenten, die eine Hälfte 
gegen die zerftventen Getreideſammler; mit der andern bfieb 
er ftehen und verlegte die Wege, auf welchen die Feinde wohl 
in's Lager zurückeilen würden. Schon war überall Tod und 
Flucht, und noch war Fein Bote des Unglücks in das Rö⸗—⸗ 
mifche Lager gekommen, weil die Fliehenden auf den könig⸗ 
Tichen Poften fließen, und durch Diejenigen, welche die Wege 
beſetzt Hatten, noch Mehrere getödtet wurden, ald durch Die, 
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welche zum Blutbad ausgefchict waren. Endlich fchlüpften 


‚einige Geängftete mitten zwifchen den feindlichen Poften durch, 
‚und brachten weniger beftimmte Nachricht als Lärm in dag 


Lager. 
37. Der -Eonful befahl den Reitern, wo nur Jeder 


könnte, den Bedrängten zu Hülfe zu eifen, rückte ferbit mit 


den Legienen and dem Lager und 309 in Schlachtordnung 
gegen den Feind. Die Reiter, auf dem Lande zerſtreut, ver: 
irrten fi) zum Theil getäuſcht. durch das Gefchrei, das bald 
da, bald dort ſich erhob; ein Theil fließ auf Feinde. An 
mehreren Stellen zugleid, begann der Kampf. Bei dem Po: 


ſten des Königs war das Gefecht am biutigften. Denn nicht 


nur machte er an Menge der Reiter und des Fußvolks beis 
nahe ein vollftändiges Schladhtheer aus, fondern auch von 


den Römern flürzgten die meiften auf ihn log, weil er mike 


ten auf der Straße fich aufgeftellt hatte. Auch darin haften 
die Macetonier den Vortheil, daß ter König felbft ermun« 
sernd in ihrer Mitte war, und daß die Eretenjifchen Söld⸗ 
ner , feldft gefchloffen und fehußfertig, zerftreut und ungeord⸗ 
net Kämpfende angriffen und fie unerwartet perwundeten. 
Hätten fie im Verfolgen Maas gehalten, jo hätten fie nicht 
blog den Ruhm diefed Treffens, fondern auch für den ganzen 
Feldzug viel gewonnen ; fo aber verfolgten fie aus Blutdurft 


allzuhitzig, und fließen auf einige mit Kriegsfribunen voran 
ziehende Römifche Eohorten; der fiichtige Reiter, ſobald er 
die Fahnen der Seinigen eiblickte, Fehrte gegen deu ſtürmiſch 


nachſetzenden Feind um, nnd in einem Augenblicke wandte 
fich das Glück des Kampfes, und, Die fo elen verfolgt hat: 
ten, flohen. Diele blieben im Handgemenge, Viele auf der 
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Flucht. Und nicht bios durch das Schwert Famen fie um, 
Manche wurden auch in die Sümpfe gefprengt und verfan- 
fen in tiefen Schlamm mit ihren Pferden. Auch der König 
war in Gefahr; denn da fein verwundetes Pferd flürzte und 
ihn abwarf , fo wäre er beinahe auf der Erde liegend über: 
rafcht worden. Ihn rettete ein Reiter, der ſchnell abfprang 
und den erfchrocdenen König auf fein Pferd hob. Er ſelbſt, 
da er zu Fuße den fliehenden Reitern nicht nachFommen £onnte, 
wurde von den auf den Sturz des Königs herbcicilenden 
Feinden zu Tode geftochen. Der König, nachdem er nange 
bare und ungangbare Sümpfe auf langer Flucht umritten 
hatte, erreichte endlich fein Lager, als die Meiften an feinem 
glücklichen Enttommen ſchon verzweifelten. Zweihundert Ma- 
cedonifche Reiter blieben in diefem Gefecht, gegen huntere 
wurden gefangen; achtzig Pferde mit herrlichem Zeuge wur 
ten nebft den ausgezogenen Waffenrüſtungen weggeführt. 

38. Manche haben ven König in Beziehung anf diefen 
Tag der Verwegenheit, den Conſul der Unthätigkeit beſchul⸗ 
digt. Philippus, fagen fie, Hätte ſich ruhig verhaften follen, 
da er wußte, daß in wenigen Tanen die Feinde, weil bie 
ganze Gegend ausgeleert war , in den größten Mangel kom⸗ 
men würden, und der Eonful, nachden er Die feindliche Reis 
terei und die Leichtbewaffneten gefchlagen, und den König 
feibft beinahe gefangen, Hätte fofort das feindliche Lager an- 
greifen follen. Denn die fo beſtürzten Feinde würden nicht 
Stand gehalten haben, und der Krieg hätte in einem Aus 
genbficte aeendigt werden Eönnen. Dieß ift, wie meiſtens, 
feichter gefagt, ald gethan. Ja, wenn der König auch mit 
feinem ganzen Fußvolke fich gefchlazgen hätte, fo hätte er viel⸗ 
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leicht, während alle. befiege und voll Angft vom Kampfplabe 
weg in's Lager und von da vor dem fafort die Verſchanzun⸗ 
gen erſteigenden flegreichen Feinde weiter flohen, im Getümmel 
fein Lager verlieren Pönnen. Da aber das ganze Fußvolk im’ 
Lager geblieben, und Poften vor ven Thoren ımd Wachen aufs 
geftellt waren, was hätte der Conſul ausgerichtet , ald daß 
er die Verwegenheit des Königs nachgeahmt Hätte, der Faum 
zuvor den erfchrodenen Reitern zu hitzig nachſetzte. Aber 
auch des Königs anfänglicher Plan, nach welchem er die auf 
dem Lande gerftreuten Getreidefammier überfiel, wäre nicht 
zu tadeln, hätte er nur beim Gelingen ſich gemäßigt. Es 
ift auch um fo weniger zu vermundern, daß er fein Gläck 
verfuchte, weil die Sage ging, Pleuratus nud die Dardaner 
feyen mit furchtbaren’ Heerhaufen aus ihrer Heimath aufge 
brochen und bereits in Macedonien eingedrungen. Lieb der 
König durch diefe Truppen von alfen Seiten fich einſchlie⸗ 
fen, fo konnte man annehmen, der Römer werde den Krieg 
ohne fich au rühren endigen. Eben darum hielt Philippus nad 
zwei unglücklichen Reitertreffen Tängeres Verweilen in ſei⸗ 
nem bisherigen Standlager nunmehr viel weniger für ficher, 
und, entfhloffen abzuziehen, aber auch feinen Abzug dem 
Feinde zu_verbergen, fchickte er gegen Sonnenuntergang ei⸗ 
nen Herold mit der Bitte um Waffenſtillſtand zu Beerdi⸗ 
gung feiner Reiter an den Conſul, täufchte fo den Feind 
und 309 gegen Mitternacht, nachdem er viele Wachfener im. 
ganzen Lager zurücgelaffen, in größter Stille ab, 

39. Der Conſul fpeiste fchon, als ihm die Ankunft des 
Herolds und der Zweck feiner Sendung gemeldet wurde. Da 
er bios die Antwort gab, des andern Morgens frühe werde 
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er ſich fprecher laſſen, jo erhiett Philippus, was er wollte; - 
die Nacht und einen Theil des folgenten Tages zum Vor⸗ 
ſprung. Er 309 fi in’ Gebirge, welden Weg, wie er 
wußte, der Römer mit feinem fchweren Heere nicht nehmer 
tenute. Der Gonfal, der bei Anbruc des Tages den Herold 
mie dem bewiltigten Warfenftittftand enttieß, merkte bald darauf 
den Abzug des Feinde, aber ungewiß, wohin er ihm rofgen 
ſolle, bradyte er in feinem bisherigen Standlager einige Tage mit 
Getreidefammeln zu. Darauf 309 er nach Stubera umd ließ 
alles Getreide, das anf dem Lande war, aus Pelagonien 
zafammen bringen. Bon da drang er nad Pluvina vor, 
ohne noch zu wiflen, sach welcher Gegend der Feind ſich ge⸗ 
wendet hätte. Ppifippns aber, welcher zuerft bei Brhyanium 
ein Standlager gehabt, fchlug, aufbrechend, Seitenſtraßey 
ein, und überrafehte plötzlich ſeinen Feind. Die Römer 
machten fid) daher von Pluvina auf und lagerten ſich am 
Fluſſe Osphagus. Auch der König ſtellte fi nicht weit das 
von auf und verfchanzte das Wfer eines Fluffed, den bie 
Einwohner Erigonus nennen. Won da eilte er, ald er ſich 
überzeugt hatte, daß die Römer auf Eordäa losgehen wer- 
den, vovaus, den Paß zu befegen, damit die Feinde nicht 
durch den vou engen Schiuchten umfchloffenen Eingang vor= 
dringen könnten. Hier befeftigte er die eine Stelle durch ei⸗ 
nen Wal, die andere durch einen Graben, wieder eine an« 
dere durch einen Haufen von Steinen, um eine Mauer zu 
vertreten, oder durch einen Verhau, je nachdem es der Mas 
erforderte, oder Materialien zum Werte bei der Hınd was 
ren, and machte, wie er glaubte, einen von Natur ſchwieri⸗ 
gen Weg durch Werke, die er an allen Zugäugen anlegte, 
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ganz unangreifbar. Der größte Theil der Gegend war wals 
dig, unbequem befonders der Macedonifchen Phalanx, wels 
che gar nicht brauchbar iſt, wenn fie nicht ihre überlangen: 
Lanzen gleich einem Bollwerke vor die Schilde halten kanu, 
wozu freies Feld erfordert wird. Auch den Thraciern waren 
ihre ebenfalls ungeheuer fangen Schlachtfchwerter zwiſchen 
den überall vorragenden Welten hinderlich. Nur die Eretis 
fhe Schaar war nicht unnüß, aber aud) fie Eonnte zwar bei 
einem Angriffe, wenn Pferde und Reiter gegen Wunden 
nicht gedeckt waren, ihre Pfeife abichießen, hatte jedoch nicht 
Kraft genug, Roͤmiſche Schilde zu durchbohren, und es war 
feine Blöße , mach welcher fie hätten zielen Eönuen. Als fie 
daher diefe Waffen unwirkfam fahen, fo festen fle Dem Feinde 
mit den überall im ganzen Thale liegenden Steinen zu. Diefe 
praffelten mit großem Getöfe, aber ohne zu vermunden, auf 
die Schilde an und hielten die anrücenden Römer ein wenig. 
auf.“ Doc) bald achteten fie auch ihrer nicht, fondern dran⸗ 
gen theils unter einem Schilddache gerade mitten durch die 
entgegenftehenden Feinde, theils gewannen fie durch einen 
Bleinen Umweg den Riden der Anhöhe, verjagten die beflürze 
ten Macedonier ans ihren Schauzen und. Poften, und hieben 
fogar die meiften derfeiben nieder, weil in der verwachfenen 
Gegend die Flucht fchwer war; | 

40. So drangen die Rimer mit geringeyem Widerftanbe, 


als fie gedacht hatten, durdy den Eugpaß und kamen nach 


Eordaͤa, wo der Eonful:das Land. überall verheerte und dann. 
nach Elimea ſich zurückzog. Don da fiel er in Oreſtis ein, 

und geiff die auf einer Halbinfel gelegene Stadt Celetrum. 
an. Ein See umgibt die Stadt, ein einziger enger Zugang 
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iſt vom feſten Lande her. Anfangs verweigerten ſie die Un⸗ 
terwerfung und ſchloßen die Thore ſchon im Vertrauen auf 
ihre Lage. Als ſie aber die Krieger anräden, unter einem 
Schilddache dem Thore fich nähern und die Erdenge von der 
Schaar der Feinde befebt fahen, ergaben fie fih aus Furcht, 
ehe fie einen Kampf wagten. Bon Celetrum rüdte er im’s 
Land der Daffaretier vor und eroberte im Sturme die Stadt 
Delium. Die Sclaven mit der übrigen Beute führte er weg, 
ließ die Freien ohne Löfegel® los, und gab ihnen ihre Stadt 
zurück, in welche er cine flarke Befabung legte. Deun die 
Stadt war auch treffiich zu Einfällen in Macedonien gefes 
gen. Nachdem er fo das feindliche Land durchzogen, führte 
der Conſul fein Heer zurück in bereits ruhige Gegenden nach 
Apollonia, von wo aus er den Feldzug eröffnet hafte. Dem 
Philippus Hatten die Aetolier, Athamanen, Dardaner, und fo 
viele plößlich von allen Seiten her fich erhebende Feinde 
eine andere Richtung gegeben. Gegen die bereits aus Mar 
cedonien fich anrüdziehenden Dartaner fehickte ev den Athe⸗ 
nagoras mit Teichtgerüfteten - Zußgängern und dem größten 
Theile der Neiterei mit dem Befehle, den Abziehenden in 
den Rüden zu fallen, ihrem Nachtrabe Schaden zuzufügen, 
und ihnen fo die Luft, aus Ihrer Heimath hervorzubrechen, 
zu.benehmen. Die Aetolier hatte ihr Bundeshaupt, Damo⸗ 
critus, der in Naupaetus mit dem Entfchinfe zum Kriege 
zu zögern gerathen hatte, auf dem folgenden: Landtage zu 
den Waffen gereist in Folge der Nachricht von dem Reiter⸗ 
treffen bei Oetolophns, und daß die Dardaner und Pleuratus 
hit den Illyriern in Macedonien eingefallen, aufferdem cine 
Hömifche Flotte nach Oreus gekommen ſey und noch dazu 
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Andrang fo vieler Volker ringsum gegen Macedonien auch 
noch Einfchließung zur See drahe. 

4x. Diefe Gründe hatten den Damocritus und die es 
tolier wieder auf. Nömifche Seite gebracht, und vereint mit 
Amynander, König: der Athamanen, zogen fie aus und bes 
fagerten Gercinium. Die Einwohner haften vie Thore ges 


ſchloſſen, man weiß nicht ob freiwillig oder gezwungen, weil 


fie eine Fönigliche Befagung hatten. Doc, in wenigen Tas 
gen wurde Cercinium erobert und verbrannt. Wer das große 
Blutbad überlebte, Freie und Sclaven, wurden mit der 
übrigen Bente fortgeführt. Die Furcht vor foschem Schick⸗ 
fal vermochte alle Unwohner des Sees Böbe, die Städte 


- zu verlaffen und in die Gebirge zu fliehen. Die Aetolier, 


weil fie hier Seine Beute fanden, zogen weiter gegen Pers 
rhäbia. Eyretiä nahmen fie im Sturme und plünderten 
es fchredlich aus; die Einwohner von Mallba unterwarfen 
fi) freiwillig und wurden Verbündete. Aus Perrhäbia, vieth 
Amynander, gegen Gomphi zu ziehen ; diefe Stadt liegt an 
der Grenze von Athamanien, und man Eonnte hoffen,. fie 
ohne. großen Widerfland zu erobern. Aber die Aetolier zo— 
‚gen nach dem reiche Beute verfprechenden Ebenen von Thefs 
falien,, und Amynander folgte ihnen, obgleidy er weder ihre 
weit ausgedehnten Raubzüge billigte, noch daß fie ihr Lager 
an der nädyften beflen Stelle, ohne irgend eine Wahl, ohne 
Sorge für Befeftigung auffchlugen. Damit num ihre Ked- 


heit und Sorglofigkeit nicht auch ihm und den Seinigen 


Verderben bringe, fo befegte er, als er fie in einer Ebene 
am Fuße der Stadt Phecadum fid, Ingern fah, mit den Sei⸗ 
Livius. 168 Bm. 5 
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nigen in einer Entfernung von etwas Aberfünfgundert SScir. 
ten eine, wenn auch nur durch eine leichte Werfhanzang 
gefchänte Anhöhe. Die Metokier ſchienen, auſſer daß fie 
pländerten, Saum fich zu eriunern, daß Fe in Feindestaude 
ſeyen, fchwärniten theils zerſtreut und halbbewaffnet herum, 
theils brachten fle in ihrem Lager, ohne Vorpoſten, fo Tag 
ats Nacht mit Schlafen und Zehen zu, als unvermutbet 
Philippus erfchien. Wie num emmige:zitterud aus den Dürferir: 
Klichende feine Nähe meldeten, da bebte Damoeritus und 
die übrigen Anführer, und zufällig war ed Mittag, wo die 
meiften mit. Speiſe überladen in tiefem Schlaſe lagen. Es 
weckte alfo Giner den Andern und forderte ſie auf, die Waffen 
zu ergreifen; Andere fchidte man aus, Diejenigen zuräcdzes 
enfen , weiche in den Dörfern zerſtreut pländerten. Und fe 
groß war die Beftärzung, dab einige Meiter ohne Schwert 
ausritten , die meiften ihre Panzer nicht anzogen. Go in 
Haft ausgeruckt, und alte zufammen, Reiter ſowohl ald Fuß⸗ 
sänger , kaum fehöhundert Mann ſtark, fliehen fie anf bie 
rönigliche durch Zahl, Much und Räkıng überiegene Weites 
rei. Darum wurden fie im erſten Angriff, als fie Tamm 
Widerſtand verfucht, geſchlagen und eilten in ſchmaͤhticher 
Fincht zuvück in ihr Lager. Einige warden netädtet oder ge⸗ 
:angen , welche die Reiter von dem Mächtigen Haufen abge⸗ 
fehnitten Hatten; 

43. Philippus lieh den Seinigen, weiche fchon Deus 
Walle nahten, zum Rüdzuge blafen. Denn Roß und Mann 
war nicht fowohl durch das Gefecht, als durch die Länge 
amd aufferordentliche Ehe des‘ Marfches ermüdel. Er lieh 
naher die Reiter ſchaarenweiſe und abwechfelnd einen. Mani⸗ 


ih Bene Go⸗. Vor Eha. Meb. non. als 


vel eter: Waſſer hzolen / und zu Mittag efſſen; vie 
Abrigen behielt er: unter den Waffen aufgeſtelit, dad Fuſwoll 
erwartend, das wegen der Schwere. feiner: Roͤſtung langſamer 
war gefihrt worden. Als dieſe angelommen waren, wurde 
auch ihnen befohlen, die Feildzeichen aufzupflanzen, Waffen. ver 
Hi hin zu ſtellen, und in Eile zu eſſen, indem zwei, hoͤchſtens 
drei von jedem Manipel zum Waſſertzolen abgeſchickt wurden: 
unterdefſen ftand die Reiterei mit ben Ztichibewaffneten fer⸗ 
tig undbereit, wenn: ber Feind eine Bewegung: machen ſollte. 
Die: Ystotier: denn: Schon ihatte -fidy andy die auf dem Sande 
zeeitveute Menge in’s HYager : zuräktgezogen), als wollten ifle 
ähre Verſchanzungen ‚versheidigen ‚. ftelkten :anııdie WEhore. and 
auf den Wal -Bewafnete, ſo Iange :fie-den ruhigen eind 
2er von ficherer Steile aus erblichten. Als He. Macedonier 
tfich in Bewegung fegten und-fertio-and gerüſtet dem Aulle 
zu nahen anſingen, da verließen ‚alle eilends „ihre. Marker 
and:fiphen zum hintern Theile des Lagers hinaus nach Der 
Antzoͤhe, zum Lageruder Athamaner. "Diele: Metoliermar⸗ 
den auch anf dieſer {o-eiligen Flucht gefangen ‚oder. getödiet. 
Philippus, uberzengt, daß, wenn es länger. :-Kagsubliche, 
‚ach die Athamanen and Ihrem: Lager⸗ Hätten ‚vertricken were 
den können, lagerte ſich, ‚weil: deru Tag über: dem Gefechte 
undeder: Plünderuug des⸗Lagers -bergangen: war, auf dem 
nachſten ’Blachiehde- entichlöffen, - mit:: Unbrudy / des „andern 
Morgensden: Feind -anzugrifen. “Aber die Aeholier Hohen 
in demſelben Schrecken, in weichen ſie ihv Lager veutäffenchüts 
‚ten, während der folgenden Macht zerſtreus Davon. Die “beſten 
Dienſte leiſtete ihnen Amynander, unter deſſen Anfü 
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ae Athamauen, ber: Wege Fundig , über die hächſten Ge⸗ 
Yirge fie nad) Astolien führten auf Steigen, welche den nad 
ſetzenden Zeinden unbefannt. waren. Wenige nur der zer 
ſtreut Fliehenden fieler aus Irrthum ten Macebonifchen Reis 
sern in Me Hände, welche mit Anbruch des Tages, als er 
die Höhe verlaſſen fah, Philippus abgeſchickt hatte, den feind⸗ 
Jicden Zug zu beunruhigen. 

43. Su denfelben Tagen holte andy Athenagoras, Feld⸗ 
herr des Königs, die Dardaner auf ihrem Rückzug in ihr 
Eand ein, und brachte Anfangs ihre Nachhut in Verwir⸗ 
rung. Darauf, als die Dardaner ſich umwandten und dem 
Feind entgegenſtellten, Fam es zum förmlichen Treffen ohne 
Entſcheidung. Us die Dardaner wiederum weiter zu zichen 
‚anfimgen, da wurden von den .Eöniglichen Reitern und Leicht⸗ 
- bewaffneten fie, die Leine ſolche Mannfchaft zur Unterfläsung 
chaſten, belaſtet mic ſchwerfälliger Rüftung , beunrupigt; und 
Die Gegend ſelbſt Kogünftigee Dieb. Schr wenige wurden ge⸗ 
taͤdtet, mehrere verwundet, Feine gefangen, weil fie nicht 
‚Teicht ihre Reihen -verlaffen, ſondern enggefchloffen fechten 
und weichen. So hatte Philippus, indem er durch geſchickte 
Kriegszügen zwei Bölter demüthigte, den im Kampfe mit dem 
NRomern erlittenen Bedur durch eben ſo muthiges Beginnen, 
als glücklichen Erfolg erſetzt. Darauf minderte ein. Zufall 
die Zahl feiner Aetoliſchen Feinde. Scopas, ein Haupt des 
Moltes, wit ſchwerem Golde aus; Alexaudrien vom Könige 
‚peotemänd geſchitkt, führte ſechstauſend fünfkundert *) Zußs 
‚gänger und Weiter, die er ww nach Aeropten und 
— f —— 
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würde Beinen wehrhaften Aetolier zurückgelaſſen haben, hätte 
nicht Damocritus, bald auf den bedrängenden Krieg, bald 
auf die nothwendige Entvölkerung hinweifend (ob ans Liebe 
des Vaterlandes, oder um Scopas, der ihm nicht genug mit 
Geſchenken bedacht, entgegen zu arbeiten, iſt zweifelhaft) 
einen Theil der Jünglinge durch ernften Vorwurf in der Hei⸗ 
mäth zurückbehalten. Solches waren die Thaten der Römer 
und des Philippus in diefem Sommer. 

44. Im Anfange deffelben Sommers fief die Flotte une 
ter dem Legaten Lucius Apuftius von Corcyra aus, umfchiffte 
Malen und vereinigte fidy bei Scylläum im Gebiete von Here 
mione mie König Attalus. Da ergoßen die Bürger von 
Arhen, im Vertrauen auf die nahe Hülfe, den ganzen Haß 
gegen Philippus, welchen fie aus Furcht fchon lange gemär 
ßigt haften: Und nie fehlt es bort an fertigen Sungen, das 
Volk zu erhigen, eine Menfchenarf, welche in allen Freis 
flaaten , vorzüglich aber in Athen, wo die Beredfamkeit Als 
(ed vermag, durch die Gunft des großen Haufen genährt 
wird. Sogleich machten diefe den Antrag und das Volk 
hieß gut: daß die Bildſäulen des Philippus, alle Gemätde 
und ihre Infchriften,, fo wie aller feiner Voreltern, männ⸗ 
lichen und weiblichen Geſchlechts, weggeſchafft und vernichs 
tet, daß alle Feſttage, Opfer und Priefter, die ihm oder 
feinen Voreltern zu Ehren angeordnet wurden, abgeſchafft 
würden. Auch die Pläge, auf welchen ihm zu Ehren Etwas 
aufgeſtellt, oder eine Inſchrift angebracht war, ſollen ver⸗ 
flücht ſeyn, und Nichts in Zukunft an denſelben aufgeſtellt 
oder geſtiftet werden, was: an reinem Orte aufgeſtellt und 
geweiht werden_müffe. Die Prieſter des Staates, fo oft fie 
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Tin Yası Arheniſche Volk, feine: Bundesgenoſſen, Heere und 
Flotten-beten, ſollen jodesmal Philippus, feine Kiuder, fein 
Reich, feine: Land: und Seemacht; alles, was: Macedoniſchen 
Stammes nad: Namens ſey, verwänfden. amt: verfitcchen 
Diefent: Beſchtuſſe wurte beigefügt: Was: etwa Jemand im 
Zulunft: zn Beſchinipfung und Stchmach des’ Philippus vor⸗ 
ichtiagen werde, das Alles wollen das Atheniſche Bolt geneh⸗ 
migen: Wer aber gegen dieſe Schmach oder zu ſeiner Etzre 
Etwas vede, oder thae, Denfelben zu: toͤdten, ſolle Jeder 
mann. das Recht Gaben. Dazu Sam emblidy der Beiſatze Al⸗ 
les war einft gegen die Piſiſtratiden befchlöffen: worden warß 
$olte andy genen Phitippus gelten. So führten: die. Athener 
in Schrift und Wort , worin ſie allein fbart: fiud, Krieg- wie 
Philippus. 

46. Attalus und die Roͤmer, welche von: Hermione zu⸗ 
erſt nach dem Piraͤeus gefegelt: waren , verweilten dert nılm 
wenige Tage, wurden von den: Athenern alb Bundesgenoſſen 
mit Ehrenbeſchlüſſen, eben fo übertrieden, als fir in ihreme 
Haſſe gegen den Feind’ geweſen waren, ükerhäuft- und fchiffe 
ten: von Pirdeus: wach: Andro, Nachdemnt fie in denr Hafen; 
Gaureleongenannt, Unter geworfen, ließen fie die. Stim⸗ 
mung der Einwohner erfunden, ob. fie lieber gutwillig Die 
Stade übergeben, als’auf-Bewalt es antennmen: laffew wahs 
tem: Us Dieſe aber: antworteten, daf in der Burg cine 
onigliche·Veſaßung liege; und: fie nicht freie Hande beit: 
ſo ſchifften fie‘ ihre: Beatinfchakt: und aller Deiageruupiisertr 
zenge · aus, und von verſchiedenen Geitewihen rücdter Der: Bin 
wg: mid ver; Römifche: Legat am die Stadte. An: meiften:eu- 
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Büıngen, die fie zum erßenwal exrblidten, und; vor dem 
Muthe der Krieger, welche fo fertig den Mauern fich näher 
tan. Dasum floh Alles fogleich in die. Burg, die. Feinde bes 
mädıtigten fich der Stadt, und nachdem die Einwohner] in 
der Burg zwei Tage lang, mehr im Dertrauen auf den 
Plas, ald auf ihre Waßen, fich gehalten, fo bedingten fie 
am dritten für fich und die Befasung, daß fie, Jeder mit 
einer Bekleidung, nad) Delium in Böotien gebracht werden 
Sollten. 

Diefe Inſel überließen die Römer dem König Attälus, 
Die Beute und Kunffchäge der Stadt führten fie felbit weg. 
Attalus, um keine. menfchenfeere Infel zu haben, überredete 
Far alle Macedonier und auch. mehrere Andrier, zu bleiben. 
Nachher ließen fid, aud) Diejenigen , welche dem Vertrage 
gemäß nach Delium gebracht worden waren, durch die Der: 
fprechungen des Königs, denen die Sehnſucht nad) dem Das 
terlande Teicdyter Glauben verichaffte, zur Rüdtehr bewegen, 
Von Andrgs fchifften fie nach Cythnus. Hier wurden einige 
Tage mit vergeblicher Belagerung der Stadt zugebracht, bis 
fe, weil es Baum der Mühe werth war, abzogen. Bei Pra: 
flä, einem Orte an der Attiſchen Küfte, fliehen zwanzig 
Iſſaiſche Boote zur Romiſchen Flotte; dieſe ſchidte mau ab, 
das Gebiet der. Garyſtier zu plündern. Die übrige Flotte 
Mate ic in Gexäſtus, einem bedeutenden Hafen Eubba's 
ppr Uuker, his die Iffäen van Carpſtus zurüdtämen. Dar⸗ 
uf fegelten alle anf. die babe See und kamen auf freiem 
Messe an der Infſel Schyus vorbei nad) Icus. Hier hielt 
ein ſtuxmiſcher Nordwind einige Tage hin; Iphalb es ater 
Sun mwine, ſchiſtten fin mac Seiethuf, einer kuͤrzlich von 
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Philippus geſchleiften und gepluͤnderten Stadt. Die Krie⸗ 
ger, auf dem Lande herumſtreifend, brachten Getreide und 
andere Lebensmittel zu Schiffe. Beute war Feine zn machen, 
and) hatten bie Griechen nicht verdient, geplündert zu wer: 
den. Bon da ftenerten fie nad) Eaffandrea, und anferten 
zuerft bei Mendis, einem Seefleden viefer Stadt. Als fie 
hierauf das Vorgebirge umfchifft hatten und gegen die Stadt 
feibft den Lauf der Flotte richten wollten, entftand ein ſchreck⸗ 
liher Sturm, und, von den Fluthen beinahe bedeckt, flohen 
fie zerſtreut, großentheils mit Verlnſt ihres Tackelwerks, 
an's Land. Dieſer Seeſturm war zugleich eine Vorbeden⸗ 
tung für ihre Unternehmung anf dem Lande. Denn als fie 
ihre Schiffe gefammelt, die Truppen ausgefchiffe hatten un® 
die Stadt angriffen, wurden fie mit großem Berluſte zurück⸗ 
gefchlagen (es lag eine ſtarke königliche Beſatzung innen), 
fehrten unverrichteter Dinge zurüc und fegelten nad, dem 
Palleniſchen Vorgebirge, Canafträum. Don da umſchifften 
fie das Vorgebirge von Torone und flenerten nad) Acanthus. 
Hier wurde zuerft das platte Land verheert, dann die Stadt 
ferbft im Sturm genommen und ausgeplündert. Weiter fleuer: 
ten fie nicht (denn ſchon waren ihre Scyiffe mit Beute bela⸗ 
den), fondern kehrten zurück, woher fie’ gefummen waren, 
nach gehn And von Sciathus nad) Eubba. 

Dort‘ ließen fie die Flotte und ſegelten mit zebu 
"fein Schiffen in die Maliſche Bucht, um mit den Aeto⸗ 
liern den weiten Kriegsplan zu verabreden. "Der Wetolier 
Sipyrrhicas ftand an ber Spitze der Geſandtſchaft, welche 
zu gemeinſchaftlicher Berathung mit vem ‘König und dem SUB 
miichen Legaten nach Heraclea kam. Bon’ Attalus wurde 
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verttansmäßig die Gtelung von tauſend Maun gefordert: 
Denn fo viele war es den mit Philippas Krieg Führenden 
fchutdig. Dieß wurde den Aetoliern abgefchlagen, weil auch 
fie früher fich geweigert hätten, zur Verheerung Macedonieng 
damals auszuziehen, als Philippus bei Pergamus göttliches 
und menſchliches Eigenthum verbrannte, und fie ihn durch: 
die Sorge für feine eigenen Beſitzungen von dort hätten zum 
Abzuge nöthigen können. So wurden die Aetolier mehr mit 
Hoffnungen, da die Römer Alles verfprachen, als mit Hülfe 
entlaffen. Apuſtius mit Attalus Fehrte zur Flotte zurück. 
Hierauf wurde wegen der Belagerung von Drenm berath- 
fchlagt. Diefe Stadt war ſtark theild durch ihre Mauern, 
theils, weit früher ein Verfuch anf ſie gemacht worden war, 
durch eine zahlreiche Beſatzung. Es waren aber nad) der 
Eroberung von Andros zwanzig Rhodiſche Schiffe, alle mit 
Derderen, unter dem Admiral Ageſimbrotns zu ihnen geftos 
Gen. Diefe Flotte wurde abgeſchickt, um bei Zelaflum (eis 
nem Vorgebirge von Iſthmien über Demetrias, fehr geſchickt 
diefem gegenüber gelegen) fich aufzuftellen zum Schutze, falls 
die Macedoniſchen Schiffe dort eine Bewegung machen folften. 
Der Eönigliche Befehlshaber Heraclides lag Hier mit feiner 
Flotte, mit dem Vorſatze, nicht mit offener Gemalt, aber 
wenn die Nachläßigbeit des Yeindes eine Gelegenheit geben 
ſollte, Etwas zu wagen. Dreum griffen die Romer und Kb: 
nig Attalns anf zwei verfchiedenen Seiten an, die Römer 
die am Meere gelegene Barg, die Königlichen das zwiſchen 
beiden: Burgen gelegene That, wo aud) die Stadt durch eine 
Mauer abgeſondert ift. - Und wie die Stellen verfchteden wa⸗ 
ren, ſo mar es and) die Art des: Angriffs: die Romer, ins 
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dem fie unter Schild» und Schnuhdaͤchern mit dem Greabocke 
der Mauer zuſeßten, die Koniglichen, indem: He, mit Vallie 
Ber, Katapniten und allen Art: von: Geſchäͤß ſchußen. Sie 
ſchienderten ungeheure: Steine und legten Minen an, uns 
was. fonft wech bei: der Ichten. Belagerung mit Augen ver⸗ 
ſacht worden war. Aber die Stadt und Die Burgen verthei⸗ 
digte nicht wur eine zahlmeihere Macedoniſche Befapung, 
ald das erſtemal, fondern auch entschioffener, eingedenk, 
durch die Berweife des Känigs bei ihrem Bergehen, ſowohl 
feiner Drshungeu als feines Derfprechungen für die Zukunft, 
ſo daß ſchnelle Eroberung kaum zu hoffen war. Der Legat, 
überzeugt, daß indeffen woc, etwas Anderes gethan werben 
könne, fieß fo: viele Leute, als. zu. MWolfendung der Werbe 
udchig fchienen , zurück, febte nach der naͤchſſen Küfle übe 
und nahm Lariffe, nicht jene berühmte Stadt Thefſalien«, ſon⸗ 
dern eine andere, Eremafle genanus; mit Ausnahme ber Burg, 
durch Ueberraſchung. Auch Attalus überrumpelte Aegeleon, 
deſſen Einwohner während dev Belagerung einer andern 
Start Nichts weniger furchteten. Lind am waren. nicht ur 
Die Werke gegen Dreum in Thätigkeit, jondern auch Die Be⸗ 
fahung innen war Dusch anhaltende Anſtrengungen und Wa— 
chen bei Tag un» bei. Nacht, fü: wie buch Wanden erſchoͤpft. 
Wach: ein Theil dor Mauer may durch die Größe des Stawu 
bocks yertrümmert and an mehren Stellen zuſanmen ga⸗ 
Rest, und durch die mit dem Einſturz outſtandene Zürie 
brachen die Rmer bei Necht und anf. dam. Hafendamm -&s 
Dia Bing. Mit Aubruch dee Zaaad daaugs auch Pitkaludı- aid 
Die Römer ibhn van der Burg nes Beinen. gahon, in dir 
Start aim, dexen Maner orößtenkheils wiebensuikluih: weni 
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De Beſatzeng und die Einwaher flohen im die aubere Burns, 
wo fie fi) zwei Tage darauf ergaben. Die Stadt fiel dem 
Konige, die. Gefangenen den Römern u. 

47. Schon nahete die Herbftes Tag⸗Vund Nachtefeiche, 
und dem. Gubkiſchen Bieerbufen, Cola [Höhlung) genannt; 
trauen die Seefahrer nit. Um nun: ver den Winterürmen 
and demfelben herauszukommen, fteuerten fie zurdd nadı dem 
Piraͤeus, ans weichem fie zum Kreuzzuge ausgelaufen wa⸗ 
ren, Apuſtius ließ dert dreißig Schiffe zuruck nad ſegelte 
um Maleq nad) Corchra. Der König verweilte hier über 
das Eeresfeit, um dee. heiligen. Feier beizumohnen. Gieeich 
nad) dem Feſte begab. auch er ſich zurück nach Alien, und 
ſchickte den Ageſimbrotus mit den Rhodiern nach Haufe: 
Dad. war es, was im dieſem Sommer zu Laud und zu Walſ⸗ 
fer gegen: Philippus uud feine Bundesgenoſſen, durch den 
Römischen Conſul und Legaten, unterſtützt von. König Atta⸗ 
Ins und den Rhodiern, geſchah. — Als der andere Conful, 
Cajus Aurelins, zum geendigten Krieg: in der Provinz ankam, 
ſo verbarg er nicht: feinen: Unwillen, daß in feiner Abweſen⸗ 
heit der Praͤtor eine Schlacht geliefert: Er ſchickte ihn: nach 
Etrurien, vüdhe fedbft mit: den. Legionen inte feindliche Ger 
Diet: ein/, führte den: Krieg mis Piündern und: ermarb mehr 
Beute als Ruhm. Lucius. Turins, theils weil in. Etruwien 
Miches zu: thun wer, theils nach Dem Triumph über: Die Gab 
tier. ſtrebend, waschen ex in: Minunfenkeit des erzurnten um 
beueidenden Evufuls: leichter zu erhalten beiite , Fam unen⸗ 
westot: wadz, Nem, hielt im Tempel der Bellona Geuntäner 
fammelımg, gab Nech⸗nſchaſt von feinem Unteynetanungen, nad 
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ſchloß mit der Bitte, im Triumph in die Stadt einziehen zw 
dürfen. 

48. Bei einem großen Theile des Senats ſprachen Größe 
der Thaten und Gunft für ihn. Die Aelteren verweigerten 
ben Triumph, theild weil er_mit eines andern Heere Lie 
Schlacht geliefert, therls weil er feinen Poften aus Begierde, 
im günftigen Augenblicke den Triumph zu erhaften, auf eine 
beifpiellofe Art verlaſſen hätte. Die gewefenen Eonfuln vor⸗ 
nämlich behanpteten, er hätte den Conſul erwarten ſolen. 
Wohl wäre es ihm möglich geweſen, fid) in der Nähe der 
Stadt [Eremona] zu lagern, die Eofonie, ohne fich in eine 
Schlacht einzutaffen, zu ſchützen und die Sache bis auf Des 
Conſuls Ankunft hHinzuhalten. Was der Prätor nicht gefhan 
habe, müffe der Senat thun. Man ſolle den Eonful erwar- 
ten; richtiger werde man über die Sache urtheilen, went 
man den Gonful nad Prätor gegen einander hätte ſprechen 
hören. Uber ein großer Theil der Senatoren meinte, der 
Senat habe nur die Thaten zn erwägen, und ob Furius Dies 
ſelben als Staatsbeamter und befehligender Feldherr ver: 
richtet. „Von zwei Pflanzftädten, ale Bollwerke gegen die 
Ga’tifchen Einfälle angelegt, fey eine ausgepländert und ver 
brannt und Die Flamme, wie bei aneinanderfioßenden Ges 
binden, im Begriffe gewefen, auch die andere fo nahe Pflanze 
ſtadt zu ergreifen, — Was denn der Praätor Hätte hun follen ? 
Denn hätte ohne den Conſul Nichts gefchehen dürfen, fo habe 
entweder der Senat gefehlt, daß er dem Prätor das Heer Über«- 
geben (denn er hätte, falls der Krieg nicht mit des Prätors, 
fondern mit des Eonfals Heere geführt werden follte, im feinen 
Beſchluſſe beſtimmen müffen, nicht der Praätor, fondern der Eon⸗ 
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fat ſolle ihn führen) oder der Conſul habe gefehlt, weil er zwar 
fein Heer aus Etrurien nad) Gallien ziehen laflen, aber nicht 
ſelbſt in Ariminum ſich eingefunden Habe, um einem Kriege 
beizuwohnuen, der ohne ihn nicht geführt werden durffe. Die 


günftigen Augenblicde des Krieges warten nicht auf den zö⸗ 


geruden und fäumenden Feldherrn, und bisweilen müſſe man 
ſich fchlagen , nicht weil man wolle, fondern weil der Feind 
zwinge. - Auf die Schlacht felbft und auf ihren Yusgang 
müfle man fehen. Die Feinde feyen gefchlagen und nieders 
gemacht, das Lager erobert und geplündert, die Pflanzſtadt 
entfest, die Sefangenen der andern Pflanzſtadt befreit und 
ten Ihrigen wieder gegeben, durch Ein Treffen der Krieg 
geendigt worden. Nicht nur die Menfchen hätten dicfes Sie 
ges fich gefreut, fondern auch den unfterblichen Göttern fey 
drei Tage lang feierlich gedankt worden, daß gut und glücs 
iich, nicht ſchlecht und unberufen der Prator Lucius Furius 
die Sache des Staates verfochten habe. Auch ſeyen durch 
eine Art von Schickſal dem Furiſchen Geſchlechte die Kriege 
mit den Galliern zugewieſen.“ 

49. Durch ſolche Vorſtellungen des Furius ſelbſt und 
feiner Freunde ſiegte die Gunſt für den anweſenden Prätor 
über die Hoheit des abweſenden Conſuls; die Mehrheit ers 
Lannte dem Lucius Furius den Triumph zu. Der Prätor 
Zucins Furius triumphirte als ſolcher über die Galier. Ju 
den Schau lieferte ex dreimalhundert zwanzigtaufend Pfund 
Kupferaß, einmalhundert fiebzigtaufend Pfund Silber; aber 
keine Befangenen wurden vor feinem Wagen geführt, Keine 
erbeuteten Rüftuugen demfelben vorangetragen,, ihm folgten 
keine Krieger. Man fah, daß Altes, auffer ‚dem Siege dem 
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VEonſul gehorte. Darauf wurden von’ Publius Cornelius Se 
pio die Spiele, welche er als Conſul in Africa gelobt Hatte, 
mit ‚vieler Pracht gefeiert, und wegen der Felder für feine 
Krieger wurde beſchlofſſen, Jeglicher folfe -für jedes Jahr, 
das er- in Spanien oder Afrien gedient hätte, zwei Morgen 
betommen. Diele Felder tollen zehn Bevollmaͤchtigte anwei⸗ 
fen. Darauf wurden drei Bevollmächtigte, Cajus Terentins 
Barro , Titus Quinctins Ffamininus -und Publius - Eornes 
fins Scipio, Sohn des Eneus, ernannt, um die Sahl:der 
Panzer in Wenufla zu ergänzen, weil im Kriege mit Hanse 
nidal diefe Colonie fehr gelitten batte. Diefe nahmen Pflan⸗ 
ser nach Venufla auf. — In-demfelben Jahre ſchlug Gaius 
Eornelius Gethegus , der als Proconſul in Hiſpanien beſeh⸗ 
figte, ein großes feindliches Heer im: Sebetanifchen Gebiete ; 
fünfzehntaufend Spanier follen in diefem Treffen erſchlagen, 
achtund ſtebzig Feldzeichen erbeutet worden feyn. Der Con⸗ 
fal Cajus Aurekius, als er der Wahlen halber aus der Pro⸗ 
vinz nach Rom gekommen war, befdywerte fich sicht Darüber, 
wie man vermuthet hatte, daß der Senat nicht auf ihn ges 
wartet und dem Conſul die Möglichkeit ‚gelaffen habe, mit 
dem Viktor ‘zu rechten, fördern: „daß der Senat der 
Triumph zuerkannt, ohne jemand anders, als Den, der trium⸗ 
phiren wollte, nicht aber Diejenigen, welche den Feldzug 
mitgemacht hätten, zu vernehmen. Darum: haben die Vor⸗ 
eltern verordnet , daß Legaten, Kriegstribunen, Centurio⸗ 
nen, daß endlich die -gemeinen Krieger dem Triumphe bei⸗ 
wohnen , damit die Thaten Deſſen, dem eine fo große Ehre 
Ju Theil würde, Sffentkich-beataubigt werden. Ob denn von 
dem Heere, das milden Galliern gefschten, irgend ein Krie⸗ 
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yer., ja nur wenigstens ein Marketender in Rom geweſen, 
deu der Senat Hätte fragen können, Was an der Audfage 
des Prätors wahr oder erdichtet ſey?“ Davauf ‚machte er 
den Wahltag bebsunt, and zu Conſuln wurden erwählt, 
Lucius Gornelius Lentulus und Publius Villius Tappulus. 
Darauf wurden Praͤteren Lucius Quinetius Flamininus, Zus 
cius Balerius Flaccus, Lucius Villius Tappulus, Eneus Bär 
bins Tamphilus. 

50. Auch das Getreide war in diefem Jahre ſehr wohl⸗ 
feil. Ein große Menge Korn, aus Africa gebracht, vertheil⸗ 


ten De adeligen Aedilen Mareus Elaudius Marcelius und 


Sextus Aelius Pätus, den Modins für zwei Aß unter das 
Bolk; auch feierten fie pradytvoll die Römifchen Spiele, und 
wieberhstten fie einen Tag. Aus den Strafgeldern- ftellten 
fie fünf eherne Bildſäulen in der Schaetammer auf. Die 
Diebeiifchen Spiele wurden von den Aedilen Lucius Tereu⸗ 


: ind Maffiliote und Eueus Baͤbius Tamphilus, dem neuers 


nannten Prätar dreimal ganz wiederholt. Auch wurden in 
dieſom Fahre vier Tage: Tang auf dem Fornm Leichenſpiele zu 
Ehren Des verftorbenen Marens Balerius Läviuns von fernen 
Söhnen Publius und Marcus gegeben, und ein Fechterſpiel 
von denſelben angeftellt. Yünfundzwanzig Paare fochten. 
Marcus Aurelius Cotta, einer von den zehn Vorſtehern der 
heiligen Angelegenheiten, ftarb. Seine Stelle erhielt Mar⸗ 
cus Acilius Glabrio. Bei den Wahlen wurden zufällig zwei 
adelige Aedilen ernannt, welche ihr Amt nicht ſogleich antre- 
ten fonnten. Es war nämlich Cajus Cornelius Cethegus abwe⸗ 
fend erwählt worden, weil er in Spanien befehligte ; und Cajus 
Valerins Flaccus, zwar anwefend erwählt, konnte als Ju⸗ 
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piterspriefter die Gefepe nicht befchwören, und doch war 
nicht erlaubt, Hänger als fünf Tage ein Amt zu verwalten, 
ohne die Gefege hefchworen zu haben. Auf die Bitte des 
Flaccus um eine Ausnahme von diefer Verordnung entfchied 
der Senat, wenn der Aedil einen deu Eonfuln aunehmlichen 
Vertreter, der für ihn fchwöre, flellen würde, fo möchten 
die Eonfuln gefällig mit den Volkstribnunen fich beiprechen, 
damit diefe einen Antrag an dad Volk machen. Als Der: 
treter des Eided wurde vorgefchlagen der Bruder Lucius Va⸗ 
lerius Flaccus, nenernannter Prätor. Die Volkstribunen 
machten einen Antrag an das Volt, und diefes entfchieh, 
daß es eben fo viel feyn folle, als hätte der Aedil ſelbſt ges 
fhworen. Auch in Beziehung auf den andern Aedil wurde 
ein Volksſchluß gemacht auf den Antrag der Tribunen, weils 
he zwei Befehlshaber nach Hifpanien zum Heere abgehen 
ſollen, damit der adelige Aedil Cajus Cornelius zu Webers 
nahme feines Amtes nadı Rom komme, und Lucius Manlius 
Aeidinns nad) fo vielen Jahren von feinem Poſten abtrete. 
Das Volk entfchied, Enens Cornelius Lentufus und Lucius 
Stertinius follen als Droconfufn in Spanien den Oberbefehl 
fahren. 
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Mehrfache Wunderzeichen, and verfchiebenen Gegenden gemels 


‘pet, werben berichtet: unter ihnen, baß in Macedonien aus dem 


Hintertheil eines Kriegsfwiffes ein Korbeer entiproßt fey. Cap. 1. 
Der Conſul Titus Quinctius Flamininus ficht fiegreicy gegen Phi⸗ 
lippus in den Engpaͤſſen von Epirus, und noͤthigt den Geſchlage⸗ 
nen, in fein Koͤnigreich zuruͤckzukehren. Cap. 8 — 13. Er ſelbſt 
beunruhigt Theſſalien, das Nachbarland Macedoniens, indem ſich 
die Aetolier und Athamanen ihm anſchließen. Cap. 14. 15. Lu: 
cius Quinctius Flamininus, der Bruder des Conſuls, unterſtuͤtzt 
som König Attalus und ben Rhodiern, ſchifft nah Eubda und an 


die Seekuͤſte Über, wo er Eretria erobert. Cap, 16. Die Achier 


werben in das Freundſchaftsbuͤndniß aufgenommen. Eap. 19-33. 
Eine Sclavenverſchwoͤrung, gebildet zu Befreiung der Earthagtfchen 


Geiſſel, wird unterdräct; zweitaufend Sclaven werben getbötet, 


Eay. 26. Die Zahl der Prätoren wird beraefta’t vergrößert, 
daf je fechfe gewänlt werben. Eap. sr. Der Eonful Cornelius 


EGethegus (Cap. 28) fehlägt die Inſubriſchen Gallier in einem 
Treffen. Cap. 29-31. Mit den Kacetämoniern und ihrem Bes 


herrſcher Nabis wird ein Freundſchaftsbund geſchloſſen. Cap. 38, 39. 
Auſſerdem werden Staͤdteeroberungen in Macedonien berichtet. 
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ı. Nachdem die Conſuln und Praätoren am 15. März isr 
Amt angetreten , loosten fie um ihre Poften. Lucius Corne⸗ 
ins Lentulus zog Italien, Publius Villins Macedonien, die 
Prätoren Lucius Quinetius die ſtaͤdtiſche Rechtöpflege, Eneus 
Bäbius Ariminum, Lucius Valerius Sicilien, Lucius Vils 
lius Sardinien. Der Eonful Lentulus erhielt die Weifung, 
neue Zegionen auszuheben, Villius, das Heer des Publius 
Sulpicius zu übernehmen. Zu Srgänziing deſſelben wurde ihm 
erlaubt, ſo viele Mannſchaft, als er noͤthig faͤnde, auszuheben. 
Dem Praͤtor Baͤbius wurden die bisherigen Legionen des Son⸗ 
fürs Cajus Aurelius mit der Beſtimmung zugetheilt, Daß er 
fle behalte, dis der Eonful mit dem neuen Heere fie abtäfe; 
nad) der Ankunft deffelben in Gallien follen alte Reteger 
‚yerabfchiedet und nach Haufe entlaffen werden, auffer fünftans 
{end Bundesgenoffen, welche zum Schuße des Poftens von Bis 
minum hinreichend wären. Die Prätoren des vorigen Jahtes 
wurden im Befehl beftätigt, Eneus Sergius um den Kriegen, 
welche in Hifpanien, Sicitien, Sardinien viele Jahre gedickat, 
Laͤndereien anweifen zu laſſenz Duintns Minucius, au im 

"Bruttifchen wegen der Verfchwörungen bie Unterfuhuug 3u 
beendigen, welche er als Prätor mit prlichtmäßigem Eifer 
angeftelit hätte, und um Diejenigen, welche er, ald des Tem⸗ 
pelraubes überwiefen, in Ketten nach Rom gefchidt, zur Sins 
richtung nad) Locri abzuliefern, endlich um das aus dem Tems 
pei der Proferpina Geraubte, mit den Gühnopfern wieder in 
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demſelben niederlegen zu Faffen. Darauf wurde nach einem Bes 
ſchluſſe der Oberprieſter das Batinifche Feſt noch einmal ges 
feiert, weil Abgeordnete yon. Ardea ſich im Senat befchwert 
hatten, dag ihnen bei dem Feſte auf dem Albaniſchen Berge 
das gewöhnliche Fleiſchtheil nidyt gegeben worden fey. 

Don Sueſſa wurde einberichtet, der Blitz habe in zwei 
Thore und die dazwiſchen ſtehende Mauer eingefchlagen; dafs 
felbe meldeten Abgeorbnete von Formid vom Tempel des Ju⸗ 
piter , ebenfalls Abgeordnete von Oſtia vom Tempel des Ju⸗ 
piter und Veliternifche von den Tempeln des Apollo und Les 


Saneus; und im Hercules⸗Tempel fey Haar gewachfen. Auch 


wurde aus dem Bruttiſchen vom Propräter Quintus Minu⸗ 
cins gemeldet, es fen ein Füllen mit fünf Füßen und drei 


junge Hühner je mit drei Füßen zur Welt gefommen. Darauf 


kam ein Bericht von dem Proconful Publins Sulpicins aus 


Macedonien, welcher unter anderm enthielt, daß auf dem 
‚Hintertheile eines Schiffes ein Lorbeerkranz hervorgefproßt 


fey. Wegen der erfteven Vorzeichen hatte der Senat be⸗ 


-fchloffen , die Eonfuln follten den Göttern, welchen ed nad) 


ihrer Anficht gebühre,, größere Opferthiere ſchlachten. Aber 
wegen des einen letztern Vorzeichens wurden die Deichendeuter 
in den Senugat berufen, und nach ihrem Beſcheide dem Volke 
ein eintägiged Betfeſt angeſagt, ‚und in allen Zempeln hei⸗ 
figer Dienft angeordnet. 

3. Die Earthager lieferten nad) Rom in diefem Jahre 


das erſtemal den ihnen anferlegten Zribut in Silber. Meil 


aber diefes nad) der Angabe der Schabeinnehmer nicht Acht 
war, fondern bei ber Probe der vierte Theil verkalkte, fo 


„ergänsten fle den Abgang durch ein Anlehen m Rem, Als 
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fie darauf baten, der Senat möchte ihnen, wenn es ihm nun: 
mehr gefällig wäre, ihre Geiſſel zurüdgeben, wurden ihnen 
Hundert Geiffer zurückgegeben, und wegen der übrigen Hoffnung | 
gemacht, wenn fie treu blieben. Auf ihre weitere Bitte, daß 
die nicht zurückgegebenen Geiffel von Norba, wo ihr Aufent: 
halt nicht angenehm fen, anderswohin gebracht würden, geftat: 
tete man ihnen, fi) nach Signia und Ferentinum zu beges 
ben. Auch den Gaditanern wurde. auf ihre Bitte bewilligt, 
daß man nicht mehr, gegen ihren Vertrag mit Lucius Marcius 
Septimus, als fie dem Römifchen Volk ſich unterwarfen, einen 
Dost nad) Gades ſchicken wolle. Auf die Klage der Abgeordne⸗ 
ten von Narnia, daß fie nicht die gehörige Zahl von Anfiebiern 

hätten, und daß einige eingefchlichene Fremde ſich die Rechte 
von Pflanzbürgern anmaßen, erhiert der Conſul Lucius Cor; 
nelins den Auftrag, in dieſer Sache drei Berolimächtigte 
zu ernennen. Ernannt wurden die beiden Aelius Paätus, 
Publius und Sertius, und Cajus Cornelius Lentulus. Was 
man aber den Narnienfern verwilligt hatte, — die Zahl ih: 
rer Pflanzbürger zu ergänzen, — wurde den Eofanern, die 
um das Nämliche baten, abgefchlagen. 

3. Nachdem die Conſuln ihre Gefchäfte in Rom gem: 
digt hatten , veifeten fie auf ihre Poften ab. Publius Vil⸗ 
lius fand bei feiner Ankunft in Macedonien einen furchtbas 
ren Aufftand der Krieger, welcher, ſchon früher angeregt, 
nicht gleich anfangs gehörig unterdrücdt worden war. Es 
waren Dieß zweitaufend Mann, welche man nad) Beflegung 
Hannibal aus Africa nad) Sicilien und von da etwa ein 
Jahr darauf nad) Macedonien ald Freiwillige gebracht Hatte. 
Dieß, behaupteten fie, ſey nicht mit ihrem freien Bir 
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len geſchehen, ſondern fie ſeyen von ihren Tribunen ges 


zwungen, eingeſchifft worden; doch wie es auch ſeyn möge, 
ob nun ihr Dienft erzwungen oder freiwillig ſey, fo ſey auch 
er zu Ende, und billig, daß fle einmal aufhören dürfen zu 
dienen. In vielen Yahren haben fie Italien nicht gefes 
hen, unter den Waffen fenen fie alt geworden in Sicilien, 
Africa, Macedonien. Erfchöpft feyen fie jest durch Anſtren⸗ 
gungen und Arbeit, Eraftlos durch fo viele erhaftene Wunden. 
Der Eonful erwiederte: „der Grund, warum fie ihren. Ab⸗ 
fhied verlangen, fcheine ihm triftig, wenn fie befcheiden dar⸗ 
um bitten. Zur Empörung fey weder Dieß, noch irgend ete 
was Anderes ein rechtmäßiger Grund. Wenn fie alfo bei 
den Fahnen bleiben und gehorchen wollen, fo werde er we⸗ 
gen ihrer Verabfchiedung an den Senat berichten. Durch 


- Berheidenheit werden fie leichter als durch Zros ihren Wunſch 


erreichen.’ 
4. Damals belagerte Philippus aufs Heftigfte mit 


. Scyanzen und Schirmdädhern Thaumaci, und fchon wollte er 


mit dem Sturmbod der Mauer zufesen. Aber von diefem 
Unternehmen abzuftehen nöthigte ihn die plögliche Ankunft 


der Aetolier, welche, geführt von Archidamus, zwifchen den 


Macedonifhen Wachen in die Mauern drangen, und fo Tag 
als Nacht unaufhörlidy batd auf die Macedonifchen Poften bald 


- auf ihre Werke Ausfälle machten. Die Lage des Ortes felbft 


unterftügte He. Denn Thaumaci liegt, wenn man von den Thers 
mopylen und dee Mafifchen Bucht über Lamia herfommt, auf 
einer Anhöhe gerade über dem Engpaffe, Eöla genannt, und hat 
man diefe felfigten Gegenden Theſſaliens und die durd die 
Krümmungen der Thäler fid) windende Straße zurückgelegt, und 
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diefe Stadt erreicht, fo oͤffnet füch  plößtich: eine unermeßliche 
Ebene, dem weiten Meere gleich, alfo daß das Auge das Ende 
der: unter ihm liegenden Gefifde kaum erreichen Fann. Diefe 
wunderbare Lage gab dem Drte: den Namen Thaumaci [Wun⸗ 
derffadt]. Und nicht blos durch ihre Hohe Lage ift die Stadt 
geſichert, fondern andy weil fie anf Zelfen, deren Wände 
überalt abgefchnitten find, gegründet iſt. Diefe Schwierigfeis 
‚ten, und daß ber Preis fo großer Arbeit und Gefahr niche 
lohnend genug war, bewog Philippns, fein Unternehmen auf- 
zugeben. Auch nahete ſchon der Winter, als er abzog und 
fein Heer nach Macedonien in die Winterquartiere zurüdführte, 

5. Hier, wo Ruhe, wenn auch auf kurze Zeit, vergönnt 
wer, erholten fich Alte an Körper und Geift. Nur Philippus, 
je mehr die Jahreszeit ihn den beftändigen Anſtrengungen 
der Märfche und Gefechte enthob, war um fo beforgter 
bei dem Blick auf den Ausgang des Krieges, indem er wiche 
blos die zu Land und zu Waller ihn bedrängenden Feinde 
fürchtete, fondern auch die Geſinnungen feiner Bundesgenofs 
fen, ja manchmal feiner Unterthanen, es möchten jene durch 
die vielverfprechenden Ausfichten eines Bundes mit den 
Römern ſich zum Abfalfe verleiten Faffen und die Macedonier 
feib zu einer Veränderung der Dinge Luft befommen. Daher 
fhidtte er Geſandte nach Achaja, einmal um fi den Eid — 
denn fie hatten ſich in dem Vertrage verpflichtet, jährlich 
dem Philippus Freundfchaft zu fchwören — leiften zu laſſen, 
‚und dann, um den Uchdern Orchomenus, Heräa und Triphy⸗ 
lia, den Megalopolitern aber Aliphera zurüdzugeben, weit 
fe behanpteten, letztere Stadt habe nie zu Triphylia ges 
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hoͤrt, ſondern muͤſſe ihnen zurückgegeben werden als eine von 
denjenigen, welche nach einem Beſchluſſe der Arcadier zu 
Gründung von Megalopolis gezogen worden ſey. Auf dieſe 
Art befeſtigte Philippus feine Verbindung mit den Adhäern. 
Die Macedonier gewann er durch Heraclides. Denn da er 
fab, daß Diefer ihn fehr verhaßt mache, fo warf er den vieler 


Verbrechen Befchuldigten zur größten Freude feiner Untertha⸗ 


nen in's Gefängniß. 

Zum Kriege aber rüftete er ſich mehr als je zuvor; er übte 
Die Macedonier ſowohl als die Söldner in den Waffen, und fchickte 
im Anfange des Frühlings unter Athenagoras alle fremde 
Truppen und alle Zeichtbewaffneten durch Epirus nach Chao⸗ 
nien, um die Enopäffe bei Antigonea, von den Griechen 
Stena genannt, zu befesen. Er ferbft folate wenige Tage 
fpäter mit dem fchweren Fußvolk, und glaubte, nachdem er 
Die ganze Lage der Gegend betrachtet hatte, der tauglichſte 
Platz zu Derfchanzungen fey am Fluß Aous. Diefer fließt 
zwifchen zwei Bergen, deren einen die Einwohner Aeropus, 
deu audern Asnaus nennen, durch ein enges Thal, und laͤßt 
nur einen fchmalen Weg am Ufer übrig. Athenagoras er: 
hielt Befehl, den Asnaus mit den Leichtbewaffneten zu bes 
fegen und zu verfchanzen, der König felbft lagerte ſich auf 
dem Weropus. Wo fchroffe Felſen waren, fland nur ein 
Doften von wenig Mann; minder fichere Stellen wurden 
bald durch Gräben, bald durch Wälle oder Thürme gededt. 
Auch eine Menge Geſchütz wurde an ſchickliche Stellen ver⸗ 
theilt, um den Feind in der Ferne durch Geſchoſſe abzutrei⸗ 
ben. Das Konigliche Zelt wurde vor dem Walle auf einer 
am meiſten in die Augen fallenden Anhöhe aufgefchlagen, um 
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durch diefe Zuverſichtlichkeit den Feinden Schreden, den Seis 
nigen Hoffnung einzuflößen. 

6. Als der Conſul durch den Epiroten Eharopus erfuhr, 
welche Gebirge der König mit feinem Heere beſetzt habe, fo 
fchiffte aud) er mit dem Anbruche des Frühlings von Eorcnre, 
wo er überwintert hatte, hinüber auf das feſte Land und 
rüdte fofort gegen den Feind. Etwa fünftaufend Schritte 
vom Pöniglichen Lager entfernt ließ er feine Legionen an einem 
verfchanzten Orte zurüd, ging mit leichten Truppen vor um 
die Gegend zu befehen und hielt am folgenden Tage Krieges 
rath, ob er durch das vom Feinde befepte Gebirg troß der 
ungeheuern Anftrengung und Gefahr, die es often würde, 
durchzudringen verfuchen, oder ed mit dem Heere auf der Straße 
umgehen folle, auf welcher voriges Jahr Publius Sulpicius 
in Macedonien eingedrungen war. Während er hierüber viele 
Tage ſich Hin und her berieth, kam die Nachricht, daß Titus 
Quinctius Eonful geworden, den Dberbefeht in Macedonien 
durchs Loos erhalten und, weil er eilig gereist, ſchon auf Corchra 
angetommen fey. Nach Valerins von Antium drang Vilins 
in des Gebirge ein, folgte, weil Alles vom Könige befeht 
war, er mithin nicht in gerader Richtung ziehen konnte, dem 
Laufe des Thales, durd, deffen Mitte der Fluß Aous fließt, 
fchlug eilig eine Brüde, aing auf das Ufer über, wo das 
"Pönigliche Lager fland , und lieferte eine Schlacht; der Kös 
nig wurde in die Flucht gefchlagen und aus feinem Las 
ger vertrieben ; zwölftaufend Zeinde wurden in diefer Schlacht 
gerödtet, zweitaufend zweihundert gefangen, nebft hundert 
und zweiunddreißig Teldzeichen, und zweihundert dreifig 
Pferden. Auch fey in diefem Kampre, wenn fein Aus» 
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gang glädtich wäre, dem Jupiter ein Tempel gelobt wor⸗ 
den. Die übrigen Griechifhen und Latinifchen Gefchichts - 
fchreiber , wenigftens Diejenigen , deren Jahrbücher ich geles 
fen habe, erzählen ,* Villius habe: nichts Merkwürdiges ges 
than , und den Krieg noch völlig unentfchieden feinem Nach⸗ 
feiner Zitus Duinctius überlaſſen. 
7m Während diefer Vorfälle in Macedonien hielt ber 
andere Eonful Lucius Lentulus, der in Rom zurüdgeblieben 
‘war, die Genforswahlen. Unter vielen berühmten Männern, 
welche fich, bewarben, ward Publins Cornelius, Scipio Afris 
canus und Pablius Aelius Pätus gewählt. Diefe, in größ- 
ter Eintracht, verlafen dus Verzeichniß der Senatoren, ohne 
einen audzulaffen, und verpachteten den Ertrag des Waa⸗ 
renzolfs in Capua, Puteoli, nebft dem Zoll in Eaftra. wo 
jest eine Stadt ift; auch nahmen fle für diefen Ort dreihun⸗ 
dert Anſiedler (denn fo viele waren vom Senat beftimmt) 
auf, und verkauften die Ländereien Capua's am Fuße des 
Zifata. Um diefelbe Zeit Fam Lucius Manlius Acivinus aus 
Hiſpanien zurüd und zog, da ihm der Volkstribun Publius 
Porcius Läca, den vom Senate bewilligten kleinen Triumph 
verwehrte, als Privatmanı in die Stadt, indem er eintau⸗ 
fend zweihundert Pfund Silber und gegen dreißig Pfund 
So in die Schatz kammer lieferte. In demſelben Jahre 
rückte Cneus Bäbius Tamphilus, der von dem vorjährigen 
Conſul Cajus Aurelius den Befehl in Ballien übernommen 
hatte, ohne Vorſicht in das Land der Galliſchen Inſubrier 
ein und wurde beinahe mit feinem ganzen Heer umzingelt ınd 
aufgerieben; über fechstaufend fechshundert Mann verlor er, 
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So groß war der Verluſt in einem Kriege, den man ſchon 
zu fürchten aufgehört hatte. Dieſer Vorfall rief den Conſul 
Lucius Lentulus eilends ans der Stadt. Als er in der beſtürzten 
Provinz antam , übernahm er das muthlofe Heer, gab dem 
Prätor einen fcharfen Verweis, hiek ihn den Befehl nieders 
Vegen und nad) Rom gehen. Über auch der Eonful that 
nichts Bemerkenswerthes, weil er der Wahlen wegen nad) 
Nom zurücberufen wurde. Diefe felbft wurden. gehemmt 
durch die Bürgertribunen Marcus Fulvius und Manins Eus 
ring, welche den. Titus Quinctius Ylamininus nicht unmits 
tetbar nach der QDudftur um das Confulat fich bewerben laſ⸗ 
fen wollten. „Schon veradyte man die Würde eines Aedils 
und Prätors; nicht von Stufe zu Stufe, feine Tüchtig⸗ 
keit bewährend, ftrebe der Adel nad dem Eonfulat, fons- 
dern die mittleren überfteicend reihe er die oberfle an die 
unterfte an.“ Dom Marsfelde Fam der Streit vor den Se⸗ 
nat. Die Väter entfchieden : wenn Jemand um eine Stelle, 
welche anzunehmen ihm gefeslich erlaubt fey , fich bewerbe, 
fo müffe vem Volke in Rüdficht auf ihn billig freiftehen zu wähe 
len, Ben es wolle. Die Tribunen fügten fid dem Ausſpruche 
des Senats, und zu Confuln wurden ermählt Sertus Aelius 
Pätus und Titus Quinctius Flamininus. Darauf wurden 
die Prätorswahlen gehalten und gewählt Lucius Corne— 
Uns Merula, Marcus Claudius Marcelus, Marcus Pors 
cius Cato und Cajus Helvius', welche Bürgerädilen gemwefen. 
wären. Don Diefen wurden die Bürgerfpiele gefeiert, und 
der Spiele halber dem Jupiter ein Schmaus gegeben. Auch 
wurde von den adeligen Aedilen Cajus Valerius Flaccus, 
dem Eigenpriefter Zupiters und Cajus Cornelius Eethegus die 
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Nömerfpiele prachtvoll gefeiert. Die Oberprieſter Sertus 
und Cajus Sulpicius Galba flarben in diefem Jahre; ihre 
Stelle erhielten Marcus Aemilius Lepidus und Eneus Cor: 
nefins Scipio. 

8. Ais die Gonfuln Sertus Aelius Pätus und Titus 


Quinctius Flamininus bei'm Antritt ihres Amtes im Capito⸗ 


lium Senatsverſammlung hielten, fo befchluffen die Väter, die 
Conſuln foliten über den Drerbefehl in Macedonien und Italien 
ſich vergleichen oder looſen. Welcher von Beiden Macedo⸗ 
nien erhielte, follte zur Ergänzung der Legionen dreifaufend 


Römifche Krieger und dreihundert Reiter, beßgleichen fünftau⸗ 


fend LZatinifche Bundesgenoffen, und fünfhundert Reiter aus⸗ 
heben. Dem andern Conſul wurde ein ganz neu ausgehobe: 
nes Heer beſtimmt. Dem vorjährigen Conſul Eneus Lentus 
(ud wurde fein Befehl verlängert, und er angewiefen, nicht 
eher entweder ſelbſt die Provinz zu verlaffen, oder das alte 
Heer wegzuführen, als bis der Eonful mit den neuen Legio: 
nen angefommen wäre. Die Eonfuln Ioosten um ihre Pos 
ſten. Aelius erhielt Italien, Quinctius Macedonien. Don 
den Prätoren erhielt Lucius Cornelius Merula die Stadt, 
Marcus Claudius Sicilien, Marcus Porcius Sardinien, Ca⸗ 
jus Helvins Gallien durch Das Loos. Darauf begann die 
Aushebung. Denn auffer den Heeren für die Conſuln ſoll⸗ 
ten auch die Prätoren Krieger ausheben, und zwar für 
Marcellus nach Sicilien viertaufend Latinifche Bundesges 
noffen zu Fuß und dreihundert Reiter, für Gato nad 
Sardinien aus eben diefer Kriegerklaffe dreitaufend Mann 


ren, wenn fie auf ihren Poften angefommen wären, die afs 


. zu Fuß uud zweihundert Reiter; fo daß diefe beiden Prätos: 





AM 
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ten Fußgänger und Reiter entlaſſen künnten. Darauf ſtellten 
die Conſuln die Geſandten des Attalus dem Senate vor. Nach⸗ 
dem dieſe dargelegt, „wie ihr Koͤnig mit ſeiner Flotte und ſei⸗ 
ner ganzen Macht zu Land und zu Waſſer die Sache der Römer 
unterſtütze und bie Befehle der Römifchen Eonfuln unvers 
droffen und willig bis auf dieſen Tag ausgerichtet, fo feßten fie 
hinzu, fie fürchten, er möchte diefes wegen des Königes Aus 
tiochus nicht länger thun Fönnen. Denn Antiochus ſey in 
das von aller See: und Landmacht entbiößte Reid, des Attalus 
eingefallen. Darum bitte Attalus die verfammelten Bäter, wenn 
fie feine Frotte und feinen Beiftand zum Macedonifchen Kriege 
gebrauchen wollen, ihm ein Heer zum Schube feines Reichs 
zu fchiden, wo nicht, ihn zur Vertheidigung feiner Staaten 
mit feiner Flotte und Abrigen Streitmacht zurüdgehen zu 
laſſen.“ Der Senat ließ den Gefandten folgendes antworten : 
‚daß König Attalus mit feiner Flotte und übrigen Streitkräf⸗ 
ten die Römifchen Feldherrn unterflüst hätte, erkenne der 
Senat mit Dank. Hülfstenppen werden fie dem Attalus niche 
ſchicken gegen Antiochns, einen Bundesgenoffen und Freund 
des Römifchen Volkes, aber auch die Hülfstruppen des Atta⸗ 
Ins nicht Länger behalten, als es dem Könige gelegen ſey. 
Immer habe das Römifche Volk fremde Hülfe nad) fremdem 
Gutdünken gebraucht. Anfang und Ende hänge von Denen 
ab, welcde mit ihrer Macht die Römer unterftüben wolle. 
Sie wollen Gefandte an Antiochus ſchicken mit der Erklärung, 
das Römifche Volk werde von Attalus, von deſſelben Schiffen 
und Kriegern unterflübt gegen ihren gemeinfchafttichen Feind 
Philippus. Er werde aud) den Genat verpflichten, wenn. er 
die Staaten des Attalus nicht beunruhige und den Krieg 
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unterlaſſe. Es fen billig, daß die mit dem NRömifchen Wolfe 
verbündeten und befreundeten Könige aud) miteinander Frie⸗ 
den halten.’ 

9. Der Eonful Titus Quinctius, welcher bei der Aus: 
hebung hauptſächlich diejenigen wählte, weiche in Hiſpanien 
und Africa gedient und ihre Tapferkeit erprobt hatten, wollte 
eben auf feinen Poften eilen, als ihm einberichtete Schreckzei⸗ 
en und ihre Sühnung in Rom ‚zurüdhielten. Der Blitz 
hatte eingefchlagen zu Veji in die offene Straße, zu Lanuvium 
in das Forum und den Fupitertempel, zu Ardea in den Tem: 
pel des Hercules, zu Capua in die Mauer und Thürme und 
in den fogenannten weifien Tempel. Zu Arretium hatte man 
den Himmel brennen fehen, in Veliträ war eine Fläche von 
drei Morgen Kandes ungemein tief eingefunfen. Zu Suefla 
Aurunca, meldete man, fey ein Lamm mit zwei Köpfen, zu 
- Sinneffa ein Schwein mit einem Menfchenfopfe zur Welt ger 
tommen. Diefer Schredzeichen halber wurde ein vintägiges 
Betfeft gehalten. Die Eonfuln beforgten den heiligen Dienft, 
"und gingen, nachdem fie die Götter verfühnt, ‚anf ihre Pos. 
ſten ab; Aelins mit dem Prätor Helvius nach Gallien, wo 
. er das Heer, weildyes er entlaffen folite, von Cajus Lentulus 
übernahm und dem Präfor übergab, er felbft wollte mit den 
neuen Legionen die er mitgebracht hatte, den Krieg führen. 
Aber er that nichts Denkwürdigede. Der ältere Eonful Ti- 
tus Quinctins, der früher, als die vorigen Confuln gewohnt 
waren, von Brundifium auslief, erreichte mit adyttaufend 
Fußgängern und achthundert Heitern Eorcyra. Von Eorcyra 
fette er auf einem Fünfruderer auf die nächte Küfte von 
- Epirus über und. eilte in flarten Tagreifen in’s Römifche 
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Lager, entfieß den Villius, wartete wenige Tage, bis feine 
Truppen von Goreyra ihm nachfämen, und hielt dann 
Kriegsrath, ob er geraden Wegs durch das feindliche Lager 
burchzubrechen wagen, oder, ohne eine fo mühe. und gefahr: 
volle Sache auch nur zu verfuchen, durch Deffaretien und 
über Lycus auf fiherem Umwege in Macedonien eindringen 
folfe. Und der feutere Plan würde vorgezogen worden ſeyn, 
hätte er nicht gefürchtet, tee Sommer: möchte thatlos vers 
ftreichen, wenn er durch weitere Entfernung vom Meere 
den Feind aus den Händen Tieße, und der König, wie er 
fhon einmal gethan Hatte, durch Wildniffe und Wälder fidh 
deden wollte. Wie es alfo auch feyn möge, fo ward bes 
ſchloſſen, gerade hier, an dieſer fo umngünftigen Stelle, 
den Feind anzugreifen. Aber fo feſt man dazu entſchloſſen 
war, fo wenig mußte er, auf weldye Weife es gefchehen ſolle. 
10. Vierzig Tage hatten fie ohne irgend einen Verſuch 
im Angeſichte des Feindes gelegen. Da zeigte fich dem Phi⸗ 
lippus die Hoffnung, durch die Epiroten den Frieden zu ver 
ſuchen, und wach gehaltenem Rathe wurden zur Ansführeng 
des Befchäftes gewählt das Haupt des Volks Paufanias, 
und Alexander, Befehlshaber der Reiterei, welche den Eon: 
ſul und den König, da wo dad Bette des Fluffes Avus am 
engften ift, zu einer Unterretung zufammen führten. Die 
Sauptforderungen des Eonfuls waren: "der König folle feine 
Befagungen aus den Städten ziehen; Denjenigen, deren 
Landfchaft und Städte er geplündert Hätte, ihr Eigenthum, 
fo weites fich vorfinde, zurüdtgeben, das Fehlende unpartetifcy 
fdyägen laffen. Philippus antwortete: „Seine Verhaͤltniſſe zu 
den Städten ſeyen verfchieden: weiche er felbft erobert hatte, 
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Wie. wolle er freigeben; welche er von feinen Vorfahren er⸗ 
halten, deren anererbten und rechtmäßigen Beſitz werde er 
nicht aufgeben. t, Wenn diejenigen Städte, mit welchen Fehde 
geweſen, fich über einigen Kriegsſchaden beſchweren, fo möch⸗ 
ten fie Völker vorschlagen, mit weichen beide Theile Fries 
den gehabt Hätten, und er wolle dem Ausſpruche derfelten 
fid) unterwerfen.‘ Der Eonful erwiederfe: „dazu wenigs 
ſtens bedürfe es keines Schiedsmanns oder Richters. Denn 
Wem leuchte es nicht ein, daß der angreifende Theil zuerſt Un⸗ 
recht verübt? Philippus aber ſey von Keinem angegriffen wor⸗ 
den, ſondern habe Allen zuerſt Gewalt angethan.“ Als ſodanu 
‚gefragt wurde, welche Städte frey zu laſſen ſeyen, fo nannte 
der Eonful zuerft unter allen die Theffalier. Auf dieſes ent- 
branntefder König in folchem Sorne, daß er ausrief: „Was 
könnteſt du von dem Beflegten Höheres fordern, Titns Quinc⸗ 
tius?“ und damit brady er haflig die Unterredung ab. Ja es 
fehlte wenig, fo hätten fie Wurfgefhoße, weil der Fluß fie 
trennte, auf einander gerichtet. Am folgenden Tage ſie⸗ 
len zwifchen den ausfallenden Vorpoſten zuerft in der das 
zu hinreichend geräumigen Ebene viele Scharmüßel vor; end⸗ 
lich, als die Königlichen in enge und unebene Stellen ſich 
zurückzogen, drangen die Römer, von Kampfluft entflammt, 
aud) dahin vor. Lestere unterflüste Ordnung, Priegerifche 
Mebung und ihre Rüftung, ganz dazu gemacht, die Königs . 


lichen zur drängen; den Feind feine Stellung, gleichwie das 
beinahe auf alfen Felfen wie auf Mauern aufgepflanzte Ges 


ſchütz. Nachdem auf beiden Seiten Diele verwundet, Meh⸗ 
rere and) wie in einem förmlichen Treffen getöbtet ware, 
machte die Nacht dem Kampf ein Ende. 


' 
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11. Dieß war die Lage der Dinge, als ein Hirte, vom 
Epirotiſchen Fürften Charopus gefandt, vor den Conſul geführt 
wurde, Diefer fagte: „er weide in dem Gebirge, auf welchem 
jest das königliche Lager Laftete, feine Heerde und kenne alle“ 
Krümmungen und Fußfteige diefer Berge. Wolle der Eonful 
einige Mannfchaft mit ihm fchidden, fo werde er fie auf eis 
nem nicht unbequemen noch fehr befchwerlichen Pfade auf 
eine über dem Feinde gelegene Höhe führen. Diefes, ließ 
Charopus dem Conſul fagen, könne er glauben: doc möchte 
er dabei Alles mehr in feiner eigenen Gewalt behalten, 
ale es dem Hirten überlaffen.’ Der Eonful wollte, - aber 

‚wagte .nicht zu frauen und wankte zwifchen Freude und 
Surcht, endlich aber befchloß er, auf das Wort des Charo- 
pus, die fic, darbietende Hoffnung zu verfuchen, und um als 
Ien Verdacht zu entfernen, Tieß er die zwei folgenden Tage 
den Feind unaufhörlich beunrnhigen, indem er an allen Or⸗ 

. ten Kriegsfchaaren aufftellte, und die Ermatteten durch Fri⸗ 

ſche ablöste. Darauf übergab er viertaufend auserlefene Fuß⸗ 

-gänger und dreihundert Reiter einem Kriegstribun. Die Reis 

ter befahl er, fo weit es die Gegend erlaube, mitzunehmen, 
wenn die Reiterei nicht mehr fortfommen £örne, fie in irs 
gend einer Flaͤche aufzuftellen, die Fußgänger follen den Weg, 
den der Führer ihnen zeige, weiter ziehen; wenn fie, wie 
diefer verfpreche, oberhalb der Feinde angekommen feyen, 
folle der Zribun durch Rauch ein Zeichen geben, aber nicht 
eher ein Feldgeſchrei erheben Laffen, als bis er vermuthen könnte, 
der Eonful habe auf das gegebene Zeichen den Kampf begon⸗ 

‚nen. Dei Nacht folften fie ziehen (und zufällig war es um 

den Vollmond), bei Zage effen und ruhen. Den Führer übers 
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. Hänfte er mit den größten Verſprechungen, wenn er Wort 
-Jalte, übergab ihn aber gefeflelt dem Tribun. Nachdem der 
‚Römer diefe Mannfhaft auf ſolche Art. abgefchidt Katte, 

‚drängte er um fo eifriger von allen Seiten anf Wegnahme 

der feindlichen Poſten. 

2. Indeſſen, als am dritten Tage die Römer durch 
- Rauch das Zeichen gaben, daß fie die beabfichtigte Bergſpige 
. erreicht und befebt hätten, da vertLeilte der Conſul fein Heer 
‚in drei Haufen, rückte mit dem Kerne feiner Mannfchaft in der 

Mitte durd) das Thal hinan, die Flügel ließ er rechts und linke 
dem Lager der Feinde fich nähern. Raid) zogen Diefe entgegen, 

and fo lange fie, von Kampfluſt vorgetrieben, auſſer ihren 

Verſchanzungen fochten, war der Römifche ‚Krieger durch 

Tapferkeit, Gerchick und Waffenart ihnen nicht wenig überle- 
‚gen. Als aber die Königlichen, nmachdem ihrer Viele vers 
. wurdet oter getödtet waren, in ihre Durch Kunft oder Na: 
. tur befeftigte Stellung ſich zurüdzogen , geriethen umgekehrt 
- Die Römer in Gefahr, weil fie unbedadırfam in uuwegfame Ens 
‚gen, wo Rückzug fchwer war, fich vorgewagt hatten. Und 

fie würten nicht ungeflraft fir ihre Verwegenheit fih von 

. da wieder heraus gezogen haben, hätte nicht zuerft Das Feld⸗ 

geichrei, in ihrem Rucken dann auch der Angriff die Konigli⸗ 
- hen plöglich erſchreckt und betäubt. Ein Theil floh nach allen 

Eeiten, Andere blieben, bloß weil fie Beinen Ausweg, nicht weil 
. Be Muth genug zum Kanıpfe hatten, flehen, ud wnrden vom 
FSeinde, der von vorne und vn hinten drängte, umzingelt.' 

Das ganze Heer hätte vernichtet werden können, hätten die 
. Bieger den Flüchtigen nachgeſetzt; aber den Reiter hinderten 
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vie Engpaͤſſe und der feligte Boden, den Fußgaänder Falke 
ſchwere Rüftung. Der Nönig fish Mfangd wild und ohne Kölns 
dufeben, endlich, nadydem er zwei Stunden zurückgelegt, ſthtöß 
Wr ans der unguͤnſtigen Beſchaffenheit der Gegend, der räikb, 
wie es wirklich war, kLoͤnne nicht folgen, machte auf einer 
Auhohe Hate und schickte feine Begleitung nach ‚allen Berg: 
höohen und Thätern, um Me Zerftreuten gu ſammeln. Miöht 
Mehr als zweitanfend Mann waren verloren, das Zaine 
übrige Heer traf, als wäre es einem Feldzeichen 'Itforgt, 
beifammen "ein, und nahm, noch Mark an Zahl, Die Ritdriug 
nach Theffalten. Die Nömer febten fo weit alst8 ſicher "Wer, 
nad), hieben nieder, zogen die-@rfchlagenen aus, PIINDERKEE 
das königliche Lager, das auch Ohne Vertheidiger ſchwer Zus 
gänglich war, und braten die Nacht in ihrem Lager M. 

13. Am folgenden’ Tage zog der Conſul durch den ’Eis 
gentlichen Engpaß, wo der Fluß fich'durch die THäter' High: 
durch krummt, dem Felnde nad). Der König kam am ekifen 
Zuge dis zu „Pyrrhus Lager.‘ Der Ort diefes Namens Möge 
in Stymphäa, einer Gegend von Elhmidbtis. Von Ta Wire 
er Am folgenden Tage — ein ungehenrer Diarfch fär ein Hk; 
uber Furcht gebot, — bie an's Gebirge Lingos. Dieſe Bekge 
ſeibſt gehören zu Epirus und Liegen wifchen Mateligaten 
und Theffatien. Die gegen Theffalien gelesene Seite, Woht 
nach Morgen , gegen Mitternacht liegt ihnen Macedonien. 
Sie find mit vieler Waldung bekkeidet; die hochſten ken 
‘haben weite Flaͤchen und Quellwaͤſſer. Der König, dien 
er mehrere Tage hier im Lager geſtanden, ſchwaͤnkte, >96:-cı 
ſich fofort in fein Reich zurüdziehen ſolle, üder Hei Theſ 
falien umkehren Bönne. Sein Entſchauß Mei dapie "aus 
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eilig nach Thzefſaläen hinabguziehen, amd er ging auf hen 
‚nädgiten Feldwegen nach Tricca, ven da durchzog er in 
ſehnellem Flage die auf feinem Wege liegenden Stäadte. 
"Die Leute, die ihm folgen konnten, mußten ihre Wohn⸗ 
pläbe verkaffen, die Städte zündete er au, die Eigenthämer 
durften, fo viel ſie von ihrer Habe tragen konnten, mitnehmen, 
das Uebrige wurde Beute des Kriegers; und vom Feinde 
ſelbſt haͤtten ſſe nicht graufamer behandelt Werden können, 
als jest vom Freunde. So zu. verfahren war auch dem Phi⸗ 
lippus ſchmerzlich, allein aus einem Lande, weiches bald-in 
Zeindeöhand feyn würde, wollte er wenigstens die befreumdes 
ten Menfhen wegraffen. So wurkın denn verwüſtet Sie 
Städte Phacium, Ireflä, Euhydrium, Sretvia, Paläpharialus. 
Als er vor Pherä exsfchien, wurden ihm die Thore verfchlofs 
ſen, and weit, wenn er es erobern wollte, Aufenthalt -von 
Nöthen war, er aber keine Seit hatte, fo gab er han Gehons 
ken auf and.z09 hinüber nad) Macedonien. Denn das: de: 
rücht ging, auch vie WUetolier zoͤgen hevan, ſie, welche: auf 
die Nachricht vom Treffen am Fluſſe Aous zuerſt die nächte 
‚Gegend um Sperchiä und Eome, genanat Micra, verwüſtet 
hatten. und dent nach Theſſalien herüber zogen, und im eußen 
Sturme ECimene und Angeaͤwegnahmen. Won Metropolis ware 
ben fie zurückgeſchtagen durch die Einwohnerwalche ſich, wah⸗ 
rend (ie das phatte Land verheerten, zus Ubwehrzuyungenupfges 
ten. Bei ihrem darauf folgenden Angriff auf Callichero hitlteu 
fie einen ähnlichen Anfall der Einwohner ſtandhafter aus, trie⸗ 
ben die Ausgefallenen in die Mauern, zogen bes, migcdieſem 


Siege zufrieden, weg, weil ſie eine Eroberung ar Abpf 
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hoffen Eonnten. Darauf eroberten und plunderten fie die 
Zieden Theuma und Ealathana. Acharrd ergab ſich. Zyniä 
-serließen in gleicher Furcht die Einwohner. Diefer aus den 
heimathlichen Wohnungen flüchtige Haufe ftieß auf eine Heer⸗ 
abtheilung, welche, um das Futterholen zu ſichern, nad 
Thaumacum zog: die ungeordnete und unbewaffnete Menge, 
germifche mit einem Haufen Wehrlofer, wurde von den Bes 
-waffneten zufammengehauen. Das verlaffene Xyniä ward ges 
pꝓlũndert. Darauf nahmen die Aetolier Eyphara, eine vermöge 
"ihrer gefchitten Lage Dolopien bedrohenten Veſte. Diek 
altes thaten die Yetrlier eilig, innerhalb weniger Tage. Auch 
Amynander und die Athamanen blieben auf die Kunde non 
dem Siege der Römer nicht ruhig. . 
224.. Uebrigens bat Amynander, weil er feinen eigenen 
Leuten nicht genug zufraute, den Conſul um eine Feine Uns 
terſtuͤzung und erflürmte auf dem Zuge gegen Gomphi, for 
gleich eine Stadt Namens Pheca, gelegen zwifhen Boms 
Pphi und’ dem Engpaffe, welcher Athamanien von Theffafien 
trennt. Darauf griff er Gomphi an, deffen Einwohner zwar 
- mehrere Tage lang mit alter Macht ihre Stadt vertheidig⸗ 
gen, jedoch, als er Leitern an die Mauern legte, aus Furcht 
“ger gleichem Schickſale fi) ergaben. Diefe Ueberaabe von 
Somphi’feute die Theffafier in großen Schrecken. Es ergas 
en ſicht der Reihe nad) die Einwohner von Argenta, Pheri« 
niun.. Ahimarum, Lifind, Stimo, Lampſus und andere gleich 
unbedentende fefte Plaͤtze. De | 
.. Wahrend die Athamanen und Ackolier, vorden Macedontern 
Ka, nicht mehr fürchtend, ans fremden Siege Beute machten, 
und Theſſalien, ohne zu willen, Wen es ald Feind, Men 
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es als Freund anfehen falle, von drei Heeren zugleich vers. 
wäftet wurde, rückte der Eonful dur den Paß, welchen 
die Flucht der Feinde ihm geöffnet hatte, hinüber nach Epi⸗ 
rus, und obgleich er wohl wußte, welcher Partei, den Haͤupt⸗ 
ling Charopus ausgenommen , die Epiroten angehangen haͤt⸗ 
ten, beurtheifte ex fie dennoch, weil er fie, auch um ihren 
Fehler gut zu machen, eifrig feine Befehle erfüllen fah, mehr - 
nad) ihrem jesigen, ald nach iheem frühern Benehmen, und 
gewann eben durch diefe entgegenkommende Derzeihung ihre 
Herzen für die Zukunft. Darauf fchidte er nach Corchra 
den Befehl an die Laftfchiffe, im Ambraciſchen Meerbufen 


ſich einzufinden, 309 in Beinen Märfchen weiter und lagerte 


fid) am vierten Tage auf dem Berge Eercetius, wohin er auch 
den Amynander mit feinen Truppen befchied, nicht ſowohl 
weil er deffen Wacht bevurfte, als um Wegweifer nad) Theſ⸗ 
falien zu haben. In derfeiben Abficht wurden auch die meiften. 
Epiroten als Yreiwillige unter die Hülfsvölker aufgenommen. 

15. Die erſte Stadt Theffaliens, die er angriff, war 
Phaloria. Zweitauſend Macedonier lager dort in Beſatzung, 
welche anfangs mit aller Macht widerſtanden, ſo weit die 
Waffen, fo weit die Mauern ihnen Schug gewährten: aber. 
der unausgefegte Sturm, welcher weder Tags noch Nachts nach⸗ 
ließ — weil der Conſul glanbte, ed werde für die Stimmung 
der übrigen Theſſalier entfcheidend feyn, wenn die Erften der. 
KRömifchen Kraft nicht Stand halten Pünnten, — überwand die 
Hartnäcdigkeit der Macedonier. Nach Eroberung Phaloria’s 
Bamen Abgeordnete ven Wietropolis und Piera, und übergas 
ben diefe Städte. Die erbetene Gnade wurde ihnen gewährt, 
Phaloria angezündet und gepländert: Darauf zog er wer 
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Acqeminm. Als ev aber fah, Taf dieſer Ort auch durch eine 
treine Beſatzung geſichert und beinahe uneinnehmbar ſey, ſo 
wandte er, nach Abſchießung weniger Pfeile auf. den näch⸗ 
ſten Poften, mie feinem. Heere fidy in Die Gegend non Gom⸗ 
phaͤ, 309 hinab: in die Ebenen Theſſaliens, und ſchickte, de 
es dem Heere fchon an Allem fehlte, — Denn das Land der Epi⸗ 

roten hatse er: geichont, — abwochfeind. Cohorten nach Ambra⸗ 

che um Lebensmittel abzusolen,, nachdem ev. vorher Kunde 

eingezogen, ob die Laſtſchifſe bei Leucas oder im Ambraciſchen 

Meerbufen angelent hätten. Es iſt aber der Weg von Gomphi 
nach Ambracia zwar ungebahnt und fehwierig, aber dach fehr 
fürs. Innerhalb weniger: Tage maren daher die Borräche vom 
Beer herübergefüßtt, und das Luger hatte Leberfinf: an Al⸗ 
lem. Darauf rüdre er vor Atrar; es ift gegen zehmtanfend 

Schritte von Lariffe: die Einwohner ſtammen ans Perrhäbia, 

die Stade liegt am: Fluſſe Veneus. Die- Theſſalier waren gar 
nicht erſchrocken bei Der. erſten Ankunft dev Roͤmer; und auch 
Pattippus wagte zwar nicht nach Theſſalien vorzuräden, 

ſchickte aber ans feinem Standlager in Zempe gelegenf- 

lich Verſtaͤrkungen in jeden Pins, der von dem Feinde an» 

geariffen warte. 

36. Ungefähr um dieſelbe Zeit, 108 der Eonful dem: 
BHil'ppus gegenüber ſich zuerft in den Pillen von Epirus 
Lagerte, fuhe des Corſuls Bruder, Lucins Quinctius, wel⸗ 
chem vom Senate die Zährung der Flotte und Ber Oberbefeht 
an der Küfte übertragen wer, mit zwei Fünfruderern hers 
üßer nach Sorcyra, hielt, auf Me Nachricht, daß Die Flotte won- 
bier ausgetaufen fen, ſich nicht Fänger auf, hofte Jene bei der 
nfel Zama ein, beurlaubte den Lucins Apuſtius, deſſen Rach⸗ 
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falger er wan, und bam von dort nur langſam nach Malea, ins 
den die Schiffe, welche mit Lebensmitteln folgten, meiſt 
am Schlepptau nachgezogen werden mußten. Bon Maleq, 
we er.den übrigen fo eilig ala nur möglich nachzukommen 
befahl, eilte er mit drei Laftfreien Dreiruderern Yyuraus in Dem, 
Miräens, und übernahm dort die von dem Unterbeichlähaber Zus 
cius Apuſtius zum Schuge Athens zurüdgelaffenen Schiffe. Um- 
Diefelbe Zeit liefen aus Alien zwei Flotten aus, eine unter 


Körig Attalus (ed waren vierundsmwanzia SFürfrudexer) uud 


eine. Rhodiſche von zwanzig bedeckten Schiffen, unter dem 
Deichte des Ageſimbrotus. Diefe Flotten vereinigten ſich 
bei der Infel Andros und fuhren von da hinüher nach Euböa, 
weiches nur eine Eleine Meerenge davon treunt. Zuerſt ver⸗ 
hresten ſie die Landfchaft der Garpftier, und rückten baum, 
weit Eurnfus durch eine von Chakid eiligft zugeſandte Bes 
ſahung verwahrt fchien, vor Eresria. Eben dahin begab fich 
auch Lucins Duinctius mit den Schiffen, die im Pirdeus gelegen 
hatten, auf Die Nachricht von des Königs Attalus Ankunft, 
und hatte befohlen, daß die Schiffe feiner Flotte, fo wie 
fie antämen, nach Eubda fegeln follten. Eretria wurte nıit 
aller Macht geſtürmt. Denn nicht nur Katten die Schiffe 
der d)rei vereinigten Flotten Geſchüß und Belngerungsmafchinen 
jeder Art an Bord, fonderu auch dad Land lieferte Stoff die. 
Fülle, zur Errichtung neuer Werke. Die Städter nertheidigten 
anßaugs ihre Mauern eifrig, bald aber machte die Erfchöpfung. 
und. Pie Derwundung Mehrerer, da fie auch einen Theil der 
Mauer Durch die. feindlichen Werke zertrümmert fahen, fie zur 
Uebergabe geneigt. Uber fie Hatten eine Beſagung non Macedo⸗ 
niarn. vor weichen fie nicht minder. ag. vor den Römern ſich 
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fürchteten, und der königliche Befehlshaber Philocles Tick 
von Ehalcis fagen , er werde, wenn fie die Belagerung aus⸗ 
hielten, zu rechter Seit ericheinen. Diefe mit Yurıyt ges: 
mifchte Hoffnung zwang fie länger als fie gerne mochten oder 
als fie Rennten zu -warten. Darauf ale fie erfuhren, daß 
Philocles zurücgefchlagen und in Haft wieter nah Ehalcis 
geflohen fey, fchickten fie fogleich Bevollmächtigte an Attalus mit 
der Bitte um feine Gnade und feinen Schus. Während fie, Fries 
densheffnungen ſich überlaffend , füßiger die Gefchäfte des 
Krieges verfahen und nur da, wo die Mauer eingeftärst 
war, mit Vernachläßigung der andern Punkte, bewaffnete 
Haufen entgegenſtellten, griff Quinctius bei Nacht an einer 
Stelle an, wo am wenigften Gefahr vermuthet war, und ers 
ftieg die Stadt mit Leitern. Alle Einwohner flohen mit Weib 
und Kind in de Burg und ergaben fi) varauf. An Gelde, 
an Gold und Silber, war nicht eben viel vorhanden, Stauds 
bilder, alte Gemäfe und andere Kunftfchäge diefer Art wur⸗ 
den mehr gerunden, als ſich von der Größe der Etadt cher 
ihremfonftigen Wohlſtand erwarten ließ. 

ı. Darauf ging ed wieder vor Caryſtus, deſſen Eins 
wohner insgefammt, che tie Truppen ausgefchifft wur⸗ 
den tie Stadt verließen und in die Burg flohen. Aus dies 
fer ſchickten fie Abgeordnete, und baten den Römer um Gnade. 
Den Städtern wurde alfobald Leben und Freiheit bewilligt, 
jedem Macedonier wurden dreihundert Drachmen Löſegeld 
auferlegt, und daß fie vor dem Adzuge ihre Waffen auslie⸗ 
fern ſellten. Um diefe Summe kauften fie ſich 108 und wäre 
den ohne Waffen hinüber nad, Böotien. gebracht. Die See⸗ 
macht, nachdem fie zwei berühmte Städte Eubda’s innerpaib 
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weniger Tage erobert, faht um Sunium, das Vorgebirge 
von Attica, herum und fteuerte nach @enchreä, einem Sta⸗ 
yelplage von Eorinch. Unterdeffen wurde für den Conſul 
die Belagerung [von Atrax) über Jedermanus Erwartnug 
langwierig und fürdkterlih; und da, wo er’s am wenigſten 
gedacht hatte, widerflanden die Feinde. Er hatte geglaubt, 
die Zerträmmerung der Mauer werde die ganze Arbeit ſeyn; 
wäre einmal für die Bewaffneten ein Zugang in die Stadt 
geöffnet, fo wärden die Feinde Hichen und niedergehauen wers 
den, wie es bei eroberten Städten zu gefchehen pflegt. Aber 
als ein Theil der Mauer durch Die Sturmböde gebrochen war, 
und die Streiter eben über diefe Trümmer in die Stadt hin⸗ 
überftiegen, fo fing die Arbeit gleichlam neu und von vorne an.. 
Denn die zahlreiche und auserleſene Macedoniſche Beſatzung, 
eine vorzägliche Ehre darin fuchend, nicht ſowohl durch die 
Mauern als durch Waffen und Tapferkeit die Stadt zu behaups 
ten, gaben, als fie die Römer über die Trümmer herübers 
fleigen fahen, enggefchloffen ihren. Reihen durch noch meh⸗ 
rere Glieder itı der Ziefe feften Haft, und warfen Jene über 
den verfchürteten,, den Rückzug erfchwerenden Platz hinaus. 
Der Eonfut, Darüber unwillig und überzeugt, Daß diefer Schimpf 
nicht blos die Eroberung Einer Stadt verzögere, fondern auf den 
Erfolg dee ganzen Krieges Einfluß habe, bei weichem Kleinigs 
Seiten meifentheild den Ausfchlag geben, ließ den Platz, anf 
weichem die halbeingeſtürzte Mauer in Haufen lag, fäubern, 
(hob einen ungeheuer: hohen Thurm, weicher in vielfachen 
Stockwerke eine Menge Streiter trug, vor, und ließ 
eine Eohorte um die andere vorrüden, um das Macedoniiche 
Viereck, dort Phalanx genannt, wo möglich zu durchbrechen. 
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Aber auf Tem engen Raume, bei der nicht genade weiten Defie: 
nang in ber eingeflürgsen Meuer, mar die rt des Aumpies 
wurden Waffen fir den Feind geeigneter, ud weyn Die Maceda⸗ 
denier enggeſchloſſen ihre ungeheuer Kugen Langen verbielten,. 
ud: die Rimer, nachdem fie vargebens ihre Speore anf Das 
gleichſum aus. Dichten Schifpreiben zufammengefugte Schup⸗ 
pendach geworten, die Schwerter zagen ; fo konnten fie we⸗ 
der zu Seibe gehen, noch bie Langen vornen abhauen, umkı 
eben wer brachen fie je. eine ab, fo füllten die Schafte 
chen mit ihrem fcharfen Bruch, unter den Spitzen der noch 
ganzen Lanzen, Diefe Art von Pfahlwerk auf. Ueberdieß 
deckte der noch. ſtehende Theil der Bauer dem Feinde beine 
Flanken und fie brauchten nicht von Weiten her zurückzuwei⸗ 
chen oder vorzubrechen, was die Reihen fonft:in Verwirrung 
beings. Noch ein Zufall Bam dazu, hren Muth zu erhöhen. 
Da nämlid der Thurm auf: dem nicht feft nenug geflampiten 
Erddamme vorgefihoben warte, fo fant ein Rad in ein tiefes 
von .Geleiſe ein, und der Thurm neigte ſich alſo, Taf die 
Feinde alaubten, er falle um, die auf ihm ftehenden Strei⸗ 

ter aber in unſinnige Beſtürzung geriethen. 

ı8. Da Nichtä recht gelingen wohte, fe verdroß ten Eonſul 
am meiſten tie Vergleichung Der Sitreiter und der Wuffen, 
welche henbeigeführt wurde ; zugleich fah er weder nahe Hoſfs 
nung zur Erobernug, noch isgend eine Wiöglichkeit, ferne vom 
Meere, uud im. einer bush bie Verbeerungen des Krieges. 
vermäßteter: Gegend zu. überwintern. Er gab alfo die Bela⸗ 
gerung anf, und meil. an ber gauzen Kite Acarnauiens und 
Yetoliens kein Hafen. mar, ter alte Laſtſä iffe, die dem Heere 
Lebensmittel Zufährten, fafte: und zugleich den Urginmen für den 
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Minter Obdach gabs fo fchien Autichra das am Eorinthifchen 
Hirerbufen in Phoeis Heat, am: tauglichken zu Diefem 
Zweite, weil mau eines Theils nicht zu weit von Theffatien 


und den feindlichen Plaͤtzen fich entfernte, ımd aegenüßer, nur 


durch einen fchmalen Dieeresarm getrennt, deu Pelopouneſus, 


im Rüden Aetolien und Acarnanien, auf den Seiten: Locris 
und Böotien hatte. In Phecis nahm er ohre Widerſtaud 


Phanotea im erſten Angriff. Auch die Belagerung von: Au⸗ 
tiegra hielt nicht kange auf. Darauf wurde Ambryſus una 
Hyampolis genommen. Daufis konnte, weil ed auf eirer 


rageuden Anhöhe licgt, weder: mit Leitern nad) Durch Werte 


genommen werden. Man lockte die Beſatzung durch neckende 


Pfeilſchüſſe zu Ausfällen, und brachte fie durch abwechſeln⸗ 
des lichen und Nachſetzen, und durch leichte, erfolgloſe Ge⸗ 
fechte zu feicher Soralgiiafeit und Feindesverachtung, daß 
die Römer mit deu in Das Thor Zuxückfliehenden vermifcht 
hineindrangen. Sechs andere unbenentente feſte Plätze von 
Phocis Pamen mehr durch Schreden ats. Waffengewalt in ihre 
Hände. Elatia ſchloß die Thore und fchien, wenn nicht 


durch Gewalt gezwungen, weder ben Fůhrer noch Das Römiſche 


Heer einlaften zu woHen. 

»9. Während der Gonful Eilatia belagerte ging ihm 
eire größere Hoffnung auf, naͤmlich Bas Achaͤiſche Volk von der 
Berbindung mit dem Könige zur Freundfchaft init den Roͤmeru 


abzuwenden, Sie hatten den Cycliadas, Das Haupt ber den. 


Beikippns benünftigenten Partei, vertrieben. Miſtänus, der 
fen Volk mit den Römern verbunden wänfchte, war Bundes⸗ 
haupt. Die Römische Flotte neh Attalus und deu Abedieun 


lag in Cenchrea, und fie ſchickten ſich an,. alleſammt gemeine. 
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ſchaftlich Eorinth zu belagern. Darum bielt es der Conſul 
für das Beſte, ehe fie jene Unternehmung anfingen, an das 
Achaͤiſche Volk Gefandte zu ſchicken, mit dem Verſprechen, 
wetern fie von dem Könige zu den Römern überträten, Eos. 
rinth dem alten Stammoereine ihres Volkes wieder zuzuthei⸗ 
len. Auf Geheiß des Eonfuld wurden von deffelben Bruder 
Lucius Quinctius, und von Attalus, den Rhodiern und Athe⸗ 
nern Gefandte an die Achier abgeſchickt. In Sicyon erhiel⸗ 
ten fie Gehör vom Bundestage, Es war aber die Stimmung 
unter den- Achäern nicht fehr einfach. Es fchredte fie von - 
Lacedämon her ein befchwerlicher, nie ablaffender Feind; ſie 
behten vor den Waffen der Römer; den Maredoniern waren 
fie für alte und neue Wohlthaten verpflichtet; dem Könige 
ſelbſt traueren fie nicht, wegen feiner Graufamteit und 
Tüde, und ohne ihn blos nach Dem, was er jebt für dem 
Augenblick thue, zu fehäsen, fahen fie voraus, daß er nach 
dem Kriege drüctender. den Herru fpielen werde. Nicht nur 
wußte Keiner, wofür er im Rathe feiner Stadt, oder auf 
dem allgemeinen Landtage flimmen folle, fondern, wenn fle auch 
nur für fich nachdachten, Fonnten fie über ihre Wünſche, über 
ihre Wahl nicht mit ſich einig werden. So unfchlüffigen 
Menfchen vorgeftelit, betamen die Gefandten Erlaubniß zu 
reden. Zuerſt fprach der Romiſche Gefandte Lucius Calpur⸗ 
nius, darauf die Gefandten des Königes Attalus, nach ihnen 
die Rhodiſchen. Daun erhielten die Gefandten des Philippas 
das Wort. Zuletzt ſprachen, um den Vortrag der Macedo⸗ 
nier .zu widerlegen, bie Athenifchen. Diele zogen wohl am 
. beftisften auf den König los, weil Niemand mehr und bärs 
tere Mißhaudlungen von ihm erfahren hatte, Kür dießmal 
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ging, da die Neben fo vieler Gefantten ununterbrochen nad 
einander den Tag hinwegnahmen, gegen Sonnenuntergang Vie 
Derfammfung anseinander. 

30. Am folgenden Tage wurde die Derfammiung wies 
der berufen. Als nun durch den Herold, nach Griechiſcher 
Sitte, von den Staatsvorſtehern Jedem, der da wolle, eis 
nen Vorfchlag zu machen erlaubt wurde, und Niemand aufs 
trat, fo. herrfchte lange Stillſchweigen, und Einer fah den 
Andern an. Und kein Wunder, wenn Diejenigen, welche 
fchon von ſelbſt über der Erwägung mit einander flreiten- 
der Rüdfichten gewiffermaßen betäubt waren , vollends vers 
wirrt waren durch die einen ganzen Tag lang gehaltenen 
Reden, in weichen beide Theile die Schwierigkeiten heranss 
hoben und an's Herz legten. Endlich ſprach der Adhäifche 
Landammann Ariftänus, um die Verſammlung nicht wortios 
zu entlaffen: „Wo, Achäer, find die leidenichaftlichen Streite, 
worüber ihr bei Gaftmahlen und in Gefellfchaften, wenn die 
Here auf Philippus und. die Römer fiel, kaum eurer Hände 
Meiſter bliebet ?_ Jetzt, in der. Verſammlung, die einzig zu 
dieſem Zwecke berufen ift, wo ihr die beiderfeitigen Gefandten 
angehört habt, wo die Vorfteher die Sache in Berathung 
bringen , wo der Herold zum Sprechen auffordert, feyd ihr 
verſtummt! Wenn auc nicht die Sorge für das allgemeine 
Wohl, kann nicht einmal die Neigung, welche eure Gemuͤ⸗ 
ther auf diefe oder jene Seite zieht, irgend Einem einen 
"aut aufpreffen ? zumal da Niemand fo blödſinnig ift, daß 
er nicht wiſſen ſollte, jebt wur fey Gelegenheit zu ſprechen 
und vorzuſchlagen, was cin Jeder wünfce oder für Dad Befte 
Halte, ehe wir etwas befchließen; if einmal ein Bund be⸗ 
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Anoſſen, fo haben alle inegeſammt, auch Diejenigen, weſche 
vorher ihn mißbilligt, Ihn als gut und Heilfanı zu verfechten.“ 
Aber dieſe Aufforderung des Landammanns reizte nicht wur 
nath nicht nen als Redner aufzutreten, fondern fie veranlaß:e 
nicht einmal ein Geräufch oder Gemurmel in einer ſo großen, 
aus fo vielen Bolkerſchaften zuſammengetretenen Verſammiung. 
31. Da begann ver Landammann Ariſtänas von Neuem: 
„Haͤupter von Achaja, es Fehlt duch eben fo wenig an Au⸗ 
Achsen als an Sprache; aber Keiner will auf eigene Gefahr 
in gemeinfamer Sache raten. Vielleicht ſchwiege auch ich, 
wenn ich ohne Amt waͤre. Test, als Landammann, Hin id) übers 
zeugt, daß man entweder die Gefandten nicht por die Ver⸗ 
ſammlung fafen mußte, over fie nicht aus derfelben ohne 
Antwort woegichichen darf: Wie kann ic Aber anders-unf- 
worten, als nad, einem Beichfuffe von euch? Und weil ve 
Keiner unter ench zu diefem Bandtage Berafenen feine Stim⸗ 
me geben wit over gu geben wagt, fo wollen wir Me ge 
ftern gehaltenen Reden Der Gefundten als gegebene Stöm⸗ 
men durchgehen, gleich ats Hätten fle nicht verlangt, Mas 
Ihnen vortheilhaft iſt, ſondern vorgefchlagen Was ſie uns müstich 
gkauben. Die Römer, die Rhodier und Attalus bitten ad 
uam Bündniß nnd Frenndſchaft, und verlangen, von und An 
ihrem Kriege zegen Philippus unterfläst zu werden. Phi⸗ 
Fippus erinnert an den mie ihm werchloifenen and beſchwore⸗ 
nen Bund nad fordert bald, daß wir ihm Helfen, vald will 
er ſchon zufrieden feyn, wenn wir am Kriege deinen Auche il 
ehmen. Fällt Keinem ein, warum Diejenigen, welche wech 
nicht mit und verbindet ſind, mehr verlangen als der Baus 
desgenoſſe? Es gefchieht weder won Phitippus aus Beſchei⸗ 
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Yenbpeit, noch von den Römern vous Anmaßung, ihr Achter. Das 
Grid”) macht vie Einen tet, die Anvern ſchüchtern im. for⸗ 
tern. Bon Philivpus fehen wir nichts ald einen Geſandten. 
‚Die Römtiche Hlotte liegt bei Eenchreä, prangend mit der 
Bente von Eubdrrs Stadten; ven Conſul und feine Begid- 
nen fehen wir, durch einen ſchmalen Meeresaum von uns 
. getrennt, Phocis und Locris durchſtreifen. Wunvert ihr euch, 
warum Philipps Geſandter Clevmedon fo eben fchüchtern mar 
ans anmuthete, für Teinen König die Waffen zu ergreifen 
‚gegen die Homer? Wenn wir Praft teffeiben Bündniffes und 
Eides, deffen Heiligkeit er uns vorhieft, ihn baten, Phikips 
pas möge und gegen Nabis und bie Kacedämpırier, deßgleichen 
gegen die Römer vertheitigen : er würde nicht nur keine ram 
ſchaft, uns zu ſchützen, fordern nicht einmal eine Antwort fär 
uns finden; wahrtich fo wenig als im vorigen Jahre Philip⸗ 
pus ſelbſt, welcher Durch das Uuerbieten, den Krieg gegen Na⸗ 
Bis zu übernehmen, unfere Mannen von hier weg hinitber 
nad) Eubda zu ziehen verfuihte, als er aber fah, daß wir 
ihm weder jene Trappen bewiliigten, woch in den Romiſchen 
Krieg und verwickeln kaſſen woltten, den Band vergaß, auf 
witchen er jest fidy beruft, nad uns dem Nabis und den La⸗ 
teedamoniern zur Pfünderung und Verheerung überließ. Ich 
einmal fand die Rewe des Cleomedon mit fich ſelbſt im Wie 
derſpruch. Er ſtelite den. Krieg mic den Römern als undes 
dehtend dar, und behauptete, er werde einen gleichen Aus⸗ 
gang nehmen, wie der erste, Weiche fie mit Philippus gerihrt 
"Hätten. Warum fordert Diefer atfd aus der Gerne von uns Hülfe, 
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nad konnnt nicht lieber ſelbſt, uns, feine alten Bundesgensſ⸗ 
fen, gegen Nabis und die Roͤmer zugleich zu beſchüßen? Uns 
fage ich? warum lieh er denn Eretria und Caryſtus wegneh⸗ 
- men? warum denn fo viele Städte von Theflalien ? warum denn 
Locris und Phocis ? warum laͤßt er deun in dieſem Augen 
blick Elatia beiagert werden? warum räumte er die Engpaͤſſe 
von Epirus und jene undezwingbaren Klaufen am Aonsfinffe, 
ſey's gezwungen, ſey's ans Furcht, ſey's freiwillig; verlieh 
den Bergwald, weichen er befest hatte, und zog hinweg tief 
in fein Reich ? Hat er freiwillig fo viel Bundesgenoffen der Plun⸗ 
derung des Feindes überlaffen, Was kann er dawider haben, 
wenn auch die Bundesgenoffen für fich felbft forgen ? that er es 
-aus YZurcht , fo verzeihe er uns aud die Zucht! Wenn er 
durch Waffen befiegt wich, werden wir Achäer den Römi« 
{hen Waffen Stand haften können, Eleomeden, weichen ihre 
Macedonier nicht Stand gehalten habt ? Sollen wir dir glau⸗ 
ben, daß die Römer nicht mit größerer Macht und Mann⸗ 
Schaft jest den Krieg führen, als fie das erftemal ihn geführt, 
und nicht die Sachen mit eigenen Augen fehen? Damals hal⸗ 
fen fie den Aetoliern mit einer Flotte; führten durch keinen 
Conſul, ein Conſulsheer den Krieg; die Geeflätte der Ver⸗ 
bündeten des Philippus waren in Schreden und Berwir: 
rung; Das innere Land war fo ficher vor Den Römifchen Waf⸗ 
fen, Daß Philippus die Actolier ansphünderte, während Diefe 
vergebens die Römer um Hülfe baten. Jetzt aber haben Die 
Römer, ledig des Punifchen Krieges, weichen fie ſechszehn 
Jabre lang gleidhfam in Italiens Eingeweiden andgehaiten, 
nicht Hülismannſchaft den ſreitenden Aetoliern zunefchidt, 
fontern ſelbſt als kriegführende Hauptmacht Macedonien zu 


.- 


{ 


‚Hacd) Roms Erb. 554. Bor Chr. Geb. 198. 209 
Maſſer und zu Lande jugleich angegriffen. Der dritte Con⸗ 
sur Achon Führt den Krieg mit aller Macht. Sulpicius, in Mir 
«eronien ſelbſt mit dem: Könige handgemein , hat ihn gefchte: 
gen, in die Flucht gejagt und den blühendſten Theil feines 
Reiches verheert; jebt hat ihn, der die Klauſen von Epirus 
inne hatte, auf Lage, Berfhanzunges und Heer vertraute, 
Qauinctius ans feinem Reiche vertrieben, den fliehenden nad 
Zheffalien verfolat, die koͤniglichen Beſatzungen die mit ihm 
werbündeten Städte haft indes Könige Angefichte bezwungen. — 
BSeſetzt, es fey unwahr, was fo eben die Athenifchen Gefandten 
von des Königs Grauſamkeit, Habfucht und Wolluft gefpro- 
hen: gefeht, es gehe und Nichts an, was in der Landfchaft Attica 
gegen vie Götter der Ober⸗ umd der Unterwelt gefrevelt wor⸗ 
ven ; noch weniger, -mad die Cyaner und Abndener, die ferne 
von and wohnen, erlitten; vergeſſen werden, wenn ihr. wollet, 
die uns feibſt geſchlagenen Wunden; die Hinrichtungen und 
Beraubungen zu Meflere misten im Peloponneſus verübt; daß 
er feinen Gaſtfreund Garitenes in Eypariffia-gegen :alfe gött⸗ 
lichen und menſchlichen Rechterfuft beirm Mahle noch ermordet; 
Die Sicyonier Aratus, Vater und Sohn, getödtet, obgleich 
er den unglädlicyhen Greis ſogar Vater zu nennen gewohnt 
wor; Daß er die SGattin des. Sohnes überdieß zu fchnöder 
Luft nad) Macedonien .entführte; vergeſſen werde bie Euteh⸗ 
zung fo mancher andern Zungfrau und Gattin; wide Ber: 
haltuiſſe mit Philippus gelte es, deſſen Grauſamkeit euch 
Allevor Furcht verſtummen macht (denn aus⸗welchem anders 
Grund können zum Landtag Berufene ſchweigen?) geſetzt 

wit Antigonus, dem ſauften und gerechten Könige, welcher 
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fo große VerMenfte um und Alte hat, hätten wir zu unters 
handeln; ſollte er von uns eine Leiſtung verlangen, welde 
dann unmöglich wäre? Der Peloponnefus ift eine Halbinſel, 
durch den engen Hals der Landenge mit dem Feſtlande zus 
fammenhängend, keinem Angriffe fo offen und fo ausgefeut, als 
von der See. Wenn hundert bevedite Schiffe, und fünfzig leich⸗ 
tere ohne Verdeck nepft dreißig Booten von Iſſa unfere Seeküfte 
zu verheeren, und die beinahe am Ufer ſelbſt blos liegenden 
Städte zu beflürmen anfangen, follen wir alddaın etwa ım 
ie Binnenftärte und zurüdziehen ? als verzehrete ung nicht 
ie Flamme eines innern, in unfern Eingeweiden felbft haf⸗ 
enden Krieges! Wenn zu Lande Nabıs mit den Lacedä mo⸗ 
riern, zur See die Römifche Flotte ung bedrängen wird, woher 
oll ich den Löniglichen Bundesgenoffen und die Macedoni⸗ 
hen Schaaren zu Hilfe rufen? oder werden wir felbft mit 
ven eigenen Waffen gegen den feindlichen Römer die von ihm 
yeftürmten Städte fchägen ? haben wir ja Domä fo berr- 
ich gefchäßt in dem leuten Kriege! Warnungen genug 
ibe uns fremdes Unglück, laffet uns nicht darauf ausgehen, 
Undern zur Warnung zu dienen! Weiſet dody, weil die 
Römer zuvor&ommend um Sreundfchaft bitten, nicht ab, Was 
hr wünfchen und aus allen Kräften erftveben müßte. Aus 
zurcht, ja freilich nehmen fie in fremdem Lande, weil fie 
mnter den Flügeln enres Beiftandes. fi bergen wollen, zu 
urem Bündniß ihre Zuflucht, um in eure Häfen eingelaffen zu 
yerden, um Lebensmittel zu empfangen! Vom Meere find lie 
Neifter; jedes Land, das fie betreten, unterwerfen fie fich alfos 
ald. Was fie bitten, können fie erzwingen; weil fie ſcho⸗ 
en möchten, wollen fie euch euern Untergang nicht verfchulden 
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laſſen. Denn Was euch. fo eben Cleomedon ald den Mittelweg für 
enre Entfchließungen vorzeichnete: ruhig zu bleiben, und am 
Kriege Beinen Theil zu nehmen, das ift nicht ein Mittelweg, 
fondern gar kein Weg. Denn davon abgefehen, daß ihr das 
Bündniß mit den Römern entweder annehmen oder verwers 
fen müffet: was werden wir, nirgends feft in Freundfchaft - 
ftehend, als Hätten wir den Ausgang abgewartet, um nady- 
dem Güde unfern Entfchluß einzurichten, Anders werden als 
eine Beute des Siegers? Hütet euch, wenn, Was aller Wün⸗ 
ſche Biel feyn follte, von felbft angeboten wird , es zurück⸗ 
zuweifen! Nicht immer werdet ihr, wie heute, freie Wahl 
zwifchen Beidem haben. Nicht off, nicht lange wird dieſel⸗ 
:bige ©elegenheit da feyn. Schon Tange wünſchet ihr, aber 
wagt nicht, euch von Philippus gu befreien. Die euch ofne 
Mühe und Gefahr von eurer Seite in Freiheit feben wollen, 
find mit großen Fiotten und Heeren herüber über das Meer 
-getommen. Stoßet ihr diefe Bundesgenoffen von euch ; fo 
ſeyd ihr fehwerlich bei gefundem Verſtande; aber enfweder 
zu Bundesgenoſſen oder zu Feinden m üffet ihr fie haben.’ 
23. Nach der Rede des Bundeshauptes Außerten die. 
Einen laut ihren Beifall, Andere fchaften bitter die Beiſtim⸗ 
menden. Bald geriethen nicht nur Einzelne, fondern ganze 
Dörlterfchaften in MWortwechfel, und zwifchen den Vor— 
ftehern des Volkes — fie heißen Damiurgen und ihrer wers 
den immer zehen gewählt — war der Streit nicht minder 
lebhaft ald —8— der Menge. Fünf erklärten fie wollen 
auf ein Bündniß mit den Römern antragen, und dafür ſtim— 
men; Fünf beriefen ſich auf Das Gefeh, welches den Obrig: 
g *# 
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Beiten jeden Antrag, der Tagſatzung jeden Beſchluß verb ete, 
der dem Bunde mit Philippus entgegen ſey. So vers 
ging auch diefer Tag über Zänkereien. Bin Zag war noch 
übrig für eine gültige Derfammlung, — denn in drei Tagen 
befahl das Gefes einen Beſchluß zu fallen, — auf welchem 
die Parteiſucht fo entbrannte, daß beinahe Väter Hand 
an ihre Söhne legten. Rhiflafus von Pellene hatte einen 
Sohn, Namens Diemnon, welher Damiurg und auf derie« 
nigen Partei war, weiche ſich der. Vorlefung des Beſchluſſes 
und der Abſtimmung -über denfelben widerfeste. Nachdem er 
fange feinen Sohn befchworen, daß er den Achern erlaube, 
für das —A— zu ſorgen, und durch ſeine 
Hartnäckigkeit nicht das” ganze Volk verderbe, und feine 
Bitten nimts fruchteten, fa ſchwur !er ihn mit eigener Hand 
zu tödten, ihn nicht als Sohn fondern als Yeind anzu⸗ 
fehen , und brachte es durch diefe Drohungen dahin’, Daß 
derfelbe ſich den folgenden Tag an Diejenigen anfchleß, wel⸗ 
che für deu Vertrag waren. Als Diefe, nun die Mehrheit, 
den Untrag machten, und die Wälder fchaften beinahe alle ent⸗ 
fchieden den Antrag billigten und unumwunden zu erfennen ga⸗ 
ben; was fie befchließen wänden, fo ftande n/che der Befchfuh ger 
faßt wurde, die Dymäer, Megalopoliter and irtige Argiver 
auf und verließen die Verſammlung, he daß Jemand ſich 
darüber wunderte, oder es mißbilligte. Deun die Megatupee 
Jiter, deren -Sroßväter von den Lacedaͤmoniern vertrieben 
waren, hatte Antigonus wieder tn ihre Heimath eingeſetzt, 
und die-Dymäer, deren Stadt vor Iurzem von den Somiſchen 
Heere erobert and geplümdert: werden war, hatte Philippe 









Nach Roms Erb. 554. Vor Ehr. Geb. 198. 2103 


überall wo fie Enechten mochten , loskaufen laffen, und ihnen 
nicht nur die Freiheit fondern auch die Heimath wicder ges 
geben. Die Argiver endlich glauben nicht nur, die Maredos 
niſchen Könige ſtammen von ihnen ab, fondern die Meiften 
waren noch überdieß durch befouderes Gaftreht und durch 
Samitienfreundfchaft mit Philippus verbunden. Deßwegen 
verließen fie eine Verſammlung, welche fich zum Römifchen 
Bunte neigte, und man verdachte ihnen diefen Austritt nicht, 
bei ihren großen und frifchen Verbindlichkeiten. 

33. Die übrigen Achäiſchen Völkerfchaften gaben, ale 
durchgeſtimmt wurde, dem Bunde mit Attalus und den Aihos 
bieen durch unmittelbaren Befchluß Kraft; mit den Römern 
wurde er, weil er ohne Genehmigung des Volkes nicht güls 
tig feyn konnte, auf die Zeit verfchoben, wo Gefandte nad) 


Kom geſchickt werden könnter. Für jest ward beſchloſſen, 


drei Gefandte an Lucius Duinctins zu ſchicken, und mit dem 
ganzen Achäifchen Heere vor Eorinth zu rücken, welche Stadt, 
nach Eroberung von Cenchrei , Quinctius bereits befagerte. 
Sie nun lagerten ſich dem Thore gegenüber, welches nady 


Siehyon führt; die Römer fturmten die gegen Genchreä lie⸗ 


gende Seite der Stadt, Attalus aber der fein Heer über die 
Landenge geführt, von Lehänm, dem Hafen am andern 
Meere, aus ; anfangs minder hitzig, weil fie auf innern Zwie⸗ 
fpalt zwifchen den Stärtern und der königlichen. Beſatzung 
hofften. Als aber einmüthig Alte, die Macedonier wie für 


" eine gemeinfchaftliche Heimath fich wehresen, die Corinthier 


Dem Befehlshaber der Defayung Androfihenes , nidit anders 
als wie einem von ihnen felbft gewählten Mirbürger, volle 
Gewalt ließen, fo ruhete nun: alle Hoffnung. der Belagerey 
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auf Gewalt der Waffen und der Werke. Von allen Seiten 
wurden, fo ſchwer tie Annäherung war, Erddaͤmme gegen 
die Manern anigerührt. Der Sturmbock hatte auf der Seis 
te, weldye die Römer flürmten,, eine ziemliche Strecke von 
der Mauer eingeſtoßen. Als die Macedonier herbeieiften, 
Diefe entblöste Stelle mit den Waffen zu deden, fo entftand 
ein blutiged Gefecht zwifchen ihnen -und den Römern. An⸗ 
fange wurden die Römer durch die Meberzahl leicht hinaus⸗ 
geträngt ; als fie aber von den Achäern und von Attalus Vers 
Härkung erhickten, machten fie den Kanıpf gleich, und cd war 
fein Zweifel, daß die Macedonier und Gricchen von ihnen 
feicht würden aus der Stelle verdrängt worden feyn.. Aber 
es war eine große Menge italifcher Ueberläufer Ta, welde 
theild aus Hannibals Heere aus Furcht vor der Strafe 
Ver Römer in Philipps Dienfte getreten, theild Mas 
croſen, welche vor kurzem erft die Flotten verlaffen, und in 
Hoffnung ehrenvollern Dienftes übergegangen. waren. Diefe 
entflammte die Ueberzeugung, Daß fie verloren feyen, wofern 
De Nömer fiegen würden, mehr zur Wuth als zur Kühn 
heit. Es ift ein Vorgebirge gegen Sichon, Juno’s Aria 
genannt, weit ind Meer hervortretend, die Heberfahrt von da 
nach Eorinth beträgt gegen fiebei.taufent Schritte; dahin führte 
Philocles, ehenfalis ein königlicher Kricgsobrifter, fünfzehen⸗ 
Hunderte Mann durch Böotien. Won Gorinth her waren 
Sachten da, diefe Verftärkung einzunehmen und hinüber na) 
Lechäum zu führen. Attalus fchlug vor, ſogleich die Bela⸗ 
gerung aufzuheben und die Werke auzuzünden. Quinctius 
veſtand hartnädiger auf Dem Begonnenen. Aber auch er- 
£rat, als er vor allen Thoren Eönigliche Poften aufgeſtellt 
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und Peine Möglichkeit fah, dem Ungeſtümm der Ausfallenden 
Stand zu halten, der Meinung des Attalus bei. Das Unter: 
nehmen wurde alfo aufgegeben, die Achäer entlaffen , und 
anf die Schiffe zurüdgefehrt. Attalus wandte fid, nad) dem 
Piraens, die Römer nad) Corcyra. 

| . Während diefer Unternehmüngen der Seemacht 


, ruchte Ser Conſul, vor Elatia in Phocis gelagert, zuerft in 


Unterhandlungen, durch die vornehmften Elatier, feinen Zweck 
zu erreichen; aber auf die Antwort, fie hätten Feine freie 
Hand, und die Königlichen feyen zahlreicher und flärker als 
die Städter, griff er jest -von allen Seiten zugleich mit Wer: 
ten und Waffen die Statt an. Nachdem der- angelegte 
Sturmbod die ganze Mauerftrede zwifchen zwei Thürmen 
eingeftoßen, und unter fchredlichem Krachen und Getofe die 
Stadt aufgefchloffen hatte, brach nicht nur eine römifche Schaar 
in die mittelft des frifchen Einfturzes geöffnete Lücke ein, ſon⸗ 
dern auch in allen Theilen der Stadt verlieh Jeder feinen 
Poſten, und eilte an den Ort, wo der Zeind mit Gewalt 
eindrang. Allein gleichzeitig fchritten die Römer nicht bloß 
über die Mauertrümmer,, fondern legten auch an die noch 
ftehende Mauer Leitern an, und während auf Einen Punkt 
Augen und Gedanken der Feinde durch den Streit gerichtet 
waren , wurde die Mauer an mehreren Drten mittelft der 
Leitern genommen, und fliegen Bewaffnete hinüber in die 
Stadt. Als die Feinde diefen Lärm hörten, verlichen fie 
erſchrocken die Stelle, weiche fie dichtgedrängt vertheidigten, 
uud Rohen alle aͤngſtlich in die Burg, wohin auch der wehr⸗ 
loſe Schwarm ihnen. folgte. So bemächtigte der Conſul ſich 
ber Stadt. Nah Plünderung derſelben fchidte er in bie 
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Burg, Heß den Koͤniglichen, wenn fie ohne Waſſen abzögen, 
Das Leben, den Elatiern die Freiheit anbieten, ſchwur ihre 
Diefes zu und befam nach wenigen Tagen auch die Burg, 

25, Aber durch die Ankunft d.8 Kriegsobriſten Phils⸗ 
eles in Adyaja wurde nicht nur Eyrinth entfegt, fondern auch 
Die Stadt Argos wurde von einigen Häupsern an Dhikocles 
verrathen , nachdem man vorher tie Stimmung der Bürger 
geprüft hatte. Es war Gebreuh, am erften Wahltage; 
aleichfam der guten Vorbedeutung wegen, dem Jupiter, 
Apollo und Hercules: als Stadthauptfeute auszarafen. Ein 
Geßeß batte:noch überdieh beftinme, diefen Göttern den König 
Philippus anzureihen. As nun Per Herold nah dem mie 
den Römern verabredeten Bündnifſe den Namen deffelben nicht 
beifügte, fo murrte zuerft die Menge, fügte dann mil late 
tem Gefchrei den Namen des Philippus bei und verlange, 
daß ihm die gefegliche Ehre bleibe, bie endlich unter großem: 

Beifalle fein Name ausgernfen wurde. Im Vertrauen auf 
dieſe güunſtige Stimmung eingeladen, befeute Philoecles im der 
Nacht einen die Stadt beherrſchender Hügel — diefe Bar⸗ 
heißt Lariſſa —, lieh Mannſchaft auf demfelben zuruͤck, und 
rückte mit Zagesaubrucd, ſchlagfertig hinab auf den. unter 
dee Burg kiegenden Markt, we ihm, zur Schlacht geordnet; 
eine Schaar entgegen kam. Es war die neutich hineingelegte 
Achäifche Beſatzung, ungeſhr fünfhundert von alten Stadten 
außerleſene Männer, — Ihr Anführer war Aeneſtdemus sem 
Domä. Die vom konigkichen Obreſten an de gefchichme Auf⸗ 
forderung,, ‘die Stadt zu verlaſſen, — denn fte feven ja 
wicht einmal den Bürgern allein, welche mit ben Macedoniern 
Eines Sinnes feyen:, geſchweige noch Alerdtefiden Macedo⸗ 
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niert: gewachlen, weichen nicht einmal die Mämer bei. Corintg 
Stand gehmiten hätten — richtete anfangs weder bei dem 
Anführer noch bei der Mannidyaft etwas aus; ja, ald ſie bald 
auch die Argiver bewaffnet von einer andern Seite ber is 
großem Zuge kummen, und ihren Untergang entfchieden fahen, 
ſchienen fie dennoch entſchlofſen, jeden Geſchick zu twosen, wenw 
ihe Unführer hartnädiger .gewefen wäre. Aeneſidemus, damit. 
die Blüthe der Achäiſchen Mannſchaft nicht mit der Stadt 
verforen gehe, ſchloß mie Philocles einen Vergleich, nady 
weichen jene abziehen durften, er fetbft aber wich mit we⸗ 
nigen Hörigen nicht zon dem Platze, wo er in voller 
Rüſtung fand. Philoeles lieh ihn fragen, Was er weilte? 
Er aber fprac fein Wort, als mit vorgehaltenem Schil⸗ 
de hinfiedend: „er wolle mit den Waffen im ver 
Hand fterben in Bertheidigung der ihm anvertrauten Stadt.'* 
Da ſchoßen auf Befehl des Dbriften die Thracier ihre Pfeite 
anf fie ab, und alte fielen, So waren nach. dem Abſchlufſe 
ded Bündniffes der Römer mit ten Achäern die zwei auges 
fehenften Städte Argi und Eorinth in des Königs Gewalt. — 
GSocches ift es, was die Römer diefen Sommer über in. Gries 
hentand. zu Waſſer und zu. Lande thaten. 

36. In Gallien wurde vou dem. Conſul Sextus Aelius 
even nichts Merkwürdiges gethan. Obgleich er zwei Heere 
in: dem Lande hatte, eines, dad er hätte entiffen ſollen aber 
snsiktbehielt, (das: der Proconſul Lucius Cornelius befehligt 
beste; — er aber gab es unter den Befehl des Prätors Gar. 
ind Helvius —) und eis anderes, Las er ſelbſt hinführte: 
ſo brachte ev doch: beinahe das ganze: Jahr damit zu, die 
Crenonenſer mir: Plecentiner anzubatten „- daß ſie im die 
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Pflanzſtaͤdte zurüdtehrten, aus welchen fie durch Die Unufälfe 
des Krieges verfcheuche worden waren. — Wie unerwartet Gals 
lien in diefem Jahre ruhig war, fo brach in der Nähe der 
Stadt beinahe ein Sclavenaufruhr aus. Die Carthagiſchen 
Geiffel waren in Setia verwahrt. Bei ihnen, ald Kindern 
ron Bornehmen, war eine große Menge Sclaven. Die Zahl 
der Letzteren war dadurch vermehrt, Daß, von dem kaum ges 
endigten Afrifanifchen Kriege her, aud die Setiner mehrere 
Gefangene jenes Volkes ald Sclaven aus der Bente gekauft 
hatten. Diefe verfchworen fi, fchickten aus ihrer Mitte 
Einige ab, in der Mark von Setia, dann in der Gegend von 
Norba und Circeji die Sclaven aufzumwiegeln, und hatten, als 
Altes fattfam vorbereitet war, befchloflen, an den Spielen, 
welche nächfter Zage in Setia gefeiert werden follten, Das. 
im Zuſchauen vertiefte Volk zu überfallen, und wenn Setia 
durch Mord und piösfichen Aufſtand genommen wäre, auch 
Norba und Eirceji zu beſetzen. Diefed abfcheuliche Vorhaben: 
wurde den Stadtprätor Lucius Eornelius Merula in Rom ange: 
zeigt. Zwei Sclaven kamen vor Tag zu ihm, und erzähften 
ihm der Reine nach Altes, was gefchehen war und noch gefchehen 
folte. Der Prätor verwahrte fie in feinem Haufe, berief 
den Senat, theilte diefem die Ausfagen der Angeber mit, 
reiste, ald erden Auftrag erhielt, zur Unterfuchung und Unter 
drückung dieſer Verfchwörung fich aufzumachen, mit fünf Unter: 
defehlshabern ab, hieß, Wen er auf feinen Wege in deu Dörfern 
antraf, zur Fahne ſchweren, die Waffen ergreifen und ihm 
foßgen. Nachdem er durch diefes Aufgebot gegen zweitaufend - 
Menſchen bewaffnet, kam er, ohne daß Jemand wußte, wos 
bin er zöge, nad) Setia. Als bier die Häupter der Ver⸗ 
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ſchwörung eiligſt eingezögen wurden, flohen die Sclaven aus 
der Stadt. Es wurden alfo Leute auf das Land geſchickt, 
fie aufzufpüren. WUusgezeichnet war der Dienft der beiden 
Selaven und eines Freien. Lebterem Tießen die Väter hun⸗ 
derttaufend fchwere Aß geben; jedem der Sclaven fünfunds 
zwauzigtaufend Aß und die Freiheit. Ihr Kaufpreis wurde 
den Eigenthümern and dem Schatz erfebt. Bald darauf wurs 
de, noch im Zuſammenhange mit jener Verfchwörung, anges 
zeigt, daß Sclaven ſich Pränefte’s bemärhtigen wollen. “Das 
hin begab fich der Prätor Lucius Gornelius , und ließ unges 
fahr fünfhundere Menfchen, welche diefer Schuld theilhaftig 
waren, binrichten. In Rom fürchteten die Bürger, dad Ganze 
möchte ein Werk der Punifchen Geifel und Gefangenen feyn. 
Daher wurden nicht altein in allen Straßen der Stadt War 
chen aufgeftelft, die niedern Beamten mußten die Runde bei 
denfelben machen, und die drei Auffeher des Gefängniffes 
befamen Befehl, genaue Aufficht. über den Steinbruchterter 
zu halten; fondern es wurden auch vom Prätor in ganz Lars 
tium. Augfchreiben herumgefchictt, man folle die Geiffel in 
ihren Wohnungen behaften, und nicht auf die Straßen gehen 
laffen, deßgleichen follen die Gefangenen mit nicht weniger als 
sehen Pfund fchweren Fußfchelfen belegt, nirgends anders 
als im öffentlichen Kerker verwahrt werden. 

7. In demſelben Jahre legten Gefandte vom Könige 
Attalus eine Krone 'von zweihundertfechsundvierzig Pfund 
im Capitolium nieder und dankten dem Senate, daß Autiochus 
auf. Verwendung römischer Gefandten , fein Heer aus tem 
Staaten des Attalus weggeführt habe. In demfelben Sommer, 
kamen zweihundert Reiter, zehen Efephanten und zweihun⸗ 
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derttauſfend Metzen Waitzen vom Könige Maſiniſſa bei dem in 
Griechenland ſtehenden Heere an. Auch aus Sicilien und 
Gardinien wurden große Vorräthe und Kleidungen jenem 
Heere zugeſchickt. In Sicilien befehligte Marcus Marcellns, 
is Sardinien, Marcns Porcius Cato, ein unſträflicher und 
nubeſcholtener Mann, nur, wie man glaubte, zu hart in Be⸗ 
ſchraͤnkung des Wuchers. Bon ihm wurden die Wucherer von der 
Juſel verjagt, und die Ausgaben, weiche die Bundesgenoffen auf 
den Staat der Prätoren zu machen pflegten, entweder vers 
mindert oder abgefehafft.— Der Conſul Sertns Aelins, wel- 
her der Wahlen halber aus Gallien nach Rom -zurüdtchrte; 
wählte zu Conſuin den Cajus Cornelius Cethegus und Quintus 
Minueins Rufus. Zwei Tage darauf wurden die Pratonds 
wahlen gehalten, Sechs Präroren wurden zum erſtenmal in 
dieſem Jahre gewählt, weil die Gefchäfte fich mehrten, und 
das Reich fid) immer weiter ausdehnte. Gewählt aber wur: 
den folgende: Lucius Manlins Vulſo, Cajus Sempronius 
Zuditanıs, Marcus Sergius Situs, Marcus Helvind, Mar: 
cus Minucins Rufus, Lucius Atilius. Unter Diefen waren 
Eempronins und Helvins Bürgeräditen, Auintus Minucius 
Thermu⸗ und Tiberind Sempronius Longus adelige es 
dilen. Die Römiſchen Spiele wurden in dieſem Jahre vier 
Tage lang gehalten. 

28. Das Erſte, was unrer den Conſulu Cajus Eorne⸗ 
Has und Quintus Minueind geſchah, waren die Verhaud⸗ 
ungen. über die Poſten der Conſuln und Prätoren. Die 
Sache wurde in Beziehung. auf die Pratoren früher abge⸗ 
macht, weit ſie durch Dad Loss abgemacht werden konnte, 
Sergins erhielt die Rechtepfllege in der Stadt, Minucicr 
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Aber die Fremden. Atitius zug Sardinien, Manlius Kids 


ken, Sempronius das diſſeitige, Helvins das jenfeitige His 
Spanien. Den Eonfutn, welcdye irber Italien urd Macedonien zu 
foſfen ſich anfchiedten, winerfepten ſich Bie Bürgertribunen Lucie 
Oppidus una Quintus Yutsind : „ weil Macedonien ein weit ent: 
fernter Poſten fey, und Nichts in dieſem Kriege bis jebt mehe 
gehindert habe, als daß der frühere Conſul immer, wenn er 
Seine Unternehmungen kaum begonnen, mitten im Anlaufe zu 
&röffuung des Feldzuges zurüdberufen werde. Schon vier 
Sahre ſeyen ed, feit der Krieg gegen: Macedonien beſchloſſen 
worden. Mit Aufiuchung des Königes und ſeines Heeres 
Habe Sulpicius den größeren Theil Des “Jahres hingebradht. 
Binims ſey, als er eben mit dem Feinde zuſammengetroffen, 
‚amperrichteter Dinge abberufen worden. Quinctius, obgleich 
durch goftesdienftliche Gefchäfte den größern Theil des Jah⸗ 
28 in Rom zurücdgehalten, habe doch den Krieg alſo ges 
führt, daß er denfelben hätte enden können, wenn er entweder 
früher auf feinem Poſten angetommen, wider wenn der Winter 
Mpäter wingetreten wäre. Aber auch beinahe in ein Winters 
anartier abgegangen, ſolle er doch den Feldzug :alfe vorbereis 
ten, daß, woften wicht ein Nachfolger ihn hindere, er wahre 
ſcheinlich sm mächften. Sommer den Krieg zu Ende bringen 
werde. MOurch fosche "Reden foßten fie ed durch, daß vie 
Eonſulu erklärten, ſie wolten ſich dem Gutachten Des Sena⸗ 
tes unterwerfen, wenn die Tribunen das Gleiche thaͤten. Da 
beide Theile freie Verfügung geſtatteten, fo beſtimmten die 
Däter beiden Conſuln zum Wirkungekreis Italien, dom Zie 
tus Quinctius werlängevten fie den Dberbefeht, bis ein 
Maqfoiger ihn :Abloͤſen wuͤrde. Yedem Eonful wurden zwei 
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Legionen angewieſen, und ſie ſollten Krieg führen mit denjenigen 
-Galtiern diſſeits der Alpen, welche vom Romiſchen Volke abge⸗ 
‚falten feyen. Dem Quinctius wurden nach Macedonien zur 
Ergänzung fünftaufend Fußgänger , dreihuntert Reiter 
und dreitaufend Matrofen bewilligt. Die Flotte follte. der 
‚bisherige Befehlshaber derfelben, Lucius Quinctius Flamini⸗ 
aus, auch ferner führen. Den Prätoren wurden nad) beiden 
‚Hifpanien, : jedem achttaufend Bundesgenoffen und Latiner 
zu Sußägegeben, und vierhundert Reiter, um Die alten 
Kriegskeute aus beiden Hifpanien entlaffen zu können; auch 
ſollten fie durch Grenzen beftimmen, wie weit der Bereich 
‚der jenfeitigen oder dieffeitigen Provinz ſich erftrede. Für 
Macedonien wurden ald Unterfeldheren Publins Sulp icius 
and Publius Villius, welche ald Eonfuln dort aeftanden hat⸗ 
ten, beigegeben. 

29. Ehe die Conſuln und Prätoren anf ihre Poſten ab⸗ 
gingen, ſollten die Schreckzeichen gefühnt werden, weil der 
Blitz den Tempel des Vulcanus und Summanus in Rom, 
and in Fregellä die Mauer und ein Thor getroffen hatte, 
in Fruſino mitten.in der Nacht Tag orden, zu Asculum 
ein zweitöpfiged Lamm mit fünf Füßen zur Welt gekommen, 
in die Stade Formiä zwei Wölfe eingedrungen waren, und 
‚Mehrere auf den Straßen zerfleifcht hatten, ja zu Rom. ein 
Wolf nicht unr in die Stadt, fondern foger in’d Capitolinm ges 
drungen war. Der Bürgerfribun Cajus Aciliuns machte den 
Vorfchlag, fünf Pflanzftädte an der Seeküfte anzulegen ,. zwei 
an der Mündung der Flüffe Vulturnus und Liternus; ferner 
Puteoli, eine bei Caſtrum Salerni; dazu Fam noch Bus 
rentum. An jeden Pflanzort follten dreihundert Familien "ges 
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ſchickt werden. Die zur Anlegung erwählten Dreier, welche 
drei Jahre vorftehen follten, waren: Marcus Serpiliud Ges 
minus, Duintus Minucius Thermus, Tiberius Sempronins 
Longus. — Nach Vollendung der Aushebung und der übrigen 
heiligen und bürgerlichen Gefchäfte, welche fie ſelbſt zu ver: 
richten haften, gingen beide Eonfuln ab nad) Gallien. Cor⸗ 
nelius 309 geraden Weges gegen die Inſubrier, welche da⸗ 
mals, vereit mit den Genomanen, unter den Waffen ftanden ; 
Duintus Minueiud wandte fic auf die linke Seite Italiens 
nach dem untern Meere, führte fein Heer nach Genua und 
eröffnete den Feldzug mit einem Angriff auf die Ligurier, 
Die Städte Elaftivium und Litubium, beide Ligurifch, und 
zwei Völkerſchaften deffelden Stammes, die Gelelaten und 
Eerdiciaten, ergaben fih. Und bald war Alles dieſſeits des 
Padus, außer den Boiern von Seiten der Gallier, und den 


. Spaten von Seiten der Ligurier, unterworfen. . Fünfzehn 


Städte und zwanzigtaufend Menfchen, hieß es, bätten fidy 
ergeben. Darauf rüdte er mit den Legionen in’e Boiiſche 
Gebiet ein. 

30. Das Heer der Boier war nicht lange vorher über 
den Padus gegangen und hatte fich den Infubriern und Ge- 
nomanen zugefelt, um durch Vereinigung ihrer Kräfte auf 
Einen Punkt ebenfalls ſich zu verſtärken, weil fie gehört 
hatten, die Eonfnin würden mit vereinten Schaaren den 
Krieg führen. Als die Nachricht kam, der eine Conſul fenge 
und brenne im Bojifchen, entftand alſobald Zwietracht. Die 
Dojer verlangten, Alle follen den Bedrängten zu Hülfe eilen; 
die Infubrier weigerten fich ihr Eigenthum Preis zu geben. 
So trennten ſich die Schaaren, und als die Bojer, ihr Land 
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zu ſchirmen, abgezogen waren, lagerten ſich Die Juſubriermi 
den Cenomanen am Ufer des Fluſſes Mincius. Fünftauſend 
Schritte weiter unten lehnte auch der Conſul Cornelius fein 
kLager an denſelben Fluß. Don hier ſchickte er m die Dörfer 
der Eenemanen und nad) Brivia, der Hauptſtadt des Voltes, 
und als er beſtimmt erfuhr, Daß die junge Mannſchaft ohne 
Buftimmung der Yelteften tie Waffen ergriffen, und daß Die 
Senemanen nicht durch Volksbeſchluß den abgefallenen Inſu⸗ 
briern fich angeſchloſſen hätten: fo beſchied er die Haͤnpter u 
Sch und fuchre darauf hinzuarbeiten, Daß die Gewmanen fi 
on den Inſubriern trennen , aufbredyen und ewtweder nach 
Hauſe zurückkehren, order zu den Römern übergehen möchten. 
Dieß zwar konnte er nicht auswirken. Uber darauf wurde 
Sem Eonful das Wort gegeben, daß fie in der Schlacht 
autweber ruhig bleiben, oder, wenn fich etwa eine Ges 
kegenheit darboͤte, fogar die Römer unterſtuützen ‚wollen. 
Bon -biefer Bernbredung. mußten Die Juſubrier nichts; je⸗ 
voch Hatten fie einigen Argwohn, daß die Bundesgenoffen in 
ihrer Treue wanken. Ale fie Daher zur Schlacht ausreichen, 
wagten ſie Dedkelben :;weber ben einen nach ‚den andern Flü⸗ 
gel anzuvertiauen, damit ſie nicht, wenn ‚fie krüglich wichen, 
dom -Banzen den Ausſchlag gaͤben, fondern- ſtellten fie Hinter 
Lie Linie als Hinterhut. Der Conſul gelobte im Anfange der 
Schlacht der Iuno Sofpita seinen Tempel, wenn die Feinbe 
Hente in die Flucht geſchlagen würden. Die Krieger erhoben 
ein Geſchrei, fie wollen den -Eonfut feines Gelubdes theil« 
hafsig machen, und der Angriff auf den Feind begann. Die Ins 
ſfubrier hielten den erſten Stoß nicht ans. Nach einigen Schrift⸗ 
ſtelltern wurde auch von den Censmanen mitten ins Gefechte ploſ⸗ 
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lich in den Rucken gefalten, fo von zwei Geiten Beftärzung ver⸗ 
breitet, fünfunddreißigtaufend der umzingelten Feinde getdd« 
tet, fünftaufendfiebenhundert gefangen , unter diefen der 
Bunifche Feldherr Hamilcar, der Anftifter des Krieges, nebſt 
hundertunddreißig Feldzeichen und über zweihundert Kriegs⸗ 
wagen. Die Städte, welche an dem Abfalle Theil genommen 
hatten, ergaben fih den Römern. | 

31. Der Conſul Minucius hatte anfangs, weit unb 
breit plündernd, der Bojer Land durchſtreift; darauf als fie 
von den Infubriern ſich getrennt und zum Schube ihres Eie⸗ 
genthums zurückbegeben hatten, hielt er fih im Lager, weit 
er. glaubte, eine Feldſchlacht Tiefen zu muͤſſen. Auch die 
Bojer würden dem Kampfe nicht ausgewichen ſeyn, haͤtte nicht 
die Nachricht von der. Beflegung der Infubrier ihrem Muth 
gebrochen. : Nun verließen fie SHeerführer und Lager, 
zerſtreueten ſich in ihre Flecken, jeder fein Eigenthum zu ſchü⸗ 
den, und veränderten hierdurch dem Feinde feinen Kriegsplan. 
Denn da or bie Hoffnung, bie Sache durch Einen Schlag zu 
ensicheiden aufgeben-mußte, fo fing er wieder an, das platte Land 
zu verheeren, die Wohnungen anzuſtecken, "und die Flecken 
zu. erſtürmen. In diefen Tagen wurde Claſtidium verbrannt, . 
Darauf rückten die Segionen gegen die Ligurifchen Ylvaten,.. 
weiche allein ſich nicht fügen wollten. Auch diefes Volk er⸗ 
gab fi, ale es Hörte, die Inſubrier fenen in der Feldſchlacht 
beflegt, und bie Bojer fo gefchvedt, daß fie das Gtäd einer - 
Schlacht zu verfuchen ſich fürchten. Die Berichte beider Eon⸗ 
fuln aus Gallien über ihre gläcklichen Thaten Tiefen um die 
gleiche Zeit in. Rom ein. Der Gtadtpräter Marens- Gers 
gins las ſie im Genate, darauf nach Geheiß der Däter dem 
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Volke vor. Ein viertägiged Dankfeſt wurbe angeordnet. 
Es war damals bereits Winter. 

33. Als Titus Quinctius, nach Elatias Eroberung, in Phori⸗ 
and Loeris fein Heer in Winterquartieren verlegt hatte, 
brach zu Opas Zwietracht aus. Die eine Partei rief die 
Aetolier, weiche näher waren, die andere die Römer herbei. 
"Die Yetolier kamen früher; aber die mädyligere Partei ließ 
die Aetolier nicht ein, fchicte einen Boten an den Römiſchen 
Feldherru, und behauptete bis zu feiner Ankunft vie 
Stadt. Die Burg hatte eine Föniglihe Befasung inne, und ' 
weder die Drohungen der Dpuntier noch Aufforderung. und 
Befehl des Römifchen Conſuls konnte fie zum Abzuge bewe⸗ 
gen. Die Urſache, warum nicht fogleich geſtürmt wurde, 
dag darin, daß ein Herold vom Könige kam, und Ort. und 
„Zeit zu einer Unterredung vorfchlug. 

Man machte Schwierigkeit, diefe dem Könige zu bewilli⸗ 
gen; nicht als ob Quintius nicht gewünſcht hätte, für den 
Beendiger des Krieges, theils durch Waffenthaten theils durch 
Anterhaudlungen, zu gelten; denn noch ‚wußte er nicht, 
ob ihm ein Nachfolger in dem einen der neuen Gonfuln. ge= 
Schickt, oder, worauf mit aller Macht hinzuarbeiten er feinen 
Freunden und Verwandten aufgetragen hatte, der Befehl 
verlängert würde. Eine Unterredung aber: hielt er geeignet; 
dam freie Hand zu laffen., die Sache, im alle feines. Blei⸗ 
dens zum Kriege, im Yale feined Abganges zum Frieden zu 
weuden. Sie wählten den Strand bei Nicda an der Mali⸗ 
hen Bucht. Dahin kam von: Demetrias her der König 
wit. fünf Booten und Einem Schnabelſchiffe. Mit ihm was 
‚nen. Macebonifche Wornehme und ber verbannte Achaͤer, Eps 
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eliadas , ein angefehener Mann. Den Römischen Feldherrn 
begleitete der König Amynander, Dionyfodorus, Gefandter 
des Artalus, Ageiimbrotus, Admiral der rhedifchen Flotte, 
Phäneas Vorfteher der Aetolier und zwei Achäer Ariſtanus 
und Kenophon. In ihrer Mitte an den Rand des Ufers 
vorfchreitend, fprad) der Römer, als der König auf das Vor⸗— 


- berrheil feines vor Anker liegenden Schiffes getreten war: 


wenn du an's Land fliegeft, fo könnten wir bequemer und im 
der Nähe gegenfeitig reden und hören. Da der König ſich 
deffen weigerte, ſo ſprach Quinctins, „wen fürchteft du denn ?“ 
Worauf Zener ſtolzen und Pöniglichen Sinned : Niemand 
fürchte ich, aufler den unfterblichen Göttern; aber ich traue 
nicht Alten, die ich neben Dir fehe, am allerwenigften den Aeto⸗ 
liern.“ Dieſer Gefahr, erwiederte der Römer, ift die 
gleihe für Alle, die eine Unterredung mit dem Yeinde has 
ben, wenn etwa Beine Treue Statt findet.’ „Jedoch, mein 
Titus Quinctius, verfebte der König, find Philippus 
und Phäneas, wenn Hinterlift obmwalten folfte, nicht etw 
gleicher Preis für Zrenfofigbeit ; denn es würde den Aeto— 
liern nicht fo fchwer werden, ein anderes Bundeshaupf, als 
den Macedoniern einen andern König an meine Statt zu 
finden.’ Darauf erfolgte Stiffe. 

35. Da der Römer fchicklich fand, Daß Derjenige zuerfk 
rede, welder um die Zuſammenkunft gebeten, der Kö— 
nig behauptete, Dem komme dad erſte Wort zu, 
welcher die Friedengbedingungen made, nicht Demjeni- 
gen, welcher fie empfange, fo fprah der Römer, Was 
er ihm zu fagen habe, fey ganz einfach, denn er werde 
nur fagen, was unerläßliche Bedingung des Frie dens ſey ⁊ 

g9* 
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«Der Konig müſſe aud allen Städten Griechenlands feine 
Beſatzungen herausziehen ; Gefongene und. Veberlänfer den 
Bundesgenoffen des Römifhen Volkes zurüdgeben; den Rö⸗ 
mern diejenigen Illyriſchen Pläpe wieder ausliefern, wels 
che er nad) dem in Epirus gefchloffenen Frieden beſetzt habe, 
und dem Könige von Aegypten Ptolemäus die Städte zurückge—⸗ 
den, welche er nad) dem Zode des Ptolemaͤus Philopator ges 
nonımen. Das feyen feine und des Römifchen Volkes Bedinz 
gungen, übrigens fey es billig daß auch die Forderungen der 
Derbünderen gehört werden.’ Der Gefandte des Königs 
Attalus forderte die Schiffe und Gefangenen zurüd, weldye 
in der Seeſchlacht bei Chius genommen worden , und völlige 
Wiederherfrellung von Nicephorium und dem Venustempel, 
weiche Philippus geplündert und verwüftet habe. Die Rho⸗ 
dier verlangten Peräa zurück Cein Strich des Feſtlandes 
ihrer Infel gegenüber , ihnen von Alters her gehörig,) und 
forderten Räumung von Jaſſus und Bargyliä, der Stadt 
Euromus im Hellefpontus, und daß Seftus und Abydus, 
Panopolis (Perinthug) den Byzantiern mit allen alten Rechten 
Uran iaegeben und fänmtliche Handelsplätze und Häfen 
fiens frei werden. Die Achäer forderten Corinthus und Ar: 
908 zurück. Nachdem der Wetolifche Landanımann, Phäneas 
ungefähr diefelben Forderungen wie die Römer gemacht hafs 
te, daß Griechenland geräumt, und den Wetoliern die Städte 
zurüdgegeben werden follen, welche einft unter Aetoliſcher 
Herrichaft und Hoheit geftanden hätten: fo nahm nach ihm 
Alerander dad Wort, eines der Aetoliſchen Häupter, und für 
einen Wetolier ein beredter Mann. „Schon lange fchweige 
er, nicht weil er glaube, daß durch diefe Unterredung irgend 
etwas ausgerichtet werde, fondern um feinen Berbändeten in 
der Rede zu unterbrechen. Philippus fuche weder redlich 
Frieden, noch habe derſeibe je wahrhaft tapfer einen Krieg ges 
führt. Bei Unterhandlungen ftele er Fallen und ſuche zu | 
fangen, im Kriege laſſe er ſich nicht auf offenem Felde ein 
und wage Feine formliche Schlucht, fondern verbrenne und 
plündere zurüdflichend die Städte und verderbe beſtegt dan 
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Lohan des Siegers. Aber nicht alfo die alten Könige ber 
Macedonier, gewohnt in Schlachten ihre Kriege zu führen, 
die Städte mögkichft zu jchonen, um ein deſto blühende 
res Reich zu befigen. Denn Dasjenige, um deflen Befib man 
kaͤmpfe, vernichten, und ſich ſelbſt nichts übrig laffen ale 
den Krieg, welcher Verſtand! Philippus habe im letzten 
Jahre mehr Städte feiner Verbuͤndeten in Theſſalien vers 
mwüftet, als Alle, die je Theflaliens Feinde geweſen; auch 
den Yetoliern felbft habe derfeibe als Bundesgenofle mehr 
genommen, denn als Feind. Aus Lyſimachia habe er den Ae⸗ 
tolifhen DBefehtshaber mit der Beſatzung vertrieben, und 
daffelbe beſetzt. Cius, ebenfalls eine ihnen angehörige Stadt, 
babe er von Grund aus gefchleift und vertilgt. Eben fo hins 
tertiftig habe er Theben in Phthiotis, Echinus, Lariſſa und 
Pharſalus inne. 

34. Gereizt durch Alexanders Rede legte Philippus, um 
beffer verflanden zu werden, fein Schiff näher an's Land an. 
Als er fi, befonders gegen die Aetolier, heftig ausließ, 
unterbrad, ihn Phäneas und fagte: „nicht auf Worte komme 
c8 bier an, entweder müſſe man im Kriege fiegen, oder dem 
Ueberlegenen ſich fügen.” „Das, erwiederte Philippus, ſieht 
auch ein Blinder,“ ſtichelnd auf die bhöſen Augen des Phäs 
neas; wie er denn von Natur fpöttifcher war, als einem 
Könige aeziemt, und nicht einmal in ernfthaften Dingen des 
Lachens fid) enthalten konnte. Und nun ließ er feinen Uns 
willen ans, daß die Aetolier, als ob fie Römer wären, ihm 
befehlen wollen, Griechenland zu räumen, fle die nicht_eins 
mat die Grenzen Griechenland® anzugeben wüßten. Denn 
von Aetelien feibft gehöreten Agräer, Apodoter und Amphilo⸗ 
hier, die einen fehr großen Theil ihres Gebietes ausmachten, 
nicht zu Griechenlaud. Und haben fie wodl ein Recht, ſich dar⸗ 
über zu befchweren, daß id, mich an ihren Bundesgenoffen ver⸗ 

ffen habe, da fie fetbft von Alters Her wie ein Gefetz die Sitte 

tten , gegen ihre eigenen Bundesgenoffen, nur ohne öffent⸗ 
ehe Genehmigung, ihre junge Mannfchaft Dienfte nehmen 
zu laſſen, fo daß gar oft die einander gegemüberfichendem 
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e anf beiden Seiten Xetotiihe Hülfsvölker haben ? 
iter, nicht ich hab: Eins erfiurmt, fendern meinen Bundess 
enoffen und Seeund Prufias in deffen Belagerung unterflügt ; 
— ſimachia habe ich gegen vie Thracier in Schutz genommen, 
aber, weil ich gezwungen war, um Dieses Krieges willen feine 
Bewakhung aufzugeben , fo haben es die Thracier. Go. vies 
den Aetoliern. — Dem Artalus aber und den Rhodiern bin ich 
rechtlich Nichts ſchuldig. Denn nicht ic), fondern fie haben 
Krieg angefangen. Jedoch aus Achtung für die Römer will 
idy den Rhodiern Peräa, dem Attalus feine Schiffe mit 
der Gefangenen, fo. viele ſich auffinden laſſen, zurückgeben. 
Was aber Nicephorium und die Wiederherftelung des Venus⸗ 
tempels betrifft, was Anders foll ich Denen antworten, welche 
fie wiederhergeftellt verlangen, als daß ich, wodurch allein Haine 
und niedergehauene Wälder wiederhergeftellt werden fönnen, die 
Anpflanzung beforgen und bezahlen wolle, weil nun einmal 
wifhen Königen folche Forderungen und Antworten belie⸗ 
en.‘ — Der Schluß feiner Rede war gegen die Achäer gerichtet. 
Er begann mit den Berdienften des Antigonus und mit den feis 
nigen um vdiefes Volk, hieß dann ihre Befchlüffe vorlefen, 
welche alle adttlihe und menfchliche Ehrenbezeugungen bes 
riffen ; und reihete an diefe den allerneueften Befchluß, wornach 
e von ihm abgefalfen feyen, an, und ſagte, nadı bitterem Tadel 
ih er Zreufoflgkeit: „Argos jedoch wolle er ihnen zurüdgeben. 
Wegen Corinths wolle er mit dem NRömifchen DOberfeldherrn 
überlegen, und diefen zugleic) fragen, ob er nur die Räumung 
derjenigen Städte von ihm verlange, welche er felbft erobert 
und durch Kriegsrecht inne habe, oder auch derjenigen, weiche 
er von feinen Voreltern ererbt.“ | 
Eden wollten die Achäer und Welolier hierauf ant« 
worten, als die Unterredung, weil die Sonne ihrem Unter⸗ 
gange nahe war, auf den folgenden Tag verfchoben wurde, 
und Philippus auf die Rhede, wo er ausgelaufen war , die 
Römer mit ihren Bundesgenoffen in’s Lager zurückkehrten. 
Duinctins fand fih am folgenden Tage bei Nicaͤa, (diefer 
Ort war verabredet worden) zur feftgefegten Stunde ein; von 
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Philippus war nirgends Etwas zu fehen, noc kam von ihm 
- ein Bote mehrere Stunden lang ; ſchon glaubte Niemand mehr 
taß er kommen werde, als plöglicy bie Schiffe fich zeigten. 
Er felbft zwar behauptete, da fo Hartes und Unwürdiges 
von ihm gefordert werde, fo habe er rathlos den Tag mit 
Ueberlegen zugebracht; Alle aber glaubten, er habe ſich ab⸗ 
fichtlich verfpätet, Damit die Achäer und Aetolier Leine Zeit 
ur Antwort erhielten, und diefe Vermuthung beftätigte er 
rn durdy die Bitte, alle Andern möchten, damit nicht die 
Zeit über Zänfereien verloren gehe, und die Sache ein Ende 
finde , fich entfernen, und ihm mit dem Römifchen Feld⸗ 
Deren allein zu reden erlauben. Dieß wurde anfangs abges 
lagen, damit es nicht fcheine, die Verbündeten wären von 
der Unterredung ausgefchloffen; als er aber nicht abließ zu 
bitten, fo ging, mit Zuftimmung Auer, der Römifche Feld— 
herr mit dem Kriegstribun Appius Claudius an ben Rand 
bes Ufers, und die Uebrigen traten zurüd; der König flieg 
mit den Beiden, welche er geftern bei ſich gehabt, an's Laud. 
Dort ſprachen ſie freilich lange geheim; Was aber von der 
Verhandlung Philippus den Seinigen erzählt habe, iſt nicht ges 
nau bekannt, Quinctius theilte Folgendes den Bundesgenoflen 
mit: Un die Römer frete er die ganze Illyriſche Küfte ab, 
und liefere die Heberläufer und etwaigen Gefangenen aus; dem 
Attalus gebe er die Schiffe und die auf denfelben gefangenen 
Matrofen, den Rhodiern die Landichaft, Peräa genannt, zus 
rüd ; Jaſſus und Bargyliä wolle er nicht räumen. Den Yes 
foliern gebe er Pharfalus und Lariffa zurüd, aber nicht Thebä. 
Den Adyäern wolle er nicht nur Argos, fondern auch Corinthus 
abtreten. — Keinem von Allen wollte die Beſtimmung der 
heile gefallen, welche Philippus räumen oder nicht räumen 
wollte; deun damit werde mehr verloren als gewonnen, und nie 
werde es an VBorwänden zu Streitigkeiten fehlen, wofern er 
nicht aus ganz Griechenland feine Beſatzungen wegführe. 
36. Als In der gänpen Der fammfung immer @iner lau⸗ 
ter als der Andere alfo ſchrie, drangen die Worte auch zu 
dem , in ber Ferne ftehenden, Philippus. Er bat daher den 
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Dainttins, die ganze Sache auf ben folgenden Tag zu wert 
f&ieben; gewiß merbe dann entweder er überreden, oder fidh . 
eben kafien. Das Geflade bei Thronium wurde jur Zus 
fammentunft beflimmt. Dort fand man fidy zeitig ein. Die 
bet zuerſt Phifippus den Quinctius und alle Anweſende, 
möchten die riedenshoffnungen nicht flöven; und begehrte 
endlich Frift, um Gefandte nach Rom an den Senat ſchicken zu 
können; er wolle entweder auf diefe Bedingungen hin Frieden 
erlangen,.oder welche Friedensgefebe der Senat auch immer ma⸗ 
chen möge, fie annehmen. Dieß wollte den Uebrigen Feines 
wegs gefallen ; denn nur auf Seitgewinn und Auffchub, um 
die Kräfte zu fammeln, fen es abgefehen. Quinctius aber 
fagte: fie würden Recht haben, wenn es Sommer und Zeit 
u Unternehmungen wäre. vn bei nahem Winter, werde 
icht8 verloren, wenn man Friſt zu Abſchickung von Gefands 
ten gebe. Denn einerfeits würde ja doc ohne Genehmis ' 
gung des Senates Nichts gültig ſeyn, was fie mit dem Kö⸗ 
nige abfhlößen; auf der antern Seite Eönne, während der 
inter felbft die dem Kriege nöthige Ruhe gebe, das Gut⸗ 
achten des Senates erfragt werden. — Diefer Meinung fügs 
ten ſich auch die übrigen vornehmſten Bundesgenoffen; es 
wurde auf zwei Monate Warfenftillftand gegeben und bes 
fchloffen, andy fie ſollten Zeder in feinem Theile Gefandte 
ſchicken, um den Senat zu unterrihfeu, damit derfelde 
nicht vom König überliftet würde. Dem Wafſenſtillſtandsver⸗ 
. vage wurde beigefügt, die königlichen Beſatzungen feliten als 
fobatd Phocis und Zocris räumen. Auch Quinctius ſchickte 
mit ben Gefundten der Verbündeten den König der Arhamanen, 
Ampnander, um der Gefandtfchaft Glanz zu geben, ferner dem 
Quinctius Fabius (dieß war ein Gchweiterfohn der Gattin 
des Duimeius), den Quintus Fulvius and Appius Elaurius. 
37. Nach ihrer Ankunft in Rom erhielten die Gefaubten 
ber Verbündeten vor den Pöniglicher Gehör. Der gnte 
Zheil ihrer Rede beftand in Echmähungen auf ben König. 
Dadurch aber machten fie am meiften Eindrud auf ten Se— 
nat, daß fie Die dorsige Gegend nach des Meered und der 
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Linder Lage fchilderten, alſo dag Alten einleuchtete, fo lanze 


der König in Theſſalien Demetrias, Chalcis auf Eubda, und 


Eorinthus. in Achaja inne habe, Lönne Griechenland a 
frei ſeyn; wie denn Philippus felbft eben fo treffend als fchmäß- 
Tich dieſe Städte Griechenlands Fußeifen nenne. Darauf wurden 
die Gefandten des Königs eingelaflen. Sie fingen eine lange 
Rebe an, weiche aber durch die kurze Frage, ob er diefe drei 
Städte räumen wolle, abgefchnitten wurde, da fle feine na⸗ 
mentlichen Aufträge hierüber zu Haben verficherten. Somit 
wurden fie, ohne daß Friede zu Stande kam, entlaffen. 
Quinctins erhielt freie Vollmacht zu Frieden und Krieg. Und 
dentfich war, daß der Senat des Krieges nicht müde fey, 
fo gab auch Quinctius, mehr fieges= als friedensiuflig, dem 
Könige keine Unterredinrg mehr und erklärte, er werde Feine 
Geſandtſchaft mehr zulaſſen, welche ihm nicht die Räumung 
von ganz Griechenland anbiete. 
‚58. Us Phitippus fah, daß er es auf die Entfcheidung 
einer Schlacht ankommen laffen, und überall her feine Kräfte 
an fich ziehen müſſe, hielt er es, — vorzüglich wegen der Städte 
Achaja's, einer von. ihm fo entfernten Landfchaft, mehr jes 
doch wegen Argos ald wegen Corinthus beforgt, — für. das 
Beite, jene Stadt dem Lacedämonifchen Zwingherrn Nabis 
gleihfam in Verwahrung zu geben, mit der Beſtimmung, 
daß diefer im Falle des Sieges ihm diefelbe zurüdgebe, bei un⸗ 
glüdlihem Ausgange fie felbſt behalte; und er fchrieb dem 
Befehlshaber von Eorinthus und Argos Philocles, er folfe 
ſelbſt an den Zwingherrn fid) wenden. Philocles fügte der 
Schertung, mit welcher er Fam, noch als Unterpfand der 
künftigen Freundſchaft feines Königes mit dem Swingherru 
bei,. der König wünfchte feine Töchter an des Nabis Söhne 
u vermählen. Der Zwingherr fagte anfangs, er werde jeue 
tadt nur dann annehmen, wenn die Argiver ihn durch eige« 
nen Beſchluß zum Schuge derſelben herbeiriefen. Als er aber 
darauf erfuhr, fie Hätten in voller Verſammlung feinen Nas 
men, als des Zwingherrn, nicht nur verfchmäht, fondern aud) vers 
flucht, glaubteer Grund erhalten zu haben, ſie zu plündern, und 
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hieß den Philocles, die Stadt, wann er wolle, übergeben. Nachts, 
ohne daß Jemand davon wußte, wurde der Zwingherr einge⸗ 
laſſen. Mit Tagesanbruch befeste er alle Höhen, und die 
Thore wurden gefchloffen. Wenige der Angeſehenſten entfas 
men während des erften Getümmels, ihre Güter, wurden 
ats Abwefender geplündert; den Anweſenden wurde ihr Gofd 
und Silber genommen, und eine große Steuer abgefordert. 
Mer ungefäumt fie entrichtete , kam ohne Schmac, und Eörs 
perliche Mißhandlung davon; Wer im Verdacht Aland, Etwas 
u verbergen oder zurüdzuhalten, wurde wie Sclaven zers 
eifcht und gefoltert. Darauf rief Nabis das Volt zuſammen 
und erließ Bekanntmachungen: eine wegen neuer Schuldbäs 
cher, eine zweite wegen gleicher Vertheilung der Laͤndereien 
unter Alle ; zwei Feuerbraͤnde in den Händen von Unruheftiftern 
zur Aufhebung des gemeinen Mannes gegen die Bornehmen. 
39. Us der Swingherr Argi in feiner Gewalt hatte, 
gebadhte er beften nicht mehr, von Wem und zu welchem 
nde er diefe Stadt empfangen habe, fondern ſchickte Ges 
fandte nady Elatia an Quinctius und an den auf Aegina 
überwinternden Attalus mit der Anzeige: Argi fey in feiher 
Gewalt; wenn Duinctius zu einer Unterredung dorthin kom⸗ 
men wolle, fo zweifle er nicht, daß er über Ulles mit 
demfelben würde einig werden. Duinctius, um auch dieſe 
Stüge dem Philippus zu entziehen, verfprad, zu kommen, 
fhidte an Attalus, er möchte von Aegina her, in Sicyon 
mit ihm zufammentreffen, und ſchiffte von Antichra mit zehn 
ünfruderern, weldye in diefen Tagen gerade fein Bruder 
ucius Auinctius aus dem Winterlager von Corchra dahin 
geführt hatte, hinüber nad, Sichon. Attalus war bereits 
daſelbſt, und ftimmte durdy die Behauptung: der Zwingherr 
habe zu dem Römiſchen Oberfeldherrn nicht der Römer zum 
Zwingheren zu kommen, den Quinctius zu feiner Anſicht 
um, nicht in die Stadt Argi felbft hinein zu gehen. Nicht 
weit von der Stadt ift ein Platz, Miycenica genannt, dort⸗ 
hin wurde die Zufammenkunft verabredet. uinctins Fam 
mit feinem Bruder und wenigen Kriegstribimen, Attalus 
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mit.feinem königlichen Gefolge, Nicoftratus, Vorſtand ber 
Achäer , mit +einigen Söldnern. Der Zwingherr erwartete 
fie bereite mit allen feinen Truppen. Er trat bewaffnet mit 
bewaffneten Zrabanten ungefähr in die Mitte der zwifchens 
“ diegenden Ebene vor; unbewaffnet Quinctius mit feinem Bru⸗ 
ber und zwei Kriegstribunen ; zur Seite des ebenfalls unbe⸗ 
waffneten Königes war der Achäiiche Bundeshaupfmantı und eis 
ner von feinen Höflingen. Der Zwingherr eröffnete die Unterre⸗ 
dung mit einer Entfchuldigung , daß er ſelbſt bewaffnet und 
mit. Bemaffneten umpflanzt zur Unterredung gekommen ſed, 
während er den Romiſchen Feldherrn und den König unbes 
waffnet ſehe. Er fürchte aber. nicht ſie, fondern die vertries 
benen Argiver. Als darauf die Freundfchaftsbedingungen zur 
Sprache kamen, machte der Römer zwei Forderungen: ers 
tens, er möchte feinen Krieg mit den Achäern endigen ; zwei⸗ 
tens ihm Hülfstruppen mitgeben gegen Philippus. Lebteres 
verſprach Nabis, ſtatt des Friedens mit den Achäern wurde 
bis zum Ende des Krieges mit Philippus Waffenſtillſtand 
ausgewirkt. _ , . 
.40. Auch über Argi veranlaßte König Attalus. einen 
Wortwechſel durch die Behauptung, Philocles hätte die Stadt 
Hinterliffig verrachen, und Nabis habe fie mit Gewalt inne; 
Letzterer hingegen ‚verficherte,, die Argiver feibft hätten. ihn 
au ihrer Vertheidigung herbeigerufen. Der König trug auf 
tine Yerfammlung der Argiver an, damit man Dieß erfahren 
Zönne. Der Zwingherr wollte dieſe zugeſtehen, allein der 
König fügte bei, die Befagung müffe aus der Stadt wegges 
führt und eine freie Verfammlung geflattet werden, welche, 
ohne irmiſhung der Lacedämonier, die Wünſche der Argis 
ver ausfprechen könne. Seine Truppen wegzuführen, weigerte 
qh der Zwingherr und diefer Streit blieb unerfedigt. an 
fchied fo von einander, daß der Swingherr dem Römer fechshuns 
dert Ereter gab, und daß ein Waffenſtillſtand auf vier Monate 
gwifchen dem Achdifchen Bundeshauptmann Nicoftratus und 
em Zacedämonifchen Swingheren geichloffen wurde. Darauf 
reiste Quinctius nach Corinthus, und rücte mit der Cretis 
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Kt Schaar vor dad Thor, um bem Befehlshaber der Stan, 
zu zeigen, daß der Swingherr von Philippus ab 
gefallen fen. % 
Philocles Hatte ebenfahd eine Zufammenkunft mit 

römischen Feldherrn, und antwortete auf deſſen Aufforbes 
rung, ſogleich überzugehen und Die Stadt zu übergeben, fo, 
baß er Die Sache mehr anfzufchiehen, als abzufchlagen fdyien. 
Don Corinthus fuhr Quinctius hinüber nach Antichra, von 
wo er feinen Bruder zu deu Acarnanen ſchickte, diefes Vote 
au gewinnnen. Attalus veiste von Argi nadı Sicyon. Hier 
vermehrte auf ber einen Seite die Bürgerfchaft bie alten 
Ehrenbegengungen gegen den König durch neue, auf der au— 
dern Seite ſchenkte der König, weldyer ſchon früher ein dem 
Apollo heitiges Feld für eine große Summe ihnen eingelöst 
hatte, um auch dießmal nicht ohne Beweife feiner Freigebigkeit 
durch eine verbündete und befrensdete Stadt gefommen zu 
ſeyn, zehn Talente Siöer und — Metzen Getreide: 
und kehrte dann nach Cenchre —— zu feinen Schiffen. 
Nabis aber, nachdem er die Beſatung von Argos ders 
Bin: ging nad, Zacedänion zuräd und ſchickte, da er die 

änner ausgepfändert hatte, dafür nun feine Gattin nad 
Argos, um die Frauen auszuplündern. Diefe Ind bald eingelne 
Bornehme, bald mehrere miteinander Verwandte zu fid, ent, 
und nahm denfelben duch Schmeicheln und durch Dre 
ben, nicht allein ihr Gold fondern zulept aud) ihre Sewande 
und allen weiblichen Putz ab. 
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